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(|dn|Ii($ umgcarßeUa »on 5em ^Uöfdju^ für piif;ifeuttfl 1 

des eliristlicben Kxmstvereins der Breslaner Diöoeae. ' ^ 

Mit einem Vorwort des Vorsitzenden | 

Professor Dr. B alt ZOT, Dora-Capitular. _i 

15 Bogen Octav. Preis für das ongebundöne Exemplar 6 Sgr. , für das dauerkaft * 
gebundene 8 S^. Auf je 15 Exemplar« eins frei. 

Im Znsammenbange mit BruBig's G^esangbiiolie stehen und erschienen in { 

: ,• demsq^b?^ Verlage: . i 

^ori|. ^rofig, lelodieen (Choriilbuck) la dem kathtl.* fifaM^^h^ ] 

Opus 3ü. (Dnit0 g&ni&elk ^^Ih^^ wid V6niieliTte*jfivfl«ee Van Biroiäg'e 

Choralbuch. S,) '^ßtfäßt ,ü$^/^ Sgr. . • 

^tirofig, ^wwtkU m d€B PridHaMcni. Op. 8^. Vr^t lO Sgr. 
^ori^ "ä^rofid, Ceomglaeli für kagMliscli» «yMMsle». Mit in d«t \ 

Text gedruckten Melodieen^ 'lwirad i^ Säten. OetaT. Frei«: 6 Sgr. 

i n <rrr>f«seren Parthien 5 Sgr.) 1 

yyNaolideni Wir von dem mittelst Gesuchea Euer Wolilgeboren vom ! 
8. d. M. eiiigereicMau Bros^g'jsohen Gcsajaglsuclie iEinsiclit genommen, 
flfnd Wir En ^^^}f^^9M9^^ oowoä 
seinem poetiscben als musikali aclien inlialto nacli recht 
vortheilhaft auszeichnet und. haben deshalTo Unser General* 
Vicarlat-Axat angewiesen^ die von Ihnen l>ei demselben erloetexie 
Bapf elllang eintreten 99 |a sciep.^* ' ' = 

aen Bach- und MnaUcaUea - HAndler Herrn F. £. C. Leockart f 



Prdpgrandeii, Semuij|r4fjlij!JRs -.8^ Orgmnitten» 

elae ModoJatisastlitttrie in fieispielAii. sowie kleinere und grössere OiftlstMo, eli Hb- 1 

laltaBfMi» n^bMm^ vor* unA Hacbspiele i 

iMnmseQpeben y<m. 

IHoriti Br^srfg. ] 

Opas 32. In 6 bis 8 Lieferungen to Sgr. XisAeBpreis. 

Sabscribcntea, die sich zur Abnahme dw ganMan Werltes vrrpflicbten. olHMsalede Usteur 
ftr Ätt geringen Prds von nnr 6 Sgr. f*wit ifldldt.tterQ Bezahlung 

Der Zweck des BrosJg'^c !.->i Oi -. Ibuchea goht d«utHcli genu- aus d^m au&idhrlichcn Tltd 
hervor. Es ist eine „MüdulAtl.»n.«tlieorie in! B<*i8pi«lerk gin «^ar l*ag8t eiu BedQrfiÜM 

^'t w. .< a, blaher aber g&nzlich fehlte, und die um 30 wUlKomraencr sefn^tea« «l« Bich xa dm 
Bearbeitang ein Meister enten Banges, wie Morttx Bros% _ bereit findeu Uee«. — I>m Werk wird 
nidbt blo« Anfflngem dl« AnAUdang za ihrem Borvfa als Ör^anUten weseniUch fördern, Bondern 
MMi J edem Organirten dnrch die releh« Mmmlung körtUcj,, , , fOr <lio «raktUcheT, Bp ifjrfhJase 
«g«n componlrter OrgelstQcke ein wehrarS««« «Hd und i^eo. l>ie «rate Lieftruna Utbeteita 
ergchlwwn onddurch jede Buch - oder MuBlkAllM» - Handlini^^ ) ..-hufs prafonder Durchsicht «btAmWiI 
SU beilehan. Die folgenden JUeferungen werde» i,» kurzem iSwUcUearAnmL. folgen. ^. . 
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Vorworl. 

Obwohl sich die Ansichten über Eiichenmusik noch 
immer nicht ganz geklärt haben, so treten doch besonders 

drei bemerkbare Richtungen hervor und zwar: 

a) die s t r e n g e Richtung , welche nur allein den 
gregorianischen Choral und ausnahms- 
weise den Palestrinastil zulassen will; 

b) die gemässigte Bichtimg, welche zwar die 
genannten Musikstile hochschätzt und deren An- 
wendung und weitere Ausbreitung anstrebt, 
gleichwolil aber noch ausserdem die besseren 
neueren Werke zulässt und« insbesondere eine 
von allen Schlacken gereinigte discrete Instru- 
mentalbegleitung als nicht verwerflich an- 
erkennt; und endlich 

c) die dritte Richtung, repräsentirt durch die Par- 
tei der Praxis, ^Yelche noch mit vollen 
Segeln in dem Fahi'wasser der Frivolität dahin- 
schwimmt. 

Der Verfosser des vorliegenden Werkchens gehört aus 
practischen Gründen zur gemässigten Biditung, ist aber 
der Meinung, dass die Instrumentalmusik noch mehr zu 
b e s ch r iui k e n sei , als bis jetzt im Allgemeinen geschehen 
ist, wie dies unter Tit I. Lit B. gezeigt werden soll. 
Dieselbe erhielte durch Benutzung des Chorals und des 
Palestrinastils einen Regulator, weldier sie nie wieder 
in jene Veiaunkenheit zurückfalleh Hesse, wohin sie bei 
gänzlicher Vernachlässigung dieser beiden Stilgattungeu 
wirklich gelangte. 

Die vorliegende Arbeit war eben so schwierig, als zdt- 



Digitized by Google 



raubend. Bte Sät aber auch bedenkUcli 'Ai^eslebts der ein- 
seitigen' 'OesM^acksnchtung, ^e tiun einmal jeder Per- - 

sönlichkeit mehr, oder weniger eigentliuiiiiich Da es '■ 
sich hier nicht um eine Leistung liaudclt^?, bei der es für 
das Allgemeine gleichgültig wäre, ob sie von der Critik ■ 
anerkannt oder venvorfen wirde, £»ndern lun ein -Warkoben, 
daä' ffflf^^die '^esöbii^aek'sMidang auch in weiteren i ' 
Er^i^'e^iil'iSbflttiäfi^ tibeh ttaüSelifte', «o' hielt es 4ßi Veiteser 
fÜr'^!tik'G*1*lfeeniteiw5he, sicb'noiit Musikautoritäten in Ver-* 
bindung zu setzen und deren Rath einzuholen. Er hatte 
die Freude, dass seinen Bitten auf das freundlichste ent- 
sproclien wurde ünd die Genügthuung, seine Ansichten 
üb^J'iA««iJGfegtostätfd ^>mtoiitllcM^nufiiien erttiid8&teeii .: 
dd^(äbl&n<im''£ibfelaM|ge<^2n Diaihdilb^Mgtt'öi ibs^ 

besondere dem Herrn Oap^meister'llC d^s^V' Herm'DiHil^.- 
organist Benz und Hen*n Seminarlehrei* Oberhoffer den 
wärmsten Dank. Dtij^gleiehyji sei hier daiikviid dei* gefäl- 
ligen Ziivorkonimeiiheit Erwähnung gethau, mit welcher 
viele Verleger ihre Verlagswerke zur Disposition stellten. 

Nicht Alles, was Aufnahme &nd, kann das Frädicat 
„vorzü glich" beanspruchen, weil ausser dem Werthe 
auch die Möglichkeit dei' Ausführung durch s c h w a c h e 
Kräfte. ^\ie sie in der Wirkhchkcit so ufl voi-kuinmeu, ins 
Auge gefasst werden naisste. Wenn wir aber ausser dem • 
^jBesten" und vielem Outeni" auch „braiuiibares Mittel- 
gut*" ohne besondere Tiefe, bringen, so wurde dagegen doch 
grundsätzlich ausgeschlossen alles Frivole, Goncert- 
massige und blos Sinnlichschöne. 

Auch wollen wir nicht behaupten, 'das ganze Gebiet 
der Literatur erscliüjjfend duixihforsclit zu haben. Dies war 
schon aus dem einfachen Grunde nicht mögUch, weil nicht 
alle Verleger so bereitwillig waren, ihre Artikel zur An- 
sicht vorzulegen. Der Ankauf derselben behu& Eenntniss- 
nähme konnte daber sdbstverst&ndlich nur ausnahmsweise 
stattfinden. 
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Der poteisMA/l^Qtt.iUOfiiegrßr Sc^^ iwwi^^eii etms - 
schalt; gefaidf^n; -jedoch, köivaeii yrir^imt Bestiiiii&heiVYeEw 
sidiemv daes ^r»^ ' wwls mit Personen , sonder» nur 

allein mit der Sache zu thiui gehabt haben. Wenn der 
Ai*2t soiiie Soiule in eiae Eiterbeule senkt, so gesciueht es. ^, 
wahiäcU .üicht , uoi dem , KianH^ #4 r thuii , 64^1^4^ 
uiD} ilm w keilen. Auch w iv(41j4eA, iWffPiB . Karclii^npuiBik . 
Tom.4iwii«l[eiii Krebswätodep Mmß^ dinA 4imi(1^4d«i|te} eif ,^ 
nt^ /wmtisc.Am^ kiAiner jSqb|üttei-uxid(,scl|4^ ßeiz-, 
mittel , - ' , . f , , , 

Wäre es uns gelungen, den Chordirigeuten durch die 
voidiegeud^ Arbeit, welche recht eigeutU^ ai|$,,der Fraxis 
herausgewachsen ist, nützlich -zu isoin iug(4;W ^ubenmg 

Eirchenmuäik £lnras .beigelrag^n h^b^ttE« 8o, vQrde 
dadsrvdi übeiteidb belohnt; 

Oppeln, im Juli 1^62. . • . 

Der Veiriasser. 
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L Messen. 

A. Grosse Messen. 

Beethoven, L. v., 1. Messe in C op. 86, Leipzig, Breitkopf 
& Härtel, Partitu^ 4 Rthlr., (^^rstunm^ dazu,(4,^r.)^ 

schienen hei Slmrock in Bonn. ' ' " 

— — 2. Messe, in D op. 123., Mainz,, Scho^ Partituri lä Fl*» 

24 Kr., Stimmen, 20 Fl. •'• ' • 
Cherubini, 1. blosse in 3 Singst und.^Orchy ^aris, 

Schlesinger, Partitur 60 Fr., 
— ' — 2. Messe in D, 4 Singst, und Ordi., Paris, Schlesinger, 

Partitur 60 Fr. Bei Simrock in Bonn erscliienei^ dajon 

ein Ciavierauszug, 13 Fr., und Singst. S Fr. 

— — 3. Messe in A, 3 Singst, und Orcli., Paris, Schlesinger, 

Partitur 60 Fr. Bei Simrock ersclüenen: CJayierauszug 
6 Fr. 50 Ct., Singst. 3 Fr. " ' " ' 

Haydn, J., 7 Messen in Partitur bei Breitkopf & Härtel in 
Leipzig, 'y^r. 1. iu B, l'artitur 3 Btldr.; Nr. 2. in C, 
Partitur 3 Hthlr. ; Nr. 3. in J) moll , Partitur 3 Btlür.; 
. Nr. 4. in Ii, Partitur i laiilr.; Nr. 6. in C, Partitur 4 Kthlr.; 
Nr. 6. in B, Partitu^- 4 Rtblr. ; Nr. 7. iu C, Partitur 3 Bthlr. 

Sbunmel, J. N., 3 MesseOr, Verlag von Ila-^ingcr in Wien. 
Kr. r. in B, Partitur 4 ^A Rthlr. Siiiunen 5 y. Ijü^^^ 

Nr. 2. 'in Ea^ w/^^^^^ i»Z Rtlik., .Stimmen 

• 6% Kthlr.; Nr:^3' ii^D, op; 1 ll tartitur S 

: Stimmen 6% Räilr. ' \. ..u ui ''^■''■^•■jj \ 

molique, B, op. 22., Messe m F moll, m^n, Hasjinger, 
. . Partitar 7^n,:80'3^.,.,-j/., .. i / n, , 

S«3rlHe^eaKe;;ij[,;iGf' ;flc^^]tt,,..<;^ii)zig; ''.B[?%SWt?r,,,|>art,iur 

'rr Messe in C moD, yv^^ S^sn^^J, ;^^TÜtf^ . 6 , lUhhy ^ 
PxihxoAeit Joseph, Missä solemnl^^ Ao^sPWlgly .bei ^o^^, 
, in' Stimmen 10' FL '48 Kr. . / 

vogier, Missa pastoritia, 4 Singst mid Orch., Partitur 7. Fl. 
30 Kr. Andrd in Offenbach, 

1 
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Wenn die Länge jdieser Messen einerseits gegen die den 
Musik zugewiesene Zeit und dalier gegen die »us drück» 
liclien Bestimmungen der Kirche Teistösst, und wenn es 
andrerseits ein modemer Yandalismns wäre, diese Werke, wie 
Weüinaohtskaipfen , zu eerstücken» um sie so üieilweise im 
gemessen, so tritt endlich noch das gegründete Bedenken hin^Ui 
dass diese Compositionen, so wunderroU auch ihr Bau und 
wie effecivoU ihre Wirkung s^n mag, doch nicht, eigentU<^ 
kirchlich im eminenten Sinne des Wortes sind. Sie 
wurden, wie sich das fast von allen geschichtlich nachweisen 
]äBstj zu ausserordentHchcn Staats- und Kirchen fcierlichkeiten 
geschrieben ^ zu Feierlichkeiteu, wobei eine bedeutende üussere 
Fracht entwickelt wurde*) und zu welchen sich eine grosse 
schau- und hörlustige Menge einfand. Und hier waren sie 
vielleicht (?) am Orte. Wer aber über den Zweck der Kirchen- 
musik nacligedacht und sicli klar gemacht hat, dass durch sie 
das heiligste Mywteri um unserer Kcligion, das crbanmmg3- 
reiehe Liebesopfer uiisers Ueihuidcs \ erlierrliclit werden hoU, 
dem muss es einleuchten, dass jene AVerke zwar aligemein 
religiöse aber nicht katholisch kircliliche Musik ent- 
halten; man mag sich ausserhalb der Kirche daran erfreuen, 
— in dieselbe gehören sie nicht, Wir haben sie auch nur 
deshalb hier th eil weise aulgelührt . um diese Bemerkungen 
daran zu kiiiipfen. Und deiinocli werden sie \ielfach, selbst 
von kiiuRii .Madt- und Dorfcliören aufgeführt; ja manche Di- 
rigenten kenneu keine grijssere Ehre, al.-^ mit iSelbötbefriedigung 
sich deren Auffühiung zu rühmen. Es bewahrheitet sich auch 
lüer der Erfahrungssatz, dass Musiker nichts lieber spielen 
oder vor tragen y als was absolut ihrcKräfte übersteigt. 

Man wühle doch lieber ganz (einfache und Jcleine, 
aber ernste und gediegene Sachen und. suche diese n^it mög- 
lichst er yollk:omm.enheit zur Aufiübrung zu bringen. Dazu 
gehört aber mehr Wissen und Ki^nnen, als zu jenem Ver- 
balhornisiren. 

Noch müssen wir liier gd^entlich . dcp tJmstandes Erwfih* 
nnng thun, daas :nian nur zu leicht geneigt ist, sich durch 



*) Dass man in neuere Zeit von diesen endlos langen Krönunga- 
und Inthrnnisationsjuessen Abstand nimmt, gilt uns als ein glück- 
liches Zi icheu tler Zeit. So führte mau z. B. bei der intlirünisation 
des hoehwiiidigsten Herrn iirstbiüchofs Heinrich zu Breslau, und 
bei der Weihe des Domes zu Spe;)'er Choralmessen auf. Nar LissEt's 
Graner Festtaesse macht hierin eine unrübmliohe Ansnahme. 
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berühmte Namen blenden zu lassen, sein ürtheil ohne 
eigen OS Nachdenken und Prüfen gefangen zu geben und 
daher selir gern bereit ist, Andersdenkende als Ignoranten zu 
vcrketzeni. Haydn , Mozart und Beethoven, — wer liebt und 
rcrehrt sie nicht, dieses unerreichte Dreigestirn der Profan- 
Musik? Wclclier spätere Meister reicht über sie hinaus? 
Aber ihten Ruhm von diesem Gebiete auf das kirchliche 
aberzutragen; zu schliessen: weil sie so ausgezeichnete Sonaten, 
Quartetten, Syniplionicn , Opern etc. gescluiehen , müssen sie 
auch vorzügliclie Kirchenmusik geschaffen haben; dies ist sehr* 
gewagt und wird heute von fast allen Kunstautoritäten 
bestritten. (VergT. biogr. Skizzen.) Unsererseits haben wir 
die feste LTebcrzcugung, dass jene Heroen der Kunst, lebten 
sie heute und wären von der religiösen Zeitströmung er- 
griffön, ändere und bessere kirchhche Werke schaffen würden, 
als slti 'tWrklich uns hinterliii^en haben. Bfati denke sich doch 
einmal in fblgendd Sitnatiota mlit lebaft; hinefo. Der Priester 
le^; 1}ä1N»^'W*iw 'fae]Ii^stei^'E^^ schreitet/ an den Stufen' 
d^^'k^^iM iCioiikofri^ Gebet, irUT 

Biiliiia'm'T^t^^ diö' beste Torbereitmig ist, und 

dlii' MlEiii^tö^ atlH^tihelt. 1^ der aemeinde ebenfalls 

dcttÜi**^ih ',^ohfi^öK' likä mit Minite j,iflea culpa, inea culpa, 
iH^a'^ioi^ite' diipk.«»' "WSl^ atai Choi« 

pass^hdeiH«^eiBis «da«' JäÜit I6ib»nhe'd!cli; Christus eibanne dich 
uiAuäßr«' äligMAmt;'' SA«ttit Mes iü^ht^üikglauhlich, dass an 
r61c1ieM' Teh^tci 'lltidHi '<lhib y^tdhen Stimmung: ehie 
AH(äch6nd^/brnift*htö^and gälainte Musfkmit Panken, 
'ti'oiöl^eten, !ß'ravbur-Cidlö'rittireli etc. ^schrieben wer- 
den '>5nne? Ubd doch i^t ^ ntfr* zu oft geschahen, nidit nnr 
itSnV »Sudlern, wie Schicderma}^ 'nrid Biihler, sondern auch 
v<m' J. Ilaydn,' Riglilni und Anderen.' " 

In Righini's beliebter F^stmesse^) erhebt sich der Solo- 

1. Sic wurde z. B. am 8. April 1855 in der Kirche St. Carl 
in Wien von dem „Kirclienmusikverein" aufgeführt nachdem am 
35. März und 1. April vorher Paleatiioa's Missa Papae MarceUi und 
eme Mssa von Vittoria ezecutirt worden waren. (Vergl. Organ 
fftr kirchL Tonkunst 4. Jahrg. Nr. 7. papr. 56.) Wir gestehen , dass wir 
diese Z^usammenstcllung nicht lipareiien.' — Zur Oeschichte und 
Characterisirung dieser Messe theilt Schillinq-s Conversations - 
Lexicon Folgendes mit : ,Für die Kirche hat Riglmu nur zwei bedeu- 
teiide Werke geliefert: im Jahre 1790 die Messe zur Krönung Kaiser 
Leopold's II. und 1810 das Te Deüm zur Gcburtsta^fcier der 
Königin Louise von Freussen.* ^äighini war näuüich seit 1793 mit 
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Sopran im ( hiiste wie eine Lerche, frei und heiter zum hlauen 
llimmelsäther uikI schwebt wohlgefällig bald auf, baM nieder. 

Im Credo umspielen die nur al.s Fii 11 sti mmen behan- 
delten Singstimmen liebliclie Polonaisen-Rhythmen der 
Violinen. Spricht daraus ein Glaube, der Berge versetzt, aus 
dem wcrkthätige Liebe keimt un<l welcher ruhig dem Tode 
entgegenlührtV Nein und aber nein! Ks ist ein Glaube, der 
gerade ausreicht für ein Leben voller Genuss und stillen 
Wohlbehagens, und dessen einziger Artikel lautet: „Leben 
.Vind leben lasBen." Betrachten ' wir noch einen Augenblldc 
das Dona dfeBcr Messe nää vergegenwISrtigen ytir uns lebhaft 
die Situation, in welcher /es znr Anffilhrung kbnAnt» Der 
Priester communis und did GrcinCinde mit ihm wenn 
nicht wirklich, so docli im Cfeiste — und während dieser 
Zeit werden die ergreifenden "Worte: OLamin €h>ttes 'd(e. 'g^ 
sangen, woran sich nach der dritten Wiederholüng die Bitte 
um Frieden:, „Dona nobis pabem^ anschliesst Dass- dabei 
zunächst um Seelenfrieden und erst in zweiter Linie um wel^ 
liehen Frieden, oder um Abwendung des Krieges gedacht wer- 
den Icann, ist klar. Kighini bringt aber Takt 15 einen auch 
sonst noch oft wiederkehrenden Satz, der sehr sonderbar ist. 
Legt man nämlich den Irarz abbrechenden Gesangstimmen , statt 
der Worte: Dona, dona, di^ Worte: „Rache, Rache" unter, so 
ist Alles in Ordnung, denn die hasskochende Figur der 
Saiteninstrumente passt trefflich dazn.^) Gleich nacli diesem 
Schlachtcnruf folgt eine eificntliüniliche, mysteriöse Stello . iiei 
der wir niemals die Idee unterdrücken können, als verhöhne 
die Gegenpartf'i das ohnmächtige Rache^cschrei. Da«s bei 
solcher Antlassung des Textes die Pauken fleissig als ^jKa- 

4000 KLiilr. Gehalt in ücriin als (^apellmeister angestelltj^ Jene 
Erönungsmesse zu sclireiben, lag ihm, als damaligeii Kurfürstlich 

Maiuzischem Capellmeister öb, und er zog sich als ein erfalircner 
Musiker und kluger Italiener aus der Sache. Was es bei dieser höchst 
anziehenden und j^rachtvoUeii FeierUchkeit überall zu sehen gab, 
machte ehiem Jeden ein anhaltend aufinorksametf Hdren anmöghch. 
Bighini schrieb daher seine Messe ziemlich kurz (?) möglich 
glänzend, (!) sclir populär (!) und damit f-iit. Doch wird dem 
Kenner im Giiazeu lu id er Werke, und noch mehr in manchen Ein- 
zellieiten derselben nicht entgehen, dass der Componist, auch 
wenn er ernstlich gewollt hätte, schwerlich jemals 
etwas waliiliaft Erhabenes im eigentlichen Kirchenstile 
würde zu Stande gebracht haben." 

') Mendelssohn Bartholdi bringt in seinem i'inale zu ^,Loreley" 
eme gleiche Stelle von -enichredcender Familienähnliolikat. 
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noaeiiBobllige* ben^i^t werden, und die Trompeten eine grosse 
Bolle • spf^ny «TOfaUiht rieb ren , 8e^>st — Wie riehüg und 
fldil^Q biit dagegen Aiblipgor In seiner F und Es Messe den 
Titet, aufgefasftl^) 



' lUtdeN. . und kleine Meseen mit Orahester- 

' ' Begleitung. 

Womi ^ uns unter dem Titel i ^Yocalmessen^ in s^ 

ilr^rmer Weise für die , Yocalmusili: aassprechen, so ist dies au 
die Afiresse jener Fanatii^er gerichtet , welche dieser Musik« 
gattiinp; in Iiohcm Grade abhold sind, und nur zur Fahne der 
«Kiguralmusik mit,, all ihren Auswüchsen sehwören. Es giebt 
fliier aafidfor entgegengesetzten Seite Eiferer, welche alle In- 
«trumente, mit Aiissc^luss der Orgel, aus der Kirche verbannt 
wissen und nur Choral wi^l Palestrinastil zulassen 
*woUen. Piesera Verlangen, oft von Personen ausgesprochen, 
welche Compoeitioncn der alten Italiener noch gar nicht gehört 
haben, auch die Schwicri^^^keit ilirer Auffühning; nicht zu bc- 
nrtheilen vcnuögijn, stehoti in praktischer Hinsicht iiiclit nncr- 
,bebliiihe MM«4ei))f«n ,ef|tg(^t!p. , /Vyir^^auJl^eu,, dass auch liier 

^ir lireutleA uns in deii 'A]^ioi^iWij!a'Vün Ptoksch einer ganz 
ahnlidien Analy$e"zn begegnen. Es faidsst .dlb«^ Seite 24 : So wird 

•mnn srhweTlioh rechtfertigen können, wenn Mozart im Dona, da, 
wo die Kirche für den reuigen ♦Sünder um Frieden der Seele fleht, 

uait einejii Kontjo Alle^retto in einer Weise schlieset, wie etwa eine 
Öauklerin in den verführerischsten Wendungen sich unsern Blicken 
entzieht, odfT wenn der oft tändelnde J. Haydn sein Salve Roj^ina 
mit einem übermässigen Sextaccorde beginnt, wenn er ferner in 
seiner 2. Messe in C dur im Agnus Dei das Herzklopfen durch 

«^snke&tohläge schildert, oder in seiner 3. Messe D moir im Bencs- 

:dictus das „qui Yenit" mit dem Rufe schmettomder Trompeten be- 
gleitet, ^dcicli, als hamlelte es sich um den Einzug eines Kavallerie- 
korp« dui'ch die Thoro der Stadt. In welchen bunten, träumerischen 
Jjärm des C^ncertsaales jführen uns die Messen Cherubini's, Beetho« 
.Teilt's, und And^r zurück; wie oft geht das Kyrie, Glbriä des Chores 
fast ganz nnter in einem plmntastischen , fileiehsiT-n von Gnmiion, 
Elfen, oder anderen Klopfgeistern erregten, wirr durch einander 
kreisenden Getöse der Instrumentalmusik, und wie ist dieser Chor 

.'SO serrissen, so bedeutungslos und so gearückt und gefesselt unter 
dem Geschrei der Instrumente! Der Zw'eck aller katholischen 
Kirclienmuaik ist Anbetnnnr, Lobpreisunw und flehende Anrufunj:»' 
des Herrn in Psalmen und Hymnen. Darm haben sich i*ricster und 
Chor zia. tbeilen, und die iaelodieist immer an den Text 
gebundeii. 
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die Wahrheit in der Mitte liegt^ und weUen dailiber unsere 
persönliche Ansicht dadesen, um die widcarvttreltendfin Anpiobte» 
Teimitteln 01 helfen. - 

Ks mnss Tor Allem festgehalten weiden, daes niejbii 
der Gebrauch der Instrumente an sich schon un«> 
kirchlich ist, sondern nnr^ das» die Art ihres Ger 
brauch es möglicherweise verwerflichseinkann. 

Es ist wahr, durch die Instrumente ist bei der Kirchenmusik 
der sti'af barste Unfug verübt worden. Aber was auf dem 
Erdenrunde ist nicht dem Missbrauche ausgesetzt? Auch 
die Vocjilmusik ist dem nicht entganj^on. Wir lesen in der 
Geschichte, dass sie Tor Palestrioa m^hr einem Ivecheiie.\tmpel 
glich, stritt rcli^idses Gefüiil ausznspreclicii ; dass man welt- 
liche A ulkhiieder, sogenannte .Gassenhauer" als Cantus {jrnuis 
benutzte; dass man die Textworte in unsinnit^er Weist' wieder- 
holte, versetzte und selbst zu Scherzen und Priv atzwecken 
benutzte. Die einzige Thatsache, dass man sie aus der 
Kirche verbannen wollte, spricht mehr darübei' alseine 
bogenknge Abliandlung.^) - - , ; . . , 



1) Wir wollen in Kürze nur einige Curiositäten re^tairen. 
Man schrieb Rathselcuions und glaubte dadurch dio musikidische 
Aufgabe gelöst; man fasste die Tonmalerei in wörtb'ehem Sinne auf 
und f;irl)to die Noten schwär?', ^venn von Nacht und Finster- 
niss die Rede war, roth, weiia von Lichtj Feuer und Purpui* 
gesprochen wurde, grün, wenn Peldes imd Weioberg^e .vei^ 
sinnbildlioht werden sollten. Ob dies den Hörern dadurch verstand? 
lieh wurde? Oft schrieb man nur die ersten Textworte unter die 
Noten und überliess da« üebrige den Sängern.. Josquin scJu-ieb, 
als Ludwig XII. ihm ein ifemachleB yersproäie&' nicht eifilllte, dne 
Kirchenmusik über die Worte: ^TMasax 'Cttto Y^eki tui servo tao*' 
(Sei eingedenk des deinem Diener gegebenen Versprechens), ein an- 
dermal eine Messt? über: „Laisse faire a moi" (Lass das VerspTfeben 
für mich geschehen.) Alti einst Papst Nicolaus V. den Cardinal Car 
pranica über den Werth der Musik seiner Gapelle fragte, antwor^ 
tete dieser durch ein nichts we7U[>-er als iistbetisches Gleichniss: 
„Wenn sie da zusammen singen," sagte er, „kommen sie mir vor, 
„we ein Sack voU kleiner Schweine hqre zwa-r einen 

„furchtbaren LSrm und ein Quiken und 'Schreien düfcheSnandcr, 
„kann aber keinen einzigen articulirten Lnut unter^eheiden." 
Ein italienischer Schriftsteller schreibt über di^elben Musiker 1649: 
,,Sie setzen ihre ganze Glückseligkeit darein, dass iu demselben 
Augenbhcke, wo der Eine sanctus sagt, der Andere sabaotli singe, 
und ein Dritter Gloria tua, und dieser Wirr^N arr ist dann von ewi- 
gem Geheul, einig-em Gelnnill und Knurren be^dcitet, welches eheif* 
dem Geschrei der Katzen im Januar gleicht j ala den duftenden 
Blumeu des Maimonats." 
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Ganz der gleiche Fall liegt jetzt vor. Die ÜBStrumental- 
mnsik ist zu im scbivlendsteii lUssbräaehflii Terwandt woidsn; 
man will sie ateo deslialb beseitigen. Wer will aber so ver- ^ 
messen sein , zu behaupten , > dw- es eisern Oenle, oder einem / 
rekflibegabten^ Talente, In weldiem-lebettdigeri Giaabe und j 
tiefte FUtaimigktit wuraekf. nlafat gelingen sollte, selbst nit \ 
A^ftiTfiidiing der jetit' Torha^danen -Kimstaiittel das i 
"SMtfthtB £u tfdfen nnd alleii - Anfoidentngen an religlöc- 
kirchliche Bfiislk au entspredten? Wer kana feiner 
iNifsen, did» Pidestrina oiisere'Eiiwitihlttel TeraebmMlii Uttte? 
Oder soSen wir, fragen: wir ''«veiicr^ ndt dem ffinml grollen, 
ättsm unsere- -Zeft eo «mptodHehen Mmigd an wiricüch 
schöpferischer, epochemachender Ftoduktiongkraft leidet? Ist 
dies nicht vielleicht Strafe für nnseren Uoehmuth? — 

Nicht • dä^ Material aUein bestimmt den Werth eines 
Wericee, 'sondern die Idee, welche sich das Material dienst- 
bar maeht Ist diese Idee sehön und 'spricht sie sich in 
schönen und belebten Fomen ans, so erlangt dieses 
Werk dadurch den Werth eines Kunstwerkes. Speeieli 
auf Kirchenmusik angewandt würde dies nun hoisBcn: das- ! 
jenige Musikstück ist eine ATirklicbo Musica sacra, ' 
welches «I i e religiösen Gefühle des Textes in ] 
richtiger und schöner Form ausspricht, welches • 
den Ton triflY, der dem rrcschöpfc, dem Schöpfer gegen ii In r, 
gehfihrt. Da das Tonmaterial nicht v er aiU w o r 1 J i i h 
gemacht werden kann für das, was aiT« ihm gebildet wm-de, 
so erscheint uns die Venvcrfung der liistrumeute wegen des 
stiiitgclundenen Missbrauchs für nicht gerechtfertigt. 
Wir glauben au die Möglichkeit des richtigen Gei^rauchs 
und stinmien für Beibehaltnng der Instrumente: 

1. Weil In gewissen Fällen der xVuö druck, welchen 
der Text fordert, erst nüt Hülfe derselben erreiclit, oder doch 
wenigstens, um nicht zu viel zu behaupten, leichter und 
besser erreicht wird, als mit blossen Vocalstimmen. Texte,, 
deren Inhalt Liebe, Anhetimg, Hingabo, Demuth, Reue und 
Shnlicbe Gefühle aussprechen,, lassen sich. im Yocalsatze in 

treCfliehstW' Weise «MBpratslieinr. Wenn aber Fr«ude und Ju-i 

' 11 > I ■ ^ ^^ ^ _ ^ ._ ' . . , . ► . ^ 

Ünd sollte nach Pale^trina gar kein Missbrauch melu* vorge- 
kommen <^;ein? Man nehme beispielsweise das sechsstimiiii^c A^icti- 
mae pascJiali von Jonielli zur Himd und m-t heile, oh diese Vocal- 
nmaik kirchlich ist. Desgleichen verweisen ^rir au^ die auch in 
gegenwirtigem Werkchen besprochenen Hymnen von Vogler. 
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bei auigedraekt werden sollen B. hei dem 61oria» dem Te 
Deum. etc.) ao wicd gwHM aiclit geleugnet werden könneD, 
diMM 'hier donch den Hüutttrilt der Iiultriiineiite die Ane- 
-dritek»fI]i4gki)H bedeiife^ vermehrt wird. 

2. Bei Unger^n VocalsätBen tritt mir m leiohi ebie 
. gvnjwe Monotonie ein.. Die» fühlten die Componisten selbst 
,iaidsf]ditcQ:d]eBelbe duieh den Beil dier YielstimmigkeJt ni 
Tffdeckien i an wie vielen Orten lassen aber diese Tidstbnmigen 
jOdur mbicbi^ngen Werke mit > fi X f o 1 g auffÜluren ? Die verecliio- 
dene Klangfarbe rlor lastnnnente beseitigt auch diesen M i a ik 
• Staind in leichlQP Weise, wenn wir auch nicht billigen können, 
4siis dieselbe zu gehäufter Effocthascherei ausgebeutet wird. 

3. Es arscheint, zweckmäss i dass die verschiedenen 
Zeiten des Kirchenjahres sich auch durch Verschieden- 
heit der Musik kenntlich machen. Die Kirche entkleidet 
sich zu gewissen Zeiten all ihres Schuuickes, wälirend sie zu 
anderer Zeit all ihre Pracht entfaltet. Ist dir^^ inclit ein Fin- 
gerzeig für die Musik, dass a'w mit diT Kirclie bald mehr 
ernst, bald mehr prächtig erklinge? Wird während der 
Advejitrt- imd i'ci.stenzeit (von ^eptuagesima an gerechnet), 
ferner bei den Jütttagen imd den Seelenämtern nur Vocal- 
musik, also: Choral, PalestriHa>til und gute neuere Musik 
gebraucht, so koniiiit lUcsellje schon einigermasHCii zur Geltung. 
Die Graduaheu nnd OlTcrtorien bei dem lloclianite, die Hym- 
nen und mariani."5chen Antiphonen bei den Vespern bieten so- 
dann Gelegenheit, die Figuralmusik auch während der übrigen 
Zeit noch mehr zu besehrfinken. Man benutze dieselbe r^t 
faSußg. Einmal wird dadarcb eine angenehme Abweebse- 
Iting erreicht nnd das andere Hai werden die Sänger in dem 
fingen p, capella durch stetige Uebung befestigt« Die Fi* 
gurahtespeai beBchränke man «uf die hdeluten Feste nnd lasse 
-bei Uefneroi Festen nnd Sonntagen nur Choralvespem singen. 
' Aiif diese Weise kommt jede Stilgattung snr Geltung nnd es wer- 
,jlen ;im , l^i^ .iind nach dem Vorbilde der Kirche die versdiie- 
, denen Kicohenzetten dnreh charaeteristisdie Mns& ausgezeichnet 

* ' 4:^' Wir stimmen endlieh ffir Beibehaltung der Instra- 
mente, weil bei der grossen Menge der aufzuführenden 
Musiiken es an den wenigsten Orten möglich ist, stets Yo- 
calsaehen ohne B^leknng su executiren.^) 



Der Herausgeber bedanf z. B. während der i'rohuleiehiiams- 
octftT, ausser den Stationen 'W'Proo«fBion .no«b S Messen und 
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Stellt sitli aber die Unterstützung des GTesanges als 
eine Nothwendigkeit heraus, so entsteht die Frage, ob dies 
mit der Orgel, oder mit dem Orchester geschehen »ofl? 
Es bedarf wohl keines atttftihriicheh BewMsi } ■ 4ttfl8 . hieran 

Orchester tang^ltcher ist» ads dleiOrfeL 
- ' -Bei '^all^Mtaren- sodstigen Vontlgeii>l»ft doch ^ 'die Oml 
iinefatin ^Blnnde ehien foa '« «-«^ ' lind ab lf«»c hu wollen*), 
jwpdofdi'geiade «in BaiHptrelB 4t§^ikiab^ v<ttwi s ctit whrd. 
Aiieh'lst die Ofgil nioht-befkhijj^' aie g^ttt%tt i^akrs»^ 
-Bit MaiUteii>'niid entbehlt idso «Ms' Saiip4 mittels, cKe 
.Miger im ^ngm^lM» m etiMltea« Hi<Ma Iritt nddi an 
rntoeh»! Orten <kr <be80iiMe>lJelb€lstii]idV4aiRi inaii den'Ten 
•te Oigdl jm ScUff der Sänhie'- distididter Vemimnit, als in 
ünmittelbarer NMheinvA «war in Folge unglNistigler -A^fstelhing 
.'derselben. Man kc^nimt dam 'fn dos unatigenehtDe Memnia, 
dass bei richtiger Rcgistrirutfg die^ SSirg^er t*on der 
Or^elf wenig hdren ^nhd dadmb keine' tJntenrstötzitn^ erhalten, 
bei verstärkter Registrirung a:ber in der Kirche nichts^ 
, \.vom Gesänge gehört wird. Alle diese Mfingel nnd die damit 
verknüpften Nachtheile fallen bei dem Orehester w^g*. In 
dynamischer Hinsicht kann es sich ganz geiiaii dem Gesänge 
anschliessen und in rhythmischer Beziehung kann es scharf 
und genau aoeentniren. Sind indessen die Mittel zu einem 

9 Yesperh, also im Ganzen gegen i^Ö verschiedene Nummern. Wann 
fioll dies cinetndirt werden, nachdem vorher das Fest Trinitatis mit 
HoüJiamt und Ve&pjero, das. Püngstfest mit 4 Hochämtern und Yes- 
p^n fwow /«ich gewöhnUch nochi c|ie besonderen Andachten -mn 
heiL Johannes von Kepomuk auschliesßen) alle Zeit in Anspruch 
nrenommen hatten? Derselbe J'all tritt ein bei der ChanÄ'ochc 
nnd dem Or^terfo^te, bei dem Weihnachtsl'estc rnif 4 TTorhämtern 
und Vespern, bei der Bittwocke und dem. sicii uusohliesseudeu 
Himmel£ährfc8feste mit 5 Hochanttcom /ttnji yespern, b^.dGni'^pstäJi- 
diszen Geb( te mit 3 Hochämterm , 3 Vespern i^nd 3 Cantaten zum 
Abendsegen etc. etr. Welche Summe von Zeit, Anstrengung 
niid Mühe würde cb kosten, wollte man bei gedachten Festen nur 
italii^nsehM/oni^pqiittopftii- jwaRihMninBbfewaidere! mltiKtnibeti j ■ ^>en 
Stimmen in Fpfg^.disr rl^if ti^iion gft so f^i^l^U^nnlo'&uchbar wer- 
den? — Dazu denke man Rieh Besoldungen, wie für Chorknaben 
ä 2—4 Ktlilr. pro .Tahr, für Tenoristen und Bassisten ä IG— 20 Rthlr. 
und man wird eingestehen müssen, dass jene Forderung zu erfüllen 
geradezu unmöglicii ist. Aehnliche':¥dphiidMii88e und daäai:ihQdb^ 
weit ungüustiLrere finden bei den meisten Kirchen Schlesiens statt. 

2) Vorrichtungen zum An- und Abschwellen des Tons existiren 
zwar, wenn auch selten, z. £. in der Marienkirche m Berlin, 
haben tieh*- aber-<ab nveuretoheiid 'erwiceen; " - - 
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(rftoiitigeikiOvolieBtec. niohr.'vwhiuiclea, ao rmtitht es slck 
rm- sdtaBt,; dasB ifne Orgelboglekung sdM mit ihren Mäogeki 
▼emnalebeB iet.eiileitf OirtihegteF nift lorataeBtoi VSolinea^ mit 
iikeif6hUie«iideir.Cbttiiiett8n und knatteroden HQroeni. 

'1 Wicilmins mw ahür die QeelüesterrBegleltMlig geeehrte-; 
ben seiovv veiefteL.m Unleatütoidig der ftpuftaeitiinmep. in 
dflb Eirclie ^Ugtrl s '8 iiNidw 

iii^tiDie AiUwort 'liegt* eohen. in der Fngcu Zitieret und. 
vor uAlU*m; mu88 festgeinaltea- werden, Habs difih 
MetrmsneDte nioiit «m ihrer selbstvillen da sind, 
e^ndBtd'd'&ss sie gebraucht werdeu, um den Ge- 
sang zu stützeik. .«itidi die. Auedruekefähigkeit 
desselben zti rergrössern. Das Vocale ist uud 
bleibt Hauptsache und darf nicht vom Orchester 
erdrückt, oder vom Comp ouiet.eii alB eine läitige 
B e i g a b e b e h a n d c It werden. 

Man hat bisher bei Beliandhmg der Instrnraentirung ver- 
schiedene Wege eintTPscblagen. Die Musiken im sogenannteti 
Miolaart 'sehen Stile, z, B. die von Eybler und zum Tlieil 
von Preindl, andere noch schlechtere gar nicht zu erwähnen, 
ums p i n n e n die G e s a n g s t i m m e n mit einer solclien 
M»äfe« stets w!ederkelnender Vi 0 linfiguren, dass dieselben 
ganz verdeckt werden. Uütte man das Gleichniss vom 
Samenkorn,' das unter die Dornen fällt, durch Tonmalerei 
darstellen Wüllen, man hätte nicht glücklicher verfahren kömien. 
Als sich diese Missgriffc dem Zeitgeschmäcke iiihlbar machten, 
wollten Andere dieselben vermeiden und verfielen in das cnt* 
gegengesetzte Extrem; sie Üdsi^ dieTiolineii u&d OUufnetle« 
eiirf^idbuUt deiii€l«»ABgi8liiittmien in gleieber Lftge oder 
in hDherei Octave fortschreiten, macbten dawiund wann, 
waftrielieInMi dtt Noten^ au erepaven, ein- |»aar stereotype 
I^seM uhf w^^ t^^dl't eh lang weilig. Einen Mi tt el- 
w^g; %ßhm Qrii^sig' und'.Tor iliiii zuerst Scbnabd eingeseX^en; 
8ifl>itibren.ilie hgäammt» mehr oder wenigier s el b s ts ä-n d i g,- 
Je'>iiadideiii' dtee ihre Intentio» verlangt ^ ohne deshalb die 
TiOMiieti^ Iii *^ir' S«^We^^ nmzawahdeln. Wirft man dage- 
gen.t^t j3a^J>^r8elti8t9il^d!gcr Führung äer Sthnmen die 
Sänger kei^e Ü>nl6ifelüt2ung hätten', ' sa ist dies nur halb> 
Waiir.' Die Instrumente geben den SHngem die volle Har-* 
mfinie' an und erhalten sie in richtiger Stimmhdhe, awei 
Dinge^ IB^elcho schwer in's Gewicht fallen. 

Schnabel steht in dieser Stilgattimg allen. Andern .voran. 
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Man gohe sich* doch die Einfachheit und Sangbarkeit seiner 
Melodien an und beachte, wie sie den iahalt des Textes treu 
wiederspiegela ; wie sie niemals — oder doch höchst setor**^ 
trivial werden , sondern hi frommer , wohlklingender Weite an 
unser Herz schlagen ; man höre, wie intcraEMont ^ die Instru- 
mente zu behandeln versteht, oluw-grost^ -Unr vmadm 
and man wird finden, das» Anttöseigea und %irldickMUnKirQb# 
fidieB bei ihai ftiisieret teilen annUieflin Jet 'Mlof. ff<^em 
StÜe «direibe man weiter ^ 'veniidde jeden- imnütaenlrl^inn, 
jedenr Gemeinplatz, alles 'Frivole- ^ud iGalantfe$ iafld 
ßf^eoth'ae^liere! eben bowoU^ >ak laiigwefli9ehMonbfre>t? 
nie^- sebimiielie die Trolnpeteii wld- Pankea 'stellt en^nI^>«tt 
iliehtiger SteHe und entfeme aus - den Bleddnelnahlwtai^) 
ittttbeBOiäere ans d^n IVoaqieftenf die aebmettepideU P.tthf^ 
»afien*- und Marsch-Rhytbmen^ sowie iaos deh>¥loiia-» 
stimmen die ,,Fidelei.^ Die Violine ist ein Instrament, deäseft 
Ton mit dem grossen Baume der Kircia'-iil bddeuföhdem 
Missverhähnisse steht; dnrch schnelle Figuren wir^aber diesbg^^ 
MsbverhältntBS noch gesteigeif tind .geradton MOBfertaigl^ 
gemacht ' 
' ' Andrerseits sei man aber auch in «einem Urtheilo nidit 
zu Btr^g. Fast jedes Werk hat seine verwundbare Acbälttl^ 
Ferse, und die Meister erkennen diese Schwächen oft ganz 
genau. Man bedenke, dass alles menschliche Handeln nur 
Stückwerk ist, dass zwischen WoUen und Können sieh ^uut 
pro?pe Kluft anfthut, mit andern Worten, dasF das Ideäl; 
wehhes den) scliaffonden Künstler vor8ch>vebt, in den selten- 
sten Fallen wirklich erreicht wird. Uns nei es -reaug, wenn 
wir nns einem Werke die UeberzeugiLQg gewimieu, der -Gcfiii- 

. , *) in neuester iieit soiu'eibt ma» mit Vorgebe Ki£oheAaa<;hea 
Bpii, Begleitung von BleohjoBtrumevten, ,yra8 jc^^ni^laj^aiiz v^rwer£-( 
lieh ist. Blecuinstruniente, insbesondere Posaunen, s^id ^war ge- 
eignet einen grossen Chor msammpn zu halten , nnch frr'winnt eiil' 
taui<eaidstimmiger Volksgesang viel an Grossartigkoit und Würde, 
«btr Eärchencom Position , die, wenn 08 hoch k^u^t, von 
20 Säi^gem vor^^etragen wird, mit Begleitung von Hoi:^imu.sik 
schreiben, ist ein Unding. So ein r;m<:,'c lliinuu mit S(»lo für Teatil- 
Trompctc nnrl Sopran -and einem Anlianjisrr von Chor im beliel)ten- 
Polonaisen- und Walzer-Khythmus ist ailei'dings ein gana artiges 
Dineiand gefälli'miflemiWB, -ndrinnort m doeb.a?? ^ Mmß»' 
der Kirche so angenemn ißt, z.B. an Gartcii-( oucerte, Wachtparaden 
— dass eine soIcIm^ Composition nicht kirclilieh ist, dass der schont' 
Text in frivolster Weise entheiligt wd — wer wird sich üm fl<^he' 
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pornst liiSaie äas Be«te' angestrebt, und H&tB sti ihm im 
W^fleHtHcli«!! gelungen. Diesen MassBtab der MKssigung 
bafNa wfip iaacb bei den nachstehenden Werken angelegt, 
Weldhe, ^woM de imleugbar za dm besseren i^seugnlssen 
^e6{^^' doeh Manches enthalten, -vras wir weder yeitliädigen 
wollte itMb klj^taMtei 

A 1... -i"' ' 

I •• , 

Bei Messen, wozu obligate Fagotte und Posianinen gehören, 
wird dies durch die Abbreviatur (gr. Orchester) angezeigt Der 
Grad; der Schwierigkeit wird durch die eingeschalteten Buch- 
staben a, b, c, angedeutet, welche den Bezeichnungen „leicht," 
„mittelschwer'* und „schwer" entsprechen. Selbstverständlich 
sind hierbei noch verschiedene andere Grade mögHcli, auf die 
aber htpr nicht nJib^^r einjjc'iaiio'en werden kann. 
Aiblinger, Caspar, ' Messen, Augsburg, KoJimaini. !!ci 
*\^''' Abnalime sämmtlicher Messen tritt ein weseutUcii biiliger 

Preis ein 

' '* Nr. 1. in 'D ((i)2y^ Ktlilr. Eine prächtige Composition, 

- * nabicftttlieh Ist SancLus, Bcnedictus und Asfnns ausgezeichnet. 
.a-i.N Nr. 3. in G, (b) 2% Rthlr. Das Gi<aia ist etwas zu 
' lang. Ueberliaupt will uns diese Messe am wenigsten zu- 

Nr. 4. in F, 2 J{tbh'. Eine liebliche, fromme Musik. 
jK>i Im Pkni dieser Messe befindet sieh ein arger Druckfehler; 
" '^^Ist^iiämlich iii>>def ViolinstimBie leine Zefle moM 

»«' - gedwWht. " ' • ' »i-: 

N'^j-e/in *£s, (b) 2% Bthlr. .I>M<Gredo, tkiuietvoll, 
-at{}/4itid^ c«AoiliS(jfa(igearbeitetj ist^amn Tfaatt vid nit -Disaif^ 
^'j'-i tens^tt'Td^selienji'was Allerdings «ine Conseqnenz der con* 
^'i^''i'^äi|wnlelistj^^ interessanten^ Bearbeitung des TImm^s ist 
-anil JE^fj^eu sind ^e amderen Sätae'edel'ttnd würdig gehalten. 
1 lui ". Ifir. 'S/ifinldl dV'^in» 'Messen la A und C, (a) Preis 
r ' I 1 ^mtd''! % 'Kthlr.) «in* diirdhweg im l^ilben Takte ge- 
li"" 'ychti^ben; bian hüte ^sich daher vor zu langsamem Sempo. 
''»^s liegt ihneny wie dies bei- den alten Italienern oft 
<3^^ebrauch war, nur ein Thema zu Grunde, das sich wie 

- Iii 'ein Tother Fladen durch alle Sätze hindurch zieht. Wie 

die oben angeführten Meäsen, insbesondere Nr. 1. mid 6. 
i'ri! .Sieb aü Festniesse» eignen^ so - passen die letzteren in 
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üircm schlichten Gewände und ihrem kixqh^cI]|e];l 
. Em&te^mehr für die gewöhnlichen SonnU^e^ W^m» ftudr 
Aibling«fl^8 ingtrumeQtiUBftch^ nicht d^.; WvKÜk f^^ißm 
> ' xtiiik«ti Vo«4LlGomposiiUon0.«.b9«itKn^ .so sif^difli^ 
.'. > 4o€ii Imfiiw ^deli origindi, kü voOf/^Iiep Gemeini^^^^ 
und gehören mit zu dem Besten dieser* Mfl^>J^9<Ktiung^! ,v? 

Nr. 2. und 5. können rein vierstimmig (a capella) aucli 
mit Orgelbegleitung vorgetragen werden. Die bistrum^te 
sind von rein begleitender Natur. 
AittUngor, op. 3. Messe in F. 4 Singst und kL Dreh, 
o >v (b) Minchea tici FftUer.* <Si Pl>o < .<v^;.- .,n 
Broslg, op. 7. MessS' in .m* für 4^* Sliog^U- m^h^ 
: .-^ Ordi. (b)< 1% Rthhr. BiesUn^ Leniskiyli . |Q! dieser Hesse 
' fehlt .fan Gloria der £k>^anstimmei -«inyirmelueiFe .iCakte 
\ limgeB Solo, weLöhea am J3ireGlteiiS8(yw«ie,.an:.i^ 
glänzen ist. ' 

3. Messe in C, op. 29., 4 Sing«$4 oi^ ^^«%0l) 

Breslau ) Leuckart 8*/, Kthlr* . > > . < 

— — 4. Messe in F, pp. 31., 4 Singat, «md .kk^i jQr^b. (a) 

Breslau bei Leuckart. 2% Hthlr. ^ 
{ •■■ Brosig's Kirchentnnsiken zeichnen sich durch ein- 
fachen, aber gehaltvoMou und kirchlich ern- 
sten Gesang aus, der zu dem «gesäubert ist von allem 
sentimentalen AV>>'eii. Seine Instrumentiruujr ist mass- 
voll und originell, weshalb «eine toinpositionen 
dringend empfohlen werden. Die beidtiii Äle^i^on in C 
und V können selbst \ jii kleinen Chören bemuzt werden. 

BPÖer , E., 2 Messen tür i »Sinpst. und Orch. (ad libit.) (a) 
Breslau, Leuckart k 2)'^ Ktiilr. ICinfaeh, ohne .gössen 

' ' ' inneren Gehalt; iiir Laudchörc empfehlenswerth.' 

Drobis^, 6 Landmessen tür 4 SingsL und Ofch. (a) Mün- 
chen bei Falter und 8olm. Von diesen Messen sind be- 
sonders Nr. 1. in G, und ^r. 2. in F für kleme Chöre 

- • zu empfehlen, da sie leicht und fliessend gesjchrie- 

• ' ben sind. Sie sind es, mit denen Drobisch z« einer 
'< Z'elt auftrat) wo die Stur mfluth dqr frivolen 

Mnftik -iioeh sehr hiOiCh. gin^ uwt so d^i Beigen 

• der Eeoctton dagegen etfolgMlchr ^erö^te^ I>ail>it' wollen 
■ aber nicht gesagt' haben ,1 dass .wir ;4en: gietflU^on Ge- 
• halt dieser Weiika. sehr hochi ansetüageru - üSine .sachge- 

'mässe Künong Ist iWiinsebenswertb» 1 r •.!. 
nknr» Missa bfOYl« fSt.jacilis Nr« %M 0 ^ i^h^fgit und 



Digitized by Google 



14 



IeL. OMhi 'Augsbttig^ Btthm. Aiugiabd init Instikimeiital^ 
i i • *fe«gMtiing j{ H, fulr 4 8iiig»iiiiimea und Oifel lUein l Fl. 
Wta^ ffibfee- FMtmMseii, Kt^ 1. 4 Slngit und Ordi. 
?i'ß {*} Frtg,- Umo Bttm, St M. 15 Kf. 

l^hrer ist ein nI«liiBtifeller*< auf miiflikftliflcheiii. Ge- ' 
if{'i|)i6tö.- .gl«l^>.tH^ VO08, ItoBseileti und B^er; :dMHit ist 
'f^^fiAll««< IfesNlj^ Könnte er ee über sich gewinnen, Isngsam 
zu arbeiten und <d20 ^Cf^edadcen reiftieh zu sichten, so 
.f » wÄfde er An erkennimgsweirthes leisten ; bei seiner jetzigeÄ 
'»'■»''i^Pabrikthätigkeit'' kommt sehr „Awsschuss* zu Tage, 
Ghöre^ welche viele kleine und k u r z (» Messen brauchen, 
'ff Verden Ffihrer nicht gam iimg:ehen können, denn das 
tO' - ist die einzige Cardiimltngcnd seiner Muse. Wir bieten 
diesen i Chören hier zwei Messen, die allenfalls noch 
Erträglich sind. Im Gloria der Missa brevis, Takt 15, 
^dürften wohl die 32theiL Noten zu streichen sein. Die 
n?? Pi^r ist zwar überaus niedlich, jrraziös und selbstgefällig, 

aber Im Credo erhol)t sieh Führer sogar zu 

^ einer Durchführung'. ' Das Thema (c e f e) sieht dem 
' ' ersten Thema der Jupiter-Symphonie von Mozart ähnlich, 
wie ein Ei dem andern , indem letzteres lautet c d f e. >^<'- 
Gsensbacher , op. 41., Messe für 4 Singst, und Orch. (a) 

Wien, Haslinger, 3 Kthlr. 
G-ottwald>, op. 4. Kurze Messe für 4 Singst, und Orch. (b) 
Breslau , Leuckart , 3 Rtlür. Diese Messe ist vortreff- 
lich gedac&t wd Eiim Theil gearbeitet. 
Hahn, B./ Mes8^, T^irlag von Letick«rt ia Bresliau. ' 

V '^J^^hM^.ß^^ Pf W ^ ^^W^- und Orch, 1*/, IlfMr, 
Üas äanctd» Ppna. dieser Hesse ist «u weiciu 
-üi 1 ]fi.i2,^ 'Messe in O, iür 4 SIngsti und Orcb. (b) 
But^t ^ i BtMr. ESh ^groesartig angelegtes and 8(^&q 
gearbeitetes, Werk'/ dabei '^cUich gehalteit Es/Sei 
grSsseren CÜnrea emptfohkn^; 

sSTf*«' Sl^ Mefl'«e 1d 'A man, 4 Singst und gr* O^h. 
(b) 2 Rthlr. ' ' 

Nr. 4., Messe in C. dur, . 4 Sinirsf. und Orch. (a) 
1 Rthlr. Ansprechende, Idareinnd fassiiche Musik, Idci-. 
' < tuen Chören empfoUen. 

N r. 5., M e s s e in E, 4 Singst und gr. Orch. (b) 
.j . , 3 Rtlilr. Prächtig und glanzvoll ; eine wahre Pfingstmcsse. 
V,' Nr. 6., Mease m Cr moU, 4 Singst und Osch, (a) 
i % Kthlr. 
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- . = Hahii's Sachen neigen , eich etwas zu sehr dflr Weich- 
. heit zu und stehen deshalb den CoinpösitioQeu Sdmabers 
ylaniEtaik usmI' innerer Tl^e .M^ri ril^Qoh kann 
darum — mit jtäkwttAaä^ der.iifMbnc g«]gügt^^f fi^ ans 
¥k \U fi-if- 'n^^ hUeiStitöm* Na- 

•n::? Avtagbarr gaacUcWbeiii^Miidb unddBteitllib m^^mUABtet 

? ^.(a)3mlii^,'.fi«ndElurt f9% ^b^'' -il6i^ftarnitAdi0||3iid6ii 
, «'Meide: mndieii vdie ^CTrompaM^fttf 87lii«>ilii^)eitom) und 
o> TOD^den HöikiiBni .ttbfmmnken werdea niAtlck i^Äzde es 
,t . t 'itiehi' 'schaden , wenn im jPflAedfMnS) dm tau f sdilagende, 
ifr)<"(üh^a(i»!KÜhfttid^,;g' des ijSöpians wc^3lt«hd»Kfrakt 7.) 
Setnplei^» Messe op. 30, Messe för i3i Singst utod. kl^ ipich« 
sici Augsburg, A. Böbni) 1 Fl. und 2iijKit.^> iiiÄBMiganÄ 
JtttajDe Chöre brauchbar, nrnst ab«y<(ij(iiif/Aetoliu|^Men 
Sjp»tw6ftb Anspruch machend/ ; 
iMäinW, Ign., Messe für 4 Singst. (Und 2 Flöten^! & €iktrin.v^ Hör- 
, ; oer und Orgel (a) Stutt^rt bei Hi^Uber^r^ i Partituf^ik' Jßthhr. 

' • t-'...!»", i ,. : d' ..ii» .(|o , TodoöcTfjnaiO 

Diese Messe, ist^die 1. Hefei^ng dejr-Tunier'^*^^^ 
„I^andchordirigent" vön Kempter Veraägeg^bepeh Sammlün^ Di^ 
ifo%enden Lieferan<xen enthalten' > :;, ;it 

Nr. 2. llequiem in F aebat iiibera^ ! 1 Fl. 48 iix. .ii 
Nr. 3. op.; 8.2. Vespei^i G, d^ipfifüiw^ Ji^l. U^ßjc.^j^^^ 
, IJjf. 4. op. 53. 4 pan. , ^Üphöi^a, , , ^ , / 

^XTr. 5. op. 84. Aspeirg^s, Vidi aqnam, Verii'säilfete'Spkitas, Veni 
Creator Spiritus und Te Detiin, I FI. Kr. ' ■ ' 1'^ 
;/) Kfii 6. op; 89. . a Tantiim ergQ|<3 balutan» hdi^tia, 1 FK 12 Kr. 
i: \ £(r. .7. op. 86. Litf^mae : Y«asr. J9acraiDefD,toi l Fi. , 4^ ,|&. 
„ Nr. , 8. op. 87. Missa in F ^nd G, i Fl, 30 Kr. / 
Jürrd. op. SS, Vespei^ae de Beata, 1 Ff. 4h' Kv: ' ' ' ' 
Nr. 10. op. 89, Litaniae de Böata, 1 Fi. 30 Kr. - - i:: 

.1 Nr. II. op. üü, a üraudualiäu uüd OÜertom, ,1 iL oO Kr. 
Kr. 12. op. 91. Missa Pastoritia, 1 Fl. 30 Kr. > | 1 
Diese Sachen sind für Sopran, A,lt, Bass und Orgel mit 2 Vio- 
« linen, und 2 Hörnern (ad libitum) geschrieben. Äucn' exisnrt «inft 
Aiteßabe für Singstimmen und Orgel allein; - / 1,1 1 

Diese Hesse nur für 4 Singstembn^tanVioliBen: und lOrgel 
geschrieben (erschienen bei Hofmeister, Preis v B^lr.) ist^ von aus- 
gezeichneter tlitmatischer Arlxut und zeig-t, was Mozajt als j^rchen- 
componist hätte leisten können, wenn er diese llichtting allein ver- 
folgt hÄtte, und frei von äusaeren Einüüssen, nui' seiner künst- 
lerischen l^atur gefolgt trore* .'ii<,r' 
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ICooivt, Me0fleinB| componirt vor 1777 und in D (componlrt 
1779} nach Jahn's Bezeiclinimg cUe 8., 14. und '15. der 
Messen. Diese Werke , geh((ren zu (]en beBseren der 
Mozart*8chen Messen, und so lange wir nicht eine grössere 
Auswahl von guten Instrauientalsachen besitzen, werden 
sie schwerlich umgangen werden ki>nnen. Bei der Auf- 
führung sehe man auf ein sehr gemässigtes Tempo. Im 
Dona der D Messe sind die fatalen leichtfertigen Sechzehn- 
theil-Noten im Sopran (Takt 9) schwer und gemessen 
vorzutrag:cn , sonst bilden sio zu dem sehr schönen Agnus 
einen zu schreienden Contrast. 

Ortlieb, "E., op. 5., Messe für 4 Sinprst. und Orr-I». Smiffrart, 
HaUberger 1 % Rtlilr. Fliessend und oiiginell geschrieben. 

— — op. 6, Messe für 4 Singst, und Orch. (b) Stuttgart, 
. HaUberger, 1 Xithh, 20 Spr. 

Diese Mc«su, deren Gloria wegen der ungleichmüssi- 
gon Rhythmen uns nicht gefallen will, ist kühn und gross- 
artig entworfen. Der Stich ist jedoch sehr felüerliaft. 
Beispielsweise sind in der Directionsstimme im Benedictus 
die Streichinstrumente ganz anders angegeben , als in den 
wirkhchen 'Stimmen ; es ujuss also nach dem Stiche dieser 
Stimm? nocl^ eine tlmärbeitung des Streichquartettes statt- 
gefunden haben. $ine gründiicfae Gorrectnr ist vor der 
Auffiihfui^g dringend gel)(^ten. 
Preindl, 9p. 8, Messe In ^, 4 Singst und kl. Orch. (a)Wien, . 
Mecbetti, 2 Fl. 30 Kr. ßlatt des Benedictus mit seinem 
. . l^iermässigen Orgelsolo mag ein anderes von rerwandtem 
' Stüe, oder 'ein Hymnus zum heil. Sacramente eingelegt 
werdepi. 

flQjrOri^» . 1. Messe hi 4 Singst, und Orcb. (a) Wien, Has- 
liugeir* 4 H« ,Die Troippeten im Kyrie müssen Yon 
^druem , übernommen w^eu. 

— — 2. Messe in B. (b) 4 Singst, und gr. OrCh. (obligate 

F^gptte) .Wien, Ha.slinger. 4 Fl. 

iiu. sebr schönes Werk, Das Quoniam muss sehr 
nuissig ^e^önunen 'werden, weil die Eigenthümliclikeit des 
. Fjngei^emas gern zum Eilen yerleitct. Das Benedictus 
die schwächste I^ummer — darf niclit sentimental 
vorgetragen werden. 
3. Messe in Es,, (b) 4 Singst, und Orch. Wien, Has- 
linger. 3 Hthlr. 

Um Missverständuissen zu begegnen, bemerken wü-, dass 



« 
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die gro?fie Mosso in G moll, Leipzig bei Hofmeister, eben- 
falls unter dem Titel: „Dritte Messe" erschienen ist. 
Scbinabel, Jos., Messe in As, (b) 4 Sinkst, und Orch. (4 Hör- 
• ner, obligat) Breslau , Leuckart. 2 Ktlilr. Kin ausge- 
. " , zeichnetes W erk; ncimentlich ist das Agnus und Dona, 
« ; welches während der heftigsten Beschicssung Breslaus 
durch die Franzosen componirt wurde , ein wahres 
Meisterstuck. ' " '. ' " ' " " ' ' * 

— n r^. Messe in L und A, 4 Singst, und Orch. (b) 3 Horner, 
obb'gat. Breslau, Leuckart, 3jZ Kthlr. Freundlich und 
. fesüich, dabei edel. , . ' • ^ •'•.«•••• 

—7 «Tf- Messe in F moU, 4 iSingst. und.'Orclii* td)f Breslau,^ 

Das C!laiiiiett-S6lb 'im S^cks, wetcfiefl Säuf^^et fOr 
• . . scdmii 3nicler, .to . auf. äfesensi Instribi^nte'' 'Au^g;ei4icli- 
. aetc^ .lei^je,, sdbrieby yrirä ^^itrmix^^^ Dome 
'Ea Bre^u weggelassen "mß 'dn^<Sl'^*em*^m^^ 
'.. 'I^:;n«qli6ii8piei mit iler Örgel erf et^. ^ Es ' sbfl feddclrRllpcfaeii 
. sfbfiAf . vo man diese Messe ' eiben di^^^d "äölÖ "wegen 
•r . Inm^tl — *" ' " ^ 

-^.T- Miaaa. q^ageslÄ mXMT^iti^'^m mit 
. ,r Begl^ng .von 2; gjfirtpeiten, ' i Fagöttei^ H^^H und 

8 Trombonen, (b) Breslau .J^euclcart.''^^,^ ß^lV."^ 
7T...-r soleranis (F .uhä' D) , für 4 Solo und''^^^ 

.,, mit gr. Orch. Breslau , Leuckart, 6 Itthlr. 'Diesig Itfei^if 
.:. v.w.^iriofd^rt tüchtige und viele Kräfte zuir AusfÖhriib^.^ 

T-».. — Messe m Gr,. 4, Smgst. und Orcb. Äügib'btitk', Äöhm. 
6 FL 24 Kr. ^'^" ^ '«»•; ^]u< 

...1. j.Sfjhnabel's Kirchenmusik, entsprossen aus ächter', un- 
.^ / göbeuchelter und milder Frömmigkeit, hat schon TüUseride 
von Gläubigen erbaut. Ihr natürlicli fliessendet edler 
. •> ; Gesang, ilire discrete Instrumeiitirurig ' w(BJrtiiBb,^ii^ 

mustergiltig für die peuere Musik sein.' ' 
..' Viele der werthvollsten Compositionen SchnabeFs, als: 
-T. ^Messen, Graduahen , OHcrtorien, Hymnen etc. sind bis 
-.jii-'i' jetzt ungedruckt, und es wäre daher sehr wünschenswerth, 
b.j," , wenn ein nnternelnnender Verleger diese Schätze kirch- 
licher Tonkunst verüflentlichen wollte. Der Köniulichc 
Musikdirector , Semmarlehrer Auj^ust Schnabel zu Breslau, 
ist als Sohn des Componisten der rechtmässige Besitzer 
dersfilhfin '''' ' 
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C* Messen olme Orchester- und Orgel- 

B^leitung. 

Motto: „David sang einst die y^Andächtiger Gesang kann 

Psalmen, und wir singen sie auch steinerne Herzen in Thrä- 
heute mit ihm. Er hatte eine nen schmelzen; andächtig sin- 
Cither aus leblosen Saiten, gen ist eine Beschäftigung der 
— die Kirche hat eine Cithear Kogel und ein geistlichesRauch- 
aus lebendigen Saiten erfua- wenc," 

den. Unsere Zungen sind St. Ephrem. 

die Saiten der Cither." 

St. Ghrysostomxis. 

„Schon an sich ist der Ton des menschUclifii Gesanffee so weit 

über den Klang aller übrigen Tonwerkzeuge, erhaböil, als (Ter Mensch 
selbst über die gesauuute übrige Schöpfung." Dr. Froske. 

Wer nie reine Vocalumsik (a eapella) richtig und schön 
vortragen liörte , hat keine Vorstellung von dem Zauber und 
dem Wohlklaiig:e derselben , denn eine wahrhaft überirdische 
Rühe und JSdigkeit atliinet aus ihr. Der Hinzutritt des 
Orchesters mit seinen prächtigen und sinnlichen 
Klängen raubt auch im besten Falle der Vocalmusik 
diesen Character ^ d e r Ruhe in G o 1 1 , - es ist, als wenn 
durch die Instrumcntalkliinge der Geist an die Scholle gefesselt 
würde. Darum war und bleibt die Vocalmusik 
die ächte Kirchenmusik. Als die geeignetste Form 
derselben hat sich ausser dem Choral der Contrapunct^) 
wie er iui IG. und 17. Jalnhuuderte ausgebildet wurde, be- 
währt. In der Ausgsburger rostzcitung lesen wir folgende 
vortreflliche Characteristik derselben.^} 

„Zu dem monodischen bildet der polyphone Ge- 
sang, der Oontrapimetf das gerade (Gegenstück. Hier ist nichts 
dienend, nichts herrschend, jede Stimme tritt mit gleicher 
Selbstständigkeit aiiL Hat die eine Stimme einen Satz 



1) Der Contrapunct (t*unct, Note, gegen Punct) hat st inen 
Namen dahfr, weil in diesrr Schreibart jede Stimme zur anderen, 
also auch jede Note zur andern, in G^nsatz tritt, d. h. daas jede 
Stimme selbstständig behandelt wird. Der neuere Spra( iigebrauch 
nennt diese Schreibart die „polyphone.** Unter „doppeltem** Con- 
trapiinct versteht mau jene Setzart, bei welcher zwei Stimmen so 
gebaut werden, dass man sie umkehren kann, ohne dasa der Wohl- 
klang leidet, oder falsche Fortschreitungen entstehen. Der Canon 
und die Fuge beruhen insbesondere auf diesw Schreibwdße. 

I>or Aufsatz, nach Inhalt und Form 7:wcifelf:iohne aus der 
Feder Ortliob's geflossen, ist auch besonders abijcdruckt crseliieuen 
unter dem Titel : „in bachen der Kirchenmusik au die katholischen 
Yereine Deatsdilands.** 
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begonnen, alsbald bringt die nficliste den Gregensatz, und so 
fügt sich das Ganze zu einem kunstvollen Gewebe, 
wovon derjenige, der nie eine Partitur gesehen, keine Ahnung 
hat. Ihren Triumph feiert diese als -strenge* bezeichnete 
Schreibweise, wenn ein Choral als sogenannter ^Canto fermo'' 
Bich, wie ein rother Faden hindurchzieht^) dem liauptcinschlag 
tiei einem wiikiichen Gewebe vergleichbar. Ks ist erstaunUch, 
welche durchdachte Gebilde die alten Meister auf 
solchem Grunde auszuführen wussten. Man würde aber 
gewaltig irren, wollte man deshalb glauben, ihre Werke seien 
ttiehte^ anderes, als^ mnsikalrsehie Sophistik. Sie hatten 
durch grün^dies viid «Dhaatqideii Stttdiüm die schwierige* 
Form sb in ihre Gewali bekommen; dass sie sich durcä* 
^W'iifchtbe^gt'füliiten, sübdiäm in trdhÖ]pfisri sehet Trei- 
eiüeii hohe« Oeiät In äies^e nieder legten; sie 
"btdieiiteh sich detlrelbeti 'mit; Mer g^wissefi Leichfigkdt, wie 
aiteii'Itttter ilite^ !tei8t2«üg^^ Bedenkt man ssudem, dass 
iicT i^Siibliche Siimmjrdtiy ^hdiisfe Instrument ist, imd dass 
dnreh 'dbn^ Znsammenklailg Mbatö' weiiiger,'bald vieler Sthnmen 
Cfinä' reiche Männigfälti^k^ ''ci^ssiät wüii, so kann man ein 
i^tfilled Bedailern nieht utitercliiioken bei der Wahrnehmung des 
Verfalls; in welchen di^sc Mukikgfemthen !st. ^»„Sie spricht 
Ääs' GefÜfel zu wenig an hä't' zu wenig für's Ohr«« 
— ^ ntfd 'Wie die albernen Redenfsarten heissen mögen. Wollen 
wir unsere Sinne kitzciln? tüis in Gcfühleu wiegen? — Diese 
KÜJiSik hat einen, den neuesten Leistungen ganz ent- 
gegen gsetzten Character. Das Individuum legt 
Vbii seiner 8 ttbjecttven Eigenthümlichkeit dem allgemeinen 
Gehalte nur eine bescheidene Mischung bei, so dass 
sich Jedermann darin wiederfindet und Niemand von Fremdarti- 
gem abgestossen wird. Der C on tr ap u n c ti s t geht einen we- 
sentlichverschiedeneren Weg, als der Gefühlsniusiker. 
Hat er einmal einen Gedanken fixirt, so überläset er ilm seiner 
eigenen Entwickelnng , gleichsam nur der S]iui f ilcrond , die 
jener hinterlassen, und seine Gestaltimgen ihm ablauschend, 
gleich wie die ächte Wissenscliaft den realen GedankcH nur 
nachdenkt. In dieser Entwickeiung liegt eine innere Noth- 
wendigkeit, und das ist es eben, was solcher Musik ihr 

: 1) So 8. B. 

eine ähnliche Arbeit als lijähriger Blnäbe liefern, um in die Aca- 
•d^ie zu Bologna aufgenommen^ zu werden. (Siehe biographische 
Notizen.) 

2' 
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allgütiges, wahrhaft obJeetiveB, •ako fieht lea* 
tholiBChes G-epräge reiieiht. Es ist ein gomdiloBsaner 
Organismus«^ 

Bei der Wicht^elt des Gegenstandes und Angesichts der 
aiemlich aligemein herrschenden Praxie, nu r Instnoneiitalirerite 
aufsuführen, halte ioh es für geMie», noch mehrere Ausaprilche 
▼on KunstantoritSl»! aUtEUtbsilen. 

Thibaut sagt in seinest herrliehen Bnche: ,,Ueber Rein- 
heit der Tonlunst^: „Seilen wir nun . auf die Geaebichte des 
Kirchenmusik, so ergiebt aiöh, dass über die neuesK^ Zeiten 
am wenigsten Gutes g^agt werden kann . lud dass voraü^toli 
den alten grosso» Meistern , wie im Fache der Malerei und 
Baukunst, so aucli im Fache eigentlicher Kirchenmusik der 
Lorbeerkranz o^ebülirt. Schon in den Werken der herrlichen 
Kirchcncomponistcn am der alten deutschen flamändischcn »Schule 
offenlnrt sioh eine Kraft und Grösse des riemüthH, 
verbunden nnt der Kun^t, die StinirnfMi ei st voll zu 
V e r 11 e e Ii t e n , dass die jetzige völhge \ eruacUlässiguwg dieser 
Werke nielit nenn^ beklagt werden kann.* 

^Orlando di iiasso stellt als Kiese vor unsern Augen, 
mSclitig, ruhig, ernst, zart und innig, wie es nur die 
Kirche verlangen kann, und eben so neben ihm in Italien 
Faiestrina, ganz so reichhaltig in seinen Schöpfungen, aber 
vielleicht noch ti eis inniger und ßu durchaus Meister der 
Kirchen tonarten und des Satzes im reinen iJreiklange, dass 
Hube und Seligkeit bei ihm mehr, als bei irgend einem 
andern Meister zu finden ist. Wenn übrigens .Falestiina, in 
aller Hinsicht wärdig, mit Homer veii^Uchen au weiden, in 
seiner Art als unübertrefflich erseheinen mag» und 
daher aueh der rottendete Kirchenstil, von ihm den Namen 
des Palestrinasttle beltommen hat, so ist es doeh ein- Tor- 
urtheil, wenn man ihn gleiehaam als den >nfting und das 
Ende des grossen JUn^ftastHs behandelt. ä(fieranf »Üilt 
Thibaut noch fügende Meister auf: Morale», Handl, Ylttens, 
Allegri, Scarlattii Bai» Lotti, Dnrantey Bemabei und: die 
spateren Caldara, ÜdareeUo, Veiotti^^ Leo ete« Wir n^üssen uns 
versagen noch weitere Auszüge aua diesem Buche «u gebi^Pf 
weil wir sonst das ganze Werk ausschreiben umsstcn. 

Dr. Ambros giebt in seinem Bnelie : „ Cniturhistorische 
Bilder^ folgende interessante FaraUele Ewischen Musik und 
Baukunst : „ Grieichzeitig mit dem gregor. Gesänge und 
gleichsam als sein architectjonisclies Gegenbild begegnet uns 
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vor Allem die alte B a s i 1 i c a von St. Clcmente oder St. 
Prasseda |n Rom. Aus dem alterthümlichen Bauwerke wehet uns 
derselbe eigene Schauer von Andacht entgegen — -diese weiten 
Hidlen^-iiiit «ttengen, eciHrten Motoaikgestatten auf blauem oder 
(später) goideneni Ginmde sttinmen nidit weniger feierlieh, ab 
A(iv&^4Br €(e8ang : Te^Deum^' <Mter die Praefation. Dem klaten, 
edlen Romanismns mit «eineli rolüg gelagerten Hassen 
eatsfirioht' der Stil »^capella mit seinen kmtstvoU Tenehlun- 
getoett^ alller seheinbar ganfl einfaehen Harmonien, den kühnen 
üMIdangfelgea , 4en - übereiBander 'gebauten Stimmen nnd 
hmggdniteaen' Nalen« So. aber der romanische Bau aus 
Her BasUEeiir, itib der PedesirinastQ aus dem gregor. Gesänge 
iMAryotg^gangten; Er verUIngDet das »innliche Moment 
der Musik, die periodisch gegliederte, Uedartlge Melodie 
gilMtlieh, — ja er hati' so g^t "«tte gar keine Ahnung daTon. 
Dill wie aus Licht gewoben-en Gesänge Paiestrina*s 
b^ze^ichnen für die Musik don höchsten Punet des 
reiii'en'S'pirltnalisrans.'' — 

Die „neue deutsche Mus'ikzeitung"^) macht in 
ihrer 2. Nummer (9. Jahrgang 1^6 1) bei Besprechung der 2. Messe 
von Beethoven folgende treffende Bemeikung : „ Wir sind heut- 
zutage in äor Lage , die Schätze einer weiter zurückliegenden 
Vergangrnli pit zu kennen nnd zu Trfirdigen, und dürfen uns 
niclit darüber täuschen, dass wir von der r e i r f n Gr ö s s e 
des ächten Kirchenstil s Itaiiptsiiclilich durch die 
I n 8 1 r ü m e II t a 1 in !i « i k abgekommen sind. Ein Fort- 
schritt wird nicht durch die F o r t s c t z u n g von Beethoven 
aus bewirkt, er könnte nur zur Carricatur führen, sondern 
dadurch, dass wir nng hauptsächlich an Pal es tri na und 
B a ch die Fähigkeit e r o I) e r n , d e n ächten a Cap el 1 a- 
Stil wieder in die Clcwalt zu bekommen.** 

K. C. F. Krause in seinen Darstellungen aus der Ge- 
schichte der Musik bemerkt: „Nach meiner Uebcrzeuguug hat 
dieser Stil einen bleibenden Werth für alle Zeiten, als eine 
in ihrer Art vollendete, im Geist undGeinüth des 
Menschen tiefb egründete Kunstgattung. Daher 
kttmi auch der Sinn dafür und die Erregbarkeit auf Erden nie 
erlöschen. -Die grössten Kunstkenner der neuern 
tfüd 'neuesten Zeit sind*'die grössten Verehrer des 
l^ürleitriii astiis.«^ Uto:nicht )in emttden, verweisen wir 
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im Üebifgeii auf die 8clirifleii von Rochlfte , C* Winterfeld, 
Baini, auf Brendel*B Gresehichte, Dr. Proske'« Einleftung em 
Musica divina, Ferrenbeig's BemerkuDgeii ui Orlando^s MesMo^ 
Eiesewetter*» Geschichte*) ete. Unsere heutige Musik ist mehr 
oder weniger sabjecfiver Natur, die man gana etitepredhend 
mit „ G e f ü h I s m u 8 i k ^ heseiehnen kann. Hu* kirchlicher 
Werth ist darnach zu benlesseU, inwieweit sie sich den alten 
Meistern in Melodie und Harmonie nähert oder nicht Lieber 
die Auswüclise dieser Kiclitung äussert sicAi der Verfasser des 
bereits angezogenen Artikels aus der Augsburger Postzeitung 
in höchst pikanter Weise: „Die Reformation brachte die 
falsche Freiheit im Gegensatze gegen das Ganze, die indivi- 
duelle Willkür, zur Holtung mit ihrem Des])i>tl«m«s von oben, 
ihrer Subjeotivität und Oefiihlsschwännerei von unten. Im 
philosophischen Zeitalter musste sich »In« Ohr daran gewiihnen, 
nur auf eino Sfitnme zu hören, die man zur grossem Deut- 
liclikoit oheu lünstelUe. Was die andern zu sagen hatten, war ohne 
Üedeiitiinfr. Niest die Majoptlit, so niesen sie mit: lacht oder weint 
sie, so lachen und wehieii sie mit. Ad nntuni amox ilMÜ^I Es ist' 
das Regiment der Principalstinune, oin achtes Weiber- 
regiment, nicht despotisch, sondern tyrannisch. Die ji rosse 
Herrscherin, Melodie genannt, musste jetzt laut des llumaüi.^iiius, 
den sie wohl iiine liatte, denUntergebenen begreiflich machen, 
dass sie nur aus Liebe alles regiere ; sie sang also mit Gel üld, 
überaus anmnthig und hinreissend, grosse Bravour-Arien. Der 
Effect wird auf die Spitze getrieben. Man haucht nnr noch, wenn 
man weich gestimmt ist; man brülit, wemi man gjäht^ 

Die Aufführung „reiner^ Yocalsachen und in8l)esondere 
der ältera Musik erfordert aber einen grossen und woiügeschulten 
Sfingerchor,') yiele Proben und dadurch bedingte kör* 

^) Pie ilcntsche Musikzeituni»- ?>. .TnbrpTintj 1S(;2, Nr. 8. 9. und 
11. bringt einen Artilcel über „Kirchenmusik und rehjyiöse Musik" 
aus der Feder Otto Gumprecht's, welcher sich in treffender Weise 
über den Gegenstand ausspricht. 

2) ^rlrher Wei^^r flic röniischoii Sänger in früherer Zeit 
gebildet \\ tutli n, ersehen ^vir aus einer Art Tjcctionsplan, den Roch- 
htz nach «'incni italieuischen Schriftsteller mittheilt: „Die Schüler 
der römischen Schule waren verbunden , sich täglich eine Stunde 
in schweren Intonationen zii üben, eine andere Stunde wandten 
sie 7.ur U"bung des Trillors nn, eino nndere zu geschwinden Passa'jon, 
eine ändert^ zur Erlernung der Literatur, und noch eine andere 
zur Dildini}^^ des Geschmacks und des Ausdrucks. Dies war Vor- 
mittags. Nachmitttags wandten sie eine halbe Stunde auf die Theorie 
des Schalls, eine Stande auf den einfachen Contrapunct, eine Stunde 
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perliehe Anstrengung. KSnneii unsere kleinen und 
müderen OhÖre deren Anfllttirung ermöglieh^? Wir antworten: 
ansneknsweise, nber nieht regelmässig, wenn men nidit di^ 
von Abstnd nimmt, dass allsonntfiglich . mnsieirt 
wird. Dam fehlen eben sowohl die Erftfte, als die Geld- 
mittel. Wir kennen nnr drei Insütate, welche sieh gans 
«of «reine^ Yocalmusik beschränken, nämlich in erster !^ihe 
der Sängerchor der Sixtina, dann der Domchor zu Berlin^) 
und der Chor der kaiserlichen Hof kir che zu Petersburg. 
Wenn wir in der Vorrede sagten, dass wir aus „practischen^ 
Gründl die Instrumentafannsik zuliessen^ so waren eben die 
genannten Schwiedgkeiten geraeint, die wolil nur an den we- 
nigsten Orten ganz so beseitigen sein werden. Trotz dessen 
sind wir aber der Meinung, dass selbst bei den bestehenden 
Mitteln der Choral iiiul der Contrapnnct mehr zur Geltung 
gebracht worden k < ni n e , als es in Wirklichkeit e - 
schiebt,^) nur warnen wir den Dirigenten vor Oeberstiirzuiig, 
und rathen ihm drin^un d kluge Vorsicht und stufen- 
weises Fortschreiten an. Auf eigene persinilif hc lu- 
• fahnin? gestützt, küuueu wir ihm das folgende Verfahren 
enipfelilen. 

üebernimmt ein Dirigent ein Musikchor, das sich mit 
rechter Herzenslust in die miiBikalische Gemeinheit hinein ge- 
fiedelt liat, so beginne er damit, das Frivole, Süpsliche 
und überhaupt AnstösBige nach und nach ausz?itn r/pii, 
ohne sich viel über seinen Endzweck mit den Mitwirla ndeu 
In Piscussionen einzulassen, denn diese liabeu gai* keinen 



auf Erlernung der Regeln der Composition und auf die Ausübung 
- auf dem Papier j eine andere auf die Literatur und dio übrige Zeit 
auf Ciavierspiel und Composition. An freien Tagen wm^en sie 
beim Singen in den Kirchen gebraucht, oder es wurde ihnen er- 
laubt, ffroBBe Meister zu hören, <lie unter der Regierung Pnpst 
Urban VlII, (1624 — 44w) blühten." Man sieht, die damahgen Sänger 
miren Moaiker 7oa Fach, es war Geskopf ihr Lebensberuf. Aus 
diesen Sängmi gingen die Compoiusten i n 1 Capellmcister hervor, 
ihnen brauchte man die Versotzunsrsizeielieu bei Schlüssen (Acci- 
demsien) nicht erst vorzuzeichnen. Wie anders bei unsern Süunfern. 
Welche Ausbildung, welche Besoldung! Und doch aolleri 
ine Gleiches leisten! — 

^) „Musik-Institut der Hof- und Domkirche in Berlin," unter 
diesem Titel enthält der Staatahausbalts-Etat die Summe von 
10,936 Kthk. — 

^ Man erwäge im Uebrigen das im yorhergdiendfin Ab- 
scbnitte Gssagte, 
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praktischen Erfolg, verbittern ihm Tielmehr stin Wirken. Statt 

dieser anstössigon Sachen wähle er Werke von Aiblingerj 
Brosig, Ortlieb) £tt| Kink, Stünz und Schnabel. Sind darüber 
einige Jahre vergangen,, hat sich der Geschmack einigermassent 
geli^uicrt, sind namentlich tüchtige Sängerkräfte, 

insbesondere Knaben herangebildet,^) so übe er Choralmesseni 
bearbeitet von Benz , Greith , Birkler und Töpler, und wage 
sich an kurze, reine Vocalsätze der besten neuern Compo- 
nisten. Wir emplclilen dazu Aiblingcr's 4- und östimmige 
(rradualien und OtlVrtorien op. 9., 13. und 14.; Hauptmann'« 
Lauda aiiinui, Avj Maria von B. Klein ; Tenebrae von M. Ilaydn, 
Salve vt)n Paersall; Adoramus von A. ivothe. Dabei sehe 
er auf reine Intonation, richtiges A t h in e n (die 
Zeichen dazu ^äind b^souders.zu bemerken!), sicheres Eintre- 



n i l)C '-ff^ den ^GesangäiiteiTiclii IcÖimen folgende Werke enqpfoh- 
lea werden : 

L Chorgesang, a. erste IS tuto. Practische Chorffesangt*chule 
von H. M. Schletterer, Ritter'sche Buchhandlung zu Zweibrücken, 
7 Sgr. Daneben zur f)raktis( !i('n Hebung und zui' Erfrischung : 
EatnoHaches Gosanghueh von W. Kotlie, Brauusberg bei Ptr^t^T & 
Huye; 1. Heft IV3 f*>f(r., 2. lieft 2'/'j S'jrr. Von diesem Gesangbuche 
existirt ferner noch eine Ausgabe für Lehrer, (6 Sgr.) welche ausser 
dem 8tofe^wei8|6,,yom Leichteren zum Schweremi gfeordneten Ide- 
der^tofte noch Tlieoretisches über Gesang und GesangliBtennudlt 
enthält ; aneh sind dieser Ausgabe Troffiibnngon beigegeben, welche 
im-Nüthlalle sogar eine eigentliche Chorgesangschule ersetzen. Die- 
sekben werden beson4<n( in dem Falle ansreimien, wenn der Schil- 
ler vorher bereits ein and^recr Xnalrnment, etwaYiclme oder Gkivier, 
erlerioii hat. 

b. Zweite Stufe. Bertalotti, 50 zweistimmige Chor-Sol- 
feggien, herausgegeben von J. Stern, Leipzig bei Peters. Pai'titur 
i^ R^ilr^ Stiramen k l7^/t Sgr. Bei Abnt&me- von 2b Stimmen 
ä l^Ya, Sgr., bei 50 Stimmen a 10 Sgr., und bei 100 Stimmen 
ä Sgr, Diese ausgezeichneten, vielleicht einzig in ihrer Art 
dastehenden üeVu^gen sind .besonders schwierig in Bezug auf den 
Rhythmus, und daher eine vcrtpeffliche Einleitcmg za den italieni- 
sct^en Claasikern» Selbstverf^täuilIicU können sie nicht in der Keihen- 
foijfo, sontlern ruieh dem Grade der Schwierigkeit geübt worden. 
l)auel)en lasse mau Aiblinger's zweistimmige Messen und OÜertorien 
(Kollijiauu tk Pustet) übenj, auch eignen sieh hierzu 'B. Widmann's 
2-.;39fuiunige polyphone Ue^ininfen and Gesänge, Letßdg bei Mer- 
aeburger, a lieft 6 Sgr. 

JI. Sologesang. Hierzu können empfohlen werden: 

1. Stark, Liederschule, Stuttgart bei Cotta, 3^/4 Rthlr. 

S»-ffieber, Solfeggicu, Magdeburg bei Heiniridbshdien U^BfiUr. 

3VjSl(?aenburg, die Lehre von der deutschen Genuigttlii^ 
aprtbche, Magdeburgi Heiurichshofen^ Id^i Sgr. . 
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ttm^und IneinftD'dergreifen d^r Stimmen, tiberhaiipt auf 
leh^nen mtä yerständ igen Vortrag. 

Haben sich die Sänger an das aehf B eh w e r e a C ap ella- 
Slngen gewohnt', dann erttt wende sich der Dirigent zur 
italieniseken'Soikule, und wUKle. Sachen, d^e sicii mehr' 
au'tinsere mederne IS^hrelbweis^ anleimen, oder doch 
8dir4elcht sind. Wtt empfehlen hleihBu: Pöpnle mens yon' 
yilloria^ Popide meng Toh Palestrinaj 0 DoiAine von, Hammer- 
sdfMfldt; Caatate DomlBo roh Pltont; Laudate Dominmn yon. 
Pitoni; Regina coeU von Cal^uNt; Dixii MariA roll Haaler; . 
Ave Maria ton Canniciari;' Angelus atttem 1>omino'yon Äneriof 
0 m Qloria von Marenzio ^ Pbef^ wid Adorankus Tön Paleetrinä} 
Alma von Snriäno; Regina coeli von Aichinger; Regina coeU 
von Lotti etc. (Die voi^ehenden Nummerii sind fiast sSmmt>>' 
lieh in C. Proske's Werke enthalten.) 

Haben sich die Slhiger bereits mit den Modulationen 
und dem Character der Altmeister etwas bekannt g^ 
macht, dann erst g^e der Dirigent zu den Messen über. 
Er wähle hier zuerst Hasler'a Messe, welche über die Melodie 
des bereits studirten Dixit Maria geschrieben ist. — Die Sän- 
ger müssen. also mit einem Worte systematisch erzogen 
werden. 

Dieses I.i zielien ^ wird dem Dirigenten leicht fallen, 
wenn er dergleichen Werke gut aufführen Ii ö r t e , oder . 
dabei selbst mitwirkte. Ist dieses nicht der Fall, so 
muss er vorher selbst g r ü ii d ] i e h e Studien machen , sich 
in den Geist dieser Musik hineinleben und hinein- 



4. Nanenburg, practische Stimmbildunsr«- Methode bestehend 
in. einer Auswahl inelodischer Gesangasttidien für Sopran 
oder Tenor von Aprile, Bauderali, Bordogni, Concone, 
Panseron, Quattrini und Rosaini. H^odisch geordnet, be- 
verwertet und sDri^-f altig mit Vortrao^s- nnd Athemzeichen 
versehen. WoltiVnTiüttpl , Holle, 12 Sgr. Dieses Werk 
kann sowohl seines luhaltea, als auch der Billigkeit wegen 
ganz besondeani empfohlea werden. 

5. Rossini Solfe^gien und Vocalisen, Schott in Mainz, 1 Fl. 

6. W. Ec'kardt, Gcsnnjrnbnnp^cn, Breslau, Hainauer, 1. Heft 
25 Sgr. Diese üebungen können insbesondere für den 
kirchlichen Sologesang empfohlen werden. • 

{Panserons Schule, 2 Bände ä 4 Rthlr., ist wohl zu- 
nächst nur für Gesangskünstler geschrieben.) 
lU. Theoretische Werke über Gesang. Hierzu werden empfohlen 
die Werke von Marx, Nerlich (etwas zu bombastisch geschrieben) 
Dr. Schwa« und fileber». . - • 
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Bingen, «o^ dam ihm di« Musik als kUires Bild tot das 
geistige Auge tritt. Darauf rerzeiehne er in die Sämmen 
genau die VortTaga* und Besplrationszeiehen, wo- 
bei beiooders auf Rhythmen zu achten ist Ais Muster 
dienän ■ ihm faleizn Fenrenberg's Ausgaben von Laasens Messen 
mä Palestrina's Requiem. (Topler^s Ausgabe von Palestiina's 
Missä Papae Marodli scheint nicht im Buchhandel zu ha- 
ben m sein, sönst ist aueh zu gleichem 2?wecke «m- 
pAtblmintfth.) i^nd diese Bezeichnungen auch nur snbje.- 
ctivcr Naturi weshalb rie Proske we^liess, umganz getreu 
das Onginal zu geben, so sind dieselben für unsere Sänger 
doch' gar 'nielrt zu rangehen.^) Ferner sind manche Stücke 
zu transponiren, weil der Alt — in Italien von hohen Tenören 
gelingen — für unsere Sänger zu tief liegt. Hierzu tritt noch 
der Umstand, das?; man zur- Zeit Palestrina's Alles ohneVor- 
zeichniing-, oder höchstens mit einem b schrieb und es den 
geübten Sänfrern überlics'j, die ofoeigriGte 8timmla,£re zu finden. 
Unsere »Sänger sind aber des Traiispoiiirens entwöhnt — und 
das ist ins])esondere bei den festesten Sangern der Fall , so 
dass eine Umschreibimg der Stimme wesentlich nothwen- 
dig wird. 

Sind diese Vorarbeiten beendigt, dann bleibt dem Diri- 
genten noch die schwierige Aufjrabe, die Sänger in den 
Geist der Gomposition einzuführen, sie zu erwär- 
men und /AI begeistern, damit die todte Hierogly- 
phenschrift als etwas Lebendiu:es und Sympathe- 
tisches das Ohr des Hörers trelfe. Was ein geistreicher 
Schriftsteller vonBach's Werken sagt, gilt auch hier: „Es sind 
diese Werke mit einer Geheimschrift geschrie* 
b«n j die' nach den gewöhnlichen Kegeln gelesen , gar keinen 
Sinn geben' ; erst, wenn man den Sehlfissel gefunden hat, 
springt def rechte Gedanke aus dem todten Zeichen.^ 
Uiub Hiibant sagt: „Spidt em Stümper diese Stücke und 
werden- 81«: rauh, h^^i^ern und sehreiend gesungen, so 
habeh sie fVeilieh das Sdiicksal eines angehauchten Spie- 
geln, 'ungefähr ebta so, wie sich die Iphigenie ron Göthe 
durch gemeines Vorlesen leicht zu Grunde richten lässt, we- 



1) Die päpstlichen Sänger singen aus F'nlinnten ohne Tact- 
striche, ohne Vorzeichuuugen und ohne dy uamischeZeichen. 
Hier ist aber die Tradition,' die uns ganz abgeht, die rechte 
LehrmeisJberin. 



Digitized by Google 



nigsteng tausend Mal leichter, als Menschenhais und Keue.*^ 
— Endlich rerzit htc der Dirigent im Voraus auf die An-., 
erkennung des grossen Publicums, er begnüge aieh, den 
VorEfcliTlfteii d^Kircbe und seiner eigenen beflsem 
Uebdirzengung Genüge geleistet zu hellen. Ohne 
SelbfltTerle?i^nQng in jeder Beziehung wird er nichta. 
Gntee' Bcfaaffen , denn ohne Opfer kein '8^g«eB. WM' 
alfer bei erfol^osen Bestrebunjf^ und bei fflideniisee» die 
Seele mfide und die Willenskraft matt, dsMi stfirke 
er seine Seele im' Gebete, erfrische aie durah ly^etüre^ 
durch Grspräche mit Gleiehgesinnten und gehe ge- 
trost von Neuem an's Weik. Wie ^ft streui der Landmimn 
den Samen vergebens ans; soUte er nach yergeblicfaen :Be- 
mühungen die Hände in den Schooss legen ? — - Die Facabel ' 
vom Samenkorn enthält auch für den Dirigealen rc^t 
▼iel Trostreiehes. er darüber üeniig meditifenl^ — ^ 



OMdUa, herausgegeben Ton 0. BianUe, BerÜa bei Bahn, 

enthält folgende Messen: 

1. Jahrgang 1. Lieferung, Missa di A. Scarlatti. Ave 

Maria di Arcadelt, Partitur 20 ^gr., 4 Stimmen h 7 Sgr. 

2. Jahrgang 1. I.iefpruiig, Hissa canonica di üaaparini, 
Partitur 2ö Sjrr., 4 trimmen h 7*/, »Sgr. 

2. Jahrgang 3. Lieferung, Miasa de Caldara, Partitur 
20 Sgl-., 4 Stimmen ä 7»/, Sgr. 
Iiaaso, Orlaiidi di Missa: ^Ecce mmc benedicte"* für € stimm igen 
Chor, (c) Stutt^^art, Hallberger, Partitur 1 Fi, 18 Kr,, 
Stimmen 1 Fl. 12 Kr. 
Xiaaso, ()jl;t!iiii di ..(_>r-sus a coup," Messe für 4 Singst, mit. 
' ■ einer erklärenden Einleitimg versehen, von Ferrenberg, 
Cöln bei Heberle, % Rthlr. Ingbesondere zum Privntstu- 
(Ii Ulli der Dirigenten zu empfehlen. Als Einlage eiiihait 
die Messe das wunderliebhche Ave ^^aria von Arcadelt. 
Laßso, Orlandi di „Beatus, qui intelligit,- Gstimraig, mit er- 
klärender Einleitung versehen, von Ferröibcrg, Cöln, 
iEIeberle. Kebst Einlage der gleichnamigen . Motette,^ 
■ ' 22% 8gr. • 

Uiiflioa divina, berausgegeben von Dr. Prosice, Regensburg 
bei Pustet. 1. Band. Partitur 2 Rtblr. 24 Sgr. 

Die Cborstimmen werden mit dem Äusserst billgen Preise 
¥on 1 Sgr. pro Bogen berechnetj doch nicht eiexelh abn 
gegeben. Preia des 1. Bandes 1 Biblr. 19 3gr. 
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Der L Baad enthält die leichtern Werke dieser Mu- 
flikgattung: 

1. Missa »breviB« von Paleatrina, 4 Singsti 
^ 2. Missa ^Iste Confeasor^ von Paleatnna. 
^, 3.. Miflsa.'^Dies SancUfieatus^ von demselben. . ' 

4.' Missa\0€tavi Toni** von Orlando LassoJ 
, 5. Missa ad imitationem modnli: ^Puisque j'ai pendu** 
von Orlando di Lasso. 
.6. Missa „Quarti Toni** von Vittoria. 
' ; 7. Missa „brcvis« von GabrielL 
" ■ 8. Missa j,Dixit Maria« von Hasler. 
' 9. Missa „In Nativitate Domini nostri** von Pitoni.: 

10. Missa von Lotd. 
' 11. Missa pro defunctis von Asola. 
-v i2^ Missa pro defunctis von Pitoni. 
'in Ah Fortsetzung dieser Sammlang eMchien von demsel- 

ben Herausgeber und Verleger: 
u I f SelectuB novus Missarum, 2 Bände, Kegensbnrg, Postot, 
. : i Partitur 3 Rthk. 12 Sgr. 

^„ ,Ill^^a3t und Preis der Stimmen: 

1. Missa „Veui sponsa Christi,** 4stiuimig von I. ß. A. 
, . ^ c Praenestino,- 4 % Sgr. 

2. Missa ^ Veni sponsa Christi," ^stimmig von Feiice 
Vi •' A.neriOj 4 Sgr. - ■ 

3. Missa „Vcni sponsa Christi,'* Ostiniinig von Orlando 
,v,f,".nf!'diniliia880^':4*/i Sgr. 

5* Missa ,,Assumpil& tot Maria,** GsÜmmig von Praenestino 
.c-.'l-.»,''.<PÄlai<ih)a), 7:% fl|pr; s '. f 

-cii iü lüssatJisSifliae. dsd^^Tegniim ooelerumv^ 44timmig von- 

-ojf!iiij/f\^ttfHäÄ,i'i'i> Sgr. 1! ' , ' :. -i 

- .iii(?:6;hlüflmv„Yide speciOBain,** Ostimmig von Yltttn-ia, ö Sgr. 
^rJihi'MklMt i^ßnpeti Voce» 'MoBlckles,^' fSÜDimigE von Snriano • 

S^. Miscw(> ij^Super (Voees/MusBKdes^^' €9ünmiig* ivon Harier, 

Inhalt des 3. Bandes. Bt^ 3 BiUr. S4 Sgr. h Abtheilmigi' 
i.'.'XiL, Miosar: 9.0 quam glöiiosa est regnum,^ 48ilniinig: von- 
Vittona. 1 < i' !.•<' : • • t . 

1^. MissH: ^Si bona siuieepimus,** östimmig von Paciotti« 
, J^. Missa: „In .die- tribilatioDis/ östimmig von Orl. Lassus. 
t;S^.j|iiti86^t „Dnm comidcrtttur^ «ttimoiig veM'Paiestiina.' 
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, ' 2. Abtheilung. . . i 

Xm. Missa: >Notf autem glo;riari,^ 4Lsämimg _ Top Frane. 

Soriani. . ' 

XIV. Missa: „Trahe me post te,** 5stimmig von Vittoria. 
XV. Missa: „Pater pcccavi," Gstimmig von A. Gabrißli. 
XVI. Missa pro dofiinctis, Sstinmiig von Gr. Veclü. 

""Die Titel beziehen sich auf Motetten etc., deren Me- 
lodien den Messcompositionen zum Grunde liegen. 

.OrtUeb» fi., Messe op. 8. für 4 Singst., (c) Stqttgart) Uall- 
berger, Partitur 1 Fl. 30 Kr. In^ Palestrina^tijl;^^m|teter- 
haft gearbeitet, mit Gradual^ ,fin^ .pffefto;^|pi,-i zam 
heiligen Frolmleichnamsfeste. •. i ; i 

Paleetrina» BÜ88a:«^Aeterna Christi monora,'^ für gemiiciiten 
Chor arrangirt und mit beliebiger -Orgl^lbegleitimg ver- 

.f^- sehen, von C. Ett, Stuttgart, IlaUberger, Partitur 54 Kr. 
Stimmen 40 Kr. Die ür^^al(^i|UQ€ii|l^n;64rtl^ WJ^glLl^beD. 

PiMtrinft, Wm FafW^ Stecetty^ entiialt»! iki' Lück's 
0 Sammlung ausgeseichneterr 0(mip<MlMk>iiell,^»tiDltIl 15. 
6Btimmig. (c) 

Missa Papae Marcclli , herausgegeben Von Proske in 

A dreifacher Ausgabe , Mainz. Schottes Söhhe. 

1. Ausgabe, 68timmig, (OcigiDal)} PaiHtQr ^ 'Fi4 Singst 

'.'^i;..! Fl. 48 Kr.; p - ' - i«"» / 

2. Ausgabe, igtimmig, von AneriD,* Pwtitirr 1 Fi, 
..„ 'lÄfonmen 54 Kr. i, . ' . > - 

3. Ausgabe, Sstinimig, für 2 CTiöre^ TOU' SurianOy 
•.tn Partitur 2 Fl., Stimmen 2 Fl. 6 Kr. ' ' ' " 

Vorstehende berülimte Messe hat eine eigene Geschichte, 
• Die Kirchenmusik jener Zeit war auch ausgeartet, nur in an- 
derer Beziehung, als heute. Durcli die schwerfälligen Künste- 
leien der Harmonie wurde der Text zu sehr vernachlässigt, 
oder man benutzte Profan -Melodien — man darf dabei aller- 
dings nicht an unsere ^'ollvslieder denken — welche, wie 
später der gregor. Choral, darein verflochten wurden. So be- 
kam man Messen, Avelche Titel führten, wie: „der bewaffnete 
Maim ^von der rotben Naa'^, ^komm, küsse mich.* Das^ 
Goncil zu Trident beschäftigte sich in der 22. Sitzung (Mitte 
September 15G2) mit der Kirchenmusik, und beschloss, sie 
aus der Kurche zu verbannen, sofern sie eine Bein^ischung 
des ^Frechen, Unreinen" zeige. Palestrina, welcher schon 
duDcli die Ausführung seines ^Pqpule meiis^> (15 &0) die^Auf- 



Digitized by Google 



30 



mcrksamkeit auf Bich gelenkt hatte, wurde beauftragt, noch 
einen Versuch zu nuudieny ob eine würdige MasUc su schaffen 
mögUob sef| von velchem Tersuche es abhangen sollte, ob 
der mehrstimmige G«saiig verbannt oder beibehalten werden 
solle« Derselbe schrieb nmi drei Messen su sechs Stimmen, 
welche am 28. April 1565 in Gregenwart der Cardinäle vor- 
getragen wurden. Die dritte Messe errang den Preis und' er- 
stritt d«r Figuralmusik eine bleibende Stelle in der Kirche« 
BainI ■ schreibt: ,,ÄIs diese Töne zum ersten Male in der 
l^xtinischen Capelle etklangeo, in jeaem Heiligtbume, welches 
Baukunst und Malerei nicht lange vorher erst verherrlicht 
hatten, sprangen diese Künste von ihren Sitzen, nmarmten die 
Tonkunst als ihre ebenbürtige Schwesl* r. und grösseres Ent- 
zücken ergriff die Anwesenden, als zur Z%it Griechenlands je»- 
mak die Hörer der berühmtesten Tonkünstler oder dichterischen 
' Sänger empfanden." — Schrm sagt Ouübischeff: „Im Jahre 
der Gnadn 1565 befahl Gott seinem Knechte Aloysius von 
Prönesle den Choral gesnrio- mit dein Hauche dos Genius zu 
beleben inid Aloysius erwiederte: ..Herrj dein AVille geschehe;" 
und der umgewandelte Kirchengesan^ ertönte gl(!ich dem Chore 
df'i' Kngel wieder; die erliahene Kirchenmusik erscln'en im hoi- 
iigen Strahlenkränze. Der Papst, die ("ardinäle, jdas ganze 
Volk warfen sicii vor dem Unsterblichen zu Füssen. Ver- 
neigen auch wir uns vor dem grossen Namen Pah^'^trina, der 
Ehre der katholischen Kirche und dem iiuhme Italiens. Heil 
dem göttlichen Menschen, den (iriechenland unter seine Götter 
erhoben hätte, würe er einer seiner Sühne gewesen. Va- kam, 
tmd die Handlanger der Harmonie machten dem Haumeistcr 
Platz; durch seine Stimme einigen sich die unförmlichen, mit 
00 vieler Mühe seit Ambrosius und Gregor gesammelten Ma« \ 
t^sdito im einem Tempel von impoeanteater Majestüt; die 
Mlttifty kftumf noeh eitamm, obgleidi woblldingend , fängt an 
^'-'<^]|HMiehe»y 'und die mensehMie Seele antwortet ihn Sie 
spricht Ton Gott, wie nm Tor Allem ihm zu danken, dass 
et^ Ihr^ eine Sjpraelie irerlielien hai. Der maslIiBliflebe Scepter, 
d«tf»^ie>'NlederllUider ptoTiBorlsoh geführt hatten^ ging von 
^etli 'Zeitpimeft an in dio HSnde der ItaKener über, um 
#ü^nd rireier Jahrhunderte votmöge der legitimsten und am 
wenigsten angefoehtenea Ansprüche in densdben zu bleiben. — 
IM Ülamon führt-' diese Messe nicht nach dem damal» regierenden 
Papste Pius IT., sondern nach seinem früheren GÜnner, Papst 
MaTcelltts Die OardiAäle, welche sich insbesondeie mit 
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der Reofgaiusation der Musik beschäftigte!)) wuren der heil». 
GatI Bommaeos und Yitellom» 

Palefltrlna, ÜHm: ^^AaBiauptA «st lfada^^ jS«tiiiii»üf, Iterwih 
gegeben Ton Blamier Leipzig, BnÜlsopf -i^iteli PuTt 
titar oiH hinsugpefligtem caaTlemii0siig!e l^JMJdr.NSO SiipK^ 
Singst. 1 Räilr. 10 ggr.. / ' 

. Diese Messe ist ein- würdig«» -Beftensliiefc- ;Aur> Hlssa 
Mareelli, und ein TorsfigUefaes Kunstwevk.:. j^i wurde sam - 
5. Mai 1861 tob der Singaeademie su Wien ,aior,(8tiftangsf 
feier anfgefülut. (£iB . nAehahQmiigsmrlihfi» . Beispiel l) . 
deutsche Musikzeitiuig sagt bei Besprechung, ^eser Auffübningp 
^Dle Kirchen Olli silc sali nicht sinnlich reizen, sondern 
geistig er lieben. Und dies leistete Palestrina^ M-i.idleii 
Jenen, welche geistiger Erliebimg fähig sind.^ 

Diese Im Jahre 158.^ für das Fest Maria Himmelfahrt 
componirte MesSe wurde nach Baini's Mittl^^üwwg! durch eine 
harte Bemerkung des Papstes Sixtus V. hervorgerufen, : dessen 
Erhebung auf den päpstlichen Stuhl Palestrina durch die Messe 
„Tu es pastor oviiini" gefeiert hatte, und bei welclicr Ge- 
legenheit derselbe (wie Pitoni berichtet) äusserte: „PHlestrina 
hat diesmal f^ie Missa Papae MarcelÜ und die Motetten der 
Cantiea vergessen.'" — Desto grösser war aber die Genug- 
thüLine: Palestrina's , als derselbe Papst am 15. Augnst nach 
dem Hochamte, wo die Messe ohne den Namen des Compo- 
nisten gesungen wurde, ausrief: „Das war heute wieder eine 
wahrhaft neue Messe, die kann nur von miserm Palestrina 
herriihrcn; am heiligen Dreifaitigkeitssonntage b( kJttgte ich mich 
über seine Musik, aber heute biu ich wieder aut ihm ganz 
ausgesöhnt. Wir wollen hoffen, er werde unsere Audacht noch . 
öfter auf so Hebliche Weise zu erfrischen suche^.^ Heute 
noch ist diese Messe so frisch und niii, *l;i.ss, wenn sie an 
jenem Marienfesio zu Korn aulgeiuliii wird, unmer Nachfragen 
nach dem (Jouipouisten entstehßUy wie eb^falls B^iiii uugLthcUt. 

. Sammlung ausgexelcbneter CoBspOflitionen für die Kirche 
lieiausgegeben ron i&tephan Lüek, «D^kmcapitulax, bei jßrauii 
In Trier« Der 1. XheO enihäkt 16 mebTstimukige Me^sep m 
Handt, Lasso , Menegali, AUegii etc. D^n 2».Bai|d; endult 
SO Motetten. Beide Bände, .83 Bogen siburlL, .. kosten .nur 
0' Bühlr., ein beiaiftieUos billiger Preis. , Der; Heriap^geftker h^t, 
abweichend tou Prodoe^a Ausgabe, die CkNoopo^ooeq in die 
heute gebräneUiehe Tonhöhe^ traniqpoairt,t die .längeren KiOteiH 
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gattangen mit kttfseren v^rtaiischt und Tempo- uaidtVIifrtrags- 
bezeicfanongen^ b)e!gögebe&. -'DtM Ü^efi^ niml - 't^enlgett oorrect 
sein, erlelehtert abe»'dle 'CI«ehe'fUl? ungeifl«lM: CbiMSe-fMdeu- 
tend. Z« loben ist fetnef biei iUeser - Ausgäbe ,' dassvtaiL(lft^ 
teinischen Texte eine wjSrtfl^lie UeberietMiilf ibijigcgeb^ ist 
Möchten dieseaif Beispiele* redli^eU fo}gen.' 'Einseliie Messen 
(Nr. 9. und 14.) vertragen auch Orgelbegle&tiingy: daMhre 
Stimmen glddHoasfilig fmsehMen,' < i < *.,7 Vj 

D. Messet! mit Orgelbegleitung. 

Die Begleitung des Gesanges dorch die Orgel' ist aa 
vielen Orten eine Notbwendigkeit, wfeil die Stimmen einer 
Unterstützung bedlMeiT «Rid^ein igotes .<>rQ]iesler ilichEt'SB be» 
scbafTen ist. ! ; 

Vom Standpuncto der Knust aber ist dnc. solche Be- 
r^leitiin«^ nur zuIääBig, wenn die Orgel jranz b olbstständig 
fiiittritt , weil dieselbe sonst die Wirkung der Gesaogstimmen 
verwischt. 

Aiblinger C, 6 Messen fiii- Sopran, Alt und Orirel, ( cllo 
ad libit. Regensbu] u . Pustet. "2 Bände compl» 2 litlilr. 
23 Sgr. Die Stimmen werden mit 1 . Sgr., pro ,-Bogeff 
abgegeben, ' ■••f-! r^i t^^- ■ , j v <(.;, ' m; ? ; • . *• :;it 

Einzeln: 1. Missa santa? Clara, für 2 Soprane^ und 
2 Alte, (b) Partitur Vg R*hlr.^ Stimmen 4 Sgr,: 2. Messe 
St. Philomena für 2 Soprane und 2 Alte, (a) Rtlilr., 
Stimmen 4 Sgr.; S.Meese St. Theresia für 2 Sopraiie und 
1 Alt , (a)< PaMitär < iiSi Sgr«, iStilnmentiS > Sgr. ; 44;.Me88e 
dedloaiA^ al<:e0Tdi.fibttn''t M«lä>ifIir«S Sopiajie üttil'l Alt» 
(an einseinen'.StnOfln'^fi — 5s|Wn^), .(b) Fartilnr ua Sgr., 
Bimmen :'8^Sgri ; &;<fMi|jib ftt^taanta-oioee^ flftür^^^ 3of>rane 
mid 1 Alt, (a) Partitur 15 Sgrv, -Sttinmeii; Sgr.; 
6. Meisaf4i Oantä'^letituD^'ieiiiBtimiiiig, (a) Partitur 'S ggr., 
GeBangBtimme*^i''Sgit''il'i '«t'^ j'-jfii»' l, . . r-. 

Die (Dngtlbeg^rttqng istl izumilto . etlras zu dia vienniss^ 
gehalten] t «' -i l ': .1 ,ihtfh'< i'h\ ^M^« ■/ j i v. « 

. 6 -MesseB illr S'iSotivsli^y irdrvAK und: >ebligater Oigel 

I (Viok^n ttlid>''¥iMoäeell6> a•l^]iblti/)4ilAqg^u1:g|,< Verlag von 
Kollmann. 

Nr. 1. Missa ^Adelgpn^a« (a) %Rth]r.; Nr. 2. Missa 
„Walburga** (a), für Sopran, «nd Alt, % Rthlr.; Nr. 
Missa ^Cädlia«", für Sopran und Ait;^ JÜiu K Missa 
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Michaelis", für Sopraii udU Alt (a); Nr. JVfiasa „de 
. : 3 Ro" (Heilige Dreikönigemesse), 2. Sopraii:} Nr. 6. 
- Missa ^Salesia*'^ iHr 2. Soprane önil .U AÜfc i ( » ' ^ 
Aiblinger, opu 7. M&m Ar SlQg9l. mili.Qlg«l\iii iGig 

^ ^.'op.' S. ,Me88e i; fiOog«!. «nd.iO^sli i» Q^ iKttMiM/: 

:'i FjdCer^ 1 FL. 31 Kr« * .i ü- ► : i i 
Bens, op. 8. Missa a 4 veeibtu,«ym/^i!gMlo, (l>) iFanlitii^ 

und Stimmen, Mainz, Scbott's Sdbne, 2 FL 
op. e„ Mea89 för i $ipgft. und Oi;g^,;|Stat^^ Ver- 
lag Ton HaUberger, 3 Fl. 
q»^ Messe fär 4 Siegst,) nad. O^gdf {b) »Selbttrer- 
1 lag) dakdi jede Bticbhandblbg •« befeielMn, a FL lS£r^ 
IMeae Messt «Mte am 17w November l S58 bei .der Dom-^ 
feler 2U Speyer mit grossem Beifall aurgeführt, und M 
.' über die Melodie von: «0 clemeus, o pia, o dukis virgo 
• Maiift^ gescbiieben. Bekanntlich brach der heili^ssBernard^ 
•. .als er, das Ereue predigend, in dSft-ildom zu Spe^ion 
eintrat, in jene begeisterten Worte aus, welclie seitdem 
dem Salve einverleibt wurdeni :i;>ie«:Wabl ,det'^lwiWM 
ist daher sehr sinnvoll. 
Broaig, M., deutsche Choralmesse, Breslau, Lcuckart, läSgr., 

nach alten Chorälen mit gediegener Harmonie. 
ChoralmessG , deutsche, nach alten Gesangweiaeu. Heraus- 
gei^t'ben vom Vereine für Kirchenmusik,*) Stuttg^t, Hall« 
beiger, 10 Stück 24 Kr. Kleinen Chören empfobten. 
Danzi, Ft., Messe in B für 4 Singst, uud ür^el, (b) Ver- 
lageort unfoekauni. Gute, brauchi»are Musik ; am wenigsten 
will uus das „ Qui toilis getaiieu. Das durchgeführte 
'Thema — 7 Tacte lang — besteht nur aus Achtelnoten 
K und klingt daher, jedes rhythmischen Reizes entbebreud, 

zu leiermüssig. ' .' Im.. 

ütt, C.,»Mpss(> für 4 Singst, und Orgel, (a) München, i'aiter, 

15 Sf^r., Choralmässig , kirchlich ernst. 
Eykens, J., l. und 2. Messe für Sopran, Tenor, Baas und 
Orgel, (b) Mainz bei Schott, h 2 Fl. 42 Kr.M«Did bei- 
den If essen sinds zum Tiieil« -mit Tielem GMSchick ge^ 
schrieben. Das/ Benedietor. der. l4< Meise (bei den« «lAistea 

^) Die dieser Messe beigegebenen Respousorien (namentlich die 
Melodie zu Amen, üit cum spiritu tuo und Gloria tibi) t^ind nicht 
tiadi römisobem Bitas. - ..uiy. j., ^."«K 

3 
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Componifiten der Stein des AnatoMes, weil sie statt sart, 
weichlich und profan schreiben) enthklt ein langes Solo, 
welches nicht angemessen (insbesondere mit Orgelbeglei- 
tnng) erscheint Noch auffisllender nnd tadelnswertfaer 
ist die Behandlung der Singstimmen an euiselnen Stellen 
des Dona. Bei % Tact führt der Sopran die Melodie^ 
und Tenor und Bass schlagen immer das 2« nnd 3. Viertel 
an. Unsers Wissens schreibt jnan so für HSmer oder 
Trompeten in TanzstUcken, aber nicht für Gesang. Die- 
selbe Behandlung befindet sich in Janssen's Messe op. 
40 im Sanctus, Führte^ Eyken's in andern Thcilen der 
Messe die Stimmen nicht selbstständig, so würden wir es' 
einfach für Stümperei erklären; in diesem Falle wissen 
wir für solclie Schreibart keine Erklärung. 

f&hrer, Bob., 6 kurze Messen für 4 Stimmen Nr. 1. in F dur; 
Nr. 2. in B; Nr. 3. in G; Nr. 4. in A ; Nr. 5. in C; Nr. G. in 
E^, (a) MüiK-hen bei Aibl, ä 1 Fl. 4S Kr. Für kleine Chöre. 

Hauptmann, M., op. 18., Messe für Chor- und Soln^tiininen, 
Partitur un<l Stimmen 4y^ litlilr., fA-ipzig bei ^^icgel. 

Haydn , M., Missa sanctae cruciR in eontrapuncto a 4 voci con 
orgaiH). Er ist uuh nicht bekannt geworden, ob diese sehr 
schöne Messe im Dnick ersclüen. Eine Vocalmesse von 
M. Haydn ist aucli enthalten in dem Werke: Cantus 
Ecclesiasticns , Miinchen, Siilier. 

Janssen, Missa brevis et facilis, op. 40., 4 Singst., (a) 
Mainz, Schott, 2 Fl. 24 Kr. Wenn das Werk auch den 
Schöpfungen unserer bedeutendsten Meister, was Adel 
und Tiefe der Gedanken bettiffÜ — nicbt an die Seite 
gestellt werden kann, so ist es dock inuaerkin eine nieht 
gewöhnliche Leistung. > 

Ideb, P!r. 48tinmiige Messe, ^) (c) Stuttgart, Hallberger, 
2 Fl. Diese Messe zeugt von ungewöhnlicher Meister-^ 
Schaft im Oontrapunot. # 

HeinaMua, Indw^ op. 6., (b). 4 Singst, Breitkopf & Hfirtel. 
Deutsche Messgesäi^. Partitur und Sthumen ly^ Rthlr. 
Obwohl wir prindpieD fUr den Gebrauch der lateüiisehen 
Sprache sind, so konnten wir doch nicht unterlassen, 
diese vortreffliche Compositioa au empfeklen. 

') Ortiielj, wcli hor diese Messe lieruusgab, hatte sich heraus- 
genommen, das „Et in oarnatus est" /u ändern; dies veranlasste 
den Componiiten, die Messe originaltreii bei Andr6 in Offenbach 
noch einmftl zn Terlegen. 
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• PKlii pp 3 B. E., deutsche Messe (C dur) für 4 Singst., (a) Breslau, 

' Leuckart, 1 Rthlr. 5 Sgr. Für kleine Chöre. 
BEQCk, C. H.j op. 91., Messe für 4 Singst, (b) Mainz, Schott, 

- 2 Fl. 24 Kr. Ein gediegenes Werk. 

Bottmanner , (weilarid Organist am Dome zu Speyer) Messe 

für 4 Siuprst,, Münclien, Falter & Sohn, 2 Fl. 15 Kr. 
Sclmabel, Jos., Missa quadragesima , Breslau, Leuckart, 

■ Partituir 1 Rthlr., Stimmen i Rthlr. 

Stünz, J. M;, Messe in A moit, 4 Singst, mit iHllkttrUclier 
'V^ Or^elbegleitung, Falter In Mfiti<i1i«D, 1 Fl. 39 Er. 

TÖglerv Mm qiDftdrageiima , 4 Singsi und Orgel , (c) Offen- 
' lMiA'ibiel''Äiidr4,'- 1''^' tfQ Sf. Ausgezeichnete thema^ 
'^^«ÜBch^ 'ArlMit. 

Zöllner, Oazl BStfUx'., opi 2S.,'MöMe fOr 4 ShigBi und Orgel, (b) 
: (nebst Oiilduftlelitid'Offert^item) SimtodE in Bonn, ParUtor 
rii 4 |!r/ Die 4 Singstinmi^n '4 Fr. Gute nnd brauchbare Mtuilc 

% , IBL^^en fjj;r yLännerstinTTn en mit und 
/ .ohne B^eituiig. 

Benz, J, B., op. 9., Messe für 4 Männerstimmen mit will- 
'♦•^' kilrlidier Orgeibegleitung. Speyer beim Verfasser. Paj^ 
titur und Stimmen 2 Fl. Ein sehr gates Werk, Yon 

" noittelmässiger Schwierigkeit. 
OOBuner, Me?se für 4 Stimmen, (1)) Berlin, Trautwein, Partitur 

■ '10 Sgr., Stimnien 15 Sgr, Streng kirchlich. 

-ui McF^e für 2 Tenöre und 1 Bass - Stimme , oder für 
■"' '- 2 Sopran imd Alt odpr Bass, op. 47 (a) Berlin bei Bahn, 
Partitur 1 0 Sgr. Stimmen 1 '2 V So-r. 

Müfeica Sacra, 2. B., enthalt eine Sstimmige Messe von 

- D^rante, Berlin, Bote & Bock;^ ' 

Haslinger, i. und 2. Messe, 4 Stimmen, Wien, Ilasling-er, 
J ji jpirtitur ä 2 ^1. Beide Messen sind ziemlicli modern und 
" i galant gehalten. - Geradezu unkirchlich ist das Utfertorium 
o^ii' der 2. Messe: Cantate Domine. 

Jakissen, in F, Messe für 3 Stimmen. (2 Tenöre und 1 Bass) 
(a) Mainz, Schott's Solme, 1 Fl. 30 Kr. 

Messe in D moll für 2 Tenorc und 1 Bass, (a) Mainz, 

. Schott's Söhnet (Enthalten im 2. Hefte der Sammlung: 
. '„Neue Bibliothek für Kirchenmusik.") Beide Messen sind 
einfach und würdig. Obligate Orgel, 
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Klein, B., Messe für 2 Xenöre un4 2 Bässe oline Begleitung^ 

(b) Simroek in Bonn, Partituc. 4 1^.,, ^mmen 4 Fr. 
Mftyer, J. M., Messe för Tencv «md 2. Büsse, (b) Freyfl^g 

bei Datterer, Partilnr nn^jl Stimmen. 1 Rtlür»; 'Mit.A«^ 

nähme des Benedietus dwrekweg fugirt; für Semiqai^.fiü 

ansgezelciineter UebungsiBiofiL 
Xajrtini, 0. B., Messe £tir/3 MämerstimpiiBn.^. (b) bew9ge4 

geben von Fr. Gomntftr,. BerUi^, piaus, Paititur.; ,uii4 

Stimmen 3 RtUr* -t ' 
Keukomm, Sigm«! Messe inr . 4. Singst» (b) un4 obVgate Orgef, 

Mainz, SQbott*8 Sühne, 2 FI. 2 4 Kr. Bis auf den, ^tatt des 

Benedictus eingesclialtete^ Hymnijp: 0 salutaris (nameqütr 

lieh Tact 9 ), welcher zu modern gehalten. i»tf ein. YW- 

treffliches Werk von hohem Geist. 
Oberhoffer, Sstiinmige Mesßß in gebundenem Stile für 2 Te- 
i nörc und Basso, oder 2 Soprane und Alt mit Orgel, 

Luxemburg, Ueintze, 20 Sgr. Bei Bestelhmg wolle man die 

Art der Besetzung bemerken. Preis j^Mlcr Stimme 2 S^rr. 
OrUieb, Messe für 4 8iii<r^^t. mit Orgel, (b) »Stuttgart, 

llallherger, 2. Aiili;i-e 1 lühlr. l^mplehlenswertlios Werk. 
Bink, op. 128., (I( utsc'he Messe, 4 Singst, und Urgel, (b) 

Mainz. Schotts Söhne, 2 Fl. 24 Kr. .Abgesehen vom 

I Ii Ml sehen Texte sehr emplehicnswcrtJi. 
Volkmann, 1. Messe in D, op. 28., 4stimmig mit Solo, Pest 

bei iieekeiiast, Fartitur 1 HthU'. 5 Sgr. * 
— — 2. Messe, op. 29. in As, 4stimraig, Pest bei Heckeiiaat, 

Partitur 1 Rthlr. 5 Sgr., Stimmen 1 Rthh. 10 Sgr. 
Zöllner, Carl Heinrich, op. 25., Mes^e für 4 Mänuerstim- 

nien ohne Begleitung,^ Bojuj, ,3in?r0ck, ,Partitur ,4 Fr„ 

Stimmen 4 Fr. 

Für Mttnnersdmmen kann neeh empCohlen werden r Olaesisehe 
Kirehenwerke alter Meister, herausgegeben von J. 
Maier, Bonn, Simroek, Farfiltinr und- Stimmet^ 1. Aeft 
1 Rthlr., 2. Heft 1 QtUr,.^ Sgr., 3. Heft l Rlblr. .6 Sgr. 

Motto: „Gehet zurück zur Quelle des heiligen Gregor, dessefi 
Gesang ihr verCalschet'* Carl der Grosse. 

Unter gregorianischem Choral versteht man Jen 
Inbegriff aller jeirer .Gesänge, die seit Heglnn der 
Kirche, namentlich aber seit der Zeit des. heiligen. Dir 
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masius (371.) iin(i dos heiligen Aiubroskis (f 39S) bis iiVs 
12. Jahrhundert herab verfasst und den kirchlichen 
Bti ehern einverleibt wurden. Die Gesänge tragen den Na- 
men des heiligen Grejror (wurde 590 auf den päpstlichen Stuhl 
erhoben), weil dieser grosse Papst das V o r h a n d c u e sam- 
melte, ordnete, verbesserte und sich um Ausbreitung 
derselben durch Errichtung von Gesangschulen, in 
welchen er — oft vom Krankenbette atis — selbst unterrichtete, 
sich grosse Verdienste erwarb. Dieser Gesang nun, welcher 
die eigentliche Musik der Kirche genannt werden muss, und 
W^ifflHr-'flify^iaie Concilien und kirchliehe Verordnungen erklärt 
ll^abei^*) W4rrde fa'*netfe*'c(i'' Zöil auf das unverant- 
lH>^r«fli'c]i«iefVle<i'hacliiTk&äigt, tmd es herrscht gegenwärtig 
di|i^ber dne solche M^Vnngsvei'Behiedenheit ebie 
yAre ^IMbylonfsÖhe 8praÖhi^^rtt1frithg' dass es geboten 
4fM\iitj ^ie»Abef'i^^ na fixiren, um dem 

tJ^slirHtrelklg^s in lairieff'Uidriifeeii dMBfr^ragen daraulegen. 

iCM^'^be' züh&chist WfMg' nnd die 

Wi^llb'ng des bhi^UOs^'M 'do sonderbar dies auch den 
ii^f^' 'Tfit&i^^ ^^t!b«^ ' kif hgen mag fiber 
^sflcte'tÄt^ö'nd'tHi'^ > '"i'-.w'i . 

'»^'^ Ülfte^Hi^ ii^r^eAi€fiioral-äi'%ehilBm'Bnehe: «Besuch 
bd Sem, Cham ufi^ Mpbk*^*^'l^'ä^c^'gfBti-^ and preist da-^ 
•g;fe§en VogiÖts Past6lrfclm6»sej'''ei6^ Referent des schlesischen 
Kirchenblattes (Jahrgatig l'^5^. Kr! -'50.) Ist der Meinung, dass 
•d«''t?fidral die ^'SeeTt^'^friefe^«« und das «Hers er- 
star'ren'*'^ Aluchte, itnd^ähz d^zU angethan sei, die 
ti'eWil a^is^ det KiKche zü jagön. E Terlangt statt 
4ei dhol^'';^q;flre(bhläiiae Kii^ 



' • r^fts Conöril ;?u 'IVident be8tlfa*Mt: „dass der Gesang in 
Sem<inarieD_SQii.e ig.tleihrit . Wßrd^W liine ganze Kuihe ähn- 
iM^er Com^^^ inn^^^nqda^^a^chli^i^^^tl^^ilt das Schriftchen von 
S^PG^dinc^: p,Aj^o)onc des iateimsclien.ltii*chciigesan(^e8" pag. 50. 
if. s. f. mit'. Wife' aiese kirchlichon Vcrorf?nnTi{:,''f^n in die Praxis 
einj^eführt wurden, zeigen folgende Thatsacheu. Der heilige Gregor 
weigerte rieh den -^^es^/di^^^^M^jZ^m ßiachofe su weinen, weil 
er im Gesänge nirh't genug ont errichtet war, — Die Väter 
des 2. Concils zu Nicaea beschlossen, dass Keiner zur bischöf- 
lichen Würde gelangen sollte, der nicht in der Psalmodie 
unterrichtet scij eben so beschloss das 8. Concil von Toledo, dass 
(KfauwBoii ciig»nd elaenMi'dcW^JientWnrde gelangen sollte, 
•[«^jhnA.^&fp er den heilig.Q2v0:e^BaAg verstehe. 

*1 "Meine Polemik' dagegen siehe im katholischen Schalblatte 
6. Janr^gang pag. Uö., Ober-Uiogaa bei Handel. 
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Domoapellmeister Agricola dagegen sagt in peinpm Bericht« 
über die Domteier zu Speyer bezügDch des Choral.^ : ^Sclilips.slieh 
mag noch bemerkt werden, dasa duich gedachte Auilühniii!j;t!a 
(Choralmessen und Vespern) einmal wieder recht klar der himmel- 
weite UnterBehied zwischen Choral und FigtiraN 
musik henrorlenditete , denn auoh die beitgelnngenate 
InstramentalmesBe^ wäre sie «neh in dnem noeh-so 
goten Kirchenstile geschrieben, erseheint als profan loft 
Vergleiche mit diesem höchst einfaehen erhebendtoi' Choral-^ 
gesange*^ (Organ für kirchliche Tonkunst m. Jalug. Nr. 1 .) 
— Forkel in seiner Geschidite der Musik bemerkt! „Der 
gregorianische Gesang liat nun schon volle 13 Jahrhundierte 
gedauert und wird wahrscheinlidi so 'lan^e fottdanem» als Re« 
ligionsübungen unter den Mensdien - fortdauern werden. Was 
sich durch so yiele Jalirhunderte unverändert erhalten kann, 
musB einen unzerstörbaren Werth ih 'eich haben, muss 
beinahe* wie die Natur selbst, allen neuernnfr>siirlitigen Ein- 
griffen der Menschen Widerstand leisten.^ — Thibaut meint: 
„Die luitholische Kirche hatte nach ihrem System vor Allem 
die dringendste V ct a n 1 a s s ii ri fr , die grossen Ü r g o s än gc 
beizubehaltori, jene wahrhaft Iii m ni Ii s c h e n , o r h a ii e n 
G c 3 U Ti jr 0 . welche in den s c h ö n t e n Urzeiten der Kirche 
von Genie Geschäften und von der Kunst geptleot, das 
Gcmüth tiefer ersxreifen . ah* viele unserer, auf Effect be- 
rechneten neuen Compositionen.^ — Ein Keferent der 
Berhner Musikzeituna" Rrho** ««ehreibt: ..Tn knnsth^n.^elier Hin- 
sicht müssen wir belvenuen, dass die jirc'jor. Gosjin<;;e bei aller 
Einfachheit und Einlieit, die sich in dem kircldichen Character 
concentrirt, eine grosse Mannigfalti<rkeit offenbaren; 
mehr noch , dass die Melodien den Sinn des Textes auf das 
Genaueste wiederspiegeln, dass beide, Text und Melodie, stets 
vollkommen Eins, wie aus einem Gusse geflossen sind. 
Wer der Dichter, wer der Componist gewesen, wissen wir 
nur in den wenigsten Fällen. Meistens waren Dichter und 
Componist in einer Person vereinigt; didier auch die innige 
Verschmelzung der. Dichtung un^ Composition. t)\e. höchste 
Aufgabe des Gresanges ist die» die Gefilhie des Herzens 
in Tönen zu offenbarem und gleiche Gefühle in den 
Herzen der Zuhörer zu erwecKCn, Diese Aufgabe er- 
reicht der gregorianische Gesang vollkommen. 
Er whrd daher stets bei jedem wahren Musiiikenner seinen 
innem Werth behaupten, wenn er auch in neueren Zeiten 
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in der katholischen Kirche fast durchweg verkannt und miss- 
kannt worden ist. Freilich, wer den Culminations-I'unct der 
Gesangsknnst in Bravour- Arien etc. sucht und findet, der fin- 
det in den gregor. Gesäugen schwerlich Befriedigung. Wer 
- aber ohne YorurtheÜ auf das innere Wesen der Musik, 
■nf ihr» Zweck, namentUoh der religiöseD, kirehUehen Musik 
Uickt, der wird sugebeo mfisaen, dMS die gregor. Gesäuge 
anyerf leichlich dastdien. — Freilick, wo Trompe- 
ten und Paukengerassel erscliallen, wenn der 
Priester aum Altare tritt, da schleielit der alte, 
ehrwürdige Gesang besehämi von dannen.^ Die 
drei leisten beigebrachten Zeu^dsse sind die von Protestanten. 
Unsere personliehe Ansiclit ist nun diese: Mag man Pro- 
testanten gestatten, Über Werth oder Unwerth des 
Chorals zu discatiren, — für uns Katholiken gdlten nur 
die kirchlichen Verordnungen, und nach diesen ist der 
Choral ein untrennbarer Theil der Liturgie. Dieses 
Übersehen alle jene, die sich so sehr dagegen sträuben. 

Unter deuen, die sich für den Choral interessiren, herrscht 
grosso Meinungsverschiedenheit in Beeug auf die Lesart, 
und in Bezug auf den Gebrauch der aufälligen Haib- 
tdne. 

Bekanntlich schrieb Greo^or sein Antiphonar mit Neu- 
men,^) die eben sowolil einzelne Tcine , als j^anze Tongruppen 
bezeichneten. Die gpriw^e e st i nini t !i e i t dieser Notation, 
welche noch vermehrt wurde durch verschiedene Abschrif- 
ten, war Ursache, dass sicli der Choral mehr durch Tradition 
fortpflanzte. Bei dieser Tradition waren persönliclie Zu- 
sätze schwer zu vermeiden, und es entstanden dadurch 
jene verschiedenen F. es arten, che wir noch heute be- 
klagen.^) Zwar berief schou Carl der Grosse römische Sänger 



^) Die Keamen (nota Bomana) l^ianden aus Häkchen, Strichen, 
Punoten und Kreuabschnitten, welche über den Text geschrieben 

wurden. Kiesewetter theilt Proben in seiner Geschichte pag. 113. 
und 114. zusrleich mit dor KiifzifTmincr mit Mit N' -iniOTi bezeicli- 
net man beim Choral noch cino melodische Fi^ur ain Ende eines 
Verses (Melisma), welche ohne l'ext geäuugen wurde, z. Ii. bei den 
Besponsorien nach den yeaper-Hymnen. 

Wir erinnern nur an die römische, eölnische und 
münstersche Gesano^weise, ja jede Diöocse hat ihre besonderen 
Abweichungen. Wir besitzen z. B. das Choral -Requiem iu sieben- 
fach venoliicdeiier Lesart. 
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nach Frankroich und Deutschland, wci die berühmten Gesang- 
schulen zu Metz, Hoisson, Aachen und St. Gallen 
gegründet wurden und lange Zeit blühten ; aUein bald verfielen 
auch sip in wilden Wirren der Zeit, wid der WiUktlr 
jr»x&i^ aUe T^itiren geöahet.. 3clioa im 12. Jabiirantet konnte 
.Co|ttqniu»; ischr^l^^^: ^^daber g«4chielit es,, dass Jeder diese 
jNeuQiei^ .iiaisfa- . i|C|ineni. ürmeisen erhQ|it -oder herab- 
»eUt /und. :di9 gmaei Tev« und Quinte* singt, wo du die 
Üelne.it.fiirff.iUQd Qininte iiini^ und daa», wenn, ein dritter 
bj^siMiWiyit;. von , Eufs^ .bel4en ajb^eioht. Wenn nun aber 
dei: Tmdo es gelehrt, 

9,o,yfSi8i9fff^d^J^re;,lQhieh)Br habe.eii.eo von Meister Albiniie 
gel^t'; ^ai]£ ^.Wp^i Qewiee^ ÜMster. SaLomon singt es 
gßsxz a]?der9t . ,qni,..dMih iiieht mit langen Umschweifen 
aufzuhalten: i s^ltjefi,' ,l:^m'ip^#> dTei in einem Gesänge 
ü b er, ein,, viel weniger tausend; weil, Wf^n Jeder seinen 
Lehrer vorzieht, eben so viel Sin^woisen entstehen, als es 
in der Welt Lehrer giebt^" — Es ist leicht begreiflich, dass 
luitcr solchen Yorhültnissien das Bedürfnis» nach grösserer Be- 
stinuntlieit der Tonschrift uud nach Einheit im (Jesange immer 
mehr wach wurde, inshesondore , als (Ue .j^QSßlUüsse.des Trh- 
jlj^nter Concils in's Leben treten sollten. 

, Papst Gregor XIIL beauftragte daher Pale.strina und 
dessen Schüloi- Guidetti mit der Revision der Chor- 
büch er und mit der I cbertrapnig der Neuuien in die Men- 
suralnotenschrift. Palestrina volJendete nur einen Theil des 
Graduaie. Lr war der Arbeit niclit gewachsen. -Siehe da'* 
ruft Jiaiüi aus, „der grosste Tonkünstler, der Fürst der Musik 
erscheint wie ein Kind, da er mit ungeweihter Hand <len 
Gesang der Väter betasten will." Guidetti dagegen gab 
4 Werke heraus : 1. Directorium eh ori, wovon löiSl) 
und 1600 neu^ Auliu^en erschienen , uud welches Werk noch 



8,j,pafti^p,.^)Bc,j.,<>f|icij.^y^ 4iJRftaefii.< 
Up.nlsJ? qa,flt,9feTiflQ. , d^Mi^lirwii6|l4, bis 15 wurden 
a|ff.^^jefjB^\l P^Vl ,Y. jqq,j^r jledic^h^! Buel)«irucjierei :»wei 
Ai?sg^|)fBp„^<?p. .fif^i^i^p,i vjerw^lM (reyWirt yon- Vselletti, 
C?IRflln;i^*9!t^ 4i|ii,y^fiaijj , pies^s. ,We^k,„vel<!he8...daa,igiösBte 

Anpehc^.,^^, , Cöhrt.!«l«^ iTtt^lhdft^ t«mpefe 
j^^^5tfi.^,ti^ ;^pi;Oi ^cl^t.^K^fip. «um.C;a9)^,P«nli T. BomM 

^ .Vfi4iw 1?!^ w4;4Slft Gj^mb^ta beswgte. ein» 
gnte Ausgäbe 1650 bei Robietti; eine empfeblensirertlie er^ 
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schien endlich noch bei Halleoniana zu Venedig. Diese hier 
ans^oführten Ausgaben sind nun den neuem Bearbeitern z. B. 
Vilseker, Jkna, Reihing, Kirnberger, Mettenleiter, die Quellen 
gewe^ien , aus denen sie schöpfton. Tn neuester Zeit will man 
jedoch diese Quellen nicht mehr als solche gelten lassen, ist viel- 
mehr bemüht, die Neumenschrift zu entzitrern. Diesem Be- 
streben hatte der französische Jesuit Lambilotte sein halbes 
Leben gewidmet. Er verglicli niindich mehrere neuere Ausgaben 
rtit Guidonischer Notenschrift und sobald diese übereinstimm- 
ten , so schloss er , dass dies der achte g r e g o r. Choral sei. 
Darauf vergHch er diese Stellen mit dem angeblich von Roma- 
nus tnns Jahr 790 nach 8t. Gallen gebrachten Antiphonare 
und besimmte dann den Tonwerth der Nenmen. Das Resul- 
tat seiner langjährigen Btudiea legte er In Wetke nieder, 
MKeldied iü Fftilfl 1857 bei Adtfa» liedelreei 'eMtehien und deo 
Tlttl'flRtftr «'AfrtiphoiMaire de' mUM; Ore^ife, Pac simfle du « 
inaivMcrtt de-^ftint Oall.^ Ans^ Sdinbigi^ ^Capellnieister eii 
Siikiedtiltt) ' wJeSl^t • - dagegen nach , cbs» jen^ ' Handschrift der 
BitootM iSä St Gaflenl >(Ood: SBd.fÜn'm^Uch die fichte 
M^thYfH itm'Qtti^iht^ ^MiS^^ Ikaiifi (wofür sie 

Ei^sewkter; TtiibmeiV >6ie2ih, Lbinbflotte nnd Andere gehalten 
haben) nnd zwar 1. w^flüie 0anig!r'a]^hfe^*de^'Manu8ciipteB 
bleht auf die 6elffifl des <8. UtffirlmnMMB weist, Tfelmehr grosse 
Aehfllidhkef^ ntft'der ßchtift cfes fOl JnhAmderi^ hat; 3. weQ 
das' lÜaBUseript eine Se'^tieif^ 'd'eii' heil. Nbtger^ welcher 
erM 91^ nach St. Gallen' ftaib', dnthRlt. ''Im Uebrigen zeigt 
Sehubfget daas die; Uebeirfa«gnn^ keine gefhiiigebe sei. 
' diesen Bestrebungen geseilt sich ein Tom Pfarrer 

W»0l4etrihe*tti lierauögegebehfe8 Buch, "worin er nachzUwei- 
0en sucht) daas eine' Revision des Chorals möglich und 
hO^thwendig 's«f.'' 'Auch ist auf Befehl des Papstes eine 
Coffiml6si<^n Ättsanttoi*rfg«treten - welche ebenfalls diesem Ge- 
schäfte obliegen sollte, -^^urch die Wirren der letzten Zeit 
mag wohl dieses UnternelWnen ins Stocken gcrathcn sein. 
Solange aber diese >^ i s s e u s c h a f 1 1 i c h e n Arbeiten 
nicht zum Abschlüsse gelcommen sind und nament- 
lich die Snuction des kirclilichen Oberhauptes er- 
halten haben, solange b 1 e i b e n f ü i* u n s d i e A n s g a b e n 
des IG. und 17. Jahrhunderts massgebend. Um 
ein paar Noten mehr oder weniger wollen wir uns nicht streiten: 
aber Einheit des liturgischen Gesanges thut 
uns Noth. • il >o . • 
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Eine eben so grosse Versohiedenhoif , wie wir sie in Be- 
zug auf die Lesart (largeleo:t iiaben, !i*'i rs( hr in Betreff der 
Ausführnn^r, Tosbosondere der zufalJigeu UaibtÖDe (fis, eis, 
gia) beh den bciilusseu. 

Die strengen üiatoniker (iienz, Janssen, Vilseker und 
Mettenleiter) kennen den zufälligen Halbton gar nicht und be- 
rufen sieh dabei auf die ZeiiLniisse von Martini, G'erbert 
und die bestellende Praxis dw j>apstlichen Capelle. Dieselben 
behaupten, dass nur auf dieBcm Weg:e der Character der 
K i r eil e n 1 0 n a r t e n in «einer Reinheit sicherjGfe.stellt und er- 
halten bleibe , vväln-end durch den (-f e b r auch der if a 1 b - 
töne bei Cadenzen diese Tonarten mehr oder weniger in 
unsere modernen Tonarten (Dur imd Moll) verwandelt 
wurden. Profesgor Dr/BirUer giebt diese AuffisuiAni^ nur 
in Bow^l' zu, ais der Choral nicht mit ä&t Orgel begleitet 
wird. Eine andere Riditung (Antony, Reihing, Ortlieb etc.) 
verlangen bei Sehltissen den Halbton, indem sie be- 
haui>ten, diee s)» aueh' früher Jm Gebranehe gewesen, 
im 16. Jahrfannderte ' laber nicht ausdrüoklieh notirt worden, 
wefl diesTTon kunstverständigen Sängern voransgesetst wurde, 
wie dieses aueh bei dem B molle zur Vermeidung des Trito- 
uns f-h, und im Mensnralgesange (vergleiche: Musica divina) 
wirklieh. der Fall war — im Ueforigen aber durch spar- 
samen Gebranch der Character der Tonarten nicht 
wesentlich alterirt werde. Sie weisen ferner auf den 
Widerspruch der strengen Diatoniker hin, der darin be- 
stehe, dass man in der Melodie den Halbton vermeide, in 
der Orgelbeglcitung aber gestatte, worauf diese erwidern, 
dciss beim Choral die Mclod.ie Hauptsache, die f?e- 
g 1 e i t u n g dagegen etwas N e b c n s ä c h 1 i c Ii e s , Die n e n d e s 
sei, die angeblichen Ifiirten aber dnreh Gewöhnung das An- 
stössige verlieren. Zur Vermeidung aller dieser Streitfragen 
schlagen Andere vor, den Choral ganz ohne iie gleitung 
zu singen, wozu aber natürlich ein «rrosser Gesangkörper ge- 
hört. Die Laxesten der fhoralisten gebrauchen die I^albtöne 
überall — also auch ausserhalb der i^>chiusse — was jeden- 
falls ganz verwerflich ist. ' 

1 ■ ~ 

Benz, J. B., Harmonif'i sacra, Speyer, beim Verfasser, l. Theil; 
durch jede niichhaiidlung zu bezielien. Der Preis des 
ersten Theils ist uns nicht bekannt j coniplett kostet das 
Werk 4 Fl. 
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Das sehr empfehlenswcrtbe Werk enthält 2. gregor. 
Messen, ein Reqniem, das Asperges, Egredieiitem und 
die Responsorien^) mit Orgelbeglcitung. Diese Me?son 
gewinnoii ungemein durch eingewebte 4stimniige Sätze bei 
• ■ pn«=?crirlcii Stellen. Um nocli mehr Abwechselung hinein- 
zubringen, lasse man den Caatus iirmas abwechselnd von 
2 rhfiren singen. 
Ett & Hauber, Cantica sacra in usum stiidiosae juventutis, 
' • München, KÖnidlHier SehnlbüchcT-Verlag, 20 Kr. Die- 
se« für 8tii(Ii('n,iiisfaUon sehr brauchbare und äusserst 
- ' billige Büchlein enthält eine Clmralmesae , ein Choral- 
Requiem, die Psalmen töne , die marianischen Antiphonen, 
' ' Hymnen, (iradualo und Ulfertorien für die Hauptfeste, 

• und zwar Text, Melodie und einen bezilleiten Jiass. 
■ Ett hat den Choral vereitifacht, indem er alle Neben- 
noten wegliess, so dass auf jede 8ylbe eine Note m 

' stehen kommt. Ob dieses Verfahren zu rechtfertigen ist, 
bleibt Kweifelhaft. Uebrigens hat R. Schlecht denielbee 
' Weg eingeschlagen una es ist die Melodie m dein Üede: 

* »Koi^y Schöpfer QtM^ mf denndbeii Wege entstanden. 
Einige Nummern sobeinen* ehorafanlissig neu oomponirt 

' m seht/ 

Oradnal tmd -Antiphonal, her^isgegeben von Lambflotte^ 
' - 'Paris bei Adrian Lecleree et soc 1857. 



und Antiphonal von Litttieh bei Kenten (jetst Sp^e) 
1851. 



Die gregor. Kesponsorien sind kirc Ii liehe Vorschrift, 



stdnimeii sie aus dem 11. Jahrhundert), characteristiBoh in Be- 
äug- aüif die kirchlichen Feste, dabei dem Gesänge des Priesters 
entsprechend, schön und edel; sie sollten überall statt der 
modernen Formel , die von Allem das Gcgpiitheil ist, wieder 
eingeführt wenden. Wollte Jcmantl auf den katholischen Gru&s; 
,,Oeloht sei Jesus Christus" mit einem „Guten Tag" antworten, so 
würdf» (lies Jeder fiir höchst unpassend halten. Gleiches geschieht 
aber, wenn dem Gesänge des Priesters die modernen Reeponsorien 
i:9jlgen. Ci^act^ristiscA ijiv die uu>derue Ge^gsweise ist es noch, 
dass sie ftst überall verschieden gebraucht wird. Das ist nun ein- 
mal das Schicksal der Lossagung vom Mittelpunkte der 
Kirche;' es tritt hier, wie .'mdcrw irts- klar -aw 'yni-e. — Die gregor. 
Responsorien findet man noch hei Janssen, V'ilseker uiui Metteideiter 
und zwar nur in Kleiuigkeiteu abweichend. (Vergleiclie eine Ab- 
handlung über die Besponsorien- Angelegenheit im katholischen 
Sehulblatte, 4. Jahrgang Seite 229 und die folgenden, Ober-Ologan 
bei Handel, ?on fi. Kothe.) 
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Q-radual und Antiphminl von Antwerpen bei Verdussen, 1842. 
Qreitli, 2. Choralnio^^sen mit Oigelbegleituug , Eansiedeln, 

Benzf<]:er, h 18 S<rr. • ' ' • • - ' 

Ittettenleiter , J. G., Kurhiridion Choräle, sive Selectus Lo- 
cupleüööiiiuus Cantioiiua», Litiirgicaruni juxta ritum S. Ro- 
manae Ecclesiae per totius anni rircnltim praescriptaruiü, 
- Kegensburg, 1853, Pustet 2 Kthlr. Dieses Werk ent- 
hält auf 7(18 und C. C. Seiten alle liturgischen Gesänge 
des Kirchenjahres und zwar zumeist nach den Ausgaben 
von Guidctti. Die Moiodion sind übrigens auf 5 Linien 
mit unseren Noten gegeben. "'' • ' 
- -i— Supplenientum , 1854, 6 Sgr. ' * ' " '." 

Organum, 1 — 4. Band, 5 76 Rthlr. Die Orgelbeglei- 

tung erscheint uns etwas zu geschraubt und zu herb, 
wir ziehen die, Hafine^isii<inig|{VOn .9enz .^r. 

Manuale bre?e Cantionum ac Precnm Liturgicamm 

juxta. Ri^m, S. Romanae Ecclesiae, 6 Sgr. Naipentlich 
für die studitehde ' 'Ju^^nd gj|chrieben. , ; 




Feste des Kirchenjahres. 



BeQiiiigf i?» X., Canti'önale chört, Cfn^ünd b^l Schmid, 1 Jlthlr. 
Das Werk, wozu eine besondere Orgelbegleitnng eif; 
schien, 6nthiüt 16 Choralmcssb, diel G^^ 

Sonntage, am Cliarfreitage etc. * ' 

Sohlecht, B., Inspector des Schullehrer-Seminars' zu tiichsta^t, 
*' Officium in Nativitate Domini et Ilehdmiiadcic sanctae. 
3.' Auflage, 1857, T^ördiingen, Beck'sch^ 

Thinnes, F. J.^ Kyriale sive ordinarium Missae pro diver- 
■ sitate tempöris et fcstorum per anrium, l^egensburg 
'bei Pustet, 2. Auflage, 10 Sgr. ' Das Werk, wel- 
ches von der kirchlichen Behörde zum. Gebrauche im 
Bisthuui Trier verordnet ist, entliiilt 12 Messen , ''^ile 
Pefponsorien, die Psalmtöue. Hyinnen, Ahtfphoneh , Se- 
qiienzen etc. 

Töpler, Choralmesse auf 'das Pest Maria T Li mm ei fahrt, nebst 
Einlagen (nacli dem T^ütticher und Pariser Graduale rom.) 
mit Orgelb egi ei tu n^^ und passenden Vorspielen vergehen, 
Coblenz, Blum, % Pthlr. • ' ' 
Wie unpassend modertie* Vorij^iele iU idten Choral- 
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, , . messen sind, brauclit erst nicht gesa^ zu werden; leider 
j . findet man dieses aber in den meisten Fällen, weil die 
Organisten zu unlx'kannt mit den Kirchentonarten sind. 

, , I Die Beifügung der Vorspiele bei dieaer Messe ist daher 

_ eine sehr dankenswerthe Gabe. 

yiißeker, Franz Joseph, (Cantor iif der Catbedrale und 
' .'^' /Cl^pr^llehrer jm Biscböflicben ,Glerical*8eminar «tPassau) 
. . dboralwerkfii liandBbuty Verlag yon Wdlfle*- 

. , V- defuni^toruui, 15 Sgr., genau '.TeKfasst- nach* 

dem idiniaehen, X>ir9etoriaiBib ^ . 

2. Ad Hatiitinum In Natiritate Domini, ip ggr* 

3. Offidam Hebdonuidae sanctae/ 2. Rthlr, 15 Sgr. 



G. MiBsa pro deftmctis. ' 

.iiji'«' ' • . » • '• • 

(Messen für Verstorbene findet man auch in Mu3ioa divina, 
fi^jCborMvin Musica sacra von Benz , in Eyriale von Ober- 
hßtht iiri|), andci-n bereits aufgefübrl^n Clioralwerken.) 
^^lÜnger, C, Requiem in Es, op. 1« für 4 Singsi:* und Orch. 

München , Falter & Sohn, 5 Fl 
rxi.TT- Requiem in D, op. 6., für 4 Singst, und Orob-i München, 

"Falter & Sohn, 2 Fl. 30 Kr.' 
^psig, m:., Hequieni für 4 Singst, und, H P'ciu (a) Breslau, 

Leuckart, 22% Sgr. 
(j^piol^ai , Requiem für 2 Tenüre und 1 Bass mit Orgel (mit 

eingeflochteiu'iii Choral). Das Werk biWet das 3. Heft der 
, j,'„fj«Neuen Bibhothek für Kircheumusik,* Mainz, Schotts 

Sohne. Sehr empfelilenswerth. 
Cü^ti^imbiiii , Requiem für 4 Singst, und gr. Orch., Bonn, Siiu- 

rock, Partitur 20 Fr., Chorstimnien 5 Fr. Nach Mozart's 

Requiem bed^i^ten^ste und ^befühmtestq .Wer^ .dieser 

Gattung. 

JJJpmaschek , W. Q-., Requi^i^ in C moll, C|p, 70., Pri^ bei 

Kuhc, Partitur G Fl, j , . i , .i 

Drobisch, 1. ][lequiem fn C, op. 8., 4 Singst. , und Qrch., (a) 
,^^r.,jMqij^^ben,.F^er, 4 Fl. ßO Kr., , i ,< . 

— — .2. .RequieiB,,ip;.J), nut gleicher Besatzung,, op. 9., 

— ^ — 3. Requiem in Es, op. ip*},Mflnchen^ Fa|ier St Sohn, 
4)FL.80 Kr. ; Wie -fUe ineiste;! Sachen Ton Drobisch 
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sind auch diese 3 Werke brauchbar, ohne gerade tief 
zu 8eiD. Nr. 3. dürfte das beste davon sein. 

Ett, Casp., Requiem in C moll, 4 Singst, und Orch., Mün- 
chen, Falter, '6 Fl. 36 Kr. 

GäJiöbaciier , Requiem für 4. Singst, und gr, Orch.. Wien. 
Haslinger, 6 FL Ein sehr schönes Werk, welches mit 
mittleren Kräften aufgeführt werden karnu- 

Chreith, (X, Requiem für 4 Singst, und obligate Urgei, (b) 
Wintert^ur bei Rieter^-Biedermann, Partitur und Stimmen 
2 RthlrJ 5 Sgr.^ einaeine Stimmen 7% Sgr.. £in roi* 
ttelfiicheB WerlL mit edler Melodie und gediegener Bear- 
beitung, wekhfea sich Rink's > und Hauptmann'» Messen, 
würdig anreibt. 

Monrt, Requiem für 4 Singst, und gr. Orcb., Partitur, Offen- 
baioh bei' Andr^ und Leipsig bei Breitkopf & Härtel. 
Wobl selten ist Über ein Kunstwerk so viel gelabclt 

uiul gestritten worden als (iber Mozart's Reqiüem« . WIf' 
wollen in Kürze das Thatsächliche mittheilen. ■ Das Re- 
quiem wurde für den Chrafen Wallsegj»' auf geheimnisfi- 
volle Weise bestellt j weil derselbe das Werk für sein 
eigenes ausgeben weilte, wie es auch wirklich unter sei- 
nem Namen aufp:eführt nnd \n seinem Nachlasse mit seiner 
Namensbezeichnung aufgefunden wurde. Mozart, bereits 
krank , mit Todesahnung erfüllt und in dorn Wahne le- 
bend, er sei vergiftet, arbeitete emsig daran, konnte aber 
nur die ersten zwei Sätze (Requiem und Kyrie) ganz in Par- 
titur vollenden. Von dem Dies irae schrieb er die 4 Sinsrst, 
nebst beziüertem Cirundbass (und zwar, bis zum letzon V erse 
des LacrTmosa) während er die InsiiUiut'iitatiuH liurch Ein- 
zeieliiiung der verschiedenen Motive angab. Das Oüer- 
torium war vorher schon in v oll 6 tändigem Partitiur-Entwurf 
fertig gemacht worden. Mozart starb am o. December 
1791 früh 1 Uhr, nachdem er 11 Stunden vorher noch 
mit seuieii Freunden das Lacrymosa gesungen hatte, und 
dabei in heftiges Weinen ausgebrochen war. Süssmayer, 
Mozart's Freund und Schulet, instrumentirte nnn nach 
Mozart's söbrifUioben und mündti^en 'Aild^utbugen die 
nicht vollendeten Sfitse wie et dies sehon bei der 
Oper »Tltus^ gethan batte — und- oomponiite Tidleicht 
nadi blnferlassenen Skizzen die ükigen Nummern (Sanctjis, 
Benedlctus und Agnus) fainni. Da nnn aber seine Hand- 
sebrift eine übetrasebende A^bnUcbkeit mit der seines 
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Meisters hatte, und da lenicr Mozart's W'ittwe den wahren 
Sachverhalt nicht klar auideckte, so ist es erklärbar, dass 
Einige das Requiem durchweg für Mozaitfa Arbeit hielten, 
w&hxoid Andere die Aechtheit ansinwifelteb. Der letzteren 
Ansicht war 6« Weber, welche er« julüt. Wärme rerttiei«» 
digte. Auf diese Weiee entapaim eith e|n heftiger Streit 
awischen dem Letztgenannte, M. Stadler .und Marz, der 
, zuletzt in uner<iui(^he PersönlieiijKeitep. überging und 
die Streitfrage unerledigt Uei8.v (AuafühiÜoh ist dieser 
Gregenstand in Jahn*« Biograi^ *4. Band.beiimdelt.} 

Nach Hozairt'a Tode woide SaJIteri det/VeigUtung be- 
«ohuldigtf wekbes' GerUchti jedoch diiKoh «rztliiihe Zeug* . 
nisse gründlich widerlegt wurde. CMe^n CrertfcÄt r gab 
übrigens Gustav. Nicolai»GcI^nheit, seine Koyelle: ^dßr 
Musikfeind'' zu schreiben»; .i(Musi]ciili«^e:>>AnEt]3i^lten, 
Leipzig, 1 Rtlilr.) .. i. : ,• - : 

OrtUeb^ fiequiem für t Stimmen imd Orgel, op« 6., (a) Par- 
titiu* und Stimmen 1 Fl. 24 Kr^. Stuügait, ^allbe^ger. 
• Paleatrina, Requiem für 5 Stimmen (Sopran, Alt, 2 Tenöre 
und Bass) mit erklärender Kinleitung und Vortragszeicben 
von Ferrenberg, Cöln, Heberle , 18 Sgr. Zum I^yat» 
Studium den Dirigenten besonders einpfolilen. 

Wenn Proske und Ortliob der Ansiclit sind, dass durch 
Hinzufügung der V o r t r a g s z e i c h e n de* Sänger zur 
Maschine herabgesetzt werde, die Weglassung der- 
, selben aber dessen schöpferische Kraft wecke, so ist dies 
vom idealen Standpunkte aus wolil gerechtfertigt. Diese 
. . Auflassung setzt aijer ibänger vorjnv'' , die geistig und 
•■ ästhetisch voiikomuien durchgebildet. sind. Wo diese 
. Voraussetzung fehlt — und Bio fehlt so. zieiiiijoh allge- 
mein — da ist die Hinz ufüguug der Vortrags- 
f zeichen eine N othwendigkei t Y^ojai praJctischen 
<; Standpunkte aus sind also Ferrenberg's Ausgaben nur 
: '. zu billigen. Wir wollen damit nicht behaupten^ dass 
Ferrenberg's Auflasssng der Couipositionen die allein 
.* richtige sei. Ferner ist zu erwiägen , dass i einp abgerun- 
dete AufQihrung „wie aus einem Gusse'' wohl schwerlich 
erzidt werden dürfte, wenn es hei s^ker ^esetfiifUDg je- 
dem Slinger freii stfinde, seine „schöpferische Eraff^ zu 
meeseii; im ^egf^nlMley ,dieet.'Wirdi aur; 4ew mi^glich, 
TOm der IKrigent iteisSfv.waa-^r will und seine Auf- 
. fasauiig energiaeii; m. Geltuiig bringt. 
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Sechter, S., Jiequiem für 4 Siiigöt. luid Orgel, (a) Wien, 
(>lÖggel, 18 Sgr. Sehr leicht, eiuiacli, kurz und kirch- 
lich gehalten. 

PassenliU Gesänge. 

Pie Jesu Domini, Duval, 3 Männerstimmen and Or?pl, (a) 
Mahiz, Schott, 5 Sgr. Nach der Wandlung einzulegen. 

— • — Cliembiüi, 3 Männerstiiiiiiien , Ikaun, Cant. sacra 
Nr. 52. Dieselbe Sammlung enthält noch ohion kurzen 
Introitns: Rcquierti von J. Maier und ein kurzes Dies irae. 

Zu JiegrähniBPen enthält folgendes Werk passende Ge- 
sänge: „Trauerliaife," eine Sammlung Lieder zu Leichen- 
feierlichkeiten für 4stiuimi;;en Männorclior^ herausgegeben 
von Stürmer, Trier, Tröschersche Buchhandlung, 5 Sgr. 
Die Sammlung enthält 8! Oompositionen von Palestiina, 
Lasenis, Maier i Rink, Flügel, Zölluer, Berner etc. 

Bei anaseroMentüdieQ VeranksBaDgen kann gebraucht 
werden: . 

Braluns, op. 13., BegrSbaiaegesaitg für Chor und Bla8io8tni<- 
mente, Winterthur bei äeter- Biedermann, Partitur und 
Stimmen 1% Btfailjr. Diese selur originelle Gompositton 
erfordert einen groBsea Chor und eine gute Ansfülurung, 
um zur Geltang eu kommen. 



II. • Die Gradualien uud Offertorien 

des £irehei)jah]m 

I 

Nach den bestimmtsten Vorschriften der Kirche sollen sich 
die Texte zu den Gradnalien und Offertorien ge- 
nau nach den kirchlichen Zeiten, also nach dem Missale 
richten und nur, wenn C o ni p o s i t i o n c n dazu fehlen, dürfen 
passende Texte gewälüt werden. Unsere abgerissenen Choral- 
bücher geben Zeugniss, dass diese Texte nicht bl08 o<Mnponirty 
sondern auch gebraucht worden sind. Anders war es in neuerer 
Zeit Die j^chenmusik, in einsamer Klosterzelle f wie die 
Geschichte nachweist, In ihren Uraiifängen ersonnen, 
auf den Kirch-Chören hi die Praxis eingeführt, von den 
höchsten Klrchenf ttrsten mit sorgfältiger und frei- 
gebiger Hand gepflegt und zu ihrer höchsten Ausbildung 
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gtftihrt;^) die Kirchenmusik, deren grösster Kuhm darin 
bestehen sollte, eine demütliit^e Dienerin der Kirche 
zu sein, und in ihrem Sinne und nach ihren Verord- 
nungen zur Verherrlichung^ Gottes und zur Er- 
bauung der Gem^tftfe^kk BkHgetremitragen: sie sagte 
sjLch von alle»ft.iUsfÄÄUi»nen il,o^,i tfa^i,,9lei Sjljijst-* 
c ivt :hi; >iiul , . mi> !«<y.' km »a^ / das»^ -die ^^ri ^che 

n^^r^nini' • C d n Q^orlH S a.»! a , iwiir4e , , wo xnan .; ,^em Yiintaosen- 
tlNm«;eiM'<Tiimmelp)at&. «röifnctto.) ^»Ii geratde .^e ,Qffer- 
Ufom mueB ÄWi Ovt^ twck inttti iaw..lä^«iil^aMn:i^|«|l^ der 
Sünges'UAi gpielerv/Attüni •«nlfililvtiEiiidaiiQb-iiciji».)]^ und 
an^Mlaudtoa Gm^leisoduiid. i8eillSinfl^d^ibwtoiMif^d9v,x^^ 
iNd9Jw.iiie.^*aUftJmne«|/.da- ^JAtk»^ Mikmfi^i^'tiVLte 
uQf^öpfliQh'oJttifimltf adbiil^ . Jii|l8i^«f»to .«leMi.AenKarche 
fljakiift4t»ki mnd dki iBIMMI bi«» 6h<»fl»e% iCuMtM^?} Hesse 
man die-Mia&liil ^iiiTt\Gf^w^1sm^^Wtmii^^Si^^.Z^it' 
Bfti!Am*«gi!(aD»8ev>>Mn^ nicht, 
wie man so blödsinniges Treiben an beili^ci^o^^® 

bfu« lutrrfi/l , nnwf fd^rfl - vv»;>l i->d iijdn*>tfü'/7 ^^jirniri 

^li^es-^^it^^^Ä^usil^hj^tie «B^dÜlM Be- 
hftU^tuiigl^B^gSdt».^ ablegte', bq vTüsidjb aQlidtri:sien<](iiB8lin)d{{<4886 die 

Griechen uns wohl viole Meistevwerke: dej- I*oe«ie'»und Sculptur, 
aber keine musikalischen Werki; von Bedeutung hinterliesseu, dafür 
sprechen, dass Musik eine -speciüseh -i^riäth'cne Kunst sei. Auch 

Fnedrich Jacobs in seiner Abhandlung: „Ueber den Reichthum der 
Grieehon .J^f pilitäficheii Kut-UHtwej-keii und clie üi*s%chQii-d(5rselbeit" 
Münch«?!! iSiO',' ^>eite 71. pfosteht ein, dass Mnsik und Mnlprei, oder 
die eistigeren KüiLsteAorheri'schcjid dejn iCiiri.stenthume, der Reli- 

gion des^tes, wf^yäftfcJ^ffMvm kfl) 

^ £benso räthselhaft würde es uns erscheinen, wie man die 

lutraden (im Ennelan<le Triumph" genannt) noch an vielen Orten 

dtrlden ' MäA. '-"Diese Fa^nitareuj die wbhl nach einem To as te^ oder 

aiiffe dss»1Ni)datflB'ti^tntoial8 lA^ P94|sea»' ,6ip$ e|^« 

wajUiefit Kf^psi^eip^ei^ un^ejirer Kii'chenmu^sjk und nach der Verordnung. 

des päpsthchen G'eneralvicars (1842) müssten alle Dirigenten, welciie 

diescllieu gestatten, bei der dritten Wiederholung iiires ATnt es 

verlustig gehen. Man denke sich eine -Faniare vor ^ dem „ Con» 

fit«b»#iid0iiiK y,'K]nrlsi:eleisffif|** idjim „Agniw<f,|.pte ?w^hei>„4e?n, 

ersten und zweitöd Theilo der Predjgt --- i^ntl pian wi^i-d den ^^p- 

ßinn dieser Zusammenstellung in Zukunft gar nicht fassen können. 

Bin industrieller Koüf benützte äie in senr geschickter 'Weise als' 

eilto' ^giebigc EElisHittÄ^lflfe,' iifdeiH ctt^ sie»nfifldytAir jtolbMttig) 

sekiior Brautpaare, toxtfmtirtc. Fit spee^lirte dabei auf ]|en,<i9c^^ 

stolz (1er Gros.sbaueru und auf die PjiiersucJit der Kleinbauern; wer 

alK'r die Sohwäciieu der Menschßn ausbeutet, macht stqts gute Ge- 
schälte. .T ".'^j^.^aH f i'|''.TT>iiiiil (^^jO'tji 
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wie weiland die Geidwecbalerp iDit einer Geissel am Striekea 
hinaustrieb. Was würden die Vfiter des Conetli au Trident 
zu diesem Treiben gesagt haben» eie» die alles ^ Unreine** 
verbannt wissen woUten? -r- 

Aber man ging noch weiter, man nahm direct Opern* 
arien, am kirchliche Texte in oft abenteaerlichster Weise 
djiranter zu legen. So erschien z. B. 1835 zu Avignon eine 
Sammlnng, In welcher Weber^a Jongfemlcranz, Mozar(*s Cham- 
pagner -Lied, dessen „Keine Ruh bei Tag und Kacht^ vor- 
kommen, Dacu denke man aich Texte , wie: Lauda Sion, 
Docti sacris und Aehnliches. In Deutschland erschien eine 
Sammlung von 7S in ähnlicher Weise zusammengestellten 

Nunini rrn. 

Wenn auch solche Abcntiuerliclikeiten nur Ausnahmen 
sein mögen, so bleibt es doch Thatsache, dass viele Kirchen- 
compositionen sicli im StUe nur wenig von dramatischen Wer- 
ken unterscheiden. Dies wird erklärbar durch den Umstand, 

das3 viele Kh"chencoinponistcn ziigh^ich Operncomponisteu 
waren, und dass bei den tonangebenden llofkirchen din Aus- 
füluenden zugleich bei dem Tlieafer fungirten. Der eig:cnt- 
liche Kirchenstil kaini zwar, dan räumen wir gern ein, unter 
der Iland des »Siiimiters zur leeren Form herabsinken, aber 
der Misshraucli beweist nichts und lK'))t die Forderung , dasj? 
sich Theater- und Kirobeumusik wesentlich unterscheiden, 
nicht auf. 

Und welcher Unfug ist mit den Pastoralflache» gcLriebcu 
worden!^) Hau hat im 15. und 1(1. Jabrbnndert zweifelsohne 
auch gewusst, was Weinaebtcn sei luid sich gewiss nicht we- 

1) In unserem Besitze befindet sich ein Pastorale, worin woiil 
das Höchste in diesem Genre geloktet wordeu i^t. Die Solöstimine 
fangt ganz alldn folgendennassen an: 

es es CS es es es es es /"^^^ 

Si - laati* ntn pst. I si - lenii* am pstt 1 
Der Name des VerfiMsers ist ans tnibekaimt gebtieben, sonst wurden 
wir nicht verfehlen , ihn einer unverdienten Yergess^heit zu ent^ 

roisson. Als ferneres Cnnosum ist in unseren ^nden eine voll- 
ständige Messe aus „Johann von Paris.'* 

Ebenso haben wii* das berühmte Dtett zwischen Bolmont und 
Constanze aus der „ Eutfähninrf " von Moaart als Offertorium mehr 
als einmal auffuhren liören. — In einem Ö8terr(;ichischcn Badeorte 
(Ustron) hörten wir nach der Wa!\dlinijr oincTi Op^rnsatz von Verdi 
durch die dortige Capelle aufführen.^ Die besagte Piece wai* Tags 
zuvor bei einem Concerte benutzt worden. 
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nigcr gefreot als wir, und doch kannte mau derartige Spie- 
lereien nicht. Seit welcher Zeit dieselben in Aufnahme ge- 
kommen sind, ist uns imbekannt, wir vermuthen jedocli, dass 
sie sicii aus der Zeit herschreiben, wo in Klöstern zuweilen 
geisthche Sciiauspiele aufgeführt wurden* Hier waren sie na- 
türlich am rechten Orte. 

' '■ Zur BeBchönigung all dieser Ausartangen hat man 
tieNi iroUlfllk RedaBflavtQB iii'BerBiiiöhail,-' dte swar an sich 
etvras Wshtesl ibäiakeii, in- 'dlMer - 'Anwendung aber gans 
falsch sind. Eb sei: uns eHaabt, «ioi^ derteitten in Kürse 
ahmfertigeii. - ^ \ ^ ^. 

9 Das Voik ist d'araii gewohnt, ^ sagt der Eine. 
Wir antworten einfach: Hat sich das Volk an das Schlechte 
gewohnt r so wird eil sich auch ^an das Gu-te' gewöhnen, yor- 
»Os^esetet^ dass dieses ib-kln^er nnd r orsiebtig.er Weise, 
ohne »chroffe U ehe rg-ft^ge gebeten wiiid* 

^Dies' Ode« jeikies »ist -einm'iii a-HcT Brauch^ 
wendet. der Zweite ein. -Also, ^was (ein IdiiiTeibnuibt^ £opf 
erdachte, was Andere gecfaukenlos ><nacfe^ealunt haben, das 
soll'. für alle Zeiten aus dem alleinigen Gronde^ a"^^ 6S 
Brauch ist," beibehalten werden? Dies kann doch kein Ver- 
niinftiger nnteischreiben.* Bei dem , was conserVirt werden 
soll, kommt es doch ror AHem darauf an, dass es d£ssen 
würdig sei, denn Missbrauch, bestünde er auch hundert 
Jahre, hat darum noch keinen Rechtstitel auf eine Stunde 
Existenz. 

„Der katholische Gottesdienst muss das Ge- 
rn üth ansprechen" wirft der Dritte ein. Die weltberühmte 
Sixtina kennt von allem dem, was durch diesen Einwurf be- 
schönigt werden soll, absolut Nichts. Will man denn be- 
haupten, der Papst wisse nicht, was katholischer Geist 
sei, was dem k a t b o Ii s c Ii e n Gottesdienste gezieme? — 

„Lobet den Herrn mit Pauken und mit Cym- 
beln sagt solion David" ist der Beruhiginigsgrund eines 
Vierten. Kusebius im 4. Jahrhundert »n^. dagegen: „Ehe- 
mals, als die Volker der P'cscluieidung Gott durch Symbole 
und Vorbilder ehrten, war es nicht unzweckmässig, Goit 
unter Begleitimg vou Harfen und Cithern Hymnen zu singen ; — 
wir aber sollen mit lebendiger Harfe und belebter 
Cither in freistigen Gesängen Gott Hymnen singen." Den- 
selben Gedanken spriclit der heilige Chrysostomus aus (Siehe 
Motto zu den Vocalmessen)/ Clemens von Alexandrien (f 222) 

4* 



Digitized by Google 



äiis.^ert siel»: W ii bedienen um also nur eines Instru- 
m e n t e s , um Gott zu preisen, nümlich des friedlichen Wortes, 
nicht meiir des alten Psalters, der Tuba, der Pauken und 
Pfeifen, deien aiah jene, welehe in den Ej-icg zogen und die 
Forcht Gottes Terschmfihten, gewöhnliefa in ilireii VeraainiiH 
lungen bedienten, um einen zügellosen und Terverfliehe» 
Kampfesmnth in sich zo erweclcen.^ ^ 

Zu dem 150. Psaime äber bemerkt der heilige OhrysiH 
' stomuB die merlcwürdigen Worte: ,»Jene lostramente wurden 
ihnen gelassen, einerseits wegen ihrer Schwaehheit, tlieilB 
um sie durch solche Ergötzung zu höherem Streben zu nifen.^ 
Die Kirche hat stets dieselbe I^axis geübt: sie hat dasYo- 
cale als das zu Erstrebende hiogeateUt, das Instru- 
mentale aber geduldet Will aum aber dureb Berufung 
auf jenen Psalmenyers die Ansa r tungen- der Instnmi6iitid>- 
musik vertheidigen, so ist das Perfidie. 

Nach dieser Abschweifung kehren wir zur Sache zu- 
rück. — Im Naclistelienden geben wir alle YOti der Kirche 
vorgeschriebenen Texte und bedauern nur, dass es uns trota 
grosser Mühe nicht immer gelnnfren ist. die entsprechenden 
Conipo-iifionon in vorzü<;li(:her Onalität aufzulinden. Die Diri- 
gentrii lirden a])er weit fchlirreifeii , wenn sie glaubten, auf 
Grund der ijier nu'lj^etliriltcji l'er)ersicht allein schon der 
kirchlicht^n Vorschrift jienüiirM! zu kiiiuien. IYivh werden sie 
nur in dem Falle thun, wenn sie das von jeder Diocesan- 
behördc alljälirlich neu heraus;^egebejie i)ir«'ciorium zur 
Hand nehmen und je uach dem fälligen Feste die Auswahl 
treffen. ^ ) Hei den Festen , welche jeder iv i i e h e e i ^ e n - 
thiimlich sind (z. B. Titolar- und Patronatsfeste, Kirch- 
weih- und Bruderschaftsfeste, ebenso bei Votiv- Aemtern), 
muss sich der Dirigent in directeii Verkehr mit dem Herrn 
Pfarrer setzen. 

Es konnte hier allerdings der Einwand erhoben werden, 
dass es dem Dirigenten bei der Masse des Stoffes 
unmöglich sei, denselben knit seiucu Schülern 

Lilligcrwcise sollte das Directorium jedem JDiviirenten gratis 
verabreieht yrerden; — in j«dftm Frile kann der Dirigeut in der 
Sacristei davon Einsicht und von den hetreffcnt^en Notizen Abschrift 
nehmen. Wils »las Verständni Its Directoriuins bt trifft. so wird 
gewiss jo'lfT Priester Ix-n-it stin, die nöthijfc Aufklärung rosp. Bo- 
lehrung geben, auch lassen wir weiter unten einige der uotk- 
wendigsten Bemerkungen folgen^ ' 
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zu bewältigen, llierauf sei erwidert: Unmöglich- 
keiten wird Niemand verlangen, dies wäre unbillig; — 
aber bei gutem Willen, emsigem Fleisse und mit Tiottes 
Bei st an de ist Vieles ausführbar, woran man im Aitiaiige 
7^v^'■eifelte. Auch haben wir es hier nicht mit dem zu thun, 
waö in gpeciellen railen j2;eleistct werden kann (dies ist Ge- 
wissenssaehe des Dirigenten), sondern was geleistet werden 
BOlh Die häufige Wiederkehr derselben Texte erleichtert zu- 
die Aufgabe bedeutend. Darum mit Gottvertrauen frisch 
«1*0 We^, und' es irfrd gelingen! 

A. Miss^, de .tjempore. 

• 'Fehlende Oomposhionea: amd durch (0) und passende 
dnreh (^) besefcfanet Bammehrerke* and Werke mit mehreren 
Kannnenif iveklie-Tielfaoh 'bennlEt wurden, laaseo wir der 
Kürze^und besseren Üebersieht wegen hier folgen: 
AfibUng«r. Gl^ 5^ awelslilnmige OfaduaBen (für 2 Sqyiane 

* iimd; Orgel), Augsburg y KcdlnattD^i l FL 31 Kr. 

^ ssweietimmige Offertoirisn für 3. Soprane und Orgel 
(Yiolon und Celk» ad »übitum)^ Augsburg, KoUmann, 
•'■ ' s % Rtblr« i'. 

Nr. I. und 5. sind etwas zu weich gehalten; diese 
Sehwäebe der CompMlitionen« darf -nicht durch sentimen- 
talen • Vorlmg noch vergrösscrt werden. Diese Sachen, 
weliihe nnr unter bestimmten ¥e9ahältnis?en, z. B. in 
Frauenldöstem , oder an OrteD>^ wo die Männerstimmen 
fehlen, Bur Ausführung kommen werden, geben einen 

• ' trefflichen Uebungsstoff für diii Quinta eines Gymnasiums 

oder für die untere Oesangsabtheilung eines JS^niinars. 
"■ Werden dieselben von Sopran und Alt vorgetragan, so 
..■:wird es zwpfkinfissi^'- sein, dieselben einen Ton tiefer, 
als vorgeschrieben, anzustimmen. 
-4*-..— 6 Gradualien und 6 Offertorieti für 4 Singst, und 
Orgel, op, 9, München, Falter, 1 Rtblr. 2 gGr. 

Die <Jrgeistimrae kann zum Vortbeile des Ganzen 
ancli wegbleiben; bei Nr. 5. dagegen ist sie obligat. 
— — 6 Gradualien imd 6 Offertorien op. 1 3. und 14, für 
5 und 4 Siugstiiumen, ohne Begleitung, München, Falter, 
: • Rthlr. !'>' i; ■ ' - 

• ; ■ Die vorstehenden mehrstimmigen Motetten geboren zu 
.\ dem Besten der neueren Literatur. Beim Vortrage hüte 

man bich v or zu langsamem Tempo. 
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Benz, J. B., 6 Motetten für 4 Singst, Einsiedeln bei Ben- 
ziger. Diese Motetten sind als Gradualien und Offer- 
torien für das Wdhnachtsfest, für das Fest St Petras 
und Paulus -und liir daa KIrdiweihfest gesobrieben. 

Bvaun, St., Oantica tHum, '52 Qeaänge (Hymnen, Motetten 
und Choräle) für 4 MXniMCBtfanmeBy in Partitur, Fifefburg 
im Breisgau , Herder, 13 Sgr«- 

Anfgefalien M uns bei der sonst treffltobe» kircUicben * 
HaJtnng dieser Sammlung die Beigabe moderner Re- 
sponsorien, 

Brouig, op< 20, 5 Gmdualien für .4 iSingsk und Orgel ad 
libü Breslau, Leuokart, Partitar und Stimmen 20 Sgr. 

Drobisoh, 6 Offertorien für. 4 Singst., op. 59. (b) München, 
Falter, Partitur 1 Fl. 30 Kr., Stimmen l Fl. 45 Kr. 

6 Gradualien für 4 Singst, op. 33. (b) MüBcben, Falter, 

Partitur 2 Fl. , Stimmen 2 Fl. 1 5 Kr. ' 

Die meisten Nunmiem sind zu l.uig und müssen gekürzt 
werden. So nehmen x. B. Nr. 1. und 6. in der Partitur 
jede acht Folioseiten ein, wälu^nd eine Seite vollständig 
aiisroiclicn wiürde, die im kircbüciien Bitus gebotene Zeit 
auszufüllen, 

JBtt, C, 67 Gradualien für 4 Singst, und Orgol ad lib. Par- 
titur- Aussfabe, München, Aibl. Das 1. llelt (25 Sar.) 
t'uthäit diü Gradualien vom Anfange des Kirclieiijahrc.'i 
bis l*llii?:s(en: das 2. Heft (1 Kthlr.) entliält die Fort- 
setzung bis JJeceaiber. Diese Gradualien sind sehr kurz, 
choralmässig , kräftig ui)d würdig gehalten. Die Takt- 
striche bedeuten nur Kuliepuncte wie bei dciu ( liurale. 

Hahn, B., Graduale (Difrusa) und Odcrtorinni ((Jloria et ho- 
nore) für 4 und S Singst, ohue Begleitung, üreslau, 
Leiickart, J'arLiLur 10 Sgr. 

Kothe, Bernhard, Katholische Männerchürc, Parti tui'- Aus- 
gabe, Oppeln bei W. Clar, 12 Sgr., enthaltend 57 Choräle, 
Hymnem und Motetten verschiedener Compoiusten der äl* 

teren und neueren Zeit 

Da es liemlteh sonderbar / awteieht^ wemi Idr hier 
unser eigenes Werk 'empfehlen, so sei. uns folgende per- 
sönüebe Bemerküng gestattet, - Wir- legen auf. : unsere 
eigenen GomposittOnen seHist sebr weilg Weitli und über- 
lassen sie gern diner tisrurlhbilenden Griiik. Aber die 
Sammlung endwlt ausserdekn eine grosse Zahl filterer Cho- 
rfile und Motetten, welehe der Empfehlung mrth sind. 
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Im Uebrigea wurde das Werk \om Königl. Bayerischen 
Ministerium empfohlen und erfreute sich Seitens der Cri- 
tik günstiger Heurtheilungen. Kor zwei Recensenteu war 
die Sammlung nicht radical genug, es störten sie die 
aufgenommenen modernen Nummern. Die Absicht des 
Herausgebers ging aber grade dahin, den alten Compo- 
eitioDen da Eingang zu verschaffen, woliin sie ohne jene 
Beigab« modemer Saehen möht gedningai w&ren ; diese 
leftztaren sollten, um bfldüeh aa reden, der Zuckerstoff 
sein, mit welelunii die heilende aber herbe Hedicin ver- 
setzt irerden sollte. Wir büliaeii uns zudem keinen 
- apmngweiseii- FortsdurÜt' als cum Ziele iübrend denken; 
At» ist wimöglich, weQ niinatlirlioh« (Abkifaxmig: Etfa. 

Meh.) • ' ■ ' . 

Lttek, 8lep!h«y 'Sammlung anegefeeiiduieter - Gompositionen. 
2 Bd. 60 Motetten. Trier bei Bratan, 1 Rtfar. 

Das Werk' enthült t — eatinunlge Composltionen für 
die Hanptfeste des Kiniiei^ahree; dergleichen eine Aus- 
waM von Antiphonen. 

'MSalaf, J., op. 6. vier Motetten Air 4 Singst, (b) Leipzig, 
Breitkopf und Härtel, Partitur und Stimmen 20 Sgr. 

Biese Motetten sind eine ficryorragende Leistung der 
neueren Musik und werden dringend empfohlen. Nr. 1. 
und- 4. sind durchweg thematisch gearbeitet; alle Num- 
mern zeichnen sicli durch kirchlichen Emst, richtige Auf- n 
fassung des Textea, Saogbarkeit nnd Selbsatändigk^t der 
Stimmen aus. 

Neue Bibliothek für Kirchenmusik, mehrstimmig mit Orgel- 

bcgleitung herausgegeben nntcr Genehmigung und Schutz 
des hocbwiiniigen Cardinal - Erzbischofs von Mecheln, 
von N. A. Jnnsscn, Voght und Duval. Mainz, Schott's 
' Söhne. '2 Hiindo. h 5 Fl 24 Kr. Zum Theil dieselben 
Oompositionen erseliienen in derselben Verlagsliandiung 
unter dem Titel: Kepertoire de Musique d' Eglise und 
zwar in einzelnen Nummern. 

Letztere xVußgabe wurde hier vorzüglich benutzt. 
Da aber die erstere ebenfalls noch mehreres Braneli- 
' •. bare enthält, so lassen wir das Inhaltsverzeichniss folgen : 
1. Heft. Messe von Janssen für 2 Tenr»rc, 1 Bass und 
Orgel (einfach und würdig); Christuui le.gem adurcnms 
von Casali lür Alt, Tenor, Bass und Orgel; Salve 
Regina von Martini, für 2 Tenöre , Bass und Orgel 
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(Bchr scliön); Ave regina und Regina coeli von Jean 
Guido für 4 gemischte Stimmen, im Palestrinastfle. 
2. Heft. Der Pialm: B^ediotuB Dominos« von Oasali 
für 4 genoiechte SÜmmen (ftelir schön und würdig) ; 
Ex Sion von Stunts; Tantum eig^o für 3 Stimmen 
und Orgel; Rex virtntts und Jesu rex admirabilis 
von Palestrina; Regina coeli von Dnval für 2 So- 
, prane, 2 Tienüre, 1 B«»s und Orgel; Alma von 

la Fage (zu modern). 
^Zr Heft. Jlissa pfo defunctis oebst Libera von Caseio- 
.> .. . lini, für 2 Tenilre.| ■ 1 Bass und Orgel (empfelilens- 
..i/ Werth)* - 

.4. Hoft. Introitus, Tractus Offertorium und Communio 
für den 1. Fastensonntag von Astolfi (schöne Com- 
,1. Positionen im Palestrinastile) ; Adoro te von Janssen; , 
eoce terrae motus^ für 6 BäsBe (eine genial ent- 
" « worfene Composition) ; üt queant laxis von Guido 
von Arezzo (die Harmonie ist natürlich neu !) ; PerÜce 
gressus von »Stuntz ; Miserere von Fiorovanfi. 
: b. Heft. Ave xVfaria von Janssen ; Ave rex noster 
von Ilasiii ; Christus factum est von l>asili ; Pie Jesu 
von Diival; Introitiis , l'ractus, Otfertorio und Com- 
munio für den 2. l'asieiisonntag, von Astolli. 
; ^ . • 6. Heft. Stabat iiiatcr von Baini für 3 Männerstimmen 
■,^ri (>^c'hr modern gelialten aber von grossem Woldklange); 
, , Veni sancte spii iius von Kinck. 

Diese beiden bel^^ischcn Saiumlungen haben dai? Eigen- 
thümliche, dass viele rsüiiniuini für Sopran, hohen Tenor, 
f., . Bass und Orgel cuinponirt sind. Sollten in lleljiien Alt- 
stimmen so selten sein? Manche Nunnncrn , darunter so- 
» gar von Baini, sind sehr galanter Natur und entsprechen 
. < - f nach unserem Dafürhalten durchaus nicht den Anfor- 
1 d^Tui^en;, welche 'in < dem berühmten Hirtenbriefe des 
Cap^jMI» i^rclcx. an.Ktrolieninusik. gemacht werden. 
.i^plmalMi 4M^«adnalien »4 Singst, und Orchester» Breslau, 

-tiL^cIsW*,, 22% Sgr,:, 
Solmabei, S Gr/idiiaUe«^ 4, Siegst und. Orchester , Breslau, 

.:{Grass9 3«rth,;i20, Sigr. 
TroBke y Br, , Jl|l(w^C4 dMw j . Bend r * Regensburg , Pustet, 
4 Rtblr. 24 Sgr. 

Diese tierrllche Sammlung enthSlt 18^ drei- und vier- 
stimmige mtereiCompositionen in Partitur (Abk. M. div.). 
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Seyfried, J. v., 3 Motetten für Chor und Orchester m Parti- 
tur, Leipzig, Breitkopf <fe Härtel, 2 Rtlür. Nr. 1, und 
3. sind sehr schön^ Nr. 2. dagegen zu coneertmässig. 



Zur Adveutezeit 

In allen liorate - Aemtem wird die Votivmessc zur heil. 
Maria gebraucht. (Siehe Votivmessen.) 

Zum Introitus: Korate coeli, greg. Choral in Kth. Mch., 
Nr. 2. (a) auch als einstimmiger Choral eine Quart tiefer 
m gebrauchen; desgl. Vogler, 4 SüigBt (b) Mainz, 
Sebott'8 Söhne, 36 Er, i^hr schön, nnr als Introitns 
etwas KU lang. 

Bottdiiioa prima Adventon. (1. Sonntag im Adrent) 
6ra duale: Unirersi, qiü exspectant, M. Hajdn,.*) 

4 Singst und 3 Violinen (a), Wien, Diabelli 

(Spina). 

Die Violinen können wegbleiben. 
Offerte rium: Ad te leravi,- Aiblinger op. 9. Nr. 4. (b); 

desgl.' Fux, M, dly. Nr. 1. (c); desgL 
Drobisch op. 33. Nr. 6. (b) 
Dominica II. Adventna. (2. Sonntag im Advent.) 
G-raduale: Ex Sion; Mich. Haydn, 4 Singst, und Orgel, 
Wien, Diabelli; desgl. Stnntz, 4 Singst, und 
Orgel, Mainz, Schott, 1% Sgr. Sehr ge^ 
diegai; als Graduale etwas zu lang. 
Offertorium: Dens tu conversus (0) 

^Sperate in Deo, Aiblinger ep. 18. und 14. 
Nr. 2, (b) . 

Dominica III. Adventus. (3. Sonntag im Advent.) 
(iiaduale: Qui sedes, Mich. Haydn, 4 Singst, und Orgel 
■ ' (a) Wien, Diabelli, 10 S^^r.; desgl. B. Hahn, 
' 4 SingBt. und Ordiester (a), l^ri'slau, T.piK'kart, 
15 Sgr. Iis wird dem Dirigenten nielit schwer 
werden, das Orchester in einen obligate Orgel- 
stininie zusammen zu ziehen. 
Offertorium: Benedixisti, J. Gabrieli, Tstim. (c) Berlin 
' bei Bote & Bock.. Partitur 7 % Sgr. 

^) M. Playdn's Compofiitipuei^ werden mit Ansnahme der Vo- 
calttiessp und aen Tonobraf:* nur bedingunpfswei f?e CTnpfohlen. 
Wir verweisen auf die Bemerkung zu „TolUte portas." 
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Dömmica IV. Adventus. (4. Sonntag im Advent.} 
G r a d u ii 1 e : l'rope est Dominus (0) 
Off ertorium. Ave Maria. (Siclie Votl\Tn6«8en.) 

Die gregor. Grudualien und OUertoricn liir die Adveiitü- 
zeit sowie für das ganze übrige Kirchenjalir lindet mau in; 
„Enchiridion Choräle'* von Metteuleitcr. . , 

In nativitate Domini. (Weihnachtsf est.) 

(A^4 P^imam missam in nocte. (1. Hochamt) 
. lES^radtiale: .Teeem prineipiam, Aiblinger op. 13. und U« 
(a); desgl. M* Haydn, 4 Singst, und kleines 
^ j . ..(h<5he8ter,(^), Wen, DlabelU, 15 Sgr. 
V ./^Qnem piifitcireSy ^ter Weihnachtsgesaug, Kth. 
Mch. Nr. 13. (a) 
^l^etentur coclij Ett, 67 Grad. Nr. 3. 
, Off eLf^o^lujn:. liaetentar coeti, Drohiach op. 33. Nr. 4. (b.) 
. ^Qnem vidistis, Schnahel, 4 Singst, und 

Orchester (a) Breslau, Leuckart, 25 Sgr.; 
desgl. Orl. Lassus In Luek's Sammlung, 
' Nr. 2, 5 St. (c) 

*Hodie Christus natus es, Nanini, M. div. 

! ' . * Christus natus, Drobisch op. 32. Nr. 4. (b) 
.1, I' . Ii ^ ^Uodiß apparai^ Lasso, 3 Mst (b) in Llick^s 
' ' ^^ammlung. 

Ad tertiam missani. (3. Hochamt.) 
' GTadnale: Vidonmt omnes, Ett Nr. 9.; (lo«2:l. M. Haydn 
4 Singst, und Orcho^tnr (b), Wien, Diabelli; 
desgl. Benz, 6 Motetten. 
Offertorium: Tui snnt coeli, Benz 6 Motetten, Einsie- 
' dein bei Benzißoi*. (Die von Eybler exi- 

'^-^ ' 'stirende Compusition ist niclit zu empfehlen.) 
" ' Tili simt coeli von J. Haydn, 4 Singst, (b) 
Diese.«? treffliche Kirchenstiiek , welches im Laufe dm ' 
Jahres als Beila^^ der „Cacilia" und auch besonders im Mu- 
sikalienhandel in billiger Ausgabe bei Heintze in Luxemburg 
erscheinen wird, ist gewonnen durch [Interlcgung des lateinischen 
Textes unter den Chor: „Du bist's, dem Kuhm nnd Ehre ge- 
bührt welcher sowohl in Bezug auf den lihytlnuus als auch 
auf den Ausdruck sich besonders dazu eignet. Derselbe 
stammt' aus dem im Jahro 1774 für den Fürsten Esterhazy 
componhrten Oratorium: „Die Heimkehr des Tobias/ welches, 
niiohdem"fts t»ereits In ^i^ä^essenhdt gerathen war, in neuerer 
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Zeit wieder vollständij? aufgeiührt wurde. Der Chor selbst 
erschien früher einzeln bei Simrock in Bonn.' 

*0 niajrnnni myi^terium, Vitforia, M. div. Nr. 13. (<*) 

Dominica infra octavam Nativitatis Somini. (8ontitag 

wahrend der Octave.) ' " ^ 

Gr aduale: Dominns rcgnavit, Ett Nr, Sv • 
Offertorium; Dous firraavit (0) ' " 

*JubiIatc Deo. Aiblinger, 4 8inc?st. und 
Orgel ad IIb. Mainz , Schott's feöhne, 1 FL 
36 Kr. Sehr Rnhön. 

In circumcisione Domini et octava Nativitatis. (Fest 
der J] CS c hneidttiig des Herrji Octav von 

Weihnachten.) 

Wie an Weihnachten. (3. Hochamt.) 

*0 ndniirabile, Constantini, M. div. Nr. 22! (c) 

Xn Epipbania Bomini* (Feet der f^rscheiaung des 

Herrn.) 

Graduale: Onincs de Saba venient, Handl, 58t. (c) 

Lücit's SammlunfT Xr. 5. 
*Vidimus stellain, Ktt Nr. 10. 
^Off ertorium: Reilos thars^is (0) die von Eybler existi- 
' rende Coiuposition ist nicht brauchbar. 

* Alx Oriente venernnt Magi, Handl, M. div. 
2.5. {(') Ist einen Ton höher anzustimmen. 

^ominica infra octavam :E]piphania0. (1* iSoJSimt,^g,n,i|{2li 
Erscheinung des Herrn.) , 
Graduale: Bencdictns Dominus (o) 

*Jubilate Ett Nr. U. und 12. 
.OfXert^rium: Jubilate Deo, J. Maier op. 6. Nr. 4. (b) 

Leipzig, Breitkopf & Härtel; desgl. 8ey- 
. . fried, 3 Motetten Nr. 1. (b); desgl. Orl. 

Lassus M. div. Nr. 26 (c) . r 

Dominica II. post Epiphaniam, (2i l^j;)uutag. nath 
Erscheinuno: des Herrn.) ' : -./l 

An diesem Sountaj^e wird das Fest .des Namens ) Jesu 
gefeiert. (Siehe Propr. Sanct.) t / m ' 

*Jc8u dnk is memoria Vittoria, 4fltJ (b) Lttofc's 
Sammlung Nr. 4. ! / ' t u 

Dominica HI. — VI. post Epiphaniam. (8 — 6^ Soan«* 
•. tag nach Erscheinung des Herrn.) - ., i , , 

Graduale: Timebunt gentes , Aiblinger op» 9 . Nr^ i3i , (b)) 
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Offertorium: Dextera Domine, Ktt Nr. 13.; desgl. Orl. 

Lasöus, M. div. Nr. 27. (c); desgl. Dro- 
bisch op. 32. Nr. 1. hio Oompositiuu 
von riachy ist zu N e u ansch iiTnngcn nicht 
* • ' zu empfehlen j die von Se^ Iiied zu cou- 

certmässig. f 
'-^(TVSIft Ostern zeitig , so werden die hier ausfallenden 
'«^ ' Sonntage < nach Pfing.sten und zwar Yor dem letoten Sonn- 
tage ehigeschaltet) 
Bomüdea in^^eiitaagefliliia. (Sonntag Septuagcsima.) 
- G^rä^ttble: Adjutor, B. Hahn, 4 Singst, imd Orgel (a), 
iviw.l'' • Breslau, Leuoluurt, 10 1^.; desgl. Ett Nr. 15. 
'(^Ofl'öVtoriiitnf Bonnm est, Aiblinger op. 4, 4 Singst. 

«u^ ih-' ' .fmd Orchester (a), Falter & Sohn in Mün- 

' che», 9 Bl. 86 Kr. (Hierzu gehört noch 
"'^^ '- ' das Offertoiium: Sperent in te.) 
MttfiftM.'lki Sncagesiimk 

V'OradVf^le: Sdant gentes, Ett Nr. 16.; desgl. Drobisch, 

op. 33. Nr. (b) 
^ Offert^riUBi: PerAce gressus, Aiblinger op. 13, 14, 

Nr. 3. 'h':: desgl. Stuntz, 3 "Mfimierst. 
\ und Orgel (b) Mainz, Sehott, D ßgr., 
desgl. Drobisch op. 32, Nr. 5. (b) 
DbttLiüica in Quinquagesima. l 
-vÖrä^uale: Tu es Dcup. (0) 
'dOf#a*itorium: Bi'nf^'lictus es Domine. 

• *Jubilafce, Aiblin*rer, 4 Singst, und ür<iel, 
' : ' ' ' ' ad üb. Mainz, HHiott's Sohne, 1 Fl. 3fi Kr. 
(W^hrt^nd de^' 40 stündigen (rebctes wie am Frohnlelchnamsfestc.) 
Dominica I. in Qnadragesima. (1. bonntag in der 
F a s t e u z e i t.) 

Graduale: Angelis suis, ( anloso, M. div. Nr. 33. (c) ' 
•'Ofsf ertorium; Scapulis, Aiblinger op. 9. Nr. l. und op. 
.nb K . ii.iiU' >; Nr. 6. (b); desgl. Astolfi,'3 Mänuer- 

.stimmen, (b) Knthalten in der 4. Liefernn?: 
-.,o vni'^'V > I. > der ^ncnen Bibliothek" bei Schott in .Mainz. 
Dominica II. in Quadi-agesima. 
.«©ra duale: Tribulationes (0). 
Offertorium: Meditabor , Aiblinger op. 9. Nr. 2. (a) ; desgl. 

•ii'ii'-' OtV LasflOB-, M. dir, Nr, 34. (c); desgl. 

.ii i/ ;/ .Ae/tMf S Männerslimmen nnd Orgel, enf>- 

l' .>t>) büii I F^ii'.halUtt in der „neuen Bibliothek,^ 5. Lief. 
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Dominica m. in Quadragesima. ' . ■ i 

Graduale: Exurge Domine, Kerl, M. div. Nr. 2d. (c}j 

desgl. Drobisch op. 32. jSt. 3. 
Offertorium; Justiüae Domini (0). 

*Jesu Salvator, Coi^ans, Kl^. Mch. 
Kr. 17. (a) 

*0 bone Jesu, Fa2e«tdoa(r"^^'^IP^- 00 
Mainz, Sobott, Purti ^ JSgiw: ^ Mtlrt zu 
den leichteaten Gompositloiie&^iaiias ütlirtera. 
*Lament8bltuT. Jacob, l^ondee^ i;^4kn^ 
Berlin, Sebitsioger, tf^^gr^WiPpwiaiifl- 
geseicfaneke Ülfot^tte '-r^AWim Martini für 
die voilkommenate eddäitMT*. wind^iron 
'* • det pftpstlBobeii. Oapelle alUäbrlich am 

3. Fastensonntage aufgeföbrt. Sie ist ge- 
sobriebea fiir I 4üt, 2 Tenore und 2 Bfiase. • 
Bominioa quarta in Quadrasima. (4. Fast&ns(9i|j|2b|if^ 
Graduale; Laetatus sum, Scwlatti, M. div. |^.)i36. (c) 
Off ertoriiim: Laudate Dominum quia benignus est (0} 

*Ecee Deus Salvator^ Aib]uig«r.ap.^l$^ .14, 
T Nr. 1. (b) 

B<»nixuca Pasaionia» (Passioiissonutag.) 

(jrraduale: JEripe me, Orl. Lassns, M. div. Nr. 37. (c) 
Offertorium: Confitebor tibi, Aiblinger, 5 <KW!eiB4:0£r<^ 

Nr. 2. (a); desgl. Orl. Lassüs, i M. div. 
Nr. .38. (c); desgl. Oasali, 1 4« ai»g$t*<,(b) 
. ^ • Liick's SammlimprfTi Nr. 44. 

.. *Ave Rex noster, Jiasüi, 4 st. und Orgel 
... (ad lib.), Mainz,, Sfihdtt, Part.! 5^; iSgif.^ 

Ernst und würdig. ^ t *- - rr ,rro(I 

Dominioa in Palmis. (Palmsonntag,), , . : i 

Graduale: Tenuisti. (0) / , , ; i .> 

: Q f fe r 1 0 r i u m : Improperium, Orl. Lassus, M.i div*, Ntr« 4 CK (c) 
. . « . *Pueri, Hebraeorum, palestrina, M. div., 
Nr. 39. (c) 

K Ii, Für 2 Soprane, Mi und 1 Tenor ge- 

schrieben. " :i n : . q 

*Desgl. Choral in (Jundoa BaCra ivoa ürauii, 
•' Fretburg bei Herder, 12 Sgr. * - ) 

Feria quinta in coena Domini. (GriindonneisLag.) 
.Graduale: Christus factiis est, Asola, M. div., Nr. 41. 

(c); desgl. Baeili, 3 Mäuuerstimmcn und Orgel 
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. ' ■ (ad lib.), Mainz, Schott, Partitur 20 Sgr.; 

desgl. Zingarelli, 4 Singst., Berlin, BaJin, 
Partttnr 20 Sgr., Stiiiim«ii 10 Sgr. Das Heft 
'^^^'-i . v ' eiiäiält noch ein Miserere deiselbea Meisters. 
Offertorittia. Dextera Chomini, Ett Kr. 25. 
.j^uir PToeetaiont Pao^ Mngua, Beos, Barmonia sacra, 
•t>ii ^ Ji . ' IL TheiÜ, Speyer, beim Verfasser. (Zu 

>' 'j - . - beziehen durch Netiliart in Speyer.) 
Veri» «eocta' l^aMMSoem (Charfreitag) - 
• Bie kiiühlicli Totgeschriebenen Texte sind: 

Traotu» Prophetiae': Donrine atidivi; Tractus l^pistolae: 
.i M . Eripe me; Passion; Popule mens und Vexilla regia. 

Die Clioralmelodien dazu findet man bei Vilselter, 
■ 'ii . Mettenleiter und Keihing. (Bielie Chorahverke.) 

Die Auswahl an Werlcen aller Art für diesen Tag, so 
g .In 1.1 wie für die Oliarwoche überhaupt, ist sehr gross und 
grösstentheils von vorzüglicher Güte. Wir lassen sie 
alpliäbetisch »-eordnet folgen: 
Ado r am US te, (Miriste, Aichiiii^aT, M. div., Kr, 43. (b) 
-^.IJU- Palcstrinn , Kth. Mch. Nr. 24. (a) 
-+1,^- Cordans, Kth. Meli. Nr. (a) 

RuÜns, Vinc, in lirauirs Cantica sacra, Nr. 19. (a) 
-A* — Kothe, Aloys, 4 Singst, luid Orgel ad IIb. (a) Branns- 
berg bei Peter , Partitur und Stimmen 1 0 So r. Hei Ab- 
i ' üalune mehrfacher Stimmen tritt ein bedeutend billigerer ^ 
, Preis derseiben ein. 
C an ins Kcclesiasticus Hebdomadae Sanctae, IV. 

Voe. München bei Sidler. 
Crucifixus, PalePtrina faus der Messe Pap. Marc), Jierlin, 
i'n Sclilcsin^er, Parütur ä Ögr. 

i^iiiii— Lotti, Gstotnig, Berlin, Schlesinger, Partitur 7% Sgr. 

— —i Lotti, 8 stimmig und 10 stimmig, herausgegeben von 

'•i • 1 Mar^ , Berlik, > Schlesinger 2 2 % Sgr. 

Yioir dleneii-'dt«! Oompositionen ist das 6stimmige Cra- 
bifimis ' M boriilMhteste. 

Caldara. 16 stimmig, Berlin, Bahn, Partitor 22'/, Sgr. 

iui(}-4*v0aldftte, : Sflümmigt Bceelau, Leudcart, P,artitur und 
Sthnmen - 17% Sgiv Die vorstehende Bearbeitüng der 

J ' tetstirfmnii^en' OciiqiOBitlOQ ist yon Teschner in Berlin an- 
gefertigte ' ■• • 

Ecce omodö (dur Grablegnog passend), Handl, Kth. Mch. 
Kr. 2d.-(«) 
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Dcee quomodo, Han^, iür gemischteu Chori in Lück's 
Sammlung. 

— ^ Lotti, 4 stimmig (a), Verlagsort unbekannt. 

— . — Gordigiaiii, J. B. , 4 bHip:st. und Orgel (ad lib.), Prag 
bei Kiihe, Partitur luid Stinimen 20 Sgr. ' ' * 

— T Seidler L. C, die^e wiirdi«ce und leicht ausführbare 

, s Compositiüii hat die Zeitsciuilt „Läcilia" (Luxemburg bei 
. Heintze) bei ihrer 4. Nummer als Beilage gebracht. 

Gesänge während der heil. Charwoche^. liemusgegehen von 
Krenii, Wien, Qloggl,i Partitnt «od^Stitoitieft l^^ ifilg^^ 

DCe- Sasuulung ^nihiltts a) Popato:iivdu9MVon iyittoiiii, 
b) y«xiUa fegla iron Paleitrina^ c)!£cooiiqu9m«do von 
Hflbdly .für gemtoohttti .Gh^. > : <1 

Improperlum. eirpeetayU^i €ailili).iiiBtiiilinig (b), Lück'B 
j^avmüung Ncj. IL . < ; tu -! ^/ rr -.'t.l 

lii;moaiei.01i,yietj,.<Mflftiii&, ,8 KaiuierBtimiiit& (a), Läek's u 
Sammlong Nfj 18.. - tu • vij-,,'; •../.Mir^ 

Lamentationen; Choral ^ i in MctteDbitet*^« r^^iBtifdiiridion«' 
und in Braun'9 « Oaotlaa: ^aciai'^ i4att«Qinlg;' iieB|^ oflfnA 
dieselben mit OigelbeglfiHUiig !fon> BreindlirfWI^n Has- 
linger) erschienen. ; Wie diMe iOl|ellicg|ettii]ig der khrcb- 
' Uehea Verordnung gegenüber^ Jnafeh w€li6heri.BUf9i Instru- 
mente, ' selbst die i Glocken «(shveifem Böllen , /gerecbU 
fertigt werden kann, 'be{g|iQifen)iwifinioht> i Ebenso. runge- 

IM . mohtf erügt erscheint es uns ^ \ wenn : att toianeheai . Orten 
Yom Chore deutsche Choräle mit Posaunen vorgeHiagcn 
i werdeok i -Ist «e» .diSPfii wUklich so schwer, i den i kirchlichen 
Bestimmungen gegenüber Gehorsam zu lebten"^ noch da- 
,1 tu in einem Falle, wtf diese Bestimmung bo tief Innerlich 
begründet ist? — Die Lamentationen, vereinigt mit der 
Passion, findet man in dem Baclie: Cantus KcclößiaÄticus 

.J.W Sacrae Historiae Passiouis etc., Kempten bei KöSel. 

Allegri, G, , Tncipit lamentatio , 4 SingsL i, Bei^n^iBote * 

-i.j und Bock, Partitur 5 8gr. ^'^timmen 2% Sgr/ 

Biordi, G., Jerusalem, 4 Singst, Beidin,! Bote- undi Bock« 
Partitur 5 . Sgr. , Btimtnen 2% Sgr. , 

i .K Palestrlna , De lainentatione , 4 »Singst., Berlin, Bote^ -und 

Bock, Partitur 10 Bgr. , Stimmen 5 Ssrr. ir- 
idis erere, Alligd, für 8 MüDnerhtiiumea bearbeitet von 
Kunz. T\Tfliii'/, {^chott, Partitur und Stimmen 1 FL- 

— — K.ollescli*)\\ :^ky, 4 Singst, j Tiag, Kuhe, 15 Sgr. 

— — Lotti, 4 stimmig (b), in Lück's Sammlung Nr. 7* 
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Miserere, Allegri, östiramig (b), in Lück's Sauimlüng Ni. 9. 

— — Leo, in O. Braiine's „Cacilia**, 2. Jahrgang 4. Heft, 
Berlin, Bfthn. Desgl. bei Bote and Bock iu Berlin, 
Sstiramig für Doppelchor, Part 2$ Sgr., MMmen 
22% Sgr. . ■ : 

Lftssus» Oriaadus, 5 K&imerifcliiimeii , Berlia, Schle-i 
Singer, Partitnr IQ 8gr., StinliDeii 10 Sgr. > 

Mnsica saera qua« ean^taiur qnotannifl per Heb- 
domadam sanctam Romae in sae^llo Poiiti- 
fieio. Ldpxigy Petem, Partitur, i% Rtfilr. Die Aus- 
gabe entliält: 1) Stabat mater tod Pd^stilna, S) Fnitres, 
ego enim, Ton Palesträia, 3) Mlsefere von Bai; 4) Im^ 
properia von Palestiinay 5) Miserere von AUegri. Die 
Stüclce sind 8 stimmig für 2 Chöre geschrieben; beigiegeben 
ist eine lesenswerthe Einleitung. 

Passion. Braun, Stephan, die Leidensgeschichte des Herrn 
nach dem Evangelium den heil. Matthäus iE lateinischeii- 
und deutscher Sprache, für 8 Solostimmen und 4 stim- 
migen Chor. Paderborn bei Schöningh, 1SG2, 17 8gr.= 
Braun's Werk bringt zimh'chst die alte roniisehe Cho- 
• ralniclodiCj wie sie auch lir^i Mpttcnloitt'r , lieihiiifj nnrl 
iu Jansseu's „ GrundroGfphi ^ zu liiuien ist , dann aber 
auch 21 Chöre von ireier Composition und üwar in leicht 
ausführbaren , kurzen , polyphonen ßützeii zunächst für 
Männerchor. Der Anfang enthält noch eine Bearbeitung 
für gemischte SHmmen. Da die Passion^cluire von Vit- 
toria, ■\Yolche von der päpstlichen Capello iiestingen werden, 
zu sehwer, die von Benz (in London i)oi NovellO er- 
schitiun) in Deutschland schwer zugänglich sind, so ist 
das obige Werk eine willkommene Gabe, die atff das 
wärmste empfolilen werden kann. — Ferner erschienen 
Passionschöre von Krejci, Prag bei Kuhe und von Cam- 
merlochcr, Münciien bei Leutncr. • ' ' «« m ; ^ - 

Popule mens, Vittoria, 4 stimmig, M. div. Kr. 42. (a) . 
' Vim 4 Solostimmen und Clior votzutragcn ; tieUeieht 
»einen T<m tiefer absusümmen wegen ^el: hMieh Lage 
' des Tenors. Dieselbe 0omfN]rtilMi>efindet sieh iwtLUck's 
Sammlung und in Ktb. Mcbj ' " • • • ' 

Popule meus von Palestrina, 9^9am\g ik' f Chören (a), 
Berlin, Schlesinger, Partitur 7% Sgr. In' deti Partitur/ 
Seite 4, befindet «leli ehi Drncldehlei'; ^^murn nffimlich 
der erste Absehnitt des 2i Sy^temes mit ti Qhm beieiehnte 
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sein. Die Chorstimmeii dieser Ausgabe köunon nicht 
empfoUen werden, weil sie einerseits aa eng gedruckt 
sitd imd ' aadererseits , weil acbt.'TacCfi>iiiii der Tenor- 
cÜamie.febleD. BieMibe GümiHiiltiAittfiiidfit siehiibwflieitet 
Jn Bnum's Canfica sacra. 
Teoebriie facta »unt, M. Haydn, istfarnuig (a)^ .iBertin» 
Schlesinger A Bahn, Partitur .5 Sgr. iXMeaeiCoiB^NOiHition 
ist Ton groaicr SebSiiheit> tmd.im cngatgDj Amohlnase an/ 

Zeltar, LdpEig b« Hofikielstor, il7% Bgr. Stebt der 

Baydn*ficheii.C«D|»orition>jiadb^ ' / ht üf:» » 

enüialteii in Bitrab^s GantioaiaaAisiu 18. 

Tri8tl8 est anima ne^a, MarCiiilf .^iMitf '(a)¥<,Jbtick'8 

SaiBBÜtUlg ^ti .14. Mir- • ^ u:^^ 

Sabbato sancto majoris hebdomadaa^ >'^0ilM»r8«afiastag.) 

' Wir verweiaen auf die sclion öftej: genannten Choralwerki,^i 
THimiiriina JB>e8urreotionls Bomiiüt.. .(0:at/er6<ofllfitia>9.) 

Zur Auferstehung. 
Te Deum, J. Haydn, 4 Singst, und Orch. (c), Berlin, Breit- 
kopf & Härtel, Partitur 1 Rtblrl Prächti«? und grossartig. 
— Urell, für Solo- und Ohoratimnaicn und Orclioster, op. 
. 38. (b), Berlin, Üabu, ClavMusaug,. i^/^^MA», ätim- 
• men 2 Kthk. 1% Sgr. 

— — B, Ivlt in, 4 Mst, (b), en(,haUen in^jQÜgiuse Maiuier- 

iresange,'* 6. Heft, Nr. 5., l^^ Sgr.' 

— ~ gregor. Choral, in Hamionia ßacca von: Benz ^ i ferner 

erschien davon eine Bearbeitung für 4 Mst; bei Heintze 
in Luxemburg von Uberho/Fer. Preis ^ iögr. 
• ^ ^ Caldara, 4 stimmig, h^ausgegeben von Teschne«, Ber- 
lin, Bahn, Partitur und Stimmen 20 S^. 
— Ti t— A i b 1 i jj g e r , für 2 Soprane uud Ürgei, (a; , ^ugsbui*g, 

• KoUmaim, % lüliir. , ■.■ >•' . ; 
Anerio, in Lück's Sammlung Nr. 70;' (c) , > 

— — Fr. Wolf, für 4 Singst und Otch. (c)^ Breslau,, Lenql^^t^, 
. . ' . Partitur I % lUhir.,. etw98 eu complicirt in d^r Stimmführung. 
— ,-t- P«sta, Ccnat, i Siijgiit^., Berlin, Bote & -Bq^k^ JPar- 

mmt 12 '/a ^gr,,, StpawueiirJ % Sgr. ; , , ...^ 
Regina coeli« (Siehe Veepiernr.) i > miMi.iu; 

. HoeI|<aiII't^ - .:•} n. * - jmmu oJinroH 

Vidi «quam, 4 Singst (a), »Yerf^«, WlJ*lKiuw^fe,{ieiwa 

• am der Zeit Culdaca^Ht «tipunf^d» . F4ni des 
Jabies als Beüflge dert»Cfi€iUa« wn4.a«^^M^3M^ 

5 
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handel bei Heintee in Lnxembiirg erscheinen. Wir machen 
auf dieses 8c1i9iie Miuikflttlcfc beflOiidMt aufmerksam. 
Gr.: Haee dies, Ett Ufr. 21.; dioi^iPldesnlia 4ba 
Nr. 45.; deegL PulfliliiiiAr -6 stimmig, lieMsgegeben 
TOD Dehft, 11. latfmn$j Balm in Berlfli*,] 10 Sgr.; 
desgl. £tt, ^stinunlg (a)) ,eiiduülen'in,te<G.'Lieferuiig 
von : BtbliiMlieqpie-'de 'Husiqtte. d' J^se, MsfüuE, Schott 
Sch9Q , leiden nidit /einsela * eneUeiMn. . 
• Off.: Terra tremiiii (0) " ^ .7' 'c^toQ 

* Christas liurrexit, Anerio, M. diw J^Si» 4(7« i(c) .ii 

^ Allel iija, aus HUndells i^Messilii^ ni^ uutergelegtein 
lateinischen Texte. Eibe gc^ssarftig.^ . piftehtige Com- 
po^ition , jedoch nieht einzeiu erschleuen. 

* Allel uja , Jacob : «tob Jüefdbte 1 1 ' 'Lüeis'^ ^ . 3amiiiluiig 
Nr. J8. (c). ' ^ 'I ; inrfftoO 

Iteia secunds poa^i\Baa€ibhk. ^(Ost!ellt|^o•llt^g»)• t im/ 
Gr.; Haec dies. 

Off.: Angclis Dominik Aneria, M. (Mv, •Ki^..i^.(^; ^dfis^^J 
Ett Nr. 22. ' , j. ,(/ 

Feria III. post Pasclia. (Oäterdienstag.) 

Gr.: Haec dies, Palestrina, 6 stimmig (c), Lück's Öäiam- 
luDg Nr. 20.; dp^<rl. Nanitli, , ^«äiuaiig.) >W9Ü^oh; 
Vcrlairsort unbckaiiut. u u'/ .., ' , -i 
Uff.: Jntoniüt de cöelc». (0): , : ' , / 

*Jesu rex ailaiirabilis, Palestrina, 2 Büpiaue und 1 Te- 
nor mit Orgel (ad libit.), Mainz, Schott» 5 8gr. 

* Maria Magdalena, A. Gabrieli, H.idiv. Nr. ,48* (c) 
Dominica in Aibis in ootava Fasckad« (1; SOiHiDi^ 

nach Ostern.) Wie am Feßte selbsti * . k = > 

*Surrexit pastor .banus»' Ffdeatriea) H. dm Nr. ß^iic) 

* desgl. OjtL 'Iwsans (i4f8tfitifaig)>r .l^üek^ft v'llaiDiiilimg 

Bominioa IL pört ra«bii^i(3«^fl&j^at«ig!Mi)Ji O^stern.) 

Off.: Deus meaSiii(0)t;) I ni rimdnd i:r.ii >Y 

»lya chori/M^o«^ (il Bio^itiHiwA'OcBliir (A)o(f:4(t 
und meiodisefa; .Verlagboif liinMuMMj^ '^iimA :.i.> 

*Surrexit 'pasiör .lifbikuapirM«|]AaeIssQhi|yii«9»4<id9« .{fi^i 8, 
für a 8opiaike.ADd 2 Alte (a)v Bw^.ßiiwociCi 4 Fr. 

DleBdi>0 Goibposition | findet sich; für % Sthnmen 
airtaqgfrt in Widmaiiii^S>i^Sammlung>;pQlyphoner 2 bis 
3 stimmiger Uebiingeii md i Gesänge.'^ 3. Heft. 
LeipBlgY Kersfbuilgcr]^ .^vMpii M^üiißiwobii^compo- 
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; ,1 .1 niirte (3. Motetten) für <üc Nonueii auf Tri- 

' hltd. di irtonti in Ronn. ^ 
I>cMBii]iica III. post Pascha. (3. 8 o n ri t a g n a c b Ostern.) 
« i) f4', Laii^ anima, M. Hauptmann, op. 15, 4 Singst, (b), 
..'»^<^- <^ Leipjci^, Hiog-el, l'iirtitnr und fctimmien 20 Sgr. Bei 
^«iiiü!-i iBelbatständiger Stimmführung .sehr sangbar und von 
.üod'i'fi ^cMner Wirkung; de^gl. Aic^nger) M. div.; desgl. 

Stegmayer i '4i Mst (a)ji Wiieiiübeii'Glöggl, 8 Sgr. 
pominioa IT. post Pasoha. (4, Bttü ntak§rü ao-h iO s t e r n.) 
Off.t >Jiilbilalft'D«oJ' IMjder/ opii/«uilrr»M4i-i.(b); desgl. 

enÜMIiiiiiti'ifai'j j^lf^dinalifafBt poIypItoiMOin^esängen^. 
i'iiiiiimcnjteipai^) MerfMb^ 4i'iIiA.y;l6 Sgjr^i - 
Dominica V. poat Pascha. (4. Sonntag naish O&tero.) 
0 ff. : BeiMü^' igantM < Bomiifi^i.'Ori^- -^aim , M. div. 

Nr. 55. (c) » ) 

An den drei vorhergehenäen Tagen wird die Messe: . 
«de rogationibu^t (Prep. Saüict. -2^:. Apl'il)v.gi|biattcht 
-för/: Äicenidit, -Ett Nrj:i2T. . ::iir- - -ir.i .^-s;!» - 

Asceodit'OiBiie, HandK, M. div. Nr. 57. (c) 
*0 rex gloriae, Marenzioi, iMJ dir. Nx. 56* (b) 
^Ascendo ad Patrem^ Handl y 6stioinUgn(o)^JUi Lück's 
-■'1 ! J='*8aiDm'hmg Nr- ^Öi.'Mi/i -it,,'!-.M ' 
Dominik' Infi«* Oct.NAi0a^Boini'i(3oi]h'tag in der Octav.) 

WtV adi F^pte'.' ' " ■ " • ■ ' 

Xu vigilia Pcntecostes. (Piingä t&ouiiab end.) 

Gr.: < oiiiiteinini , lOtt Nr. '?().' // ..i m-, >,f. 
. 'Off. . EmittG Bpirifcam, Kit Nr. ^8. i - .j w/ 
gnijiiaiiÄ^^Vem i Bahcte - ißpiiitiis, iiclinäbely ' 4. Gradualien, 
4 Singst, und Orch. (a) Breslau, Leucfcart, 22 % Sgr. 
(.n 1 D i Veni s4nc*e 8pi i iti i s . Reaa^er : 4 8ipg8L und Orch. 

Verlag von Scbiiberth in Hambiirgi m w 
tii* • Dominiöa Pöntecostee: (P f t iLg s t f e a tj) t ; • 
Gr.: Kmittc S^rittafriiii'Ett lir. 2"g. ■ il .-li i,,,- 
i^» 0'f]r.; Gonfiriua hoe[ AfeMngerv' M. idIVi tNr. 62^v (c); desgl. 
.iM i- 'Ot*l;>^L«d0a8t 6 8ti«irtiig ((;)..iBerliD,, Bahn, lo Sgr.; 
ivjmnm'^. desgt ' Di-dbisl^h « op. 32. ^N«.- al;! deßgi. flandl, 
f?ii* t: i'Hit4if-iJiinncrstiöamen (a), litt liüi^^^ Isi. 23. 

1 * Loquebantur; Pialestrina^ Mi div. i Nr. 5^. (c) 
-?»qm03*iVeml8ai4tiö ^pithuff, Gt«ii[J^.rd( 4 -Männerstimmen 
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(a) , B^lki, BabDy Fwrtitnr uod < 35^ Sgr. 

Dieselbe Composition befindet iMi Jn Meh. 

*Veiii sancte Spirittts, üinck.jopu ,l;09.fM4^ Siegst, und 
obligate Orgel..(lx}.Miimit,) 10 Sgr. 

Andr^, Partitur lo Sgr, .; ; , i/ 

* Deogl. J^iobise^ » , A t Süig^ qnd Qfßl^ /(a)« / München. 

Falter, 11 lithk. 2y,,ggr... . 
' * Deagl. AU^gri»! dm N^l^O^ (c) . i i ! , . 

^Desgki Aiblinger.^^ 2 Sopraw^ AKiriilvi Qw^t Augs- 
burg, Kollmanö, % Rthlr. 

* Desgi KoHesßhowsky ^ Prag bei Hofiün^nn» 

' ^ Desgl. Ii. Klein, 4 ÄIäiinerBtimmß*i ((ijt.iip. ^3. Nr, 6. 
T^orliw , Bahn. Stimmen 7 Sgr. 
iPeria II. post. Pentecosten. (P f i n g 8 t m o n t a g^) 
Gr.: Veni säurte Spiritus. Ol f.: Iiiitoöuitwip ^plo. (0) 
* Benedict u s ee. : , rj;^iMdl Jr C ilur, i Siugst. urul Orcli. 
(b). Ob diese scböne ('ompositi9rt,jiipa erschien, 
ist uns, unbekannt . i^ebiiebßu. i . ; • i ,( i 
Feria III. post Pentecosten. (Pf io^^td^ß^istag.) 

Gr.: Veni sancte bpiiitus. . 0.|,f. : i^urtai^i jcoeli aperuit. (0) 
InFesto SS. TrüiitatW (D*«i;^iuig^fii;tsf est;* Sonn- 
tag «nach Pfingsten. M ;/ 
Gr.: Benedictus -es^i Btt Nf;. l,, 2. sHe^t»^ ■ m i 
Off.: Benedictur Sit,, Agasizarij ]VL |iiVi,,Nr. 65^< ; 
, ^ i: I» Tees Mh; Bn^Mi" * Singsti ( und Örch.i (b) Bis 
auf den fatalen Zopf eine schöne und. «ibarii^teristifiche 
I i Golnpofltiat>l^aifilfempp^^f«elur,jgtm^G^ Instra- 
mentaleinleituflg ; f «oiQi • YoMMil^ / ;dßr, iC^mposItion 
< .woggelaiimi wdeiP»iii{iWJmt^S>i9^^ 4-.StWr, 
•c. . »Tre8.itoiitj^»yfttowa.ji'MHfdiF/i*»->7,f|,r{q^ n-^ 
•Te Deum patrem, Gal3«iett,r ji,i]!ii|<MÄi'wr*ß- 
: I V *BmnBmf OrUtSammi^iiiiviMi^M iJiMM Samm- 
lung Nr. 24. .jof- ö 
In joloHiiiltilte, ;7«aun»l)tiiiii0aQrai«^^ / (^jß^knleich- 
namsfest) v\ ^,„,1 ^ 

^) in mtocfttenr BiiQiBesen isi ee Braach, (be,.3oiRixi^e .nic^^ 
nach I^gsten,'«ond9ni >liMh'^taEJ>rsMi^ v 
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• Gr. : Ocnli omniiim, Cornmer^ 4 MäuaerstimDieu aus der 
'^IfÄsse op. 53. ' 

*Lauda Sioii und A<iora te aus Harmonia 8acra von 
' Benz und iti Kth. Meli. . • - 

'♦Adoro te, Ett in Caiitica sacra. 
*Caro mea, Ett, 67 Grad. 2. lieft Nr. 2. 
<^'0'^f.'i**dacefao8 > Donüni^ Cmnäet, 4 Mabneistiiiimen aus 

der Meoie op. od. (a)^ ' ' 
^""^ ' ^Ave veramV MbzArt, '4 Sin^ ima Btretehquartetfc 
(componirt den 18. 'Juni' 1791 M Baden). Wien bei 
Diabelli, Sgr.; OtknUck 'Ml AäMf' 10 Sgr. 
'EM i^tttgätfe IBf 4 gingst. it oäp^Ual mchien bei 
Schlesinger In Beiltn;* PartitW und' klimmen 7*/, Sgr. 

* Dlt» BeMtil^g l&'Mfiimefsdnimen (sidie Kth. Mch.) 
''^ ^ ^einriscbt 'ilttni 'THefl diö Schtfniicjlteiif dieser lieblichen 

Gompositiott." " • - H . i": 

* Ä^rb ^ teihitn , Choral in Harmonto '#a(Mi '-lind in < En« 
ißMridibn choriile von Mettönieiter; • 

■ »Ave verum, l^eai^sall, 4 Minnenüidtoe« (a), Mains, 
jHiii-Mv Schott-, Patttftafr 5 Sgr. : - ' 

* Desgl. Janssen, 3 Bfngftt 'Und Or^el' (a), Maina, Schott, 
Pärtfttir 5 Sgr. " - ' • 

'"'*De.«gl DröbTsdi, 6p. 33. Nri 3. 
' ^ •. # Desgl IVfnrtini-, $ Männerstiaimeii (a) , Lflck's Samm- 
lung Nr. 38. ' ' . • ; • 

* Fange liugua , Choral ans llariTionia sacra von Benz. 

* Desgl. Cantfr ;i sacra von Braun Nr. S'Si ' ■ - 

.iH ' »Desgl. B. liahn^ 4 Singet, und Orch. (a), Breslau, 
■"" -''■ ;'''''Leuckart,^*20^'l^r. ' ' • ■ * 
-tii.'tii «panis ang'eKciif', Bainf , Kth. Moh. (a)} dort irrthüm- 
""♦^^^"M* lieli'Palestrijia '/ugeschriebeu.M 

•''^♦•Eicce pahiSj Cantica sacra von Braun, Nr. 39. (a) 
*0 sacTum convivium, Croce M.' div. N. 116. (c) und 
Bornahei ISt. 117. (c) ' ' ■ 
-muu:'^ »Desgl. Duval, 3 Mäunersüdimen (a), Mainz, Schott, 
5 Sgr. ' ! 
»i)esgl. VkidÄnÄ,' 4' Männ«rstimraoh, Ltick's Samm* 

lung Nr. 30. : " 

- 

Nach Cantariura St. Galli und nach Stephan Braun soll die- 
ser GosaTig von Palftstrina sein; in Srlioft's Ausgabe wird Cascio- 
lüni als Verfasser angegeben] Obige Aiigabo verdanken wir einer 
ÜCttheflnng ^68 Herrn Benz, einem Schmer Bbini^. 



Digitized by Google 



70 ^ 

*Caro mea, A. Gafaridri Ifefidtrj'^ HS. (c) 

*Ego siim panis, Constantini, M. <Wv. Nr.' 119^. u. 120. 
*Ex altaii, Pitoni, M. div. Kr. 12l. * ' ' 
*0 quam suavis, Bcniabei, in JBeckerÄ Kirchenge- 
säugon berühmter Meister; 2. Heft, I)re,sti6" ^ci Paiil, 

4 Singst. {c)„i .4jftl«»%i^'.Mf'^'?R'iVe« 

( )llortorien. ^ , 

*0 saliUari^ hostia,, (t,'UIiis, 4fitimmig (c)^ Be^, 

Schlesinger, Partitur 7% Stimmen 5 Sgr. 
*Palestiina^ 4 stimmig, ,(9),. Uick's Saip^^i^j |ir. 35.; 

desgl. 36. und 37, 3i, S|äiif)<^s^rairi,^j^y( , 

* Desgl. Kth. Meh. Nr, 39. (a). yj ßoinimoa 
*Desgl. Ortlieb, aus der Messe op. ,8,, (c) , j . r> 

*Adaro to, Janssen, 3|: Mftiinei:fjtii?%^n, ,(fv)rVnd|9irgel> 
Mainz, Schott, 5,Sgr.-, v xr-i 

*Landa Sion, Mendelssohn, op*-73, Mainz, Schott, 
Partitur 6 Fl., Oreh^eBicr- StimpiöM 6 Fl., Clayierh 
Auszug., ft»iFl., Singptimmen 1 Fl. 4^^ Ki. Aus, die- 
sem grosBen : untl /ausgieze jchnetei)^ jVVei^k? j .1846 für 
. diei f iKkehe iMaBtiii ; «u, : fLüttict» , , g€ißc>rieJieB , kaon 
der erste und \t^iii^9^%\^<l^v^^^ ^tp^^Xcm^^»^* 

*Exiiltate DeO) i(PaJestjqiiaji'>^Atimi&ig i^Oi)^iL>iic^s :%mm- 
lung/Nt;)t^i» ioij;k J. ,iu'jliiHnif nudmio*! i.l'lO 

*Laiid&te.«tteli;i/Bei]a«lff,.6iit]ilimig (t])^ IiMSb Samm- 
lung Nr. 26. .ne^Booolae^ *eoq .XI eoiaimoa 

* Venilfc'faCd M9\ iKiien»piiiatotimm^MmM.AiiCOI9reb (c), 
Lück's Sammltmgi'lfK.i'ST.qn (i'isidoiCL .b^iofi 

*SacriB solemnOa, Ca8cldiid9in«)dimflil9<i(b)i.lLllck8 

Till dem feierlrclien f^fngange korlriiin ' ö'iVipMtiliiii werden: 
Stationen von J Schnabel. .4 Singst uiiil ^arniouiemusik, 

Breslau. LewiWt; 1^^^ ' ' 

Stationen' m't. BriJcr; ' 'ÖreWÜl' ' Leuckaft, kthlr. Für 

kleine Cböre branehbar. , ^ " 

"•Dominica infra octavam Corporis 0];irißti|i JX^iPostPen- 

tag nach Pfingsten.) ♦ 
Gr.: Ad Domimrm) (o) '•■''•"^^•^ «"'bjT'fiR iMiil iifi Mn (» 
*Dorai'ne Beus, Ett Nr, 3, mm!». iJ.I. 

Off.: Domine Deus. (0) ^a^u^yriu n-ji.,. 
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Dominica III. post Penteboaton. • / . > 

KÖr^i JiK^jPPp^tum/) (0) , . 

Off.: Sperent in te, op. 4, 4 ,^iiij||;^tf .p4 
. .it^ien, Fälter, 2 Fl, 36 ^r. 

br.iTrofaitlus'. (0) ,' ' ' . ' - . ' 
'mi'.'m&mk mot^ WH^, M/dtf; Mr, Sl. (e) 
Donüiiioft Va post p0n,tecM>8t6ii* ^ 
«"WTSöleäS: (Ö) Ofr: B^fedfiam, Ikssns, M. div. 

J-^^*^ -'»iMifW^'exaüdi Waäo^^ Reissiger, 4 Singst 

und Ot^iV:''' Vmf Sclnii(^k^ in munbaig. 
Dominica VI. post PöiitÄibrfÄi.-^ ''''^ 

Gr.: Convfertere (0) ^' ' .''"l"" " 
,lo^«^fluipej«*fice ^feiösiis;''AiMinger op. "l'S. tihd 14 (b); desgl 
Stuntz, 3 Männerstilöthen (b) mit Orgel , Mainz, 
,tt ..rv^ S^^ft, 5 S^:;'deigl; mobfschv op. 3«. Nr. 5. 
D'öiüliÜca''^. J.oßt 'BBnt€too«it«fil. ' ' 
-^'tet;/ Vehrte filii. (0) Off.: «imt in holocaiwtis. 
im <'^i *Cantat^/1»i«<miv Mj>dfvi"Nr. 178. (a) 
nnn^ .»DeS^. <^w)ö^ , 4 sfirniViifT (e) , Ulok's 8ainuilung Nr. 49. 
•DtlliMlüÖa 'Vlll» Penteco^ - ' ' 

•'r''6J^:'B»l6hiiihi ^'Aiblinger op. 9. (b) 

Off.: Popiihim liiimileDi, .1. Maier op. 6. Nr. 3. (b) 
-Hu\\\.< *yfLau(late Domiritmi, Pitoni, ^I. div. 17(9. (a) 
Dominica IX. post Pentecosten. 

f('))Gav': Dömiiic no.ster, Giacomelli, Kth. Mob., Nr. 46. (a); 

desgl. Drobisch op.T 83.1-1^1^1161111111 j.< >/J . . ' 
^jl3(kff.;(il)ci8^aftitE>(lDiiuüi!l((>)''.n') .>i(iiifi'il<i>. >iiti;'- 

*Rex virtuti», Palestrina, d MIMerstiitimen oder 2 So- 

*ELai^i^Doiii,ipjq.^u?titim IV, H. Veit, op. 43, 

lij^J Breslau, Lenclüirt, 

Dominica X. post Fenteoostonu 

- n 0<riß. :.^d ^^^Wime} '^bHtajgef!; %|»ti ««^ 4.i;,d6i^. Dro- 

^) Für die hier felilendeu Gradualien nw^geö die aus Ett, 2. Theil 
gewählt werden. Nebenbei sei bemerkt« da^s die Gradualien und 
Offertorien nach Pfingsten wclgefi! dei^ hier treffenden Feste nur 
selten gebraooht werden. 
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biaeh op. 16, 4 Sin^t. und Oreh. (a), Mflnchen, 
Falter, 1 Fl. 24 Kr« 
Bominioa XI. post Penteooatan. 

Gr.: Gxultate Deo, £tt Kr. 1:9. Oiti^ ßcsltal^. OraaK, 
4 Sangst (b), Lück*8 Sanunliing Kr. .47« : 
*Laudate pneri, M^detoohn op^ d9; Kr,» ^., Bonn. 
Simrock, 3 Fr. üür, 8 Fi^amtimpeii^i ^ : 

Dominica XU. post PentoooBtm. — < . * 
Gr,; Benedicain, Aiblinger op. 13, 14, Nr« -3.. (b) 
Off.: Praecatu^ e»t Moises (0) 

* Benedicam , Croco , M. di vj . ^ 7 ..-(b) ' • ; . t 

Dominica XHI. post Fente^KMlteiüi»!^" i < • 

Gr.: Rcspicc Doiiiine (0) n ): »t^f! 

Off.: In te speravi, Orl. Lassnj? M. div, Nr. Sb. 

.*In te Dominc, Steg^ayer., 4 ..Männefstinun^ *^), 
Wien. Olöggl, 5 Sffr. . 
JDpminiqa XIV. post PentecostQn. ' ' • 

..G,r.: Bonuni est cnnii lcre. (0) Off.: Imittit Angelas. (0) 
. *Domiüe adjuvaiuluni , (lallo, Kth. Meli. Nr. 44. (a) 
; *Vein Domine, McüddsöoUu op., Nr, 1. Bonu, 
Simrock, _ 2 Fr. = . • i. i .-;,t,» ^' ,\U 

^ (}r.: 3oiji^ .^,..4il>lii)g^ropk;i(^ (a) 
Mttnehen, Falter, 2 Fl. 36 Kr. / ; i 

Off.: Exspectans, Orl. Lmbiib, M. diy. Nr. 84. 
Dominica 3CVI. poat Pentecoston. _ 

Gr.: Timebiut gim^',' ÄibM^f ^.^ (b); desgl. 

. Off.: Domine, in aiixilium, ^Qjrl. Lassms;, Mvä div. Nriiwftä; 
(c); dQj^ J,,{JiJaier,ipp..,ö*.|(Q) Iieipdigf BmitkAp^'jft 

,. Härtel. II T'Tnu' j'i» Tif»'> *4«Mji'* 

Donünica XVCU post Fenteoosten. r .,>t.< «l> mmiunm 
(jr. : iJeata gcns. (0) , Oäf f^;. Oravi Deum. (Ojt n:- • ' 
, * Deus noater Aibüngej!^ Sstimmig (bV, Maiiuv Schott; 

1 Fl. Sr, Kr. Kill an^fr^zeiV'hnete^ .JÜwIkslÄck.j;!. I)tfn 
I^mimoa XVJII, ppst, Ponte costen. rwr-^In ■ Ii),: rnii 
Laetatiis sum. ( 0) O t ,1. banctiüait Moises. (0) ; . ! . 

„',.\.^*Vias Um^i ^*4t«pi^u4.SH««<it.(b>u.l4Ü«k'3ujß^ 

Nr. 45. 

Dominica XIX. post Fentecosten. , . 

Gr.J Dirigatur. (Oj ' / ' 
Off.: 8i ambulavero, Gaensbacher, 4 Singst. undirOr<|)iv 
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' 1 ■ (a), Wien, Haslin!n:er, 1 Rthlr. ; Aiblinger, 
5 zweistimmige UÜertorieu, Augsburg, Kolimann, 
V, Rthlr. 

X^omfnica XXI post PeDtecosten. 

Gr.: Oculi omiihim, Corniiier, ans der Messe op. 53. 
Off.: Snp<*r flinnina, AiMinger op. 9. Nr. 3. (b) 
Dominica XXI. post PenteooÄtdn. 

Gr.: Domine refugium. (0) Off.: Vir erat. (0) 

*Clamavi in toto cordc mca, W. H. Veit op. 42, 
4 Singst, und Orch. (a), Breslau, Leuckart 25 Sgr. 
Dominica COCn. post Pehtecoiteiii. ' 

Crr«: Eoce quam baniim/(0) OR: Rocordare. (0) 
Dominica TXTTT. et XXSV. poist IPentMiten.^) 

Gr,: LIberaÄÄ nor (ö) ^ ' • 
(^i^fi'tni)» inrOftödiB^ J; Mttita* op. 6. Nr. 2.; desgl. in 
AibUnger's grdflseren V«Bpeni; desgl. Vogler, 4 Singst 
nnd Orch. (a), 'tedr^fn Offenbach, 20 Sgr. Mo- 
'»'^ "galt's Composition über diesen Text, Clavier-Aüszug 
(ut '1-7'^^ Sgr.i Berlin, Bahn, ist eine Jugendarbeit und 
iinaü .nicht" beisonders tief. Eine vorzügliche Coinposition, 
die allerdings als Offertorium zu lang ist , schrieb 
Gluck für 4 Singst, und Orch. Bonn, bei ^imrock, 
<Ki . rr' lpiaiiitut ttttd SüHnneil 3 Fr.^^ Singstimmen aUein 
1 Fr. 'i'* • • ' 

.1- ^/, V 'W uA 

Das Proprium sanctorum ist die im Mipsaic und BreWcr 
entiialtene ,"tiacli dem Datum geordnotr» Anfcinandcrfolge jener 
Meiqeß und Offi<»ien', Welche Mdie Kirche eigens zur Festfeier 
eines oder mehrerer Hcili?:cn forraulirt hat; das Proprium 
missamm de Sanctis enthält dahfer ifnter dem, ftir die Fest- 
feier eines Heilig-en an^ei«€*t^ten Datuhi immer jene Messe, 
dl^^to die Feier eben diese.^ Hdli^eh spedieH Torgeschrieben, 
nnd diedbm Heiligen d«»1itilb 'eig^thiihilich ist. Die Gradua- 
Uen nnd Offertorien ^($l' 'Hi^'^'^stlbuÄea ' vielfach mit 
denen(^t«ß^.i^<CMtt«Mr mit dtoOn nnler 

6Uui(iM»i^«M)laiig4mHftä^ liieilwdse überein, 



^) Sind mehr als 24 Sonntage nach Pfingsten, so werden dio 
nach Neujalir weggelassenen vor .dem 24. oder „letzten" Souiitaffe 
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es sind tieshalb der Kürz« und der besseren üebersicht wegen 
im ersten Falle sowohl Texte als Compositionen , im letzteren 
Falle die Composition nur einmal und zwar unter €. und 
D. gegeben, hi(ir dagegen durch die Abbreviaturen C S. und 
V. M. darauf hingewiesen worden. Fehlende Compositionen 
flin£ ancb i l hneit > ' mit (0) und passeiide ämch {*) b^eifihieet. 
Job dBrr<^Birig<iütiiiiic1ibniimiBl8itöeiiirgeodi«ittseBhte^ auf- 
geführten Welkes, so hat er dafOr ^.oi&tapraehtedtoiiiniter 

BMU|gQ<t|llafrtyvet , BisofaofPfiiQeltenj&iBDi ASk i|nifiieA^l((wlir. 

' '•^''/D4^''1l»chfölg^d mkdei< m i^Mr m&mb»"^AskeBt 
eigetfehbifflifäi'] ai''hl^;''W'''äAli!i-1^^9ii[!!i%lPdtf ^ den- 
jeni^^'^'i^lMir^ päpsfl«^'*0ßimI><luM£>d0r'^i# l45S0 geneh- 
migteo Abänderuneen, welche besoQdd^^'^^föbesanfeste 

mmki^i mcmk. 'c^vrd&fi^jn^ 

derangen mä£hl^' lL«bb^' Zttk*"Wahl dbiis I^^lil^^ 
bjObnae]»* 0«ltkimttiifelH^ ' d^s 'Mdl^''jMiM 

f8hi^glk«/'t^s<^bett (Mmm mKUmr Sdte hm Vollständig 
genügt hätte -^' Hrft ihtisstin^uils' "also mit einem 'TheH<fe be- 
üili< d^ 'lag iiiaiei afe 'di^ h^itüätlich^ Dibice^ 

iJwtfd;mri^^^^^ 

ß^e Sake' .verhalli Mck'rolge'ndyrÄaBs^^^^ 
selbst '^st^L ^er 

festees^tzt'.würdenr- '^''^ . ti-.M-n.r.'. n-Ci^- vTi, t-,-? 

|D)9plexTi«il!»i#>cliifls^o09Pi QHNimddlipl. i^lAitmm oct.) 
.v../.Ba«itf<W^if»r^t^ßjQte^ei,^^ (Ni 

f.j».ftf) ^M, TwfeWr^-rtaii^e^t <?es htiil^^^^ Äla^ 
.t)i,/iVÖäi«J^mmcli^J)rt,. , Kij^w^ü^l jr««Ä ^ 

fn-)iiyi^l-di|B Jl^tro^ j^efi^il^triifS^denK^ifphfled'» ««indno 
ht% iNipftez/8iqiiiidaj0)ndibl!ai<AqpL n. Oo)}. B&kpimbiywmMi 
'ni*>liGhBsb7f ds (><dar^BflBtoideoiBfeiäiiljlMi9tg4i'iii 

aaariä ^eifcüadigaiigpitfafiä ßebnclj < däb £M i5rkftiitati3> 'te 
"•>:i »JlIandie' Feste Zweiter Olasse iiliiberi' waiAif f^e lOotair^ 
rtb.> a«!B;i<.tnii der (BieBla^iier '^iö(Säseit'da8:':FeHt des heÜj Jö^ 
i)' hanniw»»ffioii(iNepomiik/Miin M.ihi>-,.i> Irü// *^ . , ' > 
3« Da|)ler*:iBljit8 i^ili^ i]iia|.>>* QifiiiseireiiGMift^eii^i 
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r; jr das Fest der heil. Maria Hülfe det Chrieteri , dös iheiL 
fi"' Bonifaciua, der hqil. Amia, des' heil, Geslakiß -ete.' ; » cji 
h 4, Duplex (dDj^cx). ' GewölinliehenFestfeier , iol B. dks i^^est 
bij^j des heil. Domiiiicuä, »des heil. Bem^dm, Jdeff beä; vVil-^ 
'»•;»rT'pigB8tiniis etc«'' .iiiS':', rr.-M.' i('--'!i> \t V 

j öinSeBMduplex '(eeiliidT^l; oder seni.). llalbfeierlicbes Best^ 
-tjiL Z'.i B. das Fest des lieii, Raiinundilvon PeiiiiÄfort, * M 
idlimheiL,' Casrnmlr etc. i I ) -»ijh !. to ji.rl . - riWff rv)Uf^UW^ 
ioB.(<Simplex>)(8iii]fi.)ji!EiAfadiäifle8tf^ BvüdBSfJ'elit .ctei 
.ilieil.I::AI»d4iKp lidiu >CI^|kl}>rlettir . te/iABBfiCHDH^^ 

-noh fll<icw>W Wh. T^r8fll|Je4f|?i?, Rai^ordijfing h^l^iB^^nl^^e^ 

nii^ftd «itl if-» // , II ^) 1} II ir i'thn U d A n-tiiiiirr 

g^ms. ^fli.defi,;?.,8rfi.UQ4i!4. Fa^iteiisanntag.,,^:,! >.i,„^« 

,miii läf '® ^ ^(^^''gf efiei^4 ni^hit ^a^gefülirten Spnnta^^, ; . , . ^ , , 

, F^r^er gieljt es bewegliche Feste (Festfi( mobilia), welche 
an "be^timuiten Sonntagen gefeiert wer(|en, ^ jR. das l*^c8t des 
Namens Jesu , (ias gchiitzengelfest , (^as l^est des. Erlöseis, (ins 
Fest der sieben Schmerzen, und endlich giebf es i^'c§te, di^ 
auf den nächsten Sonntag verschoben werden. i5. t^, in Pr^usseii ^ 
dlus Fest Maria Himmelfahrt, das Fest des Kirihenpatrons etc. 
^ ^ ''^ Durch die verscliiedene Lage des OstÖifefetet« i\M der 
von ihm abhängenden Fes^te Uhd Soiiirtage, durch die beweg- 
Hehiön' 'und verschobenen Festö komnlt häufig d^ FaW vor, 
däW hiWii'ere Feste auf den gleiöhfe^ fallet: ""Welches 
F^iit soll mm gtifefÄtt Werdeu? Hier ^ilt als CiTfmdsatÄ^; dass 
Üih itä ' Rangle* g'^iing^te Ffeöt dörti ■ ^este iN>h hi)hidi'ei*'»'Rang- 
wdnung weichett'ä drtksi' 'Ti^ftl' «öfeös^^^^ iPlftsl^liiherer 
fl >i B g(actott%{(dli Fefat 11 üpd< 2^i(UBevif>dqplex/itifji<>l .«id 

mmdBtk ^telftM dcKfMhomlEteBteiiqgdbMiLHllh^ 
«id. Btati Toh jgeHngoinir^'RBii^ -m^lMin TfionntagB U\ oder. 
S. GlaBse, so wird dasselbe entwädeioipBttiiiMmonrtif^Kf wird 
mim DiD.ged««tht^p^fMieir es..iiM ibtfi^j^eni.MQDDl^ig^ yör- 
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legt. In diesem b alle gebraucht man das Messformular des 
betreffenden öünntags und im Dirertorium wird dies durch die 
Bezcicliming „de ea'* (vom betreflenden Tage) angezeigt. 

Mit dieser eomplicirten Einrichtung hat der Dirigent gliick- 
licherweise nichts zu schaffen;*) ihm genügt es, wenn er 
einfach im Directorium nachsieht, welches Fest gefeiert wird. 
Doch achte er bei verlegten Festen darauf, welchen Tag das- 
selbe eigentlicli sollte geleiert werden, damit er unter lern 
ursprünglichen Datum das Mesafonnular aufsuchen k5une.' Ge- 
wöhnlich Ist dem ' Dfrectoilum ein hesonderes Vezeichniss 
dieser 'Feste beigegeben, auch findet man dies unter dien be- 
lüftenden Tagen angezeigt. Dort heisst eis entweder: «fuit 
12. htgus^ (war, oder sollte sein um 13. dieses Monats), 
oder: „ftdt 12,, Juli (war, oder sohlte sehi am 12;^ulL) . 




1. Circümcisio Domini nostri Jesu Christi, duplex, 
2. Cl. (Fest der Beschneidnn;-, siehe Mis?. de tempore). 
^ 2. und 3/1. wie am 5} 6. und 27. December (Ocfav). 

. ^, E ]) i p h a n i a D o m i u i ; dupl. I. Cl. . cum Octava, (Siehe 
Miss, de tem])ore.) ' 

13. Octava Kpiphaniae, dupl. (wie am Feste). 

14. 8. Hilarii , F^piscopus, Confessor Doctor (IJi- 

• ^'* jBchof, Bekenner und Lehrer) , dupl» (Siehe Commune 

• "''Sanctortim Nr. VIII.).' " ' 

15. S. Pauli primi Eremitae, dnpl. ' ' ' ' 

Gr.: Justus ut palma, Ett Nr. 34. Off.i hi virtute tua. (O) 

16. S. Marc ein, Pap. Mart. (P^pst und Märtyrer), scmi- 
diipl. (Siöhe C. S. n.) " • ' 

17. S. Antonii, Abb. (Abt), dupl. (C. S. X.). ' " , 

18. Cathedra S. Petri RpmÄ^ dupl. maj. (^etrt 'Stuhlfeier). 
Gr.: Exaltekkt t?im. (0) " • ' ■ ■ = - ' " ^ • " " 
Oft: Tu es Petrus, Sija^iattl') Slstomig (c), Berlin, Bote 



*) In jeder Diöcese ist ein mit den kirclillchen Rubriken ge- 
nau vertrauter Priester beauftran^t, den 1*"< st - Cyclus auf Grund 
jener Rubriken festzustellen, welcher endlich nach erfolgter Geneh- 
mi;>ung seitens der ffeistlichen Behörde alljährlich uhtö* dem Titel 
„Directorium" neu Tierausgegen wird, •' 

An diese Composition knüpft sich eine artif^e Aneedöte, die 
Thihaut uns mittheilt. — Bei der Krönung Napoleon's ^. hatten 
sich, üblich die Pariser durch eine unerhörte Kii'chenmusflc her-' 
Vorthifn wollen und das Orchester mit 80 Harfen besetzt, um so 
den König David recht zu^mnltipliclren. Die Anfi&hning setzte in 
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&.Bock« 12% Sgr., desgl. Palestrina, Sstlmmig (c), 
Berlin, ScMwinger, Paitiinr lO.Sgr., desgl Cl^ncns 
. . , non Papa, V, d|v, Nr, 103. (c) •« 
1^. panuti^ . Eeg. Mt^, flemidupl. (König uud Matyrqrju 
j Gr.: Beatus, vk, . Ett i^r, ^5.; desgl. Gabridi, div^ 

^ 9 f|;.; .Gloria e( honore» ?• BWiOj, 8 sOoimig.. (b),). 

.... , Lßuckar^, iO Sigr.^ , . , ... • .,r 

S|pL,p;i Fabian i et Sebast^ipi Äfm.i dqpl 
^,^ä*^^),.Glpri08us, Sclmabel , 3^ Gradualien Nr. 2, Breslau, 
^„,. . ,(jir^^^..Bar|ii;^ »ifi; r^ix^des Mii8i](Btü(^ yefl ^4 
/Anmutli. - : . ' 

Oft; Laetamini, Nanini M, div. 144, («c), . , . 

21. S. 4?^n<*tis Virg. Mart. (Jungfrau und Martyrin). 

Gr,: Diffusa, Brosig, op. 20. Nr. 4. (a), 4 stimmig mit 
.X9\qll ^^g^^^ Brealai», L^id^t^y^^e^ M^^ja^^^^^Xb^ If. 
. Nr. 1. (a) .... . j . 

Off.: Afferentur Regi. (0) 
%jj^,In Ci vi täte: B. Vincentii Leyil^ej. .BjT. .i'J^ijt,^ jEc<;l. 

■ Catliedr. diipl. I. Cl. cum Octava. ' * ' . 

Gr.: Justus cum ceciderit. Off.; Posuisti Uomjne. (0) [ 
In Diöceßi : i:^t. Vincentii et A n a s t a s i i , Mm. seiuid. 
^3» Desp onsatio B. M. V. dupl. maj. (Maria Vermählung). 

Gr.: Benedicta, B. Halm, 4 Öing^^., und Ofcli, ,(a) i Bres- 
lau, Schefßer, 15 »Sgr. " ■ . | - 
(,Oft: ^^ta ef virgo Maria, Hasser M» N^l >07. (<?) 

25. Co'iiTersio d; Patili Ap. du^. maj.t(l^^i4U Be)cetM;ung). 
Gr.: Qui op^atus. (0) Off.: ^fiW ;^ix]j. / . • , 

-.,;....,t^Hod^ . Paulus, Biffttfin?iio, M.jjfliv, 106., (Je) . . > 

26. 8. Polycarpi, Ep. M, dupl. (Q. II. ^ ; , p 

Gr.: Ecce Sacerdos. Yittoria, M. div. 147. (c); desgl. 

i'iin'i» "iif • t « • ; 1 ^ ■•' «••' • '1 " ,"•"•5 '/ 

' ^j^^ ^TjBtaaneiiV 'Gleiob 'iWauf b'eti*f|t der Pap^t diefereie^un^ 
dnige 30 mitgebraiclitc Sänger em])ßngon äin mit dem müclitigeu: 
Tu es Petrus, womit auf der Stille der ganze fiiihere 8pectakel 
t^^tg(58chlagcn war. Ein Augenzeuge erzählte, die Pariser hab«» 
ein^ 80 ^it.terq Scham überfallen, dass es von ihnen später als eine 
{(ecicerei angeee^ien niri^e, weop nwi yön der Majestät der 80 HfMrfei^ 
geredet habe* . , , ' , . 
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*Tu es 8acerdos, Ett Nr. 23, ^ ' •• 

Off.: Justus ut palma, Drobisch op. l8^'-'4/ilSbit|at.'(läld 
ÄiIi>üo.lOrclii^K«>, MtinchcB, Fdter, ■ W^KHr ü^l. 

Stegmayer, 4 Männerstimmen, Wienj^CHöggl, 5 Sgr. 
28; In Civitate: i& ^asiasillM'. «et^id^ ^(C.' d.t^inii a|f 

InwI>i^U< Aguetl0iiiedMdd, simpl. - ' 
Gr.:'Spccie toie»^ ;i l ^fi I .e 

Off.: Diflhsilj ^Halm,^ 4btitbm|^i <a). Biesteiu^'i L^ud^ai^^ 

10 Sgr. iii / . « I » .«r I : 
Ji/ Glvitates''Octavai€< Vincentii (wie am Peäte). 
( In ü^^ces i': >FT«is»ito-4äaliäBilV> Epj« Oonl.^ «ditol (€. 

;.t? .^i>vij.'ä;).Hri: Li./ - ^- 

äO; ^;lMari:in'»ov V*J1ff- MattJ «emUl (C: S.^ X^^^^ ' 
81. S. Pctri iKIotlftscio^i C)(!mf. dw^il. (ö. S. IX. b.> 

(.'j .>j^tÄ itiol>ilia (bewegliche Fe öt©)o 
D dmln'l^j'a IIJ post Epiph. SS; tni Nohiinis Jesu (pest' ded^ 

Gr.: Salvos fac noii. {(f)' ' > i ' ^ Ji: 

*.Te?ii diilcis, Braun, Cantica sacna'Nr.'^S. i ' ' 
lAiOff. : Coniiteboi"Äbi',' ' Domiuej Deus mens^^ Orl; Lasitts, 

.i ui-i i^ilH iiiomiiie Jösii , Üandl , M. dlv- Nr. 93. (c) ^* .r**-' 
*0 Jesu benignissirae, LüftsüB M. div. iSr. 9i. {ej^ 
*0 Jesu amor mi, Jänsspn,' Sötimiäij und'^iDrgel (ä), 
uc'wpih VlMaötts',' iSchött , i Partitur ' 5' »Sgr. i ui t f • ^xi o ta m o ' • '^-^ 

Gr.: Ecce Sacerdos*, Yittoria M, (Bt.,''U7i>^(4yji Stadler, 
4stimmig. Wien, Haslinscjif^ t0o%F;iiidi:iit/ ;,nO 
t»flMI.:(<91bd]^lett fiioii^.;i^Bres]gTt«|^iii(h «Ttir-db > ^ 

2. Purificatio B. M. V. dupl. 3 CL (MariSilBldhtoies».) 
Gr.: Suscepimns (0) r v i/ 

Off.: Diffusa, B. HaUn ; \ 'Sinkst, (a), Breslau, Leuckart, 

*Senex/^uerum , Vit*OTia,f'M. ' diTi' INr.' dö; <c) ' - • 

3, In C i vü Q^^^B^ . (PMädSH* ^ SlA^ü*^ Bp. Oabfi. dupl. 

(Siclie 29/1.) '"^ "' '^ 

In Diöcesi; S, Blasii, Ep. M. simpl. (C. S. II. b,) 

5(.dSJiil!Lijatha'e»i^fijg^'M!. Aiply<ai Äj -li u-^:i « uir 
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6. S. Dorotheae Virg, M« 4upl; ..j j.vj- - ■• pT^- 

i iGr.i Adjiivabit (0) ' ' ;i m . ..l . i • 

PUf.: Diffusa, ^ Hahn ^ 4 iSiugat (a)i QiineBliMl^i« f^euckart, 

7. 8i:]$iQ|n|iLa]tdi,:.i^Ubt. ^pl.^j3. ^ X.) ,! :!>;•) l r 

8. S. JoanDis de Gbsf^^ ^upl ((<^^f!4X«ii^^^ ! 

9. S. Titi, Dp. Conf. dupl. (0. S. Yü.» (h«)^ 
lft«:&ij«l$hj[iAMti|ca.e-Viis|{^,idupl. (C^iiftlim ibOd : tio 
11. S. Ildephonsi tp. Conf. (C. S. Vm.) n: 

14. 8. Hyaclntliae de Mariscottis, Virg. dupl. (C. 81X12. b.) 

15. S. I^Äylirjiftdi'ide Penoafe^rt, Conf./semld. {Q^JS^-m. 

18. 8. Si.iiieJfüie, Rp..*)t«|it, twmpl. ,(C. a II. a.) n; 

19. Ö. CoDT^adi FlacönHnK, XJonf^ s»nWi (ß. Ök K. b.) 
mO^ttieidfla &i Viet/i ;iVntk>eh. 4^ maj^ (wie raip.f 18/^1 

23. 8. Petri Damiani, Ep, CoBr. (|)|««t(4<9l. ^..lilii^ni.) 

24. 8. Mattliiae, Ap. dupl 2 Ql,, , i f > i^n 
Gr.: Nimis hon<)raH. (0) ..n. ■ , • 

,8Äfifkk Constitues, ijelmalieJ. 3- 0 radiiajlien Nr. 1 , ' iür 

4 Singst, und Urcli. (b), ßrößlau>/Graö8 , 'Barth. 
26. 8. Margaritac de Oortouat>{ Poenlti. semidi ( (BüSBerin). 
Qf): Diffusa, iSroeig ap. ÄO. Hfii i f ^ f « • 
OfifiJ 'Biffuia, Aiblinger op. 18. 14. i, i - 

28. C 0 m m e ni 0 r a t i o ounjimu , fcjanctoiuut quojjuw ''Reliquiae 
asservantur in Dioecesi Wratisl, dupl. (Andenken aller 
heil, Reliquien in der'Dftife'^e BrAlaii.) 
Gr.; Exnltablirit! tandii itl iglOfid); tl^o^gia, Lück'g Samin- 
,vjüii;)' lung iNr. ;5S. (ö) i/ / ' . ■;•• •» :,i{t 

Off.: Mirabilis.JDcuß. (0)^:;if,-jj I , nof// : - . 

♦Gloriosu»^ Schnaf>el4:^i;Gr.jNr.<utp BrjöilÄU, Gross, 
(.aeaffüilBalrtfiüiiJ/.i .[ < .iijiiii .7 J/" ff u r ni-» i 1 1 1 n i .i; 

fh&iODD.l .ur-U-nll ..»0 ,T^^ri^?TiillijlI Ü ,n-j;fli(l :XiO 
3. S. CunigundiB, Viig. fiimpl (0. 8. XS^.hJfi 

4« s. qa)Bit![dTi/iRß^iqMif,i4iMtfiir(a(ii8»(^^ 

.fi}uS« VdK)ölmajttd^ii^il|llit^i^iiS9iir. j^ootiij^ iiT .f. 
Gr.: Ob justu (0) t.r :M) ii<) 

— (rf .n .0) .rqmiH .1/. ji^r.ia jr-ijüiu »i 

tm eraten freiMT4g6 lteh')^eiiiqlili tfir«^,j^6rfei(€iiQ./m;'bOC. 
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OfU Jmtaß nt Balma. DroMBck op. l-d« 

Joniüi&s.ide D.eoy Conf« dnplj (0. S. XX.. a.) 
9. S. Franciscae, Vidv^e (M Wittwe) dupL (C> S. XIV«) 
10« SS. Quadragin4;A Mm. (40 Usartji&y Mmiil», 

G r. : Ecce quam bonum. (0) 

Off.: Laetamini, Naniiii, d>v. Nr. 144. (c) 

11. SS. Cyrilli et Methodii, Ep. Conf. dupl. (C. 8. VU. b.) 

12. aregorii I. Pap. Conf. Doct. düpl 

Gr.: Juravit Doniinus. (0) 

Ulf.: Veritas mea, A. Kothc, 4 Singst, mit obgl. Orj^el 
(a) erscheiot ini Laote dee Jahres in Brauniberg bei 
Peter. 

17. 8. Patritii, Ep. CoDf. semid. (0. S. YXI. a.) 

18. S. Gabrielis Areliaiiireli . dupl. (Erzenp-fl.) 

Gr.: Jleiiodicite Domiiiuui. (i Off.: »Stetit Augelujs. \fi) 

19. S. Josephi, Conf. »SpoiiM Ji. M. V. dupi, 
Gr.: Domine, praeveiiasti. (0) • 

Off.: Veritas mea, A. Kotlie, 4 ►Silierst, und obgl, Orgel, (a) 

20. S. Joachim, Coiil. i atris Ji. M. y. 
Gr.: Dispersit, dedit. (0) 

Off.: Gloria et hoi^orc/ürosig op. 20. Nr. 2. , 

21. S. Benedict!, Abi), dupl. (C. S. X.) , 

32. S. Gatharinae Flfscae Adumae, Vid. dupl. (C. S. XIV.) 
28. S. Öertrndia, Virg. semid. (C. S. XIV.) 
25. Annuntiatio B. M. V,» dupl. 2« Cl. (Biariä Empfäugniss.) 
Gr«: Diffluai Aiblinger op. 13. U. 

* Gabriel AngeluB, Marensio M. div. Kr. 97. 
»Ne timea« Maria, Vittoria, M. div. 5r. 98. 
*DlKit Maria, Hader, M. div. Kr. 99. (b) 
Letztere Composition ist einen Ton hdher anzuBlimmen. 
Off.: Ave Mnia. (Siehe VotiMnessen.) 

*Gaude Maria, Lotti, 4 stimmig (b), Lück^s Samm- 
hing 1fr. 52. ' 

A.pr"il. ' ■ j 

2. S. FranciPci de Paula, Conf. dupl. (C. 8. IX. b.) 

4. S. Isidori, Ep. Conf. Doct. dupl. (C. S. XI. a.) 

5. S. Vineentii Ferren, Conf. dupl. (C. Ö. IX. a.) 

11. S. Leonis I, Magni, Pap. Conf. Doet. dupl. (C. S. 
VII. a.> 

13. S. Hermenegiide, Reg. M. semid. 
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Off.: Confilebtnitar , A. KoAb, 64itliamig dm« Begl. (b), 
enteheint im Laufe des Jahres in Bnumsbefg bei Peter. 

J4. SS. Tiburtii, et Soc. M. siuipl. ' ' ' 
Off.: Laetamini, Nanini, M. div. Nr. U4. • ' 

J7. S. Aniceti, Pap. M. simpl. ' ' ' ' / 
Off.: Confitcbuiitiir, A. Kotlio, 6 stimmig, (b) 

21. S. Anselm!, Kp. Conf. Doct. dupl. (Q, S. VXII,) ., 

22. SS. .Soteris et Caji, Pap. Mm. Bepjid. 

0,1 f.: Laetaiiiiiii, Nimirii, M. div. Nr. s ■ < i" 

S. Adalbert!, £p, M.> diipLinug. • 
Off.: Posuisti. (0) 

24. S. Fid«life a SigokUringa M. iinpl (0. S. lY.) ' 

25. S. Marci, BV. dupl. ' ' \ 

Miste de rogationilnis : , 0 f f. : Oonfitebor Domihb nimis, 
Aiblingper, 6 swdBtimilifge Oit^rtorien. (a^ ' 
^Exaudi, J. Schnabel, 4 OraduaHeti Nr. 2. 4 Sbigst. 
♦ ' und Dreh, (a), Breslau, Leui^art. 

26. SS. Cleti et Marceilini', Pp. Min. ßemi^Oä. Y«) 

27. 8. Gcorgli, l»art, dupl. (C. 8. IV^ f . , 

28. S. Vitalis, Msurt. ßiinpl. (C. S. JY.) v . 
29,.l§. Petri, Mart. dupl (C. IV.) 

SO, S. Cathar^pae Senensis, Yirg..diipl (C« B. XU. b.) 

. -1 .v::.i*.;..-l • / Festa mobüiÄ; 

.( ••• • ' .' ' ' -' . 

Dominica .II, /pQ^t Paapha:. Festum SSj^.^Sepulchri 
Do mini ,N« J« dupl, nuj. (Fest, des Grabmals 

Chr.) ; . . 

G.i:.. Qui expectant m^em. (0) .. , , . » ..^3•.} 
Off.: Trans ibo in locum. (O) i . , • > 

.,,j,.,,.>^*Doraine Salus et refugiura, Aiblinger, op, 13. 14. (b) 
Oder man wälile passende Nummern aus den unter 
„Charfreitag" angeführten Compositionen. 

Dominica ITT. post Pasöha: Patrocinium S. Jo- 
fSilpbi'. idupl. 2. €1. (Patronatftfest des i beil. Joseph.) 
0 f f.(: Laioda Jerasalem , Psakn aus Aiblinger^» grösseren 
, Vespern.; desgl. Stegmayer, 4 Männerstimmen (a), 
• . >. AYien bei Olöggl, 8 Sgr.; desgl. Caldara, 4 Singst.; 

enfbaUen in der von Braune heran «irptrobonon ^ (Ca- 
cilia'', 3. üelW Ikrlin|.J3akQ| Tartjitur X Kthir. 

6 
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1. SS. Phii^iikpi et Jakohi, Äp. 4upi 2 CL 
Off.: Confitebontui- , A. Kothe. 

2. S. Atlvanasii Ep. Conf. Doct. dupl. (C. YHI. a,) 

3. Inventio 88. niae Crucis dupl. 2 Cl. 
Gr.: Dextera, Ktt, I Heft. 

Off.: Dextera, Drobiach op^ 32, A ISingBt« (b)., München, 
Falter. 

*Nos aiitem gloriari, Anerio, Mtis. div^ Nr^ lOO. . 
*Adoramiis te (sielie Charfreitag), 

4. S. M 0 n i c a e , Vid. dupl. 

Otl. ; Dill'usa, 1). Hahn, 4 Siügr^t. (a), Hrcslau, Leuckart. 

5. S. TMi V. Pont. Conf. dupl. (C. 8. VII. a.) 

' C. S. Joaiuiis Ap. et Kv. ante purtaiu Latüiaoif dupL 
niaj. 

Off.: Confitebuatur, A. Küthe, 6 stimmig (b), or.^cUoint 
im Laufe des Jahres in Brauusbcig bei Tutei. 

7. S. Stanislai, I^p. Mart. dupl. maj. . - 
Off.: PoBuisti. (0) 

8. A|)pariti.o. 8. MicliaeliA . Aicbi dupl. maj. (Eraciiei- 
nxing de9 «Erzengelfl MicliAflO Wie m 29/9« 

9. S. Gregorli Na2.iaQ;s.ent.Ep. Conf. Doct. dupl. 
Off.: Justus ttt paliaa; I)cQbisc|b»und ßtegmayer . * 

10. * S. Antonii % Ccmf, ctapl. (Gj S. YII. a») 

11. S« Franc! sei de.,HieiionymOi. Qonf« dnpl«. (C, 8^ IX. a^) 

12. 8S. Nerei et Soc. Mm. semid. 

Off.: Contitebuntur , A. Kothe, Gstümnig, ohne ßegleMnDg. 

13. 8. Gotthard!, Kp. Conf. dupl. (C. ö. VJl. b;) 

14. S. Floriani Mart. (C. 8. IV,) 

15. S. Isidori Agiicolac Conf. dupL ' - 
Off.: In virtiite tua. (Oi 

16. S. JoamiiR Nepomuc iii, Mart. dupl 11. Cl. c. Oot. . 
Off.: Conlitebiuitur, A. Kothe. 

17. S. Paschalis Baylon, Coiil. dupl. (C. 8. IX« a.) » 

18. S. Vcnantii, Mart. dupl. (C. 8. IV.) 

19. 8. Petri Coelestiiii Pap. Conf. dupl. (C. 8. VIT. a.) 

20. 8. Tiernardini Senensis, Conf. semid. (C, 8. ,L§k. .a.) 

21. 8. Fei i eis a Cantalicio, Conf. semid.. , i 
Off.: Hüiiestavit illimi, (O) 

22. 8. Ubaldi, Ep. Conf. senüd. (C. S, VII. a.) 

23. Uctava 8. Joannis Nepom* 
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24. Beatae Mariae Virgmis^inb tituU aiixiUiim GhiiBtia- 

nomiE (Maiia^ WUfe üer Chiüsieii). 'T^timeBse naeh 
Pfingsten. .-iKr/i ,/ -lu!..'!!' -Ji.'n ' » 

2d.48Jayerorii Päp>. IC<M dapU (0; a.) 
26. S. Phüippi ÜTte^ii- iOonf; d»ril.t'"" - 
Gr.: Yenite filU. (0} Off.: ViahL biaAdl^et«id. <Ü} 
9?i ^Sti Hai^iiBeiBifflf^alenad deiPdicsilbV 'V^^^ (0. S. 

XTT. b.) 

30. S. Periiaiidir Reg. Oonf. semid. (€. -8; IX. 1^.) 

31. Cantü et soc. maitffi (Oi Vi) ' < ' 

r 

1. S. Ati^'dac Mericiaö, Virg. dtfpl. (C. S. XII. b.) - * 

2. S8. Marcellini, Petri, ac Erasmi, simpL 

t'^iGti-:' Clam'averunt. fo^ ' ' - » . 

Off. J Lftetamini, Nuiiiui , M. div. Nr. 144. 

4. S. Francisci Cattaöcäolo, Cökf. ilupl; • ' ' 
Gn: Quem admodiim. (0) ' 

1 Off. r Justus ut palma, Drobiscli und Stegmayer. i 

5. SS. Bonifaci'l et ßoc. Mm. dupi. uiaj. (VL b.)" " 

6. S. Norb«Tti, M^. CÖnf. dupl. (C. S. VU. a.) ' 
9. SS. Primi ^et Feliciani Mm. simpl.'' 'i . 

Gr.: ConfitebUAtür. Off.; Mirabilts D^us. (0) 
10-. Ä.^M:a'r*gatitaeä;"Rteffin."Vidl äöinid. (C. 'SJ'XIV.) 

11. S. Barnabae, Ap. dtitj4.'mÄj!' ^ ' ' " 
^»C^tfii-Kkl omiiera' 'fcmm, Brosig op. 20, 'Bre^llrtl, Lettdtärt. 

Off.: Consülliietf; S):liniib«l, 3 Or.,t 4 Singet, did Oich (b), 
Breslau, Grass, Blülfar * • » • 

12. S. Joannis S. FaMm^o Ootaf." äi4>l^(Ca XSi ai) 

13. S. Antonii de Padua, Conf.' (C. S. IX.'^.) ' 

14. J»i >Baai]liil|ifigtil>, Epj 'Golif; ^upl; • ^ 
Gr.: Oö justi. (0) ' ^* / ■ - 

Oftf- V^taS mea ' A. Koth^, «fetimmi^ mit obgl. Orgel 
(a), BrannsbeFg bei FetlBi", ^ü^eidt im Laufe des 
'■ IJ^r^s. ' ' i ' i'-'^ «i- > " • 

15. SS: 'Viti fet Soc. Mm/simpl. ' J-^- 
Gr.: P:xultabunt. (0) Off.^ Mirabilis. (0) ' ■ " 

IG. S. Bennoiiis, Ep. C'orif. dnpl. (€. S. VIT. a.) 

17. S. Joannis Francisci Regis , Goof dupl. (ö. S. IX. a.) 

18. S. Marci et Soc. Mm. simpl,f ^ ' " ' ' < 
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Gr«: JuBtonim animaey Brosig op. 90. Nr. 8,. Breslau, 

Lettcfcart ^ ^ . 

Off.: Anima nostra. (0) 

19. S. Julianae de Falcoqeriis, Virg. diipl. (C. 8. XQ. a.) 

20. S. Silvcrii Pap, Mart. simpl (C. ß. U. a.) \ ' 

21. S. Aloisii GoQzagae Conf. dupl. 

Gr.: Domme spes mea. (0) Off.: Qois ascendet, (0) ' • 

22. S. Paulini, Ep, Conf. simpL (C. S. VII. a.) ; ' 
24. Nativitas S. Joaunis Baptistae jlupL I, Gl. cum Oct. 

Gr.: Priusquam. (0) ' ' «f 

*Tu puer, Propbeta, Ett Nr. 25. ^ ' * * 
Off.: Justus ut palnia, Drobiscli .op. lö. , 4 Singst, und 
Orch. , München, Falter. ' : " 
*. Joannes erst iiüiiien ejus, Orl. Lassus, M. div. 102. 
26. SS. Joannis et Pauli Mm. dupl. "' '\ 

Gr.: Ecce quam bonftm. (0) Off.: Gloriabuntur. (0)'' 

28. S. Leoni-s, Pap. scmid. (C, S. VII. b.)' • 

29. SS. Petri et Pauli, Ap. dupl. 1. Cl. " "'^ ' ' 
Gr.: Constitues, Schnabel, 3 Grad., 4 Singst, und Orch. 

(b), ßrWau, Örass, barfli, 2Ö SgV.' ' ' " ; " 
Oft: Constitues , Beii^ ^ 6 'Motetten ; {;insiede]n'/ BeiSsiger. 

(a) , Breslau f Leuqkart, 22% Sgr. ' ■ *' ' 
*Tu es S'eW.fPaleitrina;, eätiiimig (cV? Üüii^s 

Sammlung Nr. k ' = ..^ . :. - 

*Beatl estis, dandl', istittimig (c), Lück's 'Sammlung 

Nr. 56. . '''' 

*Tu es Petrus, Pälestrina, Berlin, Sdfafleifineer, Par- 
titur 10 Sgr. ■ ; •' ■ ° " '\ 

80. Commemoratio S. Pauli Ap, dupll 

Gr.: Qui operatus est. (0) Ö'ff.: Mild iautem. (0) 
*Hoai« Paulus, Marenzio, M. diti Nr. 106. (c) 

Jixli. ' ' ^. 

1 . 0 c t a V a S. J 0 a n 11 i s B a p t. ^wie am Feste). 

2. Visitatio, B. M. V. dupl. 2. Cl. (Mariä Heimsuchung). 
Gr.: Benedieta, H. Hahn, 4 Singst, uüd Olrdi. {b), Bres- 
lau, St'hofrter, 15 Sgr. 

Off.: Beata es virgo Maria, Uasler, M. div. Nr. 107. (c) 
G. Octava SS. Apostoloium; wie am Feste.' ' " 
ö. S. Elisabeth, Reg. Port. Vid. öciuid. (Ö. S. XHI.) 
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10. SS. Fratriim Mm. ac SS. Rofinae et Soc. Mm* semid. 
Gr.: Aniiiia no = tra. Off.: Anima nostra, (0) 

11. Ä.'Pii, Fap. M. simpl. (C. S. II. a.) ' - ' 

12. S. Joanniß Giialberti Abb. dupl. (C. S. X.) 

13. S. Anacleti Pap. Marl, seniid. (C. S. II. b.) 

14. S. Bonaventm;a e , Ep. Conf. Doct. ' dupl. 
. Gr.: Os justi. (O) * ' 

. 0 f f, Ve^iljaa m^a , A. Kothe, 4 stimmig mit obgl. Orgel. 

15. Divisio SÖ. Apostolorum dupl. 
'Gr.: Gonstitues, Scbnabßl, 3 Gr. , ^* ' 

i>qfi{f,i, In <mmei)i ^^rraip, .ScViabell, '4 Sings|. und Öreh, 

(a), Breslau, Leuckart^ 22% Sgr« , 
1^^. B^at£^e Mfi.^j|ae de monte Oarmel dupl. maj. (Sein 
pidirfest). ' .! ' , ./ ' 

Gr«.: ^fi^dpct^r Qahn, ,4 Singst« niid Orcb. (b), Breslan, 

Scheffler^ IfMgf, ' 
Öff.: Recordarp/(9) . , • ' 

Mv^Sf^loxUvConf. »etald/tCL S. IX. a.) 
18. S. Ca^nii^jö i:^elH3„.Conr. dupl. (C. S. IX. a.) 
1^.;,S. Vincenti a f^aula, Conf. dupl. (C. S. IX. b.) 
20;, 3. QeB]^,, fiovf. dupl (C, S. IX. a.) 
21. 8. Margaritfte Virg. Mart. dupl. (Ö. S, XI, a.) 
Mariae Magdalcn ac Poeriit. dupl. ' 
Gr.: Dilcxisti, .1. Scbnabel, 3 Gr., 4 Singst, und Ordi, 

Nr. 3. (a), Breslai^,» Gra^, ,:p|artlL ' ' . 
Off.: Filiae regum. (oV . r . 

I ; *Mulier, qnae erat, A. Gabrieli, M. div. Nr. 108. 
23. S. Apollinaris, Ep. Mart. dupl. (C. S, U, a.) 

25. S. Jakobi ^p. 2 Cl. (wie am l5/7.) ' '■ 

26. S. Annae H^tri.^ M. V. dupl. maj. (wie am 22/7.) 

27. S. Henrici, Imp. s^mid, (C. S. IX. a.) ' ' ' 

28. SS. iSazarii et Soc. Mm. ac iuiioccutü Pap. Coof, (C. 
S. VI. a.) . - ; 1 

29. S. Martha^ Virg. semid. .(C. S. XIJ. b.) 
3Q.:,^. Abdon-et Sennen. Mm. ^imp. (C. S. VI, a.), 

bondiüea'l .^if;^^^^ IT. J; Ol dupl. 

lf^/€L (JBlesi, <m. a^c^ejU^en '))lat^d' unseres Herrn J. 
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Gr.; Hic est, qui venit. Off.: Callx benedictionis. 
(»Siehe VothinesBe zum L#eiden ChriBti.)" 
Dominica prima libera jiofst Octav SS. Ap. Petri ot Pauli: 
Commemoratio omnium SS. R. E. Pont dupl. (Andenken 
" aller heiligen Päpste.) " '* .f«i ' 
Öh'': SaeerdtUfes:'^ k ' '{.' . t * ■ : i , / : it.! ♦ 
♦Tu es^saxSerdos^'JBte Hr.- B8<'>v - , - .i • n - 

*Dum esfiet summus Pontifex, Marensio, H. dlv^i49. 
DomiDica m. Julil*' SS. •IMetiiptoi<8,'*MapL.'S'Ok'(F«rt d«B 
Erlöser^)' ' ' ."i- ' • ' > :<r':". 'l 

Gr.: Omnes geiites.' (0)if< Off/: Salus •po^ilUlt(a):t t 
''"'♦£de« Deiilf^ßtdVatof'/Aibltelgiti'op. ^SU lA, Nr.lv^(b) 

1. 8. Petri ad VinciiU dupL 'iDBjui (Petri Hettenfeier), 

wie am 29/6. ! M • : ^ , . ' ^ 

2. S. Alplionpi Mairiae'd« Ligorio, Kp. Co*rf. dupl. ' 
G r. : Memor siri. (0) < )f f. : Hönora DoBiiniinL^(Ö) . - • 

3. InvcTitio 8. Stephaui (wie am Ä-ß/lÖ.). i.'-*»'! : !'5'> 

4. S. Dominici Cowl dupl: (0.: 8. IX. a.) ■ r ' 

5. D e d i e a t i 0 8. ^fni iae ' ad ' Nir^f« ; dnpl. ' bi.; (Maria vom 
Schnee) Hencdicla; Ave Maria (siehe Votifmesaen.)' 

6. Trans figuratio D. N. J. (Jhr. (VerklUruiig des Herrn 

J. Chr.) j- - if^-.J . r.i,?. : • : * » 

Gr.: Specloskis forma. (0) Off. : Gloria et divitae. (0) 

7. 8. Cajetani, Conf. diipl. (C; S. IX, a;) '«n-irK r i j 

8. 8S. Oyrlaci e« Sd6. Mm. seihld. «Ii 

Gr.: Tiib6i^./(0)^ 0'fL^jÜaetEmhii,'N8i]jiii) Mj>div;Q7i^. U4. 

9. Bj Elb'idli, Ep. MBrl.«dAplj^i. ' « i U m :• ... / »: ^ . 
Gr.: Dedisti. (0) Off.: Commovisti^terram. (0) 

10. 8. Lanrentiifiiiarl. äbpf* i*^ (C 

6 r. : PtohAid VorAmu (0) 0<ffi : . £l(MfesBioc < (D)k I < . t 
♦Levitae Lailiibntli]t/)A.^i6«briell)lMjdmi^<5)< " 

11. S. PhilndieUi^e/Yiig. Mi' dupL fa SkiK]^ nL^ .< A 
lt./S.''ölaia<ir Vh-g. diipK (C. S. XII ' -.n A 

1 5. A p s 11 m ]) t i (i B," M.* : ' d^pK-« I.- iiOl. fauiii?> OcV (Mariae 
Himmelfalirt.) " i 

Gr: Proptelr*veritatein. (0) tl - .i'^/i^ 

^Asmim^to est Maria, Ett Nr. 27." 
Off.: Assumpta est Maria, Aichin^ M. dir« Kr. 113. (c) 
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*(^Kme est ista, Palcstrina, M*.diF. 110* 
*Dc8g:l. ]ieiiä6, Messe rti». 8. 
.16. -S. Hiacyntlii Conf. dupl. (C. S. IX. a.). ... 

17. Octava 8. Laurent! (wir am Feste). • . » 

18. S. Rochi, Coril dupl. (( . S. IX. ,b.) 

19. S. Ludovici Tolascani , Kp. Conf. semid, (CS. VH, b.) 

20. 8. JJernardi, Conf. Doct. üupl, - (C. JS. X.) : 

21. Joanuae Franci«|tiae Fieoarot de Chaotaly Yid. (C. 
!{ jS. 'XIV.) <•! .T. ;/ ,,. .'j - ,1 ».. , niii** 

'ätfi. OeOlY«! Ass.. I^y 'V, (wiQ: am Feete)^; t.i i-i t - 
33. S. Philippi Benilii, Conf. dupU (C. S. IX. b.) • 
24. S. BartlUoJfOrfua^i, Ap; dup|«< 2«..Ov!^ ^ i 

/f.Gir..:rVCoa0titn9eB,.i|fchMjbKl;a^ Qf.,rJ9i«8iwiir'tSlraM> Barth« 
Off.: Mihi autem. 

*hk odDem terraib^'Slftlif^, 4 SüigBt. und Oreh. (a) 

Translatio S. Hedwigis Yid« dupl. (wie an lö/iO.) 

26. Tran slatlQfS.'MaMni.l]^ rill iieoudv ;[/ - 
G r. : Invenii<Dinisid, Aiblihigei \ ppi 9 , • n^t. AtikÜMnep,. . > 

Off,: Posuisti DoiiMBe. (0) ■ > - 

27. S. Josephi CaläsaHCtil, Gonf. dufii ♦ . . ti - 
Gr. : Üb jiiBti. (0) OCf;: Dcsidwiuüi panperun*.'" 

28. 8. AugUBtiiii, Ii4>. .Cof)f. iPock idupl, 

' ' Gr.: O8ju8tl:.i(0) !' . 

Off.: Justus ut palma. Drobisch und Öte^^mayer. 

29. De CO IIa ti o (Eiithauptuii^r) 8. Joannis Bapt. diipl. in^. 
Gr.: Justus ut palma, Ktt. Otf. : In virtute tua..(0) 

*Misso llerodes, Palestrina, M. div. 114. (c) - 
.30. S.^oBae LriuaDÄe Virg. dupl.>(Ci S. XU. b) 
31. S. liaymuiidi Nonnati ^ Ooiif. ^dnpl»i (C. Ö. IX,» a.) 

Septei];iLl>e|> 

1. 8. Ludov ici Heg. (Jouf. semid. (C. ,IX. a.) 

2. S. 8tephani l\ejf. 8ejnid.'(C, 8. JX, a.) , ' ■• 

4. 8. liüsaliae, Virg. dupj. {C>, 8. XII. b.) ; ' • 

5. 8. LaureuUi J^üstinjani, Ep. Genf, iseniid. (C\ 3. VH. b.) 
•»j«t«.ß. Rto'aajttiide IVüterboiV Yirg^ (CV 8.;iXIIi. b.), . . / 

7. S. Bronislaviae Virg. dupi. (C. S. Xlti :b*). . 

8. Nativitas B. M. V. dupL 2 iGL «iw/ Qo|* . . 
Or.TBenedieta, Halm^ 4 Singst, .und^ Ofiib« (b)^ Breslau, 
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S eptember • 

Off,: Beata es Virgo, Hasler, M, div. Nr. 107. (c) ' 
*Nativitas ^loriosae, Marenzio, M. div. 115. (c) 

10. S. Nicolai de Tolentino, Conf. dupl. (C. ö. IX, b.) 

11. S. Pulcheriae, Imp. Virg. ' • ■ ; 
Gr.; Speele tua. (0) Off.: Tu gloria Jerusalem. 

14. Exaltatio S«. Qnid0, diq^K 'VU^.' - 
Gr.: Ghrisliis facta« est^ A^ola» M. dW^ 41. 

Desgl. Basfll, 3 Mäanerakimeti und Orgel (a) WtäaA;^ 

Schott, Partitar .5 Sgpr.' . ^ 

♦Per Signum cruds^ Ett'Nn S-?, ^ ■ j' . 

♦Adorann» te, Uartiiii, A MSümbUiibimii (a)^ Lfiök's 

Sammlung Nr. 39, . . / - ■ 
* Desgl. Ruffo» 4 Mfinnerstimmen (a),/Lttok'i^ gaitaiäi- 

lung Nr. 40. 

. «Desgl. Perti 4 Singet, (b), Lüok's ßammlung Nr. 41. 

Off.: Protege Domine. (0) 

*0 Domine Deus, Hammerschmidt, 5 Singst, und'. 
Orgel (b), Berlin, l^ote & Bock. Partitur 7^' Sip^r., 
Stimmen b Sf.T. Vorzüglich schöTi. Uir ( ircrol hat 
nur da einzufrrcifen , wo durch die <SingstiüiQieu die 
Harmonie niclit vollständig vertreten isl. 

*Nos autem, Anerio, M. div. Nr.. lOOf (c) 

15. Octava Nativ. (wie am Feste). ■ ' ■' 

16. SS. Coruelii Pap, ^t Cjpciani Ep. semid. (C\. S. . 

yj. a.) 

17. liapre«*sio Sacrorum Stigmatum in corpore S. Fran- 
cisci (Eiudrückuiig der heil. Wundmale). - J'- -. iriilir ; 

Crr. : Os justi. (O) i' < . i * , } ' " 

Off.: VeritftP, A. Rothe, 4fl|imnilg)mit obgl. Orgel (a) 
JS. S. Josefifci dß dupertinoi CODf« dlipL • ■■.r" ' 
Gr.: Domine praeveniBti. (0) Qfti ügotslunMia. (0) 

19. SS>, Januar ii et 84»e. M«M dupl (a 8; YL a) 

20. SS. Eustachii et Sog. Mm. dupl. ; 
Gr.: Justus ut palma, Ett Nr. 34. 

Off.: Gloria et honore;'B^VÄA^*e{):^ io. 

21. S. Mattbaei, Ap. ^et IBt, dupl. 3 CI. . i i 
Gr.: Beatus irir». Ett-Nr. 25. Off^: Posuißti, (O) » 

*In oninf T7i tcrram, Schnabcl,|,.«4 Sittgstj' und« 'Orch.^ 
Breslau, Leuckart, 22% Sgr. , - > 

22. SS. Mauritii et Soc. Mm. dupl (C. S. Vi) ■ 's' 
S. Lini, Pap. Mart; semid. (C S. D,/a.):p 
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24. Beatao M. T. de Merced«, ^dupl. mf^; (Maria von der 

Frlö^nnjr der Gpfangenen), • 
Benedicta; Ave Maria (siehe Votlvmesscn). 

25. S. Thomae äo Villa nova Conf. (V. S. Vll. a.) 

26. SS. Cyprian i et .luetinae Mm. simpl. (C. ß. VI. c.) 

27. SS. Cosmae et Damiani, Mm. semiä. 

Gr.: Claraaverant. (0) Of f. : Gloriabuntiif. (0)"^' ' • * 

28. 8. Weirce^lai M. d»pl. ' r ' 

Gr.: Justus ceciderit. (0) Off: Poööleti. (O) •*''^ - 

29. S. Michaelis Arch. dupl. 2 Cl. '''' .tT.ifr:.,- i--''^ 
s ßni Benedicitc Dominum onuies Angeli. (0) ' 

*Sancte Michael, Ett Nr. 29. - ji 

-lÖriSia gtWt ^Angelus, (o) ü-'j . r '' • /"t ' 

*Prln€eps glor. Michael, Palestrina )f . d!^. Kr. 123. (c) 

Sammliiiig Nr. 54. ^ : '«^ 
3iGk7iiS. *Ai«i'0B7lri«f^PirH^^ 0^ I>«N»tUttpl. (0. S. Vm.) 
..irö i^itiiißn J Feist» öidiiliwi'"*' • ' 
EMMsyia dBteliteBMBi ddi:^A«l|^oriifflt:.t;ii8t(]ld^ ffiipl. 2 Cl. 
t>ih (SduitteB^eiilb) d ' '•►^ ' 

Gr.: Angell» I stite. OffcJ T^enedicite Dömhium. (Ö) 

*Omnes sancti Angeli O^toded; Aich1ng«r M. div. 123. 
* Desgl. Hymmis des Festes küs ßenz 10 Hymnen. 
Danikih'ca kaSm O^U NativttatUi!l>ei paraie : Sa^Non^iiHi^ Mariae 
dupl. 2 Cl. (Fest des Namens Mariä.) ' 
- '(1 Beoedista; Ave Mafia, Votivmesöeii.^ 
Dominica III. Septembriß : Septem dolorUm 'B. M. Vi dtipL 
maj. (Fe^t der sieben Schmerzen.) • 
Gr: Dolorosa, (O) 0 f f.t'1?ecordare virj-n mnicr, (0) 

*Stabat mater. II. Klein , 4 i ManiierötiDimen (a), op. 
''^0,' -Bwlinv Bahn, 25 Sgn' ' ^ ' " : ' 

Des^. Choräl km KiU Mch.} desg;!. ift' Braün'g 
Cant. sacr. .^M'^^' ''•'^ " u^'» »' -t 

,.Octp|>iW«.i,.:,<.,: n i :V'. 

1, 8. Remigii, l]p. Conf, semid. (C.ift. VIT. a.) ^ 
4. S. Franciis-ci^Ap. Conf. dupl. (wie aui 17/9.). ' - 
ö.'ia' G^allae'-Vid. dupl (CS. XIVi) 

6. S. BruDonis Conf. dupl. (C S. IX. i.) • -"'•^ 

7. S. Mar^i Cfohf. 'Äinpl. (C.'^Ö.' Vit: b.) > ' ^ = ' • 

8. S. Brigitta,^ Vid. -dnpl. (G* S. XIVi) 
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Octobex*. 

9. SS. Dyonysii Ep. et Sop. Mm. ^^lmd. (('. S. VI. b.) 
10. Francisei llori^iae Conl. semid. [C. S. IX. a.) 

13. 8. Kduaidi, Keg. dmf. semid. (C. 8. IX. a.) 

14. S. Callixti, Pap. M. .lupl. (C. 8. VII. a.) 

15. S. He d Av i i s , Vid. Patronae Silesiae dupl* 1. Cl.^ f 
Gr.: Difl'usa, Tirosi«: op. 20. Nr. 4, , • . ■ ' 
Off.: Filiae regum. (oS • • 

16. S. Theresia Virg. ^C. S. XH. b^) ' 

18. S. Lneae, Ev, dupl. 2 Cl. - ; 

Gr.: In omnem terram, Brosig op^ 30» Nr. 1. ' • ^' 
Off.: Mihi autem. (0) ' . 

^Ih ooinem terram, Schnabel, •4> Singit. tmd Orch. 
I (6), BrMaa, Lenckart, 32% ^i*. . v 

19. S. Petri de Alcantara, Oonf. dupl (C« & liK. b.) 
20,iS. Joahnfs Cantii, Conf. dupl; ' . ' 

Gr/: Confitaantar. (0) Off.: Justitia uidutae jMA. (0) 

21. 8S. Prsulae et kSoc. Vid. Mart. dnpl. 

' Gnr.: Exultabont, Foggia, 4 stimmig (e), Lüek'is Sammlung 
Nr. 58. • . • • . 

Off.: Affcrentur Regi. (0) - . ; i « - 

22. Octava S. Hedw. (wie am Feste). , 

23. S. JoanTiis rapiistani, Cnnf. dupl. (0. S. IX; ai) 

24. S, Kaphaelis Arcli. dupl. maj. 

Gr.: Angelus Domini. f'V) Off.: Stetit Angelus. \0) 

25. S. Chry sali tili et iSoc. Mm. simp. (C. S. VI. a.) 

26. S. EvaVisti, Pap, Mart. simpl. (C. iS. Vü. a.) 
28. S. Simeonis. et .Judao Ap. dupl. ' • ' ' 

Gr.: Constitucs, .^ebiiabcl, 3 Gr., 4 Öingst. und Orch. (b) 

Breslau, Grass, Barth. 
Off.: In omnem terram. Schnabel, 4 ÖingsL und Orch. (a) 
Breslau, Leuckart, 2 2*/, Sgr. 

,11/ Fesift mo1t>ilia: ' 

Bwdkinloa X. Octobrig. 88. Rosarit B. V. dupl; tiiaj. (Ro«- 
senkranzfest). Benedicta; Ave Maria. ^ 

Dominica II. Octobrls: Matemitatfs B. M.*y. dupL nfaj.-^Feat 
•der/ Mutterschaft). ' 
Gz.: Egredietur. (O) Off^: Cüm> es^et «dimponflata. <t)) 

Dominica III. Octobris: Puritatls B. M. Y. dupl. m^ji (Fest 
det Reinheit.) 

Gr.: Sicut UljHmn. (0) Off.: Post partum Virgo. (0) 
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October- 

*äancta Maria, Mozart, 4 Singst, und kl. Orchester,, 
. Ofi'enbach, AiDdr^e, 1 Fl. 12 Kr. 

November» 

1 . 0 ra Iii 11 in y a n c 1 0 1- u m dupl, I, Gl, (Aüeiiieiligenfestj) 
Gr.: Timete Dominum. (O) •' " " m • » 

•Justus ^erminabit, Aiblinger op. 9. (a) • * i' • * 
*Justuruin iuiimae, Ett Nr. 30*' i ^ 

*Desgl. Ih'osi^:, op. 20. . , ^ ^ . 1 

Off.: Justoruni animae, Aiblinger op. ISi it 4; Nr. Vor- 
züglich schön. : rt'> 
rf »'0 t .*!ßalvator mundi, Palestrina M. div. Nr. 124. (c) 

•Angeli, Audiangeli, A. G«iifieli, M. div, Nr. 125. (c) 
. *JSMihclf et jiMti, Mozart, Pnge: f(ir! 4 Singst, und 
Orch. (b), AVien, DisbeUi (Spina), 1 FL lö Kr.- 
0 tiO^<|uaiil glondHiiiii, Tittdria, istmiBig (b), Nf.i^2. 

in Lttck*ii;6iUDnlAlig.' : ' ; , " 

^nvUiv.iU'^, Jlliei iüresiuige rar T^dtetiYespfer , i i«oi >iitie' ' ku .Aller- 
seelen , findet man bei Vilseker (siebe -Obofalwerke). 
8. Caroli, Ep. Conf. dupl. (€. ißvrmf.»;) ? 
9. Dedicatio Archibasll. 8S. Särvätoris,' «dupl* («ie 

ara Kirchsreibfeste.) 
10. S. Anclreac Avellini, Conf. semid. (C. B. IX^'-a,)-. 
U, S. Maiiitini, E. Conf. dnpl. (C. S. VII. a.) 

*0 quantus luctus, Palestrina, M. div. Nr. 129. (c) 
*0 beatum Pontificom, Marenzio, M. div. J^rJ l ^^b.) . , 
12. 8. Martini, Pap. M. semid. (C. S. Uj b;). - - - . ' 
-18. 8. Stani^lai Koskae, Conf. dupl. i 
Gr.: Desideriiim. i O) Off.: Intotoibo ad altare üei. (0) 

14. S. Didaci (Jonf. semid. (0. 8. IX. b.^ 

15. S. Leopoldus Conf. dtipl. (C. S. IX. a.) . 

16. 8. Gertrudis, Viro-. ,i„pi. ((]^ s. XTT. a.^ 

17. 8. Gre^'-orii Thauniaturfri Fp. Coni". semid. (C. S. VII. a.) 
4'8J D^dicatio J>a.<diCiie 88, Apostolomra Petui i Pia*iU 

(wie am KirchweiiifestoV ' - - ^1^,^ [ , ■ f 

19. : 8. Elisabeth, Vid. dupi. (wie am 15/I0.\" ' : - .«j 

20. 8. Felicis de Valois, Conf. dupl. (C. 8. IX. b.) 

21. Präsentatio B. M. V. dupl, fli. (Maria Opferung.) 
• ' Benedicta; Ave Maria. ' ■'...»,-,, , 

* Congratulamini mihi, Palestrina, M. div. N*. 131. (c) 

22. S. Oaeeilia, Virg. M. dupl. 
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November- 
Gr.: Audi filia. (0) Off.: Afferentnr Regi. (0) 
*Diim aiuora, Palestrina, M. tUv, 132. 

23. S. Giemen tis, Pap. M. dupK , • , - 
Gr.: Juravit Dominus. (0) 

Pff. . Veritas, A. Kotlie, 4 stimmig mit obgl. Orgel, (a) 

24. S. Joannis Cnice, Conf. dupl. (C. S. IX. a.) 
25» S*.Cath»rin*e Virg. M. dupl. (C. S. Nr. XI.) 
26» Petri Alexandrini, Ep. M. ainipl. (C. S. DL *,) 
30. S« Andreae, Ap. dupl. 2 Gl 

Gr.: Gonstitaes, SchDabel, 3 Gr. Off.: Mihi autem. (0) 
«Doctor boDUS, Yittoria, M. dir. Nr. 87. (c) 

« ' _ ' « 

Festa mobilia: 

Dominica Q. Kovombrifls Patrocniii B. M. V. dupl. m^. 

(Patronatsfe«t.) 

Benedicta; Ave Maria. 
' Dominica post fostum 8. Maftioi: Dedicatio Ecclesiao Cathe* 
draiifl dupl* I. Gl. (wie am Kirchweilifeat«). 




2. S. Bibianae Virg. M. scmid. (C. 8. XI. b.) 

3. Francisci Xaverii, Conf. dupl. (C. 8. IX. a.) 

4. S. Barbarae, Virg. M. dupl (C. S. XI. a.) 

5. S. Po tri Chrj'sologi, Ep. Conl. Doct. dupl. (C, VIU.) 

6. 8. Nicolai, Ep. Conf. diipl. (C. 8. II. a.) 
, * Beatus Nicoiaus, M. div. 138. inccrt. 

,7. S. Ambrosii Ep. Conf, Doct. dupl. (C. 8, YJl. b.) 
8. Conceptio B. M.^V. dupl. 2 Gl 
Gr.: Sapientia. (0) 

, , *T^ta..puIc}ira, alter, tiefergreifender Ghoral aus Kth. 
Mch. (Gehört eigentlich. 'ZU der lauretn^lseben Litanei 
derselbeQ Sammlung.) 
*Tota pulchra, Jonssea, < 3 stimmig und, Qiigel (a), 
j,. ..Mainz, Schott, .5 Sgr. Ein einfaches. aber liebliches 
Musikstüdc. ./ . 

Off.: Miflit Dens. (0) , . ; . 

*Be^ immaeulati, AlbSoger op4 13. 14. 00 
*Quam pulcbri, Palestrina M. div. 89. (c) 
* Conceptio tna, Mareutio M. div. 90. (c) und Porta 
Nr, 9t. 
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10. T r a n 8 1 a t i 0 A 1 m a e Domus Lauretanae , dupl. mi(j. 
(Ueberferagung des Hauses nach Loretto.) ' ' > , ' ' 

Gr,: Unam petii a Domino. (0) ' ' . 

Off.: Introibo in Dornum. (0) , ' ^ ' 

11. S Damasi, Pap. Conf. semid. (C. S. VII. a:); 

13. S. Luciae, Virg. M. dupl. (C. S. XT. a.) ' \- ^ 

16. S. Knsebii, Ep. M. semid. (C. 8. II. b.) 

18. E X s p e c t a t i 0 Partus B. M. V. dupl. (Erwarttmg. d^cr 

Geburt Christi; Voti^micfse zur Adveutszeit.) ' • 
21. S. Thomae Ap. dupl. 2 Cl. ; : ' ^ ' 
Gr.: Kimis honoratii. (0) ' ' - j ^ , j 

*In omnem teriam, Bio?!it? op. 20. " • ' ' 
Off.: In omiiem tciram, Schnabel, 4 Singst, und Orcb. (a),, 
Breslau, Leuckait, 2 -2% Sjrr. 
^r>ri :'»Quia vidiHte me, Tlioma, Itaslcr, M. div. 92. (c) 
25. Nativitas Domiui N. J. Chr. (siehe Missa de tem- 
pore). ' 
' «rJ'Sk' St«phani, Protomartyri» dupl; 3' Cfl; ; 1 ' ♦ 
Gr.: Sederulif priBcipes, PaersaU öp. 7, ' 5 dtitlitiiig Mainz, 
Schott, Partitar 24 Kr. Im PaleBtrInastil gesehrieben ; 
schwer aber Miöiu , D^^gl M.'i Haydn, 4 Singst, und 
Orcb. (a), Wien, Diabelll. 15 Sgr« 
Off.: ßUegei^t Apo^toH 'Stej^banum. (0) ' • > 

»Sc^eb'erunt l^pharinm, Hättoäo', m. (c) 18; 
27, S. JoÄhnUs Ap. et Ev. dupl. 2 a. ' 
'Gr.: Txiit Äötmo. (0) ^ ' 

* Justus' u^tjaTma, Ett Nr. 6. " ' 

Off,: Justus ut palma, Drobisch op. IS , 4 Singst, und 
' Orcb, (a), München, Falter, 1 Fl. 12 Kr.; desgl. 
Stegmayer, 4 Männerstimmeii (a), WSito^^ Crlö^gl, 
Partitur b Sgr. 
*Valdc honorandus est, Palestrina, M, div.^Nr, 20, (c) 
»8; ß&. Ihnocentium, Mm. dupl. 2 Ol ' ^ 

Gr. iin.l m f. : Aniiiia nostra, (0) ' " ' ' "'"''•»^ 
29. S. Tiiornae Cantuarien . Ep. M. dupl. ' ' ' 

Gr,: Ecce »Saccrdos, M. htadler, 4 Siugst, und Orgel (a), 

Wion, Haslinger, 10 Sgr, 
Off.: ru..ui,sti. (0) .1*'* 

31. S. Siivestri, Pap. Conf. dupl. (C. S. VD. a.) 

' • ■ ■ , ' ' / 
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C. Commune Sanctormn. 

Das „Commune Öarictorum- beerpilt in sich nicht Mcsseu 
iür die Fcf^ttng'e namentlich ^^enaiiiiter Heihgen, sondern 
Messen, die für ganze rathe^orien von Heiligen, z. B. 
Märtyrer, Bekenner, IüslIjöIi' . Jungfrauen etc. bestimmt sinfl. 
Für jede dieser (.'atlie-ruricu gicbt es mehrere Messfonnnlare, 
die schon zum Theil doühalb noili^vendig wurden, weil ein- 
zelne Heilige mehreren Cathegoiien zugleicli angehören, also 
z, B. Märtyrer und Bischof, Jungfrau und Martyrin zugleich 
sind. Findet sich das Messformular eines zu leiernden Hei- 
ligen nicht, im Proprium Sanctorum, so ist dasselbe aus dem 
(UmäDOKte Sanotoram und «war aus yemr Gathegorie m nebbicu, 
weleher e^ angehört In diesem Falle giebt das Directorlum 
immer die AnfangB\roFte derjenigen Messe an, welche 
gvwäblt werden soll« 

I. InrrifliUaaiiittsApoatoU« (Die Vorfeier einesApOfiteil^äBtesO 
Gr.: Justus ut palma, £tt Nr. 84. . . . / 

i.iOff^;.Gloiia et honorc, B. Hahn, 8 stimmig (b), Breid4u^ 
Lendcart, 10 Sgr. 

Desgl. Brosig op. 20. (a), 4 stimmig und Orgel (ad Üb.) 
*Isti sunt, Palestrina, M. div. 136. (c) 
*Estotc fortes, Vittoria M. div. I3Ö. (c) 
IIw €k>mmime unius martyris pontificis. (Ueii. Märtyrer, 
der zugh ich Biscliof oder Papst war.) 

II. a. M i 8 8 a : .S t a t u i ( . 

Gr.; Invcni David, Aiblinger op. 9, für diesen ZviGok zu 

lang, muss gekürzt werden. * 
«Off*: Veritfls, A. Kothe, 4 .Singst, und obgl. Orgel, Brauns- 
bero-, bei Peter, erscheint im Laufe des Jahres. 
* Beati immaeulaii, Aibhnger op. 13. 14. (a) 
il. b. Missa: Sacerdotch!. 

Gr.: Gloria et liunore, lirusig op, 20. Nr. 2. (a); desgl. 
' Brosig op. 33, Breslau, Leuckart, für Doppelchor. 

Off.: üwetrf David, Aiblinger op. 9, 4 Singst, und obgl. 
» Orgel, Münehen, Falter. . - ' 

III. Cbmibime unius martyrlg - non ptotlfloiB« (H^O. 
Märtyrer, die nicht Bischöfe waren.) 

m. a* Missa: In virtute tna. '■' i 

Gr«: Beatus vir, Ett Nr. 38.; de^i. Gabri^di, 21 dir. 
Nr. 180. 

Offv: Gloria et honore, B, Hahn, 8 Singst, (b), Breslau 
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Leuckart, 10 Sgr.; desgi« Oiorgi, 4 stimmig (c), 

Lück's Sammlung Nr. 57» 
IJJ. b. Missa: Laetabitur. 
• Gr.: Justus cum cecidcrit. (0) Off.; Posiniti (0) 

* Iste S.TTicfni« . Vi!tf)ria. Af. <1iv. 
ly« De uzxo martyre, tempore Paaohali. (Kiii Märtyrer 

zur Osterz ei t.") 

pll.: Conütebiuitur, A. Kotlie, 6 «stimmig ohne liegleituug^ 
(b), erncUeint im Laufe des Jatires in Braunsberg, 
. bei Peter. 

. ' , * Justus germinabit, Aiblinger, op. 0. Nr. 4. (a) 
" Filiae Jerusalem. A. G'abrioH, M. div. 140» (c) 
Y. De pluribuö Martyribus tempore Paschali. (Meiirere 
Märtyrer wäbreiid der Oßterzeit.) 
Oft: L^etamini, Naniiii, M. div. 144. 
VI. Commime pluiimonim Martyrum extra tempus 

iVpuHduile. (Mehrere Mait^ rer aaseer dear Ostorseit) 
TL a. Missa: Intret in conspecto. 

Crr.:>G]0iiO8iiB, Schnabel, B Gr« Nr« 2, 4 Singst, un^ 

Orch. (a), Breslau, Grass, Barth, 20 iS^r« 
QU^t fSk^im». (0) 

VI. b, Missa: Sapientiam. 
Gr.: Anima nostra. (0) 

, Off.i/£«ultabunt, Foggia, datimmig (c), Ltiolc's Somm-' 
lung Nr. 58. 

^Gaudent in coelis animae;, Vittoria, M* cUtv 143 (o) 
YX, A Missa: Salus autem* 

Gr.: Clamaverunt. (0) 
. 0)f(. : Justomm animae, Aiblinger op« X3« 14, 5fitiiiimig 

(b), Miincbeii, Falter. 
VIL Commune confessoria Pontifloia, (Heilige Bekenneri 

welche JJischitle waren.) 
yil. a. Mibsa: 6 tat u it. 

G.^: Ecce Sacerdos, M. fcjtadler, 4 stimmig und Orgel (a}, 
, Wien, Haslinger , 10 8gr. Ktwas zu kürzen. 
Desgl. Vittoria, M. div. Nr. 147. 
i:Off. : InVeni David, iViblinger op. 4 stimmig mit obgl. 
Orgel, (a) 

VII. b. Missa: Sacerdot es. > - 
, G r..; Sacerdotes. (0) 

Tu es Sacerdos, Ett Nr. 33« 
0.ff«:,Ver)tas mea, A. Kothe, istimmig mit Orgel (a). 
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Desgl. Foggia, Istiminig (c), Lück's Sammlung 
*8acerdos et I'oütil'cx , M, div. Nr. 148. (c) 

VIII. Commune Doctoriun. (Heilige liChner der KircU«.) 
Gr,: 0 justi medltabitur. (O) ... 

* Justus ut i>aliua, I^tt Nr. 34, 
Off.: Justus ut palma, Ürubisch op. 18, 4 isuigst. und 
Orch. (a), München, Falter i Fl. 12 Kr.; desgl. 
Stegmayer, 4 Männerstimmen (4), Wien bei Glöggl, 
Partitur j .Sgr. 

*Iu medio Ecclesiae, Ikisciu, M. div. 150. (c) 

IX. Commune Con^iees. non Pontif. (Heilige Bekenner, 
welche nicht Bischöfe waren.) 

IX. 8, MUsa: Os justi. (0) 
Crr. (iu der ausserösterlichen Zeit): JEust^s ut palniA Nr^ 34. 
Grr(in der Osterzeit): Bei^tns vir, Ett 
Off.: Veritas, A, K^Mthe, 4 stimmig mit OrgeL (^) 
.*Hlc vir dcspicicns, Yfttoria, H. div« 151.. - 
IX. b. Missa:' Justus ut palma. 

-Gr.: Os justi. (0) Off.: In virtnte tua. (0) 
X« De eodem Oommimi Miasa pro Alibatibus. (1 1 e i 1 i ge Aebte.) 
Gr.: Domine praevenisti. (0) Off,: Desidcrium. (0) 
*Intercessl6 nos, M. div. (c) incert. 
XI* Commune Virginum. Pro Viigine et- MiartsSTe; 

(Heilige Jungfrauen uüd Märtyrer.) - ' ^ .'-^ 

XI. a. Missa: L 0 (] u f • h a r. 

Gr.: Diiexisti, iSchnabcl, o Gr. Nr. 3, 4 Singst, und Orch. 

(a), Breslau, Grass, Barth. 
Off.: Aü. i( ntur Hejri. (0) .• . • -■ • . 

XI. b. Missa: Mecxpectaverunt. • ■ ' 
Gr.: Adjuvabit. (0) ' • ' 

Off.: Diffusa, Aiblinger, op. 13. 14.; deso;!. Habn, 4 Singst. 
Breslau, Leuckart; desgl. Nanini, Lück's Sammlung. 
Kr. 61, 2. Rand. Trier bei Braun, 1 Rthlr. ■ • 
.XII. Commune virginis tantipcL (Heilige Jungfrauen, m\ 
nicht. Märtyrer waren.) / 
Xn. a. MiBsa: Diiexisti. 

Gr.: Spode tua. (0) Off.: Fifiae reg^m. (0) 

XII. b. Missa: Yultum tu um; 

Gr.: Concupivit rex. (0) ' , . ' . 
Off.: Afferentur (0) \ 

*Veni>8ponim Oluristi, PaAeAtrinii und Vittoria M. div. 
Nr. 156. und 167, 



n 

itm. Obitatnxaa}» xloa Tlrglniklfi; pxö uxia Btotsm non 
vtp$!ttie*' (Heilke Märtjtfainen, die nicht Jungfrauen wmn.) 
Ha^r.': 'Dil^irtlv ßöliimbe), Z ^: 
Off.: Difiosa, ^hn und Aiblinger. 
^ DesgL Nanini, 49timmig.(c3, Lück*s Sammlung Nr. 61. 

kfty. ' 1^ lifo Virginö neo'naatyt^ (pür Heilte, die 
' nicht Junjgfraäcn und nicht' Märtyrer waren.) 

Qtk i DiffurfÄ. Off.: Difftisa. 
XV. In anniversario dedioationis Eodeaiae. (Kirchweihfest. ') 
Gr. i 'Locus' iste', Aiblinger 6p. 13. 14. (b), als Graduale 
' '^ *'* ijtwas zn lang; desgl. Benz, 6 Motetten j desgl. iStuntz, 
4 Singst, und Orgel, München, Falter. 
Off.: Domino Dciif; in simplicitate, Benz, 6 Motetten, Eiii- 
• siedfln bei Henziger; desgl. Stüntz^^ 5 Singst, und 
OrjTcl, München, Falter. 
■•^'K\,in(li Domine, Palestrinar M. div. Nr. IGO. (c) 
*Terribilis est locus, Mastibletti, Kth. MciL^J^r, 43^^ 
desgl Drobiscli op. 33; Nr. 1. (b) ' 

,....•.,/ v-i. .11 . D/ Votiv- Messen. ' ',' 

(Die wen^^cr ^ebräucblicher^u Y^urdei^ nvjß^getas^fo.) 

U'lilM v«tim.4|&JBß. Mtaitatow CZ^nr heiL l^reiemigkeiijr 
Gr.: Benedictus es, qoi ]aÜ6ris,^tt Nr. li''(2r fiafl.) 
Off.: Benedictus sit, Agazzaii,< M. dir. > 

1) Von E'ühif r sind bei Kuhe in Piag in Ptn'titar erschienen: 
h; flrailnulien imrl Ofl'r i'ton'tMi für sainnil li<-)ie C^ortimunfosle, 4 äin'gst. 
und Orch. , ä Lii rrnui;,; 1 H. Wer«It ii <lio,sf»lben angeiiujp?"'« go-' 
kürzt und die trivialen und Mvolen Figujcn aus den Violiucu aus- 
gemerzt, 80 sind sie in Emangelung von etwas Besserem allenfalls 
braachhar. Wir lassen sie vollständig folgen: 1. Täef. Für da.s 
Fest aller Heiligen and mehrerer MartjTer; 2. Lief. Für Apostelfeste; 
Ö. Lief. AttfÄ'este ^ine& Marty^-eraij 4. Lief. Auf Faste eines heil. 
5kchofe,o4er Beichtigers; IM Auf Feste mehrerei" U^li^^euj. 
6. Iii«. Auf Feste < in* i lieil. 'junfffirau; '7.1(ief. Aiif Feste heil,' 
Aobte: 8. Lief. Auf .Juii<_rf"i auen- oder andere Friste ^ r iblieher Hei- 
ligen; t). Lief. Auf Fe.ste lit il. Päpste, Kirehenlehier vtcy, lOi Littü- 
Für dae Fest eines jeden llciliux^; 11. Lief Für vcrachiodene Fest« 
weiblicher Heiligen; 12. Lief. Auf das Fest eines heil, fl^chofs ^yr/ 
Osterzeit; 13. Lief Auf Festo mehrertr Heiligen zur O^'terzejt; 
14. Lief Auf Feste df s hoil. Krt iize^^; 15. Lief Auf Feste der heil. 
Engel j Lief. Vom heil. Alturssaeramente. ' ' t 

,,iAi|«l«idm-i^GhHmeiL- Vi0ii.|i*ühi^-b^ Kuhe-oooh dic.ttrad. und 
Ofi*. für Maria Himmelfahrt, Heimsttchung UAdlür das Fqs> Johannes 
Yon Nepomok, a 20—25 Sgr. 

7 
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2. UiSBa votiva de angetis. (Zu den heil. Engeb,) 
Grr. : Laudate Dominum de coelis. Off.: Stetit AjBigelus. 

Diese VotivmcsRe wird gewöbnlich gebjraucbt, wenn 1»ei 
Kiiulcileichen ein heil« Amt gelesen wird. 

3. l£iB8a votiva de sanctis a^ipatolis Petro et Fftiilo. 

(Zu den heil. Apostehi Petius and Paulus«) 
* {'on^ititiies; Tu omnoni tcrram. 

4. Missa votiva de «ao^oto spixitu. (Zum heüL (velst.) 

Wie nii PfiDL^'^tcn. 
Missa votiva de sancta Cruce. (Zum heiL Kreuze«) 
Siehe das Fest der ivieuzerliöhung. 
6« Missa votiva de Venerabüi Sacramento. (Zum. heil. 

Altarssacniuuüitc.) Siehe Frohn leichnamsfest. 
7. Missa votiva de Baucta Maria. 

a) Vom 1. Adventssonntage bis Weihnachten, (Uorate- 
Messe.) , 
Gr.: Tolhfe portas; M. Haydn's Composition mit dem 
Sehnsuchtswalzerthema ^) in der Mitte und,. dem popf* 
wackehiden fichlp^ae ist nicht zu empfehlen« Weim 
es einer kühnen und sicheren Hand gelänge, von 
, Hajdn^s .Gra^ualiei) und PfiTertorien die mstrum^talen 
Auswüchse auszuschneiden und sie augemessen zu 
kürzen« «0; köi^nte^ brwic^oreSiu^udara^^ 
^ Eccc concipie«, Qandl Lück> Sammlung .S^r. )L. (bX 
OiLi Ave ^Iciria. Dayon ' es^ia^Um etpe grosse Anzahl 
^zum Thell ausgez^^cl^W : Cktqif^oäi^oneQf welche 
wir hier folgen lassen: 
i« Gregorianischer Choml in Benz llarmonica Sacra ui^d in 

Kth. Mch, Voll Schwung und Anmuth. 
2. Aiblinger op. 9. Nr. 6. (a) und op, 13. 14. Nr. 5. (b), 
ausgezeiclin^tj dc^gL Itlr« 1 « in d;sweiätimmige üder^rien. 



1) Wie beliclit dipscs Motiv, dessen Erlltidung wohl M. Haydn 
üuzuschreibeu ist, swiier ij^eit war, gfi^t aus dem liHutigen Gebräuche 
desselben, hervor. Bekanntlich häiFr. Schubeft, der'Gpmponist des 
weltbekannten soj^^enaiinten Beethoveu'schen Sehnsuchtswalzcrs, das 
Motiv aus Beetlioven's Sonate op. 7. 1. Satz, entlolint. Es kommt 
sonsi apcli vor,: b<4 Jieethpven in der Adolai4§ und in der ücupan^e 
op. 40. : bei Schnabel. (F aioll- Messe, im Bona); »bei Spentini (Ve- 
stalin- Ouvertüre); bei Mendelssohn (Qnartett op. 12.); bei Rom- 
berg (Glocke, Tenor -Arie) ; bei Sti ubc Orgelpräludien und in un?^ bil- 
ligen Liedern der Kückwi-Proch'schen Periode od^- der 'uobien 
Bänkelsänger." , . ; . . ^--i , . 
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3. Drb!»^diV op. 22, 4 Singst und Orch. (a^, München, 

Haydn r * ffii^ (a)i Wien, Diabelli, 

Partitur 16 Sgr. ^ - .v " 

Hieitf, 4 «iÄ^st; (a), Btettkopf & Hitrtel (vergriffen), 
enthalten ünbisr 'in „GeifiH; *Mmäk^ j. Heft. Berlin, bei 
Bahn, 17% Sgr. 
(^rJ^eelMBBfßm) SstittniiSg (e), Bonn bei Simrock, Partitur 
2 Fr. Diese Perle moderner Kirchenmusik, bei welcher 
''inflii zweifdhaft wird,' ob man mehr den Geist, die Form 
oder die Wirkung b^tmidem soll, sei allen Chören em- 
••''"pittlAil, die über mindestens 16 feste Sänger zu verfügen 
haben, da im Schlusssat^e 8 Solostimmen 8 Cliorstimincn 
gegenübertreten. Hierzu «ind später noch einige beglei- 
* ^eiide Stimmen (Orgel, Clarinetten, Fagotte etc.) geschrieben 

worden und ebenfalls hei Simrock zu haben, 
"Yi Duval, 4 Männerstimmen and Orgel Mainz, Schott, 
-^M Partitur 5 Sgr. • ' • ' 

'^5: «Janssen, a stimmig mit Orgel C^), Mainz, Schott, Partitur 

"^>.''^Eykens, 3 stimmig mit Orgel (a), Mainz, Scliott, ParUtur 

'5 Sgr.'" '" ' •'• • "' 
lOi' Arcadelt, auf^gc^zeicliiietos und liebliches Musikstück, ent- 

'halten in Ferrcnborg's Ausg. der 4 stimmigen Messe von 
idB\i(jjl^ Lassus, Cöhi, Heberle j desgl. in liraune's iicilia" 
^'l-^M. Heft. Bei«* bfei IftihW (Beigabe zuScarlatti s Messe); 

dei^L in LjEiek's Sammlung Nt; '50. 
mJ^Bksmp'^ 8Mgsf;; Ökako^ 4 Härtel, Partitur 12% Sgr., 

12. Brahm's op. i 2 , 4 Singst (2 Sopr., 2 Alt) und Orch. 
C I ) (ä),^int^rt&iir,'<B!!elM^Biedermann, Partitur und Stim- 
"^^^btti i % nmr.^ ^ Oi%iiieU 'un<f i^öhlklingend. 

13. Gänsbacher, 2 Ave Maria,. 4 Shigst und Orgel, op. 34, 
Wien, Diabelli, 15 Sgr. 

f f^Ö^bieterij^MW. dfv. Nr; 10. (€) 
''Cjfa^; > t^^^^ Nr. 61. (b) 

.^A)fy,|',(^ Jp^^^^ Breslau, Leuckart, 

IT. Reissiger, 4 Singst, und Orch., Hamburg, bei Schuberth. 
;^(|y'b3tvVönj Weihnäcjjitöiji bis Lichtmess. 

Gt.: Eructavit. XO), •. ■ ; ' . ' 
fi 'Ofif.r Felix namque es, Pitoni, M. div. Nr. 118. (c); 
desgL Bröer, 4 Singst und Orch. (a) Für kleine 

7* 



lOQ 

Chöra. BrtslAu , Leuck^rt ^ , ^ V'tW, ; C^^ig^b«» 
ist noch eiii Offertorium fttr Feite Tpqr j^Artyrem: 
Dens taomiD.) i . .. ... > , - , 

c) Von- LicMmes« bis QBternu • .if<f 
Qr.; iElenedicta, Haliii;^:.4< Singst ipndtOri^ jQb), Bres- 
lau, ScbefBfsr, 16, Sgr. 
Off.; Felix namqpie cb, Piton^ ÄJ. ^v. Ify,. \XS^ q 
. d} Von Ostern bis Pfingi^ej),..; . ..j* v -o 
Gr.; Virgo Jesse. (0) ^. . 

* Radix 'Jesae, div. Kr. 8. (c) , u - 

Off: Beata es virgo Mania,. Uasler, 4i^..|{ia7^ (e) 
e) Von IMinprsten bis AdveÄ^^^{,)a- [rvj^^j, 

Benedicta: Ave Maria. 
..*Alüia Dei creatoris, Mozart, 4 .^jg^^r mid U. Orcb. 
(b), Wien, Diabelli, 2.3 Hi^r. •' ' " • 
*Des.d. -T. ITaydn in :pS4 i4 ,fc^ings^^ ._u^ . prcli. (a), 



1) Für aiisserkirclilj^he.n öebpuacli ,'lcönncn empfohlen 

werden: ' 

Aiblinger, C, iMariouHcflfr, gt.'dirhtet vÖh'G. Görv^s. München, 
Verlag der htomrisch-artistiöohon Anataltr'<J IHelbe ä lö Sgr. 
. Diese lieblichen üeRän^e^^ siud^ meist fi^v ^ oder 3 Stifamen («So- 
pran und Alt) mit obUgf^jt^ piavjeiv Begleitung: geschrieben. 

W''nlt ii Lied«'!' «lifscr Sammlung bei Andachten in der Kirche 
^td)raucht , z. H. Avaliiend der ]\Iaiandtrcht, m muss'die Beglei- 
tuüg-sBtimnie erst „urgoliuässig". eingerichtet werden; sie so 
' ' TO .^ieleitt' wie iiQ.t^infhrielitt^ jattT zeiu^ von,. w^g Sach* 
• . keimtiiiss. Auch sei man iu , .j\us\vahT vorsie^tiff. Ist jene 
Andacht auch nur eüiß !^^ivata^dtuilil,' so bleibt züStst Kirche 
doch Kirche. • ' ' " ' "''•!«''^ '»«•«•i ; nM.,f,i.,:5,r< . 

Bem, X B;, MsrienliMU 18081 &f (SMilfrlMe>titot£iHiiMomes zn 

. 8pa|i«r,(18(il) comiK>iwrt. ; rEigeiathufn^^^^ (Zu be- 

, ziehen dui'ch Neithf^rt, iA Speyer.) Kin t^xpl. C> Kr., B Ivxpl. 
30 Kr., 12 Kxpl. 48 Iii". ' i)iese8 in volksthünjliehem Tone ge- 
S4^ebliie Lietf-wffd'^iifl^ vik8>miiita^ ^eH»^i JMes Exem- 
' pliv> 'e]lthih<iswei'B«|ai4iiMin||«D *&Bfi fpenniaAhteiDimdiÄ Männer- 
ehor. 

Fergolesi, iStabat nnUer, iür Sopra,ii üiid Alt njit Clavior-Begleitung, 
Hamburg, bei A. Kriuiz. 1 Rthlr. 10 Sgr. lu lierliu bei Schle- 
' wäget e^chien ehii''lfeai4)^uii^''fii^! Oiör o^d^^Oi^tiVon Lwoff. 

B&ini, Stnbat mater, S61iott'iibMhiiiz] :siQhrlw«di|Whgmid aber zu- 
weilen zu weich.' ' ' ! 1 ..-.j. f 'I 

Schubiger,, J^B., .M^uic^^^^^ 8. Aufl., 

15 Sgr. Jüiese San;imlung enthalt 3u nieiat dröismuauge Ge- 
sänge fur^^So^)*^!!, Alt ntfd Btes. - ' r'iJ'infT 

Veit, Ignaz, 5SIarienii*der für 1 Sino^t. (und einer i^WBÜen ad lib.) 
mit Piaaw.. Üueelaa, ii<§J|cl£#ti> ^'iM4^ ']^:^»;U^o 
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8, Miflfia votiva pro quacumque ueoessitate (wider alles 

Ungiöck). ' * • ' . 
Gr.: Libcrasti noö Domine. ' ' 

Off.: Si ambiilavero, Gätisbacher, 4 Smjr^t. und Orch. 
•fi--!- »'Wien, Uasiinger, 1 lühlr.; desgl. Aiblinger, 5 zwei- 
stiopmige Offertorien, Augsburg, KoUmann, % lühlr. 

9. liOiim' WtiVii pn> vitanda mortolitate (während der Pest). 
Gr«: Misit Dominufi. (0) ^ ' ' 

Oft: Stellt PoDtifez. (O) . ' 

^Miaedcordiady MOzari, 4 Singst. tm<lOreh. (c), Leip- 
' " Kfgr 'bef iP^t^s ft' Sillmildt' llti Boim, 3 Fr. 50 a.; 
deagL Dtirabfe'/ iSiitiiliiilig (c)) Bdilift, Sdilesinger, 
Partitur 17 »4 Sgr. ' ' 
M-iO .wi Ubb^M6zÄt>eoii1är^ptiifdfi^ dessen 
Melodie von Ebcrlin, sehletii tiollegeti in Salzburg 
hersiümnit (vergl. Bellagen zu Jahn's Werk über 
Mozart, 4. Bd.) ist viel gi^strftten worden, nicht so- 
^ ^ ^ ^ wohl w^ei^ der Technik, deren Vortrefflichkeit Alle , 
anerkennen , ' als vielmehr wegen Auflassung des 
f« j; ' Tejttes^) Mos^: theilt nämlich den Text: Misericor- 
't'j'^ -dias- 'Domini , — cantabo in aeternum ((Tie T?arm- 
u< rt";i berzigkcif Onttcs — will ich singen in Ewigkeit) in 
'■{'vii- z>^ei, iiier durch (— ) bezeichnete Tlieile und giebt 
j dem ersten eine rulrige und ernste ^felodie und Har- 
•<L. .. r^monie, während die weite in reiciister polyphoner 
ij->r.'- Bearbeitiinjr erscheint'. Thibaut meint nun, diese 
-♦'[•//►''l Theilung .rici unlogiscli, denn der Gedanke gehöre 
zusammen; man könne nicht einmal trauern und 
UN e.. . i dan an d^.remal jubeln, sondern der Hauptgedanke 
h/'I^' tnüsse herrschen. Rocl^litz und Zelter meinen, die 
...jj.'*',,^ j ComposUipJi sei c^ne c<>ptrapunctische Studie , wobei 
'J't/A ^ vi.e« niphi .SQ. gWU lauf A,q|ta^upg dpa T^j^tös . an- 
ni t > u f Kbinniej' > ' i Haha - ;jdagege9 < ^beiilui^tlBt f mm> kSime < den 
, Gedan]!:en, c|^r aDei^inga niißht zn trennen sc^y von 
'^T^:m0kf ^ [^^h indcn; die Barml 

fio 7.1 iu.kmwmtßhß^mim^ voil^ te^ den 

-HS i dfi i¥o9^B]taid-(ttdtt; imiF/^d«^ tadem G^Um 

^ Güte g^pri<?sen wird. Von Jubd isei l>el Momart gar 
::; '$^^,\y!lim^' «b; Ab^^iffBb' äos ge- 

drückter Stiinmimg,^.4(|B!iärßf^^ Menschen, der 
( od ht\ auch lim < Trübsal nicht aufhört , die Barmherzigkeit 
Gotte8'>im'j>r^yEln;' B^^Eädbeit deä Gedankens sei 
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also nicht gestört. — - Eine Ausgabe iiii 4 Siegst, 
allein erschien in Berlin hd Schlesinger, 10 Sgr; > 
10. Missa votiva pro öponso et Sponsa. ^ür BrautlcMtei) 
Gr.: Uxor tua. < ' - '«.u > '''►'^ "7rfri^, Mo^r 
Ott: In te sp&acvi, LafiEusy M^.^^t/ l:88?v/i!^ -«vf^u ^t.m 
*Sperat6 in Deo» !^bliIlg•p^'ep.'^i8^ W^'iCr^'.S. CH^^^ 
* Spereot in te^- idUlugbr iq^i ^4> ;rib<fi]ng^*«i4i4i)ib^ 
Mtinefaen , Pakens ' i y J ö f fv ^ /i i-> vn*» i»: d o:*»! s^ll^ii^di» 

11« Ifiasa yotink'plBO pMgvimiiftllDiw 

Gr,: Si ambulatero-} <ikildiii8«K?cfi> .(^r^b laü ii9».<^Ir! •fffqit^ 
Off.: Perfice greisiiby;tÄfKlingMi-. it ^^-h ^rmiiUe-O f '^«!'>'?i.)?i:J 

ni. Die Vespern des Ä 

Die Vespern, welche 5 Psalmen, eine^ HymnnF?, das 
Magnificat nnd eine Antiphone in sie Ii fassen — hei Choral- 
vesperu wird vor und nach jettem Psalme die vorgeschriebene! 

" — - . ^ Mdfi A 

1) In Bezug auf die Vesper^ hat der iJlirigeiit JbVlgondes zu 

beachten: , " ' " * j ' ■■ .. " i 

1. Bei Festen, welche mit ,,(liipTf'x" ne/dchnet sfinfl, W rVton die 
Antiphonen vollständig, sowohl vor al« nacli den Psalmen 
gesungen. Dagegtii wer/deii d^^ An4iphpnm,bei Ff sieu, welche 
mit „dmplex'* beseÄwt jmd, t.vor nur ange- 
schlagen, d. Ii. es wird nur' der Anfang zu den 2 Striclieu 
geHnnsTcn; nach den Psalmen Werderi hingegen die Antiphonen 
vollständig vorgetragen. - ' i; .; v . f . / ; ._. 

2. Alle Feste babeoa atro.Yespem^ ana, FiortilMn^). Y^^l^) «nd 
am Feste selbst (2. yesper). Piese beidexi.y espern werden 
ji -lo' l! mir in Klöstern 'iind Domkirclien wirklich abgehalten, 
hei kleineren Kirchen ist dies in der Regel nür bei grösseren 
Festen der Fall. • ^ ■ "h rj'j r*Mi'i'> •^nr n io??"T^ 

Es treffen denmacli iniuier zwei ye^cn'n ^uaanam^Bf nämlich 
die 2. Yospor des laui'endcn Ta(i;ps mit der J. Vesperndes fol- 
f^enden. Hier können nun folgende Fälle eintreten : ' 

a) Es sind beide Feste von' gleicher llän^ordhun^i^-^lh die- 
sem Falle mvd die VesiteB)gaflieillv'>*^< b. «et'vnvden die 
Antiphoii^'n und Psalmen uns der *?. Vesper des g-efeierten 
Festes (renonimen, das Capitcl, dfr Ilmnus und die An- 
tiphone 2um Magniticat tlagegcn auü der, l. Vesper des 
zu feiernden Fetftesv Im Diredtorium l^t id8»i^> bemerkt: 
„Vesp. a cap. de seq. com<.»_pMi©c. 

b) Das Ft^st dos laufenden Tages ist grösser als das des fol- 
genden Tages. . In diesem Falk w.d . die j ^ Vesper des 
gefeierten. Festee gi^raiißbi|!idi6rrh.7e8^ dfli «!» leiernden 
aber commemowik , ]jaii]>iva<;kijriQliSi Mi^dai^n ib«9lLerkt: 
nin 2. vespü com. seq." ' t.'h'.')!'^^. wil. 
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Antiphone gesungen, müssen ebenso wie die Gradualien und 
Offertorien nach kirchlicher Vorschrift gewählt werden. Leider 
ist die Auswahl, was die P^almcompositionen anlangt, noch 
weit geringer als irgend wo anders, denn selbst gefeierte Na- • 
men bieten zuweilen Werke, die man nicht durchweg billigen 
kann. Es wäfe daher sehr zu wünschen, dass die Choral- 
vespern wieder überall eingeführt würden; dieselben lassen sich 
überdies leichter ermöglichen als alles Andere, selbst' die Cho- 
mimessen nieht ausgenoinmea. Whr ziehen die einfachen, 
anspruchlosen und doch characteristischen Melodien dem bom- 
bastischen Grelärme der meisten: iFiguralH- To^enii Tidlr. .0 
Im Nai^^slelieDdeii geben wir: 

1. Die Gompositionen ra den Pealmen und auf die Vespern 

\< Vrc||0$jl|^i'1j^i^e!f^fc;{r?'"^J^^^ f 

2. die Idrchlich Tofgeschriebenen Psalmen and Hymnen, 

-^^^^j ^dftf^mariäMWftten Antf^^ -...-.Imi;; ;f/ • • 

Aiblinger» C, 14 Vesperpsälmen für 4 Singst, und Orgel 
'^.vOWjh:'ad fibl), Augsbtöfey^KfollWiuitt, 1% Rthlr.; Da^ 
^^1. . Werk eii^t die^ jpsaknen: Dijvit, ( G^tiej^or.» :ßeatuB, 
n Laudate pueri, Laudate Dominiifli}. fin exitu, De pro- 
' fundis, Memento, Crcdidi, Beati oittnes, Lauda Jerusalem, 
. ; LaetaJi^ j Nisi und das Magnificat, ' Dasselbe ist seiner 
. iKürze und jeichten Ausführbarkeit wegen zu empfehlen. 

17 Vesperpsalmen , 4 Singst, und Orch. (b), München, 

Falter 4 Rthlr. Das Werk wäre, da es alle Psahncn 
enthtält, eine wahre Goldj^rube für die Vespcrandncht, 
wenn nicht manche Bedenkllchkeiteii entgegen standen. 
Müssen wir einerseits die Kühnheit der Stimmführung 
bewundern, ?o ist andererseits nicht zu verkennen, dass 
dadurch manche Iliirte entsteht. Sehen wir aber selbst 
: davon ab, so ist die Art der Instrumentirung gar zu 
■AU monoton , indem sie . fast durchweg in rein begleitender 

"f A ■ . • < ■ 

i> .• c) Das Fest dos laufenden Tages* ist kleiner als dns des fol- 
genden Ta^res- In ili<'sem Falle wird die 1. Vesper des 
zu feienukii Festes gebraucht, die 2. Veeper des gefeierten 

1 •> m!. '.fiesDeb dagegen' ^n«r:ediiisi#mori8t. ^ Iiawealk^ 

' ' dann: .',Vesp. de seq. com. prabc." 

■• Während der kirchlichen Fastenzeit (von Septuagesiina au) 
bleibt bei dem EüigangspBalme : „Dens adjutorium'* ani Schlüsse 
das AUeliga weg. . •< • > ^ 
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, . Art auftritt. Die erste Violine hat nicht selten in hoher 
' ,. Lage langgedehüte Noten, während der liass coutuiuo 
unten Xivehterlieh wühlt. ^) Dies bringt eki so unbehag- 
liisbes GefäU. herFor, gleichwie Gewitlentdiwtäe 'mit fern 
. veriuülendeai» Donner. Bei ailer sümstigoi griMwii'- Ver* 
' 9}nmg für. äßtt VerfaiMr Jiielteii wir. w iocM' lüii'gfi 
: Mtsa f tUt Jimseren epfcci^Itea Gtebronth tden Bani^'ODAtiiiao 
in il^r.. a. 2*. 6. 7« lU l^v IZ, «nd. 17.^ WTCSteinfiMfaen. 
, , JEitien^o ^phien ^ unft awmdrm&Milg^t. Oi^gdidinie bei 
, . ^ den contrapuii$ti90)ien \ I^eft • «usEiiBchEeibinik. r . •9)iireli 
. ,1 .dieses Ver£ahren gewAQIk das AYörk an Klarheit; c 
Benz, J. B., Harmonia. .eaeift*,? 8*iThcil (Pr<?i8'ride^'(l. und • 
,.. ,. 2. Thella 4 Fl,}| . 3clbf?tmlag des VerfaMMWiT. DurelE 
Aibl in Miinohen und Neitiiart in 6pef<^ zii/t>e2iehen. 
f..,. vDer 2. Theil enthält (Üe Psalmtöne, Hymnen und Anti- 
phonen nebst Kesponsorieii. Ala Fortsetzung dee '-Werkes . 
erschien: . •'' . 3' li.f^K 

Bei^iji 10 Ilyrancn* SelbstverJap: ; 36 Ki: ' 

Die Melodien sind nach den zuverlässip-stcn Ausgaben 
des 16. und 17. Jahrhi tu dürts gegeben. , Die 4titiuiraigef 
Bearbeituiig (theils ( )r;:i Hü ^^leitnng, theilfliür ^stiimnigen 
. Chor) ist stren? ([y^ii tiiessend. • .. ' 
i^rjaun, St,, Caiiira sacia. Frei bürg, Hejder^ .12 bgr., ent- 
hält aucli li)iiuion. > . : r - f 
Broäig , M., Kurze luid leicht ausfiilurbare Vespern (de ConF»' 
^8f|Qi;e) für 4 Singst, und , i Orcb^ , . qp. 33., Bröslau, 
, ,.i ][4f9uMrt, 2 JRthk. 1 Slie;«nlWlt:4|eP8iaiiien.ifIH«tt^ €on- 
,> , cÜtelmor , Bea^> . vir ) Laudfile. ' pudH , BoiidJnum 
jnnn^ Hagnif^p^t, ^;IMefle> Vesper .iisl.ifMiie •vfAthrel' Mlüister- 
,,,,^mpositj|iw .sa^;,ej]9^6Mdier Inälftig^v Meiodto ufid»!!^^ 
„ . mitj jAiscre^jT, jmd, i]^r0Ewiiiitecatnflln]ilieiQiiaru]^ «v • 
Bröeir, K, 2 Ve8peni>;(jde CopÄieiiorcO. A-t SjkigAt'.tind.iOrch. 
■ ui'.Üdi'i 9r48l9tth.J^a^3Vt| dV'Btiijii tij>ie BearMlung isO 
iu jiiidWiJBleeiehiiag.miiisiTqlliig^teii^Tf iiiU liegt .dar: So- 

3o wie wii- beim Kunstgesanj^e nicht billigen konneu, weun 
die Orgel nur rein begleitet, um so weni<»er können wir dies bei 
dem Orchester. Die Violinen eignen sich vermöge ihres Characters 
mehr zur Dowogung, — wir meinen allerdings niclil ciin' Btnvo- 
guiig, wie sie z. B. Eybler in seinetu Regie tiiarsis oder iu seiner 
KröniwigS|ieke§s(e ^I^W€^iJdet,. wo die_ Viuhneuc im Gloria. 4 beiten laug, 
dj^. Gnindaccorde in \msm SecbzeluiUijeilBoteir- Figur* bi9> jB«r £r^- 
starrung des Armes zersägen. Dem Baa»e dagegen gHziemt ruhiger,' * 
gemessener f. stolzer.. Gaiig'., d/^tauoh. Külmbeit niehlt »aa^ohlieosti 
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' praii lür Kiiabenstimuiuii zuweilen zu hoch. Kl< inen 
Choren zu empfehlen. Die Bezciclmung ^de Coiilessore** 
ist nicht Ifirchlich richtig; es miiss vielmehr heissen „de 
f. - i festis*. Diose Herichtipning bezieht gir^h ebenso auf die 
V. ■ anderen uiitur dieser Jiezcichiiiing erschienenen Vespern. 
Drpbifich, Vespern (de Confessore), 4 Singst, und Orch. (b), 
•^ni: Bamb^g bei Derleth. , 3% Rthlr. Das Werk enthält 
.ri » i 4Ua> fMnen» 'DM, Laudate pneri tmd Magnliidät in ^ 
I dicifiMli«; die> anden FWttimir äagiBgeii ^ jn ebiAicher 
vt.ltoarbflitnng. DMlnsck' sieekt- hier EüweOen eine ^etwaB 
gelehrtd 'iüleinr My' WBB' Af -^efnent nhtat «o seBltehten 
fii'M md^humMexi G^lbht« oleht^ tedifr ]^ia«l6b wlA. ^- ' 
■Itti'iGaiilieS' iacitty HttiiäieU', K^oigi: ' SehuftHeherveilag, 
1 >i ftO»(Kn'. Oig i-Werk - eMälk dl«! PMtetdäe, die iharia- 
• }.tri/iiiidien' Antiiliionen imd-'dte'^Hylbiitt^ z4 den wiebt^sten 

Kotfae» B., Mfinnerchöre, Oppeln bei Clar, 1? ^gr. ' Die 
Sammlung enthSlt «uieh- ^^ittien und' die marianiMc)^' 

IT Antiphoneni""- ■ : 1 • 

liftok/ ^Sammlung dus^ezelchnet^'r f «ompositionen^ , 2. Band, 
••^iiif'ffiriiar,' Braun ^ 1 Rthlr., entblüt auch unter Nr. 66, bis 
69. Compositionen zn dem „Ma^niificat" von Palotta, 
n< 'Pitom, Willaert, Palestrina und Marenzio; desgl. unter 

Nr. 73. bis 80. niarianisehc Antiphonen.' 
Motsica dinna, III. Baild, herausgegeben Vori i)r. Pro^ke. 

• Regensburg, Pustet 4 Rthlr. Die«or Rand (^nf^ifilf T. die 
••<[ Psfdniddio und ZTrar: a) eine Voh^e von Falsüordoni 
•nij über Rämmtfiehe KirthentHne: b) ausgeführte Ps-alincn; 

Iii II. das Magnificafc in 21 < ompositionen ; Iii, Hymnen 
aul die hltchfiten Feste; IV. die mariaTii^chen Antiphonen. 
Der 4. Kaitd, wel(»her noch nieht erschien, wird noch 

* auf die Ve«pem Ue/iifjliches bringen. " *■ 
Oberhofifer, die f*fealmtöno für 4 Mst. bearbeitet. M Luxem- 

- 'bürg bei Heintze. (lOathält noch eine Bearbeitung- des 
Te Deum.) 10 Sgr. . , ^ , 

Bejihin«^, Vesperäle . Oder die Teßpcm' der, Soni^-^. und, Fest-.. 

1.-1 .t ,1- i ' ' i ..'i • ' • ,'./■*] '* . 

IN« FtNÜmentOnft fhtdell'iilan-fi^^ aa«h=iytf Mettenleiter 

und in: „Janssen , wahre Griindrrgehi.'* Dieses' Vortreffliche Buch 
cnthäTt auch <*ine klare Daratelluli^ daiüber, wolflicr P?a1niton fkr 
jedesmaligen Anti]>honc! entspreelieud gewählt werden soll. Bei 
Mettenleit^r „ Enchiiidion Choräle** sind sänitntliöhe Antiphonen 
gegebsn «od awar mit Adgabe diee ««! ti^fthlenden 'Feraliütone«. 
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• tage des ganzen Kirchenjahre;^ mit Hinweglaasun^ der 
AnUphoneo. Geordnet und iiaiuioiusUrJt. - l.'iü^jjigen, 
Laupp'sche liucLhaiidluH^, l Rthlr. ' 
tfduubel, J., Vesperae de Beata, chorales solewiies, 1 biiiggt 
und Orch., Augsburg, Böhm, 5 Fl. 24 Kr. Djeßq Cho- 
jraly^flpem «ind, <>J>#ofali:«i6mlloh. frei mit d^i^ Kk^ 
tonarten uiogesprungen .wM4/do«k\^0(pb ipn^er'-cthwr an- 
'Ili6fl)ir.^-dte Oliar^lA^esperii« yp» ^ogler^^-^öWir gestfihep 
-Jedoch ofeik, . diu»):(i]«9i,4ie':F8aImft6ßQve)^^^ ^^^itang 
V t de« Orebedtei«' besftei'. gi^Mm, .^ew» elo^^Pii^ ge- 
^.paltamne Hammieffi^Pil geli^ es ^^i .4er ^Kegel ftb. 
Ui» dem Orehestar i^^egwnhflt «i. gisbeny^ ri^gftti: eine 
,. -liFigur oder Naehafamung lai roilento^'i-wlrd |ier Pealm- 
. -r. Ters in 'i(Uei Länge gezogen, WM eine unieFteSigUehe Mono- 
* ,to«ie erzeugt. Wir finden ^e» aber im Oog^nfl^eil auch 
J unschön und tadelnswerth, wenn bei Clioralvespeiii|i/(oluie 
Orchester) eine wahre Hetsyagd angestellte wird. 
Seluiabel, Vespern in A und D (de Conff ^sorc) , 4 -Siqgflfe 
und Orvh. (b), Breslau, Leuckart, 3 KtUlr. .jOie^iiersten 
3 Sätze erfordern sehr gemäBäi^irtes Tempo, 
r — Vespern in F., 4 Singst, und Orch. Hresia«^ Leuckart, 
(Augenblicklich bis auf wenige B.K£mplare TcrgiiHen.) 
T-. — Vespern in E, 4 8ing:st. und Oxch. (b),: Breslau, 
Leuckart, 1 Bthlr. 2-2Va %r. Eine prächtige, dabei 
^ aber edle CtMij|)Osiiion auf Festtage des Herrn. ; Der 
' « Schluss des Magniticat ist etwas zu proiau gehalten. 
— ^ 4 Hymnen für 4 Singst. um\ Orch. (a), Breslau, 
' .Leuckart, Stimmen 1 Kthlr. Als schüu sind jiLsbesoiidere 
,. Nr^ 1. und 3. zu bejseachuen. - ,\ 

6 Hymnen (facilioribu8).|Ör 4 3ipg9t^^uni4Xk;(^.};ßi;^slan, 

Förster. Diese Hymnen qäi^nen yergiriffen zu sein; da 
^e Flrma-t^pil^/a^^^s^,. rw^-^ möglich, 
darüber etwas ZüVerlässiges iif Erfajiurnpgr zu .b^i^e^,,^| 
SffhlcK^t, Qia^iind (In^pectQr d^i pi^ni^. S^bl^lft^ffl^fn^^i- 
nars zu Eichstädt), Vesperale Breviarii Ronuup^, Die 
Vespern des römischen Breviers mit -dentsehen Rubriken. 
■ Nördlingen, Beeil, 1603-, 1 Rthlr. 20 Sgt... >..•.' . 
Die darin ebtfaaltenen Hvmnen sind' dehin'''verenifaeh&' 
dass immer 'nnr eine oder zwöi No$en auf eine Silbe 
kommen, was jedenfalls eine wenig beginn L tc Freiheü 
ist Auch will iiDf nicht dier empfohlene Braach geffillen, 
dass em Psahnvers- gesungen, der zweite dagegen n«ir 
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von der Orgel gespielt (I) werden soll, ein Brauch, welcher 
»•"^^•i auch sogar in Cathedralkirchen Einjran^r fand, der aber 

sinnlos und durch mehrere 8ynodalbe8chlü^^se verboten ist. *) 
THfl, 4 marianische Antiphonen, 4 feingst. und Orgel. Gmünd 

bei Schmid, I Fl. 24 Kr. ' - • - ' > 
^ Vespern de Dominica für 4 Singst, und Orch. , 'Op. 3, 
-nß Wagner in Haidgau - Waldsee. - - 7" tf-r,-f,M 
VÜseker, Vesperae Breviarii romani cantu chorali, Landeshut 
§ntn 1343^ Kriill'sche Universitätsbuchhandlung , 8 Rthlr. 

1« gGr. Das Werk enthält auf 698 lOötaV^eitefa die 

^ibSttümtlkbeD Vefipern ^i^^ KirGUenjahfiSf J 1 '£n«^?l^men 

*aiI^#k9]MIi '^WtodfMi;^- •(Ciiiaeifit%tt>'' U%|«iii«^ilacli- 

r^^' ' iit 'Her ül > «(ShödtMk (Mllttirg'Wttr^lDigtp;«»: 'fei»^ dass 
eifdoj^aifetoT« dfenmteiftfrbclMtf^ Beime'ftltfbbla^dMSlgt; \tHd ein 

(i9t?i|a,»)ij^ l^aiK^r in MiMMn. • elö Ctfii)^(iYftBt für 

reine VocaIUItis&^fl4^fot^,'ivS0>f er\t«okt l^s ^^on' eine 
.ti>.5igjft^ Meinung; (afitf 'dttnn ti0lfelr«elD gefeierte? Name hin- 
^ «tij Sö' liegt die Versuchung Ai^e, cifi solches Werk un- 
,nifl-ijgieieli^ ku kaöfen, besöttde^ da die Verla^ggluindlungen 
'^'''^%eU^i'K1rcheni»uBikalieir «ur ^ndieht* überlaJSsetii > So ist 
T"*^^^ es "tt^ ^ meiitfaeb be^eghet nnxl das Gleiche niaig« auch 
bei 'Anderisii der Fall gewesen scitt. Das oben antrezeigte 
ff »•l'-Wterk (Enthalt aber ausser zwei Numtnern 
♦ji >t»i|5ngüa imd und Iste confessor) nur galantes und concert- 
mässiges Zeug von an8tö8Big»ter NatUr, tot dessen An- 
•^^^•^ kauf hiern^ gewanft wiJ^J = ' '^^ - - 

.dMiMör. ? A. Proprium 'de tempore,' \ -'»^ 

. 0 m 1 n 1 c a ad V e s p o r a s. ^ ) 

*lijfsalmen: jpixijt, Oon|itebor, Beatus vir, Laudate paerfS"lti 

^) Als Guvtonm mag hier bemerkt w«pdA,. idKlsiAilil^ft Yer- 

Idgscatl^Og; eijie Mesfi«: ; von J^eu 1; o 1 1 1 lu anzeit,'t , welche Orgel 
allein geschneb(?n ist. Man gelio doch noch einen Schritt weiter 
ujid cojistruire eine Spielorgel , welche dipse Messe alleiu vorträgt l 
Billig und bequem Wäre die^ ällei'dings. ' i-;».»''."-)! 
,r i ^ Da Mett^nleit^i^s \ „ Ekciubidix)»«« and iBtoeUerff/ „Vesperae«* 
djj&.sämmtlichen Psalmen, Hy^Bueu. etc^ 6i|ti%||t|^| soijWeüfl^ diese 
Werke hier nicht besouders ang^hrt. 
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Dio HrmTioii mt i rlie marinnisjchcn Antiplioaißb ilcUten 

sich nach den kirchlichen Zeiten. 
Hymnus in der A d v e n t s z e i t : Creator alme sideriim, 

Ueuz, Hann, sacra Nr. I.; desgl. K Kothens Ktb. Mch. 

Nr. 5.; desgl. Braun's Cantica sacra Nr. l.j desgl. Ett's 

Gantica sacra. ' . 
Hymnus in der^astensseit: Audi benigne , Benz, Haifm. 

sacr. Nr. 5.f Eth. Mch. Nr. 15., 
Hymnas am 5. 6: iind 7. Sonntage in der Fasten seit: 

VexiHa, Benz, Harm, sacr.; Kth. Mob. Kr. "29., Brään» 

Cant säcr. Nr. 14.; desgl. Palestriha, M. dir. ä Bd. (c) 
Hymnus nach Ostern l>is Htmmelikhrt:. Ad^regns, 
^ "Ben:«, Harm. sacr. Nr. B.; Br^jin Nr. 27.; Ett, Cantica 

sacra. ' • 

Hymnns rmn 2 — 24 Sonntage nach Pfiogsteiii Lucb Cre- 
ator, Benz Nr. 17.; Kth. Mch. Nr. 4i. \ 
In nativitate Domini. 
Erste Vespern: T^s. Dixit, Confitebor, Beatus vir^ Langte 

piieri, Laiidate Domimiin, ' " 

Hymnus: Jesu Kednnptor, J. Schnabel, 4 Hymnen, Nr. 4. 

für 4 Singst und Urch. (a), Br<"^lan, Loiickrut, 1 Rthlr. 

(Die ersten 8 Tacte können füglicii weggelassen werden.) 

Desgl. Benz Nr. 2.; Braun, Nr. ; Ett, Cantica eagca. 

Dcbgl. Aiierio, Mm. div. HI. Bd. (b) - 
* Zweite Vespern : Ps. Dixit , . Confitebor , Beatus vir, De 

fiHfnndjs, Menicntü. ' ' ' 
Hymnus : Jesu Redemptor, ' ' ■ 

St. Stcphani, Protom. dupl. I. Cl. ' _ 

Psalmen wie an Weihnachten, 2. Vesper. ' " ' "!' '| 
Hymnus: Deus tuorum. Eine schöne CoinpOsltioit , di}^' 

hat Schnabel geliefert (Bireslau, F(!frstei!); dlesell^e ist 

aber nicht mehr im Buchhandel ssii haben:' dcisgll^Bens, 

' ^m^ ^itt! ' ' 

Sl''^J^6'äAh1'ä|Ap. et'ty.'dupl. J.''q: ' ' 
"•l^illmen^wie ari 3\>iimach^ 2.'ViB8pw. ' ~* i 
Hymnns: Extiltef, BrÄtth, Cänt sacr. Nr.'4d.';'derijll Can- 
\' ÜcÄ ^piritiialli Nr. 189, 2 Bd., Müiichen, literarfscH-ar- 
tiStiiiäic Anstalt; desgl. Benz, 10 Hymnen Nr. l. 
In f e s 1 0 St. r Ii 0 m a e Ep. Mart dupl (sie^o C. S.* V.) ' 
Dominica in fra Octavam Nat. ' 

1. iind 2. Vespern wie an AVeihnachten, 2. Vespern. 
In feste SiWestri, Pap. et Conf. dupl. (C. IX.) ' 
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' I. iiD(i l "Vespern: Ps^ si^ie CoD»ip.,,^aijict i 

^^tppDnas: Jesu llecleinptbr/ . , /II 

r|i ppiJ)>la^^» Pomini dupl I Ol .... .»i .,.;•'!* 
ye^ems.Ps, wie unter $. l . . . / 
12. 'Vespern: Psalraen de Dominica. . , ^ 

^layinnps; Onidelis, Bena, Barm..9acr.. £frll 3.; u^irrU 

desgl. Kth. Mch. Nr. 14. ; . 

^.^ *Hosti8 Hcrodcs, P.'ilestrina , M. div. 3 Bi.fQj.,,^, ij 
PoiiDinica ii^rfra Oct. Epiph., wie am Fest^ 
I)ominica IL post Fpiph. (Fest des Namens Jesu.) 
'^Ps. DixU, Coi^ßtebor, Beatus vir, Laudate p. , Crcdi(i^|^ 
^ IJ^mnas: Jesu duleis, H. Hahn , 4 Singst, unii Ii^^/^r^en- 
tal-llofrlcitun^ (a), Breslau, Leuckart, 10 Sgr.' 
Desgl. Kth. Mcii. Nr. 1.; Braim, Cant. sacr. l^x^ßytj 
D 0 m i n 1 c a K c s u r r e c t i 0 n i s. . . . , • . ... 

Ps. De Dominica; kein Hymnus. t . . ,r nl 

I>.ominica in AI bis dupl». Üct, Pafichaeu- 
Ps. de Dominica. 
^Hymnus: xVd regias, Ben?, Harm, s^qr^ 8. 
■■ Cant. sacr. Nr. 27. V . 

In lesto Ascensionis Dominu ; .^j^j, 

' ,U und 2. Vespern: Ps. sielie C. IS. I. ' i . ,| 
Hymnus: Salutis hunianae, »Schnabel, 4 Hymnen, Jiveslau, 
Leuckart. Das wali5erm,ässi^9 ^fachppiel (^Cl^^ 
rnnss wegbleiben; statt dessetben, jua^t/^er <^|[;ga)!^at ein 
entsprediendes Zwischenspiel jni^|±^n ;^ de^gl^ Ben^,)j{L 0. ; 
des^. Ett, Gantica sacra; desgf. yittor^ lij^^j^ 
Dominica infra Ocf./ Asc, >vi^ a^ F^t?|., ,ni. i 

Hymnns: Veni creator, Benz Nr. 10.; Braun ,j^.^30.; 

Ktli. Mch. Nr. 80.;; ^e^l $^winQ^y, ß jAlänne^i^sä^ep;. 

und Orgel, Stchjott/in Winz , Partitur 7 ägir^ .(lfipii 
^ „.•jri^eil etwas zu, galanter Stil) desgl. «f. Schnabel, 4.,^f9g^t 

flnd Orch. (a)^,..ßit^la^, Leuckart, 1 Kthh*. (selu-^ut); 

desgl. Ett, Cant. sacra; desgl. Pale.striua„.M..,!(ÜiVt'^ 
In fe^to S§. Trinitatis., dppL L .Ql^,. ' , , | „ j 

1. Vespern: Ps. wie C. S. L; 2. Vespern; Ps. de Dominica.) 
Hymnus: Jam sol recedit, Benz Nr. ll.j ^th. Mch. I^r. 32. 

Dee^l^ Ett, flant.f^ai 4€ßgl. Vittofi^, M..^iy..,3, fSd,., 
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h und 2. Vespern: Ps. Dizit, Oonfitebor, OrediiLy iBeali 
j //öimwsv XiJiu^ tteniaalesQt 

üiHyBinus: ifeuige lingua; Benz Nr. l^. (vklleicbt einen Ton 
höher anzustimmen); desgl. Braun Nr. 38. und 36.; 
B. Hahn, 4 bingsU und Orch. (a), Bre«lan, Lcuckart, 
20 Sgr.; desgl. Öeyfried, 4 Singst, und Orch^; de«gl. 

'^oldiina und Gallo in Braunc's , Cacilia'^. 2. Btl. 4. Heft, 
lierlin hei Bahn; dc^^fj;!. Asola, Einlage in der \on Fat^ 
renberg litian^fjegebeneu Messe von Lasso, Cöln, Keberle, 
Aiblinger, Cantuß flrrnti.«, 1 Singst, und Orgel, Augsburg, 
Kollniann;M desgl. litt, Cunt. ßacr. ; desgl. Vittoria, Pi- 
toni und Casini, M. div. .3 Bd.; desgl. in Lück's Sam- 
lung 3 Compositionen von ( oluima, Pitoni und Palestrioa; 
i^.desgl. enthält Braun's Samiiielwcrk; „Klänge kirchlicher 
Tonkunst" für gemischte 8limracn, Freiburg, Herder, 
'i-.i'b Canipositionen von Ktt, liraun, i'alesUjiia etc. M 
iüi: 1 Zui' Abwechselung können noch gebraucl^ werden 
Hymnen wie: O saluteriB, Lauda Sion, Verbum su- 

vU, >*X> : tMtluteriB , ; !a LiiokV JEtammlung , CompoBilicmen von 
f^^'rF^lelill^na\: 'Martini, und Puan; desgl. In 'Kth. Bl«1i. 

/ -iliiiei iVteliem . 'derJ«iMgeU' •Fafift y -^ineftobe . hidr: nidit LA«1|e- 
fUhrt sind, müssen unter Commtine SanstomuU sani^ucht 
yfitdimfhlBdmL ftoiv<i[>bI [l^lmtti' nds :H|niuieD dainlt (ffibireittr 

8. December. In festo C onioa|»tioni8i :B*'M. V^!'dapl. 

G. Cßiehe C. :8. XX.) • , . . ^ 

Alle Marienfeste haben dieselben Veapern, Weshalb »sie 
I . Jiier in der Folge weggelassen ■ werden. , f i - : I 

iBucJanuar. Gathedrae S. Petri, dupLin^i. 
I. imd 2. Vespern, Ps, wie 0. S. I. 

Hymnus: Quod cunuiue in orbe, Benz, 10 Hymnen Nr. S. 
2;). Jänuar. 8. Agnetis, Virg. M. dupl. ' ' 
/.^ j^ y9spßrflL:...Pß,. C. Im .Yesper^,: , P^, pomiMi9a, 

••'■) , - j .* 1 ■ . ' ' , , ■' ' »» ' ' I •• j 'I 'if'i ' 

:;i 'U i. Dieser Hjrmmu befijotdet . «ich. im „Gyclas S^Sstimmiger 
und leichter Coni Positionen"; 11. Lieferung; 26V4 Sgr. Die Lie- 
ferung' enthält ausserdem ein .,Vcni sanete Spiritus" und „Te 
i>euiii " , welche bereits irüher angeführt, wurden. 
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loeo ultimo (am finde, also d«r 5/FBiliDj, Latlda J«* 

Hymnus: Jesu Corona Tiiginum, Benfl^ 10 Hymnen Nr. 6. 
9[5.TIv^ ^aiivei^iiHne Si- FauK^ Ap» -dii{ii m, CFfBt.'äer 
../c *'Bekelinmg''de8'iliifl, FiiuIiib.)' - ' ' 

T^enis Bü G. <d. I; ; 2, VeBpefn^rPi. 0. 8. 
l)|H^«nnu8: Egngie :Diietor Paiüe<, naeh der Melodie Vk, ' 
aiks Harm, ma,' roa -BeoA^ ^ Thl 

IfiriMfirz. B. Jogepli, Sponsi a-M. .V* ' 

.••fi.'ttid 2. Vespern: Ps. C. S. I. - 
Hymnas: The, Joeeph, Henz, 10 Hymnen 'Nr.'rJO;' ' 
Idi Apnl S.illermenegtldi, MlGurt'; • 
Ps. C. S. , ' . . . 

Hymmis: Reji^ali solio fortis. (0) 
• B. in fcsto In vctitionis lö« GruciAJli« Cl. dupL 

. 1. mul 2. Vesp. : Ps. C. S. I. 

Hymnus: Vexilla, Benz Nr. 6.; Braun Nr. 6,; Kth. Mch. 
«■ " Nr. 29.; des^^l. J. J^chnabel, 4 Hymnen, .4 Siegst und 
Orch. (a), Breslau , Leuckart 1 ^ Kthlr. < 
*0 crux ave, Pulestriua, östiuuiiif^ (b), Berlin, Öchle- 
f 'j Bingper, 5 Sgr. Man beachte den Gautus iirnius (Me- 
lodie des Vexilla) im 2, Tenor, später im Bopran. 
Der Hymnus auis;^ einen Ton höher angestimmt werden. 
18. Mai. S. Venantii, Mart. dupl. (P««. «iclte C. i^.) 
- Hymnus : Martyr Dei Venantius, nach der Melodie Nr. 3. 
».'( . 'in. 10 Hymnen von Benz, j "■ . - ■' ' 

iO^ ilani.j. S. Juliaai^e4eBMe6nerli8v Virg. (Ps. sielie C. B.) 

Hymnus: GodesÜB Agni nuptias, nach der Melodie Nri^ 6» 
lqiib!n^40iH}^itaDea>van'3eni. ♦ i 
24. Juni. In natiyitate S. Joluinis^ Biit»t dupil. I; Ol 
v^.lj;fii]ld Veapenft: pMdmim L ■ ' 
Hymnus: Ut queainr laxis^ Ohof«l enthälteri im 4v Hefte 
der neuen' Bifdiothelr.^) Schott In Mains^ deigl;' ^Orfii 
in M. div. 3 Bd.^' desgl' Benz, 10 flymnclta li^* 9t • 

1) Dieser HynnuLs zu Elireii dos ' eil. Jolminips , des Patrons 
der Sänfljer, hat ip, der MusiiiResclucli^c eine grc^pae Kelle gespielt. 
(M^6''T0ik Arezzb; weieher -ab Mönch äikis Jabr 1020 zü Pompoea 
lebte und sich viel mit Gesanguntenicht und mit yerbe98er!mg.d€^ 
Gps^ivrpmfthn-le lip^ linfr ig^l o , romponirte obigen Hynintis in der 
Art, dass je<ie Veiszeile um «inen Ton höher anrin^. Fehlte nun 
dndm Schüler irgend ein Tön, m musste er den HymnM, welcher 
giüim.anBweadig gelernt ^rden war, so weit wieoerholettf bi»er 
tXL der ihm nidit tvefflnren >TiB»tuiD gelangt 2fon rieht, 



29. Jimi. St Ap. Petri et PauJi. 

1. und 2. Yespern: Psalmen wie C. L II. 
Hymnus: Decora lux, Ktb. Mcfa, Nr. 42.; Benz Nr. 13.; 
desgl. Ortiz Mus. diy. 3 Bd. 

30. Juni. In Commemoratione S. Pauli Ap. 
Vespern: Ps. wie C. S. I. IL 

HymnuB: Kxultet Oübis, Braun, Cantica sacra, Nr. 48.; 

Benz, 10 Hymnen Nr. 1. 
8. Juli. S. Eli'sabeth, T?o'j ('oui'. Viduae. 
1. und 2. Vospcrn: Ps. C. 6. XÜL 
Hymnus: Domiuo cordis. (0) 
22. Juli. S. Maria Magdaleuae, uec Virg. uec Mart. 
du])l. 

1. 2. Vespera: Psalmen C. S. XX. 

.Hymnus: Pater superAl, nach der Melodie Kr. 7. in 10 Hym- 
nen von Benz. 
1. August. S. Petri ad Viucida, dupl. maj. 
1. und 2. Vespern: Ps. wie C. ö? L H. ** 



Guido gebrauchte den Hymnus in derselben Art, wie wir heut« die 
Tonleiter bei TretTübuug^n benutzen, nur war seine Methode etwas 
umständlicher. Diea mochten wohl auch Guido's Schüler gefühlt 
Iiahrn niifl licspi n «.päter die Tonleiter mit den Anfiuv^s^ilben des 
obigen Hymuus, uäDiiich mit ut re mi fa sol la iblgeudermaaseu 
singen : 

1. c d g a 2. g a h'^^c de 3. f g a'^^b c d 

ut re mi fa sol la ut re mi fa sol la ut re mi fa sol la 

Man sang also niemals die Tonhiter vollständig, sondern, um den 
iritonus i'-h zu vermeiden, die drei vorstehenden Tonieihen. Diese 
Gesangsmethode, Solmisation genannt, wurde lange beibehalten ; 
man brauchte, wie Marx sagt, sechs Jahrhmida*te um für 7 ver- 
schirdene Dinfife 7 ver!?clu<-iiniio Xr^Tneii 7M finden. Iti Frankri-ich 
bezeichnet mau nocli heute die Töne der Tonleiter mit jenen ISilbcö, 
fögte aber för die siebente Stufe die Silbe si hinzu. Wenn bei uns 
jetet jene Silben bei dem Gesangunterriclite (Solfeggien) gebraucht 
werden, so geschieht es nicht zur Yernieiflnni];' des Querstandfs f-h, 
sondern um die verschiedenen VocüI ■ /u ril)t ii. Jener selicinliaren 
Unbehblfenheit der Alten lag aber eine tiefe Wahrheit zu Grunde, 
die noch heute Geltung hat. Kommt daher im gre^or. Choräle die 
Tonreihe f g a h vor, oder fol^t auf f sprungweise h, so wird, 
ohne dass es besondets voro-pjceichnet wäre, statt h-b (das B moUc 
der Alten) cesungen (\ ergl. das Oster -Ite missa est). Die Vermei- 
dung des -Tritonus durch Erhöhung des f in fieT ist nnhistorisch 
und ^iebt dem Tonatücke einen zu ganten Anstrich; es ist dies 
ein ähnliches Re«rinnen , als wenn ein Maler -irgend ^ne biblische 
Figui* im l'rack und Cyliuder malen wollte. 
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Hymnus: M'mn modis, nach der Melodie Nr. 8. in 10 Hym- 
nen von Benz; 
3. August. In Inventiono 8. Stephani rrotom. 
1. Vespern: Ps. C. S. I.; 2. Vespern: Ps. de Dominica, 

zuletzt Ciedidi. 
Hymnus: Deus tuorum, ]^enz, 10 Hymnen Nr. 3. 
6. August. In Transfiguratione D. N. J. Chr. dupl. 

I. und 2. Yespeni: Ps. C. S. I. * 
Hymnus: Quicumque / nach der Melodie Kr. 9. in Harm, 
sacr. Yon Benz. 

10. August. S. Laurentii, Mart. dupl. H. €1, (wie 
am 3/8.) 

14. S^temb«.' In Exaltation e S. Crucis. 
1. und 2. Vespern: Ps. C. S. I. 

Hymnus: Vexilla, Choral in Braunes Klänge kirchlicher 
Tonkunst Nr. 18. \ 
Dominica III. Septembris. Festum Septem dolorom. 
Psalmen: de lieata. 
Hymnus: 0 quot undis. (0^ 

*Stabat mater, Kth, Mch. N. 20.; desgl. Lumpp (a) in 
Tlraiui's Klänfre kirchlicher ToTikunst; Freihurjr, Herder. 
29, SeiJteniber. In Dedicatione 3. Michaelis, Arch. 
dupl. II. C. 

1. Vespern: Pts. C. 8. 1.; 2. Vespern: Ps. de Dominica, 
zulefzf COnfitebor tibi . . . quoniam (enthalten in Aihliuger's 

i:iiiss(')(n VT*?^peni). 
Hymnus: Te splendor, nacli der Meiodie Nr. S, in Harm, 
sacr. von Benz; desgl. M. div. 3. 13d. 
D 0 m i n i c a I. <> c t o b r i s : Rosenkranzfest, Vesperae de Beata. 
Dominica II. Octobris; Schutzengclfest, Psalmen wie 
aiii 2 

Hymnus: Custodes honiinuni, Benz, 10 Hynmen Nr. 10. 

15. October. »S. Theresiae. (In Schlesien S. Hedwig.) 

/ Hymnus: Kegis superni, nach der Melodie Kr. 6. in 10 Hym- 
nen Yon Benz. 

20. October, Joannis Gantli, Oonf. non Pontif. Ps. 
• , siehe CS. 

1. Vespern, Hymnus: Qentis Polonae, nach der Melodie 

Kr. 8, in 10 Hynmen von Benz. 
3. Vespern, Hymnus: Te precante. (0) 
1« Kovember. Omnium Sanctorum, dupl. I. Cl. 

8 
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l. Vespern: Ps. C. S. I.; 2. Vespern: Va, de Dominica, 
zuletzt Credidi. 

Hymnus: Placare, Cbridte, Ben« Nr. 15.; Kth. Mch. Nr. 48. 

Desgl. Orti£, M. dlv. X Bd; ' ' i= > i 

Of&cia proprio Dioucööis Yratisiayieju^ii;^.!, 

18. December. JExpectaUo, Partus 3. 
P8. de Beata. 

Hymnus: Creator, Beni, Harm. sacr. S, TM. ' 
S3. März.. S. Catharlhae Fliscae, Viduae; Fb. de , 
Beata. ' J 

Hymnus: Summis ad astra. QO} 
16. Mai, S. Joannis Nepomucenii Mart. dupl. I. Cl. 
U Vespern: Ps. C. S. Lj '2. Vespierhi' Pä. de Dominica, 

zuletzt Credidi. ' ' i'-- • 

Hymnus: Jam taces lictor. (0) ' 
24. Mai. In festo R. M. V. titulo auxtlium Christ. ' 
Vespeni: Ps. de Beatfi. • ' • «'^ . s- . i . I 

Hymnus: Hnepe dum Clirij^ti. CO") ' ' i ■■ ' « 
9. Aucnist. 8. Kmidii, i:p. Mart diipl. / Iif 

1. Vespern : Ps. C. I. j 2. Vespern : Ps. de Dominica, zu- 

"lofzt Credidi. ' ' ' ' ' 
Jhhiuüs; Jesu Corona, llen/. lu Hvninen Nr. 6. ' 
24. Oetober. S. Rapliaelis, Arcli, l*s. wie am 29/9. 
Hymnus: Tibi, Christe. CO) ' ' ' ••M*.-h' 

Dominica IH.' po«t Vä^dWn:* Pätfby&Mutti' 8; < Jo6^hi, 
Cönr. Sponsi B. M. V. düpl. ' '= ■• i ' H 
Ts, C S. I.; Hymnus: THe; Joseph; Bena^ 10 Hymnen. 
Dominica I. Julii Pretlosissimi Sanguinis 'D.' N. J. Ch. 

dupl, H. a • ' 

Psalmen: C; S. 1.; Hjfmmis: Sacri j^epükri.^ (0) ^ 
Domi^nica prima.post O^ct St. Ap. Piitri et Paüili : Con^- 
memoratio oninlnm ^anlctortim 8. Ri stftotaionlm Ponti- 
ficium, dupl 

). Vespern: Ps. C S. L; 2. V&bp^m: Ps. 'de Dominica, 

zuletzt Mcmento. < ' t / .« .! 

Hymnus: Rex gloriosae praesoluni. (0) 
Dominica III. Julii: Festum Redemptoris, dupl. II. Cl 
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i.:Wldi ^^.Y^spemi, Pf. pixXtf Q'^didi) de profiindis, Con- 
fitebor. 

. )IypQa[ni|^;'. Ccfpiipr ^e,y ^m^^ Hann« .sw. TU. 
Dominiea Octobris: Mi^tf^tatiis B. JA, v.y 

Ps. de Beata; Hymnus: Ave maris> Stella, Braunes JOfinge 
kirchlicher Tonkunst für gemischte Stimmen Kr. 37. C<0 
DoÄhiitia ttli OU: Pttfüiritlfe'ä*' M. V; ' 
' Ps. de Beata; Hjmmtis:: Plaftt^Blma custos. (0) 

C' Cönuniiue Sanctorum* 

* ■ 

Feste der h^^iii. App^tcl und Eyi^ausAer der öster- 

: liehen it. 

I, 1. Vespern : Psalmen Dixit, Confitebor, Beatus Yir, Laudate 

pucri , Laudate Dominum. 

II. i^. Vc^^pern: Ps. Dixit, Laudate puca,, Credidi, lu con- 

Tprtendo^ Dyuiine probasti nie. 
Hymmifs: Exultet, Braun\s Cani. sacra Nr. 48.; Benz, 
10 Ilyumen Nr. 1.; des^l. iu 3rauu's Klänge kircl^üchei* 
Tonkuust für geuuschte »Sti;nn^^n Nr, 46. (a) 
Feste der Ii eil. Apostel und Ev., eines oder, 
m e Ii r e r e r Ma i ty i ur w ä h r ö nd der O^terzeijt.^ 
III 1 . Vespern : P^fihneu wie unter L . 
.,.x.Hynuufö i'ür Apogtol ujid Evangelisten:' Tristis tränt Apo- 
stoli, lieuz, 1 ü 11} iimcu Nr. 2. (Bis Hiuuuelfahrt sclüiesst 
man mit; Dpo pi^tri sit gljo^ia^ ,^|^^.ch Himmelfahrt mit 
Jcsu„.aW.gloti4.) y ' ■ , , 

Hymnus ftr einen Martyrei;; peus ^iQnip^ «nÜitum, Benz, 
10 Hymnen Nr. S.; desgL J. Schnabel, 4 Singst, und 
Orch. (a), Breslau*f' 'PS«9ter>a|!vergriffen). 
„t(^pv|nu» f|||;,ff(^i^hfieii'e .U'utym : Re? glo^^pe. (0) 
Iv. 2. Vespern: Psalmefi. jfi|r ^pq^lf^ste wie bei H.; für 
ii'Af'.M flilien.odcTtflpiphi;^ Üß-^JfpT »d^^?.omjinlci^* amSchlysse 

i (2?re4ldi«i,;,» ,y .,..'j„,«[ j.f^.i , 
Hymnus wie in den ersten Vespern. | , |. r , 
Ein ÄJE^f.liyrer ftjiss^^.d^ir Ostern ei t. 
V. ,1. V^pcpri«: V^. wie i^utcr I. 

-VI. -^...»yw^: Pf. «dfÄ.ftQin^a« ,^^,ScW»i8«e Credidi. 
Hymnus: Dens tuorum. 

.i , , i , , MeUrprc , Alffty^er ausser der ; Ost^^eit, , , ' 
Vn. 1. Vespern: J*s. wie unter I. 

VIII. 2. Ve^^peni: Ts. de Dominica^ , am »Schlüsse Credidi. 
iHyf^a|ifA*JöafliQ^rj4^,Aft^iife,,J^<>nz,,apfHy Nr, 4. 

8* 



üiguizea by Google 



116 

Heilige Bekenner, welche Bisebfife warenr^Qf 

Osterzeit , • 

IX. 1. Vespern: Ps. wie, a^ter L , /r 

X. 2. Vespern: Ps. ^de Don^inlea*^, aio.,)E)n4e Memento« 
Hymniis: iBte Confessor, l^raun's Cant. aacr. Nr. 49.; desgl. 

Du val , 2 Soprane , Bass und -OigBl *■ Schott in Mainz, 
Partitur 7 % 8gr. Der Mittelsatz — Bass-Solo ^ ist zu 
modern gehalten, er ma'g ^^^leiben.' ' ^ ^' ' • A 
(Wcim das Directorium m. t. v. — mutahii" tertius 
versus — angi^bt^ so wirfi; die ^..^ophe. ^ta^ dor ,^ 
gc^ung'on.) 

Heilige liekenner, welche nicht B i.s chö fa. war^u^ 
(Zur Osterzeit wird den R( sjjonsoricn ein Ailcini;» mi^^ljjäiigt» 
Dies fplt auch für die ubrij^cu YosiH iq.j ^cttjoD 
XL XIT. ]. iiiul 2. Vespern: Psahneii wie, unter I. 

Hyuuiuri: l.stü eonlessur, Choral iu li^^p|]',^,|JEüä^^e ijuicli- 
licher Tonkuu^tj, Frciburj?, HeiHler> X ^-r:^ 

Hellige, Ju^glxuuen,. ' ^ , •} 

Xlll. XIV. 1. und V'espern: Ps, de liiutu XIX. 

Hy lunus : Jesu , coro na ^^If^i^ö^^n . . J^ei^ ^ ^lü Hymnen Nr. C . 
Heilige (weibliche), welcne Märtyrer war^e^f^^ und 
Heilige, die |j|cb^|f ^ng^ra^eI^;U^^<^, ii ^pht ]^^^ 

(hell Wittwen «ifd Frauen) war eiU^"., m 
XV. XVL 1. iu^(^ 2^;V,e^pöm;,.Pf^^^^q.4f^ Peiit^ XlX,, . . , r, 
Hymnus: Ilortem yii;i^,,B(^S| 4(X,JEJ^imnfn Nr. 7. , , i^ 

XVU. und XVÜI. 1. und 2. Vespern: P8ali^.,if^er .Ppmi- 
Uica^., am.ScbJui^e Ijai«ijLa. Jerusalem. - \-. .^^ 
Hymnus: Coelestis urhs .Icruiaieru, ; J^enz Kr. lG.;,^esgl. 
Xtb. Mch, Nr. 47.; desgl. (htiz., JM. div, 3.>,B<J,,^;^ ,^^^3 

M|i4:i(?n 1 0.' ,1 
XIX. XX. 1. und 2. Vespern: Ps. DLxit, L^dajte ,plfeNi.,^ae- 
tatqa, Nißi Dorahins, L,am(a .rorusalcni. 
Hymnus: Ave ni^rifji ^i^ella, J. .Schjiabel, ^. llyiiwien (a), 

4 Sin^^^st. und Orch., Breslav^,..JUtff;liiÄi3t,, Jj Vt..^^ 

l)os<il. Ktlu Meli. Nr. 9. ; ; .f^ 

Dcs^il. Jirann, Cant. sacr. Nr. 13. 

Desgl. J. Schnnhel, 4 Siniist. und irr. < hch. (4 Horner) 
Augsbmg, liühiu. ! KL , ^^n, J^Qr^n ^iiue^ Cauop^J^^ j 
Desgl. Ett, r'nntic;i >afra 

Desgl. Vittoria, isiijriaiip Jf^as^lej' und iiiiiidi, ^I. diVf 
3, Bd, , ( , - " '.. , ; ; i.. 
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' " Desgl. Veit op. 9, 3 Singst, und Orch., Leipzig, Hof- 
meister, 27% Sgr. ■" 
Desgl. Anerio, 4 Singst., Berlin, iScliiesinger , FartiMir 
■'9 Sgr:; Stimmen 2% Sgr. ' ' 

SuJ&i liMiairiiariitoolie ^ntiplioiieii« 

Jk.« Alma redemptoris, vom 4* .A4Y<BmtssQUiitag9 bis 

fieniiri' ]9«rm(AiU' ^acriii Tkl./eittiilttt aücli die ttbrigeii An- 
tipbonen. , 

^liii; cK;!;'.]tI^^i cliri^cH^ 'Töiifam^^ Nr; 4o., Freiburg, 

Oommw, M; idb^. öiii 4$: (iiy B^Üti, !BjibD; Part 5 Sgr. 

Banzi, 4 Singst und OrcVt kalter in 'Memdieti. Enibalten 
d^' mmatinngi 5 Ave Vegina. 

Fage, J. A. de la, 3 Mst. und Orge) (k)y Mains, Sehott, 
Partitur 5 Sgr. Zifcmlicb galänt.^ ' 

Oaenipbac^er, op. ä6., 5 Singst, und Orgel (a), Wien, Spina 
15 Bgh Einfach und kirthiidi* enthält aQch ein Ave 
'' ''regina. ' ' ' ' ' 

öötdifeiäiii , enthalten in op. 7, 4 Hybipen fär 4 Singat, 
TVa- bei Kiihe, 1 Fl 15 Kr. ' ' 

Janssen, 3 Singst, und Ori^ol (a), »"^cliotf in Mainz. Part. 5 H^p^r, 

Iiegrenzi, 5 Sinjrst. Bote & Bock in Uerlin. Partitur l%i^^r. 

Lü.ck, ^^a!n!)]lnng% 2. Band enthält 2 Alma von Palestrina 
tind ßeriiabei. * '' ' ' 

Miiaica divina, 3. Band enthält 7 Alma von Suriano, Ane- 
rio, Aichifiger inid PalcPtrina. 

Schnabel, Jos., 4 Singijt. und Orch. (a), Breslau, Leuckart 
20. Sgr. Eine liebliche Cömposition, die einen schönen, 
Weichen Alt erfordert.' ' •'« '"■ • ' 

Stadler, M.. 4 fingst, und Orgel (a), Wien bei Steiner, 
•0= ' 4Ö' &J ' Dieselbe Cömposition; in Ktih. Uth. Nr. 6. Breit 
iniÄ'ltingsa'm' Vormitragen, • ' * ' S - 

Uhl, 4 Singst, und Orgel, Gmünd *l^et''8bkni!ld.' (Die Aus- 
gabe enthält auch die übrigeli Antittbdnen.) 1 Fl. 86 Kr. 

AS^ e 'r^ g\% ä , Liti^kiek^ (1 Vüäpiin} bis Ostern (exd.) 

1. 1'»:.- t u ,1 : ■ 

Aithinj^, bt». ill,^ 8 Are riginä, 4 Singst, mtd Orgel (a), 
München, Falter 45 Er. 
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Braun, Cantira sacra Nr. 11. (a), Fieiburg bei Herder 12 Sgr. 
Fünf Ave Begina von Winter, Danzi und Aiblinger nebst 
, einem AJina von Danzi, 4 Singst, ijnd Orgel ^ München, 

Falter, 1 Fi 12 . Kr, / , : ' 

Gaeiuibaohar, op. 36,:4 Singst^ürid Orgel, Wien, Spina^ 15 Sgr. 
Oordigianl, .pp. 7, Ä Blyinnen, .4 Singst., l 16 Kr., 

Prag bei Kulie. 

JanaseiL, 3 Singst, und Ozgel (a), 'Mainis, Schott;' Pairt 5 Sgr* 
Jfthns, Fr. , ,4 Singst« a ;capella rb), Dresden^ bei B^r. 
Partitur und Stimmen 15 Sgr. Nicbr' ganz frei." yoil*Ef- 
feethasclierei , sonst sehr scbdn. Bei dem IdfcUicben 
Vortrage müssen die Extreme vermieden werden. 



xusif . 5 , Singet. . (b) , Berlin, Blote & Bock, Pa^tfi^r 
7% Sgr:, Stimmen 7% Sgr."''^ ' * "'^ 

Luok, . Sammlung^ ,,entliklt ,^ Ave. feglQa von Lotti und 

Menegalli, 3 Mst, (a).; Beslin,. Scblesinger, l^artit^r 5 Sgr. 

Stimmen 5 bgr. , , 

Proske, Miisica (1i\ ina, 3. Band enthält 8 Ave regina 

von Öuriano, Anerio, AiL-liiiii^er, Lapsus und Porta. 
Schnabel. J.. .Siugsji^.und, O^ch.^ (a^.,;;'^re^au^ Leuc^^^ 

Vittoria, für 2 Cterp, pe^^ \5 Sgt» ^ 

O» Regina coeJi, vpn Ostern bis ^ Dreifaltigkeit ^excl.). 

Braun, Cantica. sacra Nr. 28., und 29. ' ^ " 
Caldara, 4 Singst, (b), Bcrlip, Bote '& Bock, Partrtiir"n% Sjg;r. 
Stimmen 7% 8^r. , Kin sehr schtÄies Musi^stäckStoU 
Schwi^ng und W^rme: ', ■ f • ^ 

Chonibini, Partitur un^ Of-gel';, 1^^^^ Tr., 
bei Sinirock ersclijen ^ .Cläyifi^r-AuSzu^, 2 'Pr'.' Stim- 
- men 1 Fr. 

Duval, 2 Soprane^. 2 Tcnöre, Bas.« und'Orfeei' (b); Mains, 

Schott, Partitur S| 'Sgr/ ' 
Guido, Jean, 1 8iH;,^st. und Orgel (b), enthalten iii": Nene 

liibliotlKk, 1. J^ief. 2. Bd., IVIainz, Schotfe / ' 
Hahn, B., 4 Singst/ und Ofgel (^), Breslau; L^iidc^rt. 

7% Bgr.' ■ " • ' 

Janssen, 3 »Singst, und Orgel (a), Mainz, Schott, Partitur 5 Ssrr. 
XfOtti, 4 8ing.st. . (a), .in ^t^ Brai^a's ^ £^änge christlicher 

Tonkunst. ' ' ' "''* ■ - < 
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JjMf^i Satni^luiig, 2. Band enthält 2 R^na coeli von Ber- 

iiabei und Jjotti. 
Mf^Pffikß,<i Musica div ina} 3. Band enttiäK 7 Regina coeli 

von Suriano, Anerio, Aichihgcr, Fux, Ortiz und Porta. 
ISohnabel J., 5 Singst, und Orch. (b), Breslau, Leuckart, 
,;i 15 ögr. KIne präclitif^c Composition mit eingofloclitenem 

Ostcr- Allelnja. Die f^t arbeitung in Kth, Mch. steht 
, ^ dem iUriginale weit. ;iach. . ' 

{ > I ' , I i . 

|IJ>« Salvn regin^; 'vom Dreifaltigkeitsaountage (incL) bis 
; Advent, ; ' 

Braun, Cantiea saera Nr. 4i. / • • < ' • 
Grell, op. 9. für 0 Frauenstimmen, Berlin bei Trautwein (b). 

' . T^irtitur Sgr. Ausgezeichnet, 

Homeyer, J. M., Choral für 1 Singst, und Orgel. Stutt- ' 

r,'. g^t^i tPjp^r^"^^^». .^^tt „ c<imponirt soll es 

wom am den! I^itel'riur „beärb^tet^* heissen, denn dle- 
^ selbe IVJ^elodiq bringt fltt, Mettenle^ter, BenK ohne An- 
gabe, des t;om]^oMisten^ ohdeibli sie diuin sonst sehr ge- 
, < w^ssenf^aii, sind ; ^diei^eV Salve 'fihdet^ sich fek^'er in „ Can- 
tarium St. GalÜ und * in Öouat llf oner's , fi^shnllefarer 
3. Bsncl» zweites, das| sogenannte „Einsiedehi-Salve^, 
findet man- Benz 'und Ikettenlölför! ' " 
H^ptquuu».^ . ^ y , op. 13, 4 Sinkst allein ; Ciavier - Auszug 
zum lEünüben; Bonn^ l^imröck, 2 Fr. il^O Gt; die 4 Stim- 
men allein 1 Fr. 
Janiieaf.^S Singst und Orgel (a), Schott in Mainz, t'art. 5 Bgr. 
ij.JppeEfm^ ig^eg<^r. Melodie für Tenorsolo und Chor bearbeitet; 
erscheint etwas in modernem Frack. - . ' 
«Iputini, 3 Männerstimmen und Orgel (b), enthalten in: Neue 

Bibliothek, "l. Ucf. 2. Bd.; Mainz, Schott. 
ICusica dlvina, 3. Band enthält S Salve von Suriano^ Anerio, 
, Aicliingcr und Las-^us. , ^ » i 

Paersall, 4 Singst, (b), Leij>zlg, nässelV* 1 "Fl. Diese Com- 
'Ui ./ P<^?^'tion ist eine Perle der neueren, Literatur, verlangt 

aber einen fluten ^^>rt^ag. ' ' ' " 

, Hö(l0]?» 4 Sing«t. (a), in Sf. ^^rauns Klänge Christi. Tonkunst. 
Sammlung von Lück, enthält 3 Salve von Lotti, Sonani 
und Bernabei, , , 
,.^^^öchs Salve \on Aiblinger, Danzi, ^Yinter, Yogier, Mayer 
und das r^insicdelner Salve, 4 Singst, und Orgel, zwei 

♦ 
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davon auch mit U^iijiem ..On^ester, . IMiiUHybifln, ..M 

1 n. 30 Kr. 

Sohnabel, J., 4 Sin£;8t^ Orch. .(^), J^DOsUtt« lietKikart, 

Sgr. * • . : .(i..i: i'^.;o 

Stedler, M., 4 Singst, und Or^^vl (a), Wien, »Steiner, 40 Kr. 
Dieselbe Composition beiludet sich .bearbei|«it in Xth. 
Mch. Nr. 3^. .. , • . . , / ^ :. , • -.'r/f..-?, 

— IV. yttmeien.'^^ ^ ' V 

Aiblinger, C, oj). 2. in 11,, 4 vJif^gst, und Urcli^ Müutlien, 

^ ^Falter 2 Fl. 30 Kr. " -j '.' - 
— r— 9P. 6. in D, 4 ^ipg^t. und Urcli,, Müncheo, Falter, 

2"Fi. 3o.iir.;.;' \ ; . .|.. . . 

Aiblinger und Gra^si, 2. Litaq^eo^ jop, 1 0„ f'M^ * 

Miinc|ien„ i FJl" la'Kr.*.,'; ' ,. i.:iHM?-^>,r 

Aiblinger; ^Litaneien, f^r 2 Spprani und« Orgel, Nr.i 1, 
lai^taaische Litapif JTr. ^, ^^..i^On^pil. .ji^jffii «Kfinigen. 
Augsburg, ^lEpllmaiinV ^ RtM^^^ . . i, . , 

BeikB, X deijitscive lauretanische Li^«l„flir .,4" liänpier- 
stlmmto und 0^el^e^lei(|ia^ $v {Preis ^M^gTw ^igen- 
t|inm des dqiD|NHii^t^, bf|f^e^..4urQ)i.,(N|it)|iMt> io 
'Speyer.'' ' , . , , .i 

Oonuner, F., Litaniae de B. M. Virg. et Antiphona: Tota 
pulchra, für Solo - Quartett und Chor (oder einstimmig; 
mit Orgel und GUor).^ Da der Titel wqder i Verlaasort 
noch Verlegef nortnt, ^o neßhiin- w' än, da««« es Selbst- 
verlag ist; in diesem Falle Aväre das MusikstüjpJ^ 4mch 
RaliTi in T'crlin /ii bo/iolieii. Preis circa ö 8gr. k.Ii 

Katholische Männorchöre , Oppeln bei AV. (Mar, 12 iigr^v ; 
Das Werk enthält eine schöne läuretaniscbe .X^itap«). vi 
(Choral) nebst der Anliplume : Tota pultlira. 

Mettenleiter, Bernhard, deutsche Litanei zu Fhreu un- 
seres Herrn J. Chr. -t Sifigst. |Lin4 Orch. (ft), »Stuttgart, i - - 
Hallberger, Partitur 2 Fl. • ' * •• 

Mettenleiter, Johann Georg, Knchiridion Choräle. Das 
AVerk enthält Litaneien zur IumI. Drcilaltigkeit, zi| den i 
heu. Ingeln, zum )ieiL. Geiste, zui^ heil. AltarE^aorameut, . 

. ■ ' ' . " . . • •.. ...... !• ••• ■ 

• » 

^) Kirchlich apjjjrobirt sind eigeutiich nur die „Ailerheiiigyiv- ■ 
Litaii6i<''iind die lütextbi'zur hgal: Jungfrau, d, i« die Jaure^nii^e.: * 



Iii 

''j!' zum Namen Jesu, 3 laiiretanische Litaneien, Litanei 
mm ML Herzen Mariä) zum heil. Aloysius, zu allen 
nr.>^l}gei> «nd'^hir vienrcMne 1)rttd^: 
Oberhofier, Litanei sur heil. Muster Gottes, ,ffir 4 Kindel^ 
iH MlDimil (Sol6) ilnd 'is^/nniigebld&inercbor. Luxemburg 

'fr/fbei*'B»atv'^^öi.-'" ' ' ' ■ . 

floluiabel» J., Litanei zu Ehren des heil. Johannes von Ne- 
poroi^ ffir 3 Solostimmen, ijher und Oigel oder Instru- 
mentalbegleitang. Breslau. X^nckart. 4 Rtfair. 

Tres Litaniae|]9«]«|0|[^b|-j^i* 4 iSingst. und Orch., 

Breslau, Leuckart, 1% Rthlr. . Diese LitaneJ^ enthalten 
asi\mmi^w^^ Atist^^sSgc und Verrathen durchaus nicht den 
Componisten der As - dur - Messe. tJeherhaupt will uns 
.ir»»H>6äünlteri ; dass der Tiext der Litaneien sich zum „Durch- 
componiren" nicht eignet. Der Hörer und Musiicer macht 
d^inti AnsprÜclie, welche der Natur dei; Sache nach nicht 
bpfriedigt werden können. Deii einfachen, choralmässigcn 
^ .i [jtaiioien ireheTi wir daher unbedingt den Vorzug. Sie 

» . ' "wolien keine Kunstwerke im pi<jeTitlif lii'n Sinne des Wortes 

sein, der Hörer tritt nicht mit dergleiclien zVnspriiclien an 
•■»"Sie heran, und sie ' ert*eichen den Zweck der Erbannnc: 
-'1 vollkommen. — l^er Titel des obigen Werkes ist zutluui 
■nicht genau, indem die erste der 3 Litaneien,^ zur heil. 
Jungfrau geschrieben ist. , . , ' ' 

Volksgeiiaüg. 

'^•'Dfe katliolisclie Kirche,^ welche Völker aller Zungen in 
ihrem Scboclä^ 'bii'gt, hat eine todtc Sprache zur Kirche»- 
spiatfi^ ei'hob^,' W^ü diesi ib ihrer Ünveränderlidi^keit «m 
besM 'dir S'teUgkViii deir Klrche^etre entspnpbt/) Der 

^ecfisil ißt' mchV eiiie leb^ncte Sprache unter- 
■ -worlwi! Wer würde es ffir inö^lüdb" halten, dnss man noch vor 
fnusend Jahren Ix'tcfc: ,.Atln iinsnr, tliii in birnina.' Weihnci nrnno 
theiu^'ijjj wer,^.— ,^ns8«f'i- l'acUgtJtihrten -r- vereteht hftutc ohne Wör- 
■ terbvch darf „Nibe1un«^enUed" aus dem 13. Jahrhutulert und selbst 
LnthieKs Bibeluberset zunj?? Wer würde heilte die Bezeichnungen: 
„niederträohtig^'' ftnicli •b'-in Xicderen, niolit nacb ("loin ITöIieron 
trachtend — also bescheiden), „schlecht" (schlicht), und ,,L':< iii''in" 
(herablassend) als besonderes hob hinnehmen? Wer würde lerner 
das W<3irt „Pftiff»* (gebildet ans den, An^gsbuchfitaben von „Pater 
fidelis'animäiiitai fideliiun'^ getreuer Vater seiner treuen Seelen) 
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Katholik, voa Jugend nuf an den Bcih5iieti undjiVoBeQ .Klang 
der latei&iBchen S]^aehe gowöbnt» dnioh Keb^setsuqgen' ii>ft 
dem Inhalte der Gebete, vertraut -gemacht findet aieh 'in je^ 
der Kkche heimisoby. mag er sie diesselts.tOder -jeqBeHe. id^B 
Kheincs, der Alpen oder des Oceans,; Im. ^usserKten Norden 
oder Süden betreten; überall fönt ihm dai» gleiche : Gloria, 
Credo, .Sursiim eorda, daß gleiche Pater nobter ontgegeo. EHfiae 
Sprache, von Professor Weber treffend mit deiQ/ßebleier vef- 
l^cben, der die Gelieimnisse des Opfers noch ehrwürdiger 
macht, ist in Wirklichkeit das Uaaid. welches die gesammte 
Kirche des Erdkreises umsrhlingt: sie ist die Sprache e^ler 
Weltkirche nn<i flieht die eiues Nationalkirchleins. 

Diese Kirchensprache winde und wird noch häufig ange- 
griffen, niclit bios von Andersgläubigen, sondern auch von Ka- 
tholiken, obwohl man jranz ähnliche Erscheinungen im ,ge- 
wöhnliclK 1) Leiten unbeanstandet lässt. 

. • Dnt i^iploiiiatic bat als (TescUäitöflprache die französische 
angenommen, so wie in der grösseren ilandelswelt die eng- 
lische Sprache niOhr und mehr adoptirt wird« In Staaten, 
welche verschiedent: >»'ationalitäten umfassen, gilt nur eine 
Sprache als die gesetÄliebe, wie erst jungest der höchste preu- 
88ische Gerichtshdf m. Brnheoi der Po^eaentscjlMedeii hat.v./\^a- 
nimvwiQ man denn der Kii^e.picbt gestatten, IM eigiene 
Sprache m redetf ? » <! , ^ • . 



füi* eiiisn 'Ehfeatitel htdteah? ' Die Binfilhrutig der Muttersprache 

■in die Litargie hätte f^nnach ciue beständige Umarbeitung der li> 
turgischen Bücher zur notlnventlis^en Folge und der Neuerunf;s«uclit 
und den) Streite daiüber, was und Nvicviel geändert werden solle, 
vfräref Thfir tmd Thbr gMfihet, mStJ olftein Worte: d» Oesau^buöh- 
strcit stände auch bei «len Katholiken stet« auf der' Tagesoranun^. 

. Sell)Ht in der proti'Ntanti.'cheu Kircb«' schein^ die Notbwendigkeit 
eine« endlichen Abschluüjse.s zur Erkenntniss gekommen zu se^n, 
denn Ph. Wackernagel inac.'lit den sond^rbarcji Vor.^cblag, che Sprache 
Lüther's als Kirchen.'!tpvacbe fpst;^u halten! — 

Jede lebende Sprache zählt inclirere üialocte. Welche Muud- 
ai't soll nun ffobraurfit werden? Will man oonsequcut sein, so niuss 
die Liturgie dem .Diaic<;tü der. jcflesuialig n (jcineindje eutsprecl^eu. 
Und ferner! In yielen'Ilideeseii/ja selbw in manchen Pfetreien 'sind 
die Volksstämme lihd" S^iraoh^n gefmiKcht. Welche Sprache soll 

'hün, ohne Rivalititt zu iM-zpurren, in diffletn Falle jrewählt ^'erden? 
- • ^) Wii* v^rw^isen uut dii^i „(M^bctbuj^h füi' cUciö^iuli^'en^e Ju- 

. gend" von Idc tP. Storch, auf das Go^icn'sch^ Gebetbuch 11. a., 
müssen jedoch bedauernd zugest6liei4 j ' das« bei Heraüfcrgabe ''fon 
Kii( lit iiiüusikalien darauf noch zu wenig Bücksicht genommen 
worden ist. • . , • , : 
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'Sonderbiir, ja fast komiseh nimmt es sieb' aus, ireab 
Katholiken, wöIcÄie des Latelniseben kondiig giad,- sidi andfa 
nät Vorliebe in Rede' und Schriß ktelniwher Oitatd utid Etto^ 
Mn bedienen, im: Uebr^n aber die Kirche ir^nfg iielhreteh, 
*ftir"£infHfarung der dentschen fi^ache- schitrfirmai, währäuid 
' diüs 'fichliebte katholisehe Volk trots des htteiniaehen Kitnsisbhr 
^fthlreieh die Kirefae besucht, - was bei Kinshen.iimt^eulbohflr 
Liturgie nfehf immer der FaE sein seil« Die Erklärungi diever 
Ersch^innTTg ist sehr eini!ach: Der katholische Gottesdienst mit 
i^einen schtmon, ainnvollcli und poetischen ' Ceriemenjeni, mit 
seinem boohbeiUgcn Opfer i8t an »ich schon eine beredte 
Sprache , die vorn Volke sehr wohl verstanden und empfunden 
wird , Sollte auch dies Verständniss saweHen nicht immer klar 
tind f.issbar ror- den Aagen stehen und auf den lii|»pctfi 
sehweijcn. 

KincTi recht schlnjieTi(l(Mi Bewoisi (iafiir, dass nicht das 
'Wort alieip, sondern auch der f^ympatlictischo Klang der 
Stimme, Mienen, Geberden et<'. oiiicn lieten Kindnick auf das 
Üemüth hervorbringen können, gaben Tor Zekcu die £inwolm^r 
BreslanV. ' ' ' 

' ' Bmder Nicolann de Para erzäldt naiiilich im Leben. (-api- 
«ti'anos, wie derselbe 14')4 /,n l^reslau hiteiiiLsch predigte: 
„Üeberall wo Capistran predigte, kamen die Zuhörer von 
allen Knfleii herzu und wenn aucli die Witterung uovAi so 
unge^iuui war, es mochte regnen, schneien und noch so kalt 
sein, so hörten sie ihm doch aiidiicbtig bis drei Stunden und 
länger zu, ob sie gleich von seiner lateinischen Prtdigtl'fceto 
ITort veratandcn. Spbald aber der Doimetschei' äie ki3ml!6he 
Predigt anfing m wiederholen, eo ging das Tojik haufen- 
weise nach Hanse.'*') • ' : 

' WÜI män jedoch diese thatsSchliehen Zengnf sse des aehüehten 
- Volkes nicht gäten. lassen, nun wohl, mehie Herfbn^.so"^- 
lauben Sie mir wohl die Fnige äi282i49prechen9 ^ wif^ yiet m|tn 
▼on dem Texte einer neuen Ofiier oder ejaesiOratoriaoiB ver- « 
steht ^ wenn man das Textbuch nfeht verfolgt-^ Sehi^ wenig, 
;, das whrd Jedermann zugestehen, 'dÄn 'fipnat >vu'i*dcn Text- 
. bücher tibcrhaupt überflüssig sein. Ist nun aber das Versteifen 
^ des Tentes bei geschulten, oft mit fabelhaft klingen den, ^um- 
ineii" bezahlten Sängern schwer , oft sogar unmöglich, was 
, ton man ^ d^n grossen Bäumen der Kircheiii ; ,wd der Ton 

1) Siehe Klose's Bocmnfmt. Gesdiichte Breslan's. . ; : , v 
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Idoht ^iwa»<'TeiBOhwoiniiienes annimmt, von mdfar odier ire-- 
niger migeflohiiltdB fiSngdrn erwarten 1^' WM aber- ätt^TeiA 
Ul ^er Kinebe Hiebt i^lktiUidig und im ZtiBannmenhai^e vtit-^ 
standen^ :dann^ dHyfta-es aiemlieh gleichgültig fl^o, ob laM^ 
niatii ote deutsch gesangen wird, und die effriigen BefHiyottefr' 
d^>dctttecbeii 'Utttgie kSmpto mindestem fUr ebien aWteifek 

Die Eiiche trägt jedoch auch , den nattönal^u^ Gesängen 
KeiÜminjg^ ^Indern nur verlangt,, dass wSIirend W fefer*. 
lichi^n Hodbanites und. der Vesper die Jaleinisphe^SpräcIie ge- 
braiil)6bt ^^äen koTl^ ' peutscbe iGrcsänge gestattet sie vor der 
Ptedigif,' kiim Öegett', bei Proccssiönen , bei StQlmess^n (we-; 
nig6t^a'!^t'dib nichC ausdfucIdicb verboten} und bei «nderen. 
Udneren Andachten. ' In allen jenen ]PäUeh endlicti,' wenn 
(Jlioral- noch Figiiralgesang in würdiger Weise aufzu- 
bringen liiid das * religiöse Volkslied das einzig Mögliche, 
ist' hat sie j^tets ttessen Gebrauch gestattet. (Yergl, dj^n. Ab--,, 
schnitt : Kirphiiche Verordnungen!) ' ' ' 

M iffm , da#. T^Mglöse VoDuliad dw Gegenwart bfr^? 
8chafSien|^ Die;, Melodie '(^^ .Geaange r^-n die-.Teixte: 

lassen wir , Ipier, , abBi<;h4if}h , .unbaa^tet : ttt siud • «oi , S9«ft und 
kraftloses Zeug, daanj.sie n^ir erträglw^i werden djorch Gewohn- 
heit von Ji^end tan urid dadurch,, dass die übrige Ivirchen- 
musik ihnen raeist ebenbürtig zur Seite steb^ M!an .^ifft 
Lieder mit vollständigen Walzer - Rhythmen und andere, die 
so durqh und durch sentimental, weltlich^) und inhaltsleer 
sind, (lass selbst profane Lieder von Robert Franz und Schu- 
mann (ganz abjresehen vom geistigen Gehalte) einen erASteren 
und würdigjeren Ton aaischlagen, 

> Z^ar ist auch auf diesem- Gebiete Ui neuer Zeit Besseries 

. >i6oib5r|;en- wir, um eine Id^e Bltrmcnlese zu geb^n, eil»' 
polniiichefi Predipftlifd über Mozart's M< lorlic zu: .,Bfi Männern, 
welbhe Liebe föhlrn«, pin Mai-ienlic^l nach der Melodio: „Steh' ich 
in finstrer Mitternacht**; ferner taudeT» v^'w in einem predruckten 
Werkohen^ flcHsen Gesänge als „alte und bisher uugedrackte** auS- 
gegebeii wurden, efc« Lied, defsen Melodie fast Note für Note über- 
einstiüiratt^ mit: ritten drei Roit 'r zum Thorc hinaus". — In 

Schlesien wini mit Vorliebe die !\Iclndie der österreichischen Natio- 
uaihymiiG zu „Christen siugt mit frohen Herzen" gebraucht. Un- 
Bene Naehl}am äollten doch «o artig sein: Gleiches iuit GleicheiA zu 
vergelten ttäd iinserem „Heil IMr hn ßi«^erkranz" ein Hätacheti 
gönnen 2 — 
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9»8fslr^ yrptdeiaHj utm diese Befltrebungtii tQdeii .Wider» 
q^mh.ind iiidit BeUen bei denen, die sar IDitircbfflhrsiig' 
einher. R^ocg^aiefttiien vor A^Ueai b^etüf-ea' Wänen.» 
Dei^rGegeDstaad isti sa> iv^tigi' <ü& daee- en^bleIt•jl^chftl•lhÖgK 
lidM «^oUstlli^ f beleocbtet weisen sollte.- «W»! volto • dM^ 
vemucben. ^gei Einwliiife, -^dphe In , der ^Besel -^taMudii^ 
werden, zu enikräften , um ein rientlgefl VerstSndndrar-dbriji^* 

xen Sachlage vermitteln ,2u helfen. f ,i 

i. iniiii, uinl gefragt, unseren Gemeinden ..|hjcft 

liebirew'oidenen Lieder rau^eq und sie dadurch ver->: 
s tum tuen machen? Wir antworten: Ks soll c^ea ,Qein|pjp4|efli 
nichts geraubt, sondern im Gegeuthcil soll ihpen ilu- rech tr, 
mässiges Eigenthnm zurückerstattet werden. Wi^,, 
wir Weiter unten zeigen wollen, hesass die katholische Kirchs , 
schon vor der Ueforniation zahlreiclu' deutsche Gesänge, 
welche nach der Rcfonnation eilrig gesaunnclt, vori^^chrt upd,, 
bis ins 18, Jahrhnii(h'rt hcraij jrehraucht wurden. Als i die. 
Sündlluth der AufkUirmi«: auch iiher Deutscliland hereinbrach, 
spülte sie iiiichst dem arc^iorianischen Cliorale aut li das deutsche 
Kirchenlied der Vorzeit hinweg. Zwei Werke waren in dieser 
Beziehung bahnhrechend: \, Tochter Sion ~, Cölln 1741 und 
„Heil- und JiüHsniittel Dresden 1 767. Die Herausgeher 
gestehen in der Vorrede zu, dass ihnen die bisherigen Lieder 
nicht mehr behagen wollteji und deshalb die l)ernluntesten 
Cbu»poni6ten aufgefordert hUtteu „ a n z i e iie n d c und a n g c- 

•«»•lyvlfiv BMiehen>!iim<irier.Mr-fblg«l)de t¥i^ke:''«Jllte*'e;horal- 
Mqlödi^n liehst ToKten voti JM- Töplor; Soeirt bei N^bttef 'Okorkkf- 

von Fr. Wolf, J?rcslaii h(M" Scheftler; Trin-'isclu's DiöcesftngesftHjjj-M 
buch; Gesang- und Melodieubucli von, Brosig, lireslaii, JUepckar^., 
(die Texte smd von dem Kunstv^iile zü'l^^laa nbo* Deafbeitet); 
u^'^tliebor B« /it1iuiirr hat .MobiQpae'«: „Cantuto" einen Nkinen 
fjonmrht, die ^^b-lodicn dsizu , welclio uns iiiclit bekannt sind, .sollen 
jedoch nach Uitli»,'lj's rrtlioil uiciit ganz genügen. Im Laufe dieses 
Jalircs erscheint bei Koppel iu St. Gallon ein „Gesangbudi" heraus- 
gegeben von der l>i^c hüfliclien Behörde zu Sti Galleai. i iBearbeitor* 
ist der lJer;iu.su;cber des „Ctuitariuui .St. Galli", der bischöfliche 
Cauzler (jebler, auch liat der veiHtorbeiu! IJaion l'earHall daran ge- ' 
arbeitüt \Yie aus einigeu, aus mitgcLheiituu IVc^bea zu i erßelien'^ 
ist, Ter^pricht das "Wem Chiles. Paei Chora^baeh fUi^-da» Köüg-- : 
reiqh Sachsen, Leipzifir bei Rontcsky et .Jackwitz, '2^/-> Rthh\, •eill*' ' 
hiUt au<'h viel (nites; die Aufnalinie von M, Haydn'H tleut«cher ^foiiso ' 
können wir hidess uißht billigüu; «lies i«t nun ciijmal kein Volks» 
gesaxfg^ .weü er rhythmiseo zu. manuigiaitig ist. . £8 aiud in4ein • 
Boc^ie deof oiodemen. Geechmacke .yifch npehr, «^Icbe (S)i9»xummen* * 
g€niBcht* .11*. 
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üBhiiie^: MeMieii fiir är Werk au schreU^eu, doeh.bfechea 
Sil» dessen iiDgeaelitet nicht voOsliSnilig. mit der YeigangenJiell^ 
Von da^an. $l]]g: .abei das deutsche Kireheolied ' In gleiohisoi 
SiAu-iitetJttdt 'der Fignndmttsik dem yollsCändig€«i VailiLle anH 
^ gegen. ' Oleiem Bodeir sM also unsere jetxigen Ges&nge 
ncfet ( iit^praaten^ sie sind von Heute und nicht von (re sie t |k 
Jener Neuerungssucht stellte Anfang das noeb immer glftab%ll 
V«)k hart&äddgen Widerstand enlgegen, weil es sich diß 
Kernlieder nicht rauhen lassen wollte;, 90 dass die eifrigen 
AulklUrer in ihrer Verblendung sich so weit vergassen, den 
wehhciieii Arm in Anspruch zu nehmen und so grossen Scan- 
dal veriir-jac'hten, wie dies bekannt i«^f. Diese eingescliwärzten 
Lieder sollen nun beseitigt werden. S<^U das mit gleichem 
Aergcrnis.^ gesohelie!) V Mit Nicliten. Die Beseitigung jener 
Lieder^ liisst sich ijf leichter Weise durch folgendes Verfahren 
b^^^rksljcllige». 

Zuüi'St müssen die Geistlieheii und L«luer dafür ge- 
Wonne n resp. erzogen werden. Mau entferne also bei 
dem Gottesdienste der (lymna^ien und Seminare alles 
irgend wie Anstössige, mache die »Schüler mit den besten Er- 
zen^nläseu der musikaliseh-kirchlicben Literatur vertraut imd 
suche .sie iiber den (i egenstand zu belehren und ^ir die gute 
»^acl^l^/jfii^ begeistern. Jugendeinih'ücke, das wissen wir alle, 
s|nd ^^£, ipft bestimmend für das ganze Leben und setzen 



Einsicht; der goldene Jugendtraum ist es, den wir in dem 
Herbst und Winter des späteren Lebens als' sonnigen Früh- 
lingstag erblicken, wo AUes schön und gut war, während die 
(Gregevnwart nichts als Mangelhaftes zu bieten scheint. Daraus 
erWlet aber die Notliwendiglseit, an jene Anstalten nnr solche 
Mubililebrer zu berufen , welche ansser gutem Willen auch die 
nÖthige rJct;ibigung besitzen , den geforderten Einfiuss ZU Üben. 

Sind Cieiatllche und Lehrer für die Sacbe gewonnen, SO 
dürfte m uicbt schwer werden , jährlich zwei neue (oder besser 
gesagt ,a!to*) fjieder einzufilhren und zwei schleciite zu 
streichen. Man behält das bisher gebräuchliche (Tcsangbuch 
einstweilen nafiirlirb hei, la,-se das Xenhinzntretende als An- 
hang drucken . iii)«' die Lieder in d("r Selinle griindlicli mit 
den Kindern oin, lielelin» die (ünneiude, falls es ii»r noth- 
wendig eracbtet würde, in angemessener Weise, und die Sache 
wird sich leicht machen. Wir haben selbst die Flnfiibrung 
solcher Gesänge aus \V oü s Sammlung erlebt und können nur 



^ch niolit selten in Oppositio 




pUter erworbene bessere 
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4hp *WAlilfh%lt g^BÜM- lievichteii/ d«88 dieselbeB bimiMi ver- 
bfillilllMaflfi»8ig kypz«r Zät^*lMm EigtntliiikB der Ctenfind« 
Wtb^eti'.' 'Diesm VeriUmmv'^^tig, mH Behanliclikeit nnd 
Elftr/'bbeir'olaie>'Ü6l»«lMttrsiii% fw^Swem^ - wkd <«adBch die 
MiAi^ ' ^blStt^UleheD Gveangblicbei -beeeitigeii^ Vertrauen vir 
«a# dem't^ranttar' BUftne * des' iküHioliBohen YMm ud mm 
nM' iMM 'irifuett getitMclH: wMen 1 ' Aber' nieiBt ^aatten wir 
Mtbst'Afi die i(Mügkm*WA NotiMreitdi|tkeit der fiMkei; deoil 
der ^Gtobi' ifl;:^ der Berg«' ^veNetotl 

Jt'J Die alten Clioräle sollen dem jetzigen Zeitbewusst- 
seiiiji unserer OefÜhlsweUe und 4eiu S^indpiincte der beutigen 

Sip^t niclit mebr entsprecben. ' *Wir antwörteiii 'Jene 6e- 
^. nge Bind (|er , Erguss reifer i&railbeilßbegei- 
stening, und so lange der Glaube nocb Gewalt 
über das menscbliehe Genaiütb il'bi, so lan^e • 
w.erd^li.fdie ^lt^ei| Lieder |hre Wirkung n!cb't:ver- 
fe|filQ'ni' l^änhte man' im Iteimste beliauptien' 'imcf beweisen, 
dieselben waren ' unserer Grefüblsweise durebaus ' fremd , so 
»iejite man dadurch ' unserer Zeit ein grosses Armütbs- 
^eugniss'aüs/ GUlckilchenireise ^"tö das Volk selbst den 
sei liagefid^tlm,' 'Gegenbeweis aueh die verflachten 

^ip^er noch so «grossen Kingang gefunden liabeh, 'es sind 
clenpoch durcii Tr^idition noch alte Kenilieder erhalten worden, 
die das VoJIt mit jglelclier Liebe singt wie die modemenM'j es 
bedarf also nur einer rictitigeii Leitung des Geschmackes, ufan 
dasselbe zum Heusern zu führen. ' " ' ' • 

■,;,!> Ii! — L. • ' . , , 

^) Zum Beweise iühroii wir die beiden Lieder: „8eht die 
Mütter «Volltt" tetterz^ nnd „ O Lamm iSkrttes*« < an^ • deren M«lo- 
-dien in keinem sclilesiB« h^ ii Choralbaohe emldiAlteu rind« ' Ersteres 
wij^d in dcj- G<.^geiid von Leobscüiütz ffesungoii und zwar nach einer 
Melodir^ \vi«' sie .\nt<>ny in f^ciiioni U'crko: Lrhibiuth den grogor. 
Gesai^ges, Münster, 1820, Öeitc 8G mittheilt j letzteres wird an vielen 
Ori^ hei der KreuüweonndEicIhli g^bMiocht und »wap' nach der Mb- 
•lodie, wie hie TöpJer in seinem Werlte: Alte Ghoralmelpdien, Soest 
183(>, «Seite 40 priebt. Der Einwurf, dass diese Melixlien aus jenen 
beiden Werken moi^iichenveise in das Voll^ eirnjedriuigen neien, 
lasst 'Mh dadtifch leicHt beseitigen , dass jene Li^ieir berate SHgett- 
'thUnü de^ Volke s waren, ehe die genakinten, iii Schlerfwi anch nöp 
Wenifif A'erl>reitf>t(Mi A\'frke erHchionnn. Dief^'jlben ])fl!iny:en f^icli ;iUein 
i^la^ych XriHÜUon lort u^U . haben mithin die iiuliviaruiifrsuenode 
übßr^aaei^. .Es ej^istiren im. Munde äea Volkes gewiss nooi viele 
Boichic alte. Gesäuge, und wäre moht unlnteresstaft,' wenn darftber 
'Sajid^ gegebeii i^arde.' . « • ' . . • 
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Aber die Qteäage la Moll (derisdi, phrygisehf oder die 
1. und a. EirehentoDAit), wie stimmen diese, fi. ,,Gliiüil 
ist eistanden^ sat- Freude der Feste? Wiv kannten' Iiier Itcnrs 
aMertigend antworten» dais jeoes ans dem 11. Jahrhundert, 
stamtu^de Lied gar nlebt in Moll, sondern in der ersten 
K^irchcntonart geschrieben, auch nieht von uns unbequemen 
uod .stets uergelnden Keuerem yorgeBchricben und z. B. der 
Breslaucr Agende einverleibt wordeti tst^); aMein -wir wollen 
näher darauf eingehen und geben zunächst zu , dass die alten, 
von unserem Dur und Moli abweichenden Kirchentonarten für 
den ersten Augenblick ungewohnt und i^ewissermassen ab- 
stossend sein können. Aber was beweist dies? Nichts, als 
dass wir um daran gewöliiieu müssen, um dann zu ge- 
wahreu, dasö da*», was aulanys hart eiscliien, kräftig ist 
und was vorerst eckig und nngeieuk zu sein schien, das ei- 
geutlniniiiciio (teprä^o einf uher Grösse ist. Wahrhaft Orifri- 
nellcs läöst sicli nun (jiiuiial nicht nach dem gewöiuilichen 
Maasstabc hergebrachter Formen messen, am allerwenigsten 
nach dem Massstabe unserer modernen Mnsik. Wie das Kirchen- 
gebäude yerscbiüdeu sein muss voui gewühnlichen Wohn- 
bauße, um den Mcuscben von dem. Alltagsleben, welches 
ibq mit tausendfachen. Banden .uuiscfaUngt, a^beusielien, -so- 
mm'iUikk auch, die KliebenmusUE^'Yon der Profan mnsik 
unterscheiden. Hierzu sind die alten Tonarten ein vorzüg«* 
liebes, wenn auch nicht das einzige Mittel.') Man trenne 

r- . ^ ' 

*) Es wird dab<.*i allmliiigs vorausgesetzt, da.s.s der vom Printer 
anoostiihintp Oioral voBi Volke weiter fortgesetet werde, was ab^ 
iiiciit, iicr Fall iüU... . •, • ■ - ? 

^ Wie wenig Anstwe dw Volk an den alten Tonaiten nimintj' 
wenn es nicht von dei* Cultuc aufklänm^fcüchti^er Mttsikdirectoron 
belt'ckt ist , dafür habe ich auf; meiner cjcfcnon KrtVilirnno: fiiifMi be- 
ult' rke jus wer tlien Bcdag. ,y5u lieni Plarrsystcnie Oppeln gehören ausser 
der Stadt noch etw» H kleine (imeindeu, die oft «men 'We^^ voA 
über IV^ Meile ^^uröGlosniegen haben^, uiu die lieil. Mesae aa' hörenl 
Iii der (^hristnaclit , wolclie Morpffn- 5 (Hir t/yfoiei't wird, vorsam- 
mchi sieh diese lfuiijie))(iirrtrn /ii Taubeudoii und harren iii<')it blo« 
vvälneud den Hociiauiles aus, «uudorn boren auck tlie /-weite heil. 
Mesfe. Wälirend des ersten Hochamtes ist vorgeschriebenerwdse 
Fignisbuusik und gö wird, wenn auch keine Pastomlmcsse, doch 
eine mehr freundlich ern.ste (gewöhulich äQiiniibel'8 E- Messe) fjo- 
wählt. In der *:>tülme@se slageji die äJavenj > Und was singen sie? 
Sie sinken eine Melodie, wäche naoh Töpkr's Aufabe aus -dew 
Jahre 1400 stammt, die in Moll (!?) geht, mit einem Worte, eine 
Uebf'!rset;5ung des Lieder: ,,Kin Kind {i^ebor'u zu Betleliem", und 
zwar nach der Melodie wie sie in „Cantica spirituaha'' und bei 
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einen WetchUng^ ufn iuia<eineBy >nrenn avck liiiikinideii Gleich- 
maAea xaifoedienefti. tqh* «etoem EideiimMNibettef 'Bebieti* atu- 
«dei«ii«Di imdisgcmrtkfllfen Speisen/ von selnent sfis80D Nleht»- 
4lM0i}'ilBdsirecvrei«e ihik .auf «qgeslrengCa Arbelt und- einfiMihe 
Kmkf 40: wild •er idies yotetat «b «ehr imgewohnt, unange- 
netoii^nd-abetoBeend finden» später aber «fEahren, daw er aus 
^ttt ikrinfcebidcii Meneeheu ein gesunder uod'kiitftiger Meiiseh 
gairaiden ist. Aehnlidies findet^^zwiiehen dem etwdichea Benen 
iiQd..deiii UÜtigm fttten JÜrehenUede «tatti* . ^ ^ 

Uebsigeiis' aiufl ja- neuere GeBingd nieht eystemalMi- ans- 
geieiiloesen, sofern Bie<i«ich nur geistig den älteren nihem; 
und jene iälterea verlieren das Steife',' Eckige und Kalte,- irenn 
sie nicht zu langsamund schleppend, virimelirBchw'ung^ 
h^aftiuad mit GefühlswUnne vorgetragen werrlcit. Durch zu 
gresied Schleppen entsteht allerdings eine Monotonie, die im- 
etti^äglich und für katholischen Gottesdienst unpassend 
ist, während die neueren Liodor durch UngBamen Vortra? erst 
erträglich werden, indem ihre Frivolität dadurch theüwcis 
verdeckt wird. 

Das Cliaracteristische des katholisciien Kirchenlie*i( s im 
Ge^Q\)nntze zu dem protestantischen besteht wesentlich darin, 
dass jt^nes vürzii;j:swcise auf das G-efühl, dieses auf den 
Verataud einwirkt. Mit diesem Satse werden wohl alle 



Töpler zn finden ist, klrine nnwpsptitliche Verst^hiedenheiten ab^^e* 
rechnctt. Der Contrast zwischen dem Hochamte und diesem Gesänge 
ist KU. diiastiaoh, a]0 dam er nieht mm Nachdenken auffordern 
tollte. Das Li<d ist dem Volke nieht aufgedrungen worden; es 
wird schwerlirli in der Schule geübt — Kiiirler sin*! überhaupt 
nicht gegenwärtig; c» wird gesungen nach einer feierlichen und 
freundlichen Figural - Messe; es wird gesangen mit Lust von 
einem Volke, das bei Sturm und Wctfci mehrere Stunden bei 
duiikltT Nacht wanderte. Ob dieses Volk wohl Weihnaohts- 
f reu de empfinden niag? Die Opfer, welche brinfjfc, scheinen 
dai^auf schliesscsi zu lassen; und es Hingt in MollV — Warum nicht 
ii^. Bor? würd« der deutsohe »Michel ihigen. — Dieses Lied, dessen' 
Melodie weder von der hiesigen deutschen Gemeinde gesungen wird, 
noch in einem sohleiischeu Melodienbuche enthalten ist — Brosig 
bringt zu diesem Texte eine Melodie aus Leisen tritt, 1567, aber 
aa^lij^in Holl ist ferner ein merkwürdiges Beispiel, wie ettte'Me^ 
lodie einam Yolkeatamme verloren gehen kann, während me bei 
einem anderen nur durch Tradition lebendiof . rhaltcn wird. — 
Wir eiäuchen die Freunde des neaeren, nach ihrer Meinung acht 
katholischen und characieristischen Volksgesauge«, über den be- 
8pr<^hjeiken Fall reifliohBt nadumdeaken und cUe einzig mögliche 
F«lger«Bigf -a« maehen.- 

9 
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Katholiken einverstanden sein. Die Meinungsverschiedenheit 
tritt viehnelir erst ein , wenn wir in der Praxis darüber 
» zu urthcilen haben, welche Melodie lyrisch oder gemüth- 
voll genannt werden* soll - und weiche nicht. Die Gegner 
der aiten und Vertlieidiger der Diodemen Gesänge bezeichnen 
MäoAen mit Jener Benenming) denen mir dtts Mdieal' MttJ^ 
mental, empfindend oder weiohHdh -gelben iHirden. Dftrin.bei- 
steht der ganae Strei^iNmot , nidht blos 1)d «dem Kitehenttedci) 
sondern bei der Kinthenmusdc liberhaapt. Wir verlangen ' If^ 
die Kirche ein gesundes 0effl1il> das mit Kratt gepttart 
ist, also G>emttthstief«j nieht aber ein Gtfiibl, dati ver- 
sohwommen und weibisch empfindsam ist imd^kAibeA 
darin im Sinne der Kbche Recht 'zu: haben, denn'ilnr eigeni* 
lidier Gresang, der gregiotianisohe, ist nichts weniger als senl* 
tiniental, wie Jedermann zugeben wird^- W^diclie Ktn^ 
• pfindeiei gehört in dag Boudoir einet* > nerv^en^iAWalchen ' Daifte^ 

nicht aber in da» Haas Gottes^ !* •' i ' • 

3. Die Abneigung Vieler gegen die alteren Cresät^ geht 
endlicli ans der vorgefassten Meinung hervor, als wären diese 
Lieder j) r o t e s t a n t i s e h e n {'r«;pnings. welches Vorurtheil 
noch gestützt und g(Mijihrt wird durcii (ho IVirt und fort v»'ieder- 
holte Belinii]ttung vieler rrotestanten , als sei Luther der eigent- 
liche Grihidi^r dos deutschen Kiroliengesanges. Dies beruht 
jedoch auf volLstäudiger Unkenntniss der Geschichte und be- 
darf einer woitlänligen Ausehiandersetzung, die wir nach dem 
trefflichen Werke: -Der deutsche Clioralgcsang der katholischen 
Kirche von Fr. Lollens, Tübingen ISäl, nachstehend geben 
wollen. AVir Ijcmerken zugleich, dass hier alle jene Lieder 
weggelassen werden, von denen uns nur der Text, nicht aber 
zugleich die Melodie naclLweißlich erhalten worden ist^) 



^) Benutzt wurden ferner: , . 

1. Geschichte de» (iyutsciien lürclicuUedes Tjis auf Luther 's Zeit 
TQ|i liofEhiann von, Fallersleben, 3. Ausgabe, Hannovei*, Küinpler, 
1904. Pie grofise» Bitterkeit, welche in dem Werke immer 
und iinm(>r wieder zu Tage tritt, st(»sst den Katholiken ab. 
Wii*, .glauben, dem Verfasser gem. dass der lateinische Cultus 
die Ausbildung der deutschen .Sprache verzögerte; . aiieh 
N\ oll teil wir ihpi; einen gelinden Aerger darüber zu Gu^ 
halten und uns damit tni.sten, dass die Kirche einen andern 

.■ Beruf lj,at, als dem Litertiturliistoriker Stoff zu kriti.'ichcn 
ISani^nlungen zu JLieleruj ailoiu die 8tete Wiedcrkehi' der Au- 
, klagen ist wjderwärtig; . uni| nipht gerechtfertigt, A|>er trotz 
dem und alle dem ist das Werk doch das umnaBenciste und 



üigiiized by Google 



jhebr sich das Christenthum iu Deutschland ausbreitete, 
d^filo mehr stelUe sioh bei dem sinnigen und gemüthvoUen 
YioUce das Bediiffniss naclt deutschen Kirchenliedeni heraus. 
Ak Anfang des deutsAhiBii/ KlnelieiditdeB darf wohl 'der oft 
mi vid wi64Qt1iottB «Bnf ide»^ Tdk«e: Kyiie «el^aon, Christe 
«lAison,. Sij^di^ «bsiflM angesehen, «rerdea.^) • Auf diesen An- 
itoSfOiHd 4iMh:r>die.i«|leii ilBeBeiobnuni^ des Kirchenliedes: 
HlSlis^<X^ei» *iIi^<^'*WidiB«f sarttduittfUhren. Es gründet 
fiih iBfoet. -darauf/ die^rowohnlieifcf den spfiteren Cresängen als 
iSehlpeissfdfi !(Reiirftin)«deniBof:'.Eyri^ beimlugen« 
. f s /Qniglnrttiieito lUndi .UebenetziuigeQ lateinischer Hymn^ 
4röininen jedoch schon . sehr frtih vor. 3o ist uns s. B/aus 
de»ij>£X..iiJaAirhimdert ein LobMed <auf den heil Petrus er- 
halten Wiarden nnd Jac. Grimm verö/fenäiehte nach der Ju- 
j|illS*8chen Handschrift zii (>xford 2(\ Uebersetzim-ron von Hym- 
nen u^us <]ber 2^ejton iiiiHknileS: ¥UL Jahrhimderts (Göttingen 
1830).^) Die Melodien davon 'gingen wii9 yerloron, oder sie 
sind auf aiwlere Lieder übergegangen, ohne dass wir es nach- 
m^eimi. yetmösm>i^^)k\^k^\m.»^stea aber gewiss wenig 
--^ — ■ • ' 

-i'.b- i^/i?f^'?'*^lläfjth^*PH;M uud theiit 330 voll- 

^tändi^e Texte mit. , 

'V l-'D^ 'ä^iitecy Kircli. iilir l voti Si:' Luther bis auf Nicolaue Her- 
■"'■i*"tnBn' von IMi. Wackeriiauel. Stuttfr^rt, Liosching, 1841. Das 
• i.! Werk berücksichtigt aucli cbe Zeit vor der Reformation, wenn 
ffJ^ch nicht 80 ausführlich als das von ilollniauu. 
, Wenn Hofiinann 1)ediauernd äussert, das Volk habe sich 
'jnlirbundei-tlahiT mit diesem Rufe be{?nügen müssen, so vei^pest 
er li'anz , den «■eringen iiildunfrsgrad des Volkes: in Ansehlaj^- zu 
bringen ; kostet es dotih lu unserehi erleuchteien Jahrhundert manche 
3c5h.wi«rigkeitj ,r^lte..l4e4eii wieder einKutühren, sie werden gewöhn^ 
Hon als zu schwer zurü(;kgcwie»en. 

2) Wackem'äpfel (heilt sit» ebenfalls (Seite 38.) mit; Hoffinann 
meint jedoch, diese Uebersetzuugen seien schwerlieh gesunken 
worden, sondem sie seien wie die von Kehrein aus dem 12. J^r- 
hnnderte, nach Handscliriften der Wiener Universitats -Bibliothek 
vevöfftMitliclitcn („Kirchen- mi<l religiöse Lieder ans dem 12 -15 
Jalirhandert, Paderborn 1853'') mehr dazti bestimmt gewesen, die 
der laLcinisehcu Sprache Unkundigen mit dem Inhalte der Gesänge 
V^Ttrarit zu machen. [ • • 

^) Eine Geschichte der Melodien zu schreiben ist eine ebenso 
schwierige als nothwendige Anf';2nl>e. Wer vrird sich ilii- unterziehen. 




fl^i^. 2i.)^u ünsej-ei* freiidigc ^ . . 

<l0S Rl^daetenr-?, Herrn Dr. Lorinser, f'>lirende kritische Anzeige; 
v-.,'ft katholische deutsehe Kirchenlied in seinen SingweiFfen 

K>.r«i -'viÄ d^' IHihesten Zeiten bis creffen Ende des 17. Jahrhunderls 



gegen 
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yeischiedeii von dem gregorianlsefaeD Qesange nnd h&ufig aus 
demselben herauflgebildet, ind^ man die Haupttöne beibehielt^ 
die Nebentone aber wegwarf. Auf diese Ait entstand s. B. 
die. Melodie su: »Komm Geist, Schöpfer.^ Man ve^^dcfae 
dieselbe mit der Originalmclodio <los ^Veni creator Spiritus*' 
und man hat e i n sprecbeudcs Beispiel für viele. 
, /. Aus der Pefiode vom X. bis '^um XII. Jalurhundert sio4 
uns zwei Gesänge mit Text und Melodie erlialten worden: 

1. „Christus ist erstanden." 

Eine Handschrift davon befindet sidi im Klo>tcr Neuburg 
und auf der Universitätsbibliotbck zu Wien. Luther sagt von 
dem Liede (Tischn den): „ Aller Liedrr singt nuui sich mit der 
Zeit müde, a^Qr duä Christ ißt crstundca muss mau alle Tage 
singen, 

2. Nun bitten wir den heil gen Geist. 

Dieses Lied wird erwähnt in einer P];i'iiigt dc^ Kiu.ster- 
bruders Berthold von KegeiislnirgM (f 127 2). ^Wäut ir h§r- 
^chaft", sagt der Redner, daz der kyrleise durch gestüppe 
(um Nichts wUkii) erdäht si, der du sprichet? 

Nu biten wir den heiUgen geist 

umbe den rechten glouben allermeist 

Auf Gnmd älterer Handschriften und gedruckter Quellen 
von C. H. Master, 1. Band, Freiborg im Breisgau, 1862 
3Va Rthlr. ... • , 

j^Dbb vorliegende Yürtrefflicbe Werk, für deBsen Heraiufffabe dem 

Herrn Verfasser der wämiste Dank gebührt, hat. den musikalischen 
Theil des kathnlisc hon deutschen Kirchenliede?; 7.n seinem Gegen- 
staude gewählt und lüüt dadurch eine &ehr bedeutende Lücke in 
der katholischen Literatur ans. Der vorlie^nde enie Btnnd. umfasst 
ausseor «ner höchst gedieg:eiien Eiuleitunfr iAllgemiiner Theil), welche 
sich über das Vernältniss di > kutholisclieu Kircln n^esancres zum 
protpstiinti.Hchen, über Quellen und Litemtur, Ursprung und Her- 
kunlL der alten Singweisen verbreitet, in dorn besonderen Theil, 
eine kritisch gesichtete Zusammenstellung der Singweiseu aller nur 
irgen l beacliteti.swertht'n alten Kirchenliedern des Weihnachts-, 
Oster- )iiid Plingstkroises des Kirilicnjahres , so wie der auf ilaß 
Frühukichnamst'est bezüglichen Lieder mit gewissenhafter Angabe 
aller dem Verfasser zugän(<f liehen Quellen. Der zweite Band intd 
die Weisen der Marien- und Heiligeslieder brinj?en. 

Der vortreflliche Inhalt dieses classiscljeu Werkes macht die 
Verbreitung desselben gewissermassen ijur Gewissenspflicht." 

Wir bedauern, dae W^erk aug^bTickllch nicm einsehen zu 
können; es eiitliält gewiss eine grössere Anzahl Öesftnge mit Text 
nnd Melodie, als* das von Bollens. 

1) „Berthold des Franciscaners deutsche Predigten", heraus^ 
gegeben ron Fr. Kling. Berlin 1824.- 
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daz er un? behiiete an iiiisemi onde 
^ ' sd Avir hriin sulfl van^ üz diesem eilende 

. ■"■ Kyrielcis. ' ■ ^ 

" Ez ist gar ein niiz sanc, ir sult es icmer dcstcr oforner 
8ing:en unde sult ez alle mit ganzer andaht iinde mit innigem 
herzen hin ze gote singen unde rufen. Ez war ^rar ein gut 
funt unde ein niizer fimt, unde er war ein wiser mau der daz 
selbe lict von ^rste vant." 

Aus dem Xlll. Jahrhundert sind uns erhalten mit Text 
und Melodie: , 

1) pln Gottes Namen fahren wir.*' (Ein beliebtes Waü- 
' falirtsHed.) Gottfried voo StrassbnrgM erwShnt dieses 
Gesanges schon tun 12 lö in seinem ^ Tristan^; später 
wurde der Text: ^Dies sind die heil sjBlin Gebot ^ 
untergelegt. ' ^ s • ' 

2) ' Ein. Kindlein so Wbellch.« ' ' 
^ ÜrbsAft Kegins, Lnthtt^ Zeflgeuodse, sagt Von Ihm: 
^" ;^denn die Christenheit tön Alters her allzeit anf die 
Weihnachten ftShlich gesunken' fiiat:' »„Ein Itlndlein so 
löbelig,*** Luther selbst sagt über daä Lied: ^Es 
miiss freilich der heiU Geist den, der diesen Gesang 
■ - ^ gemach^ hat, also zu singeip; gelehrt haben.^ 
.3) „Es sungen drei Engel .ein süssen Gesang.* 

Nach der Chronik von Homek über die Schlacht auf 
dem Marsfclde am 56. Atigust 1278 zwischen Ottokar 
von Böhmen und Kaiser Kuclolph wurde dies Lied 
auf dem Schlaehtfeide gesungen» dessen Scliluss er 

■' ■ wörtlich nnffiliTt : 

'„Bant Marni, muoder unde mait 
alle unsreu not sei dir ^re^dilair." 
4) Weihnachtfllied : »Jn dolci jubüo» nu singet und seid 
- ' ' troh.'^ ■ • • • . . 

■ '"' Aus dem XTV. Jahrhundert, In welchem das Fest des 
heil. Frohiilelciinams eingesetzt wurde, blieben uns mit Text 
und Melodie erhalten: 

1) Lobe Öion deinen Heiland (Lauda 8ion). 
* * 2) Preiset Lipiicn das Geheimniss (Fange lingua). 

^3) 0 Christ hier merk (Adoro te). 
' . i 4) Christi MuUer £tund mit Schmelzen (Stabat mator). ^ 

1) Vergl. Gottfried's von, ^tJ'^^i^'g Werke, herausgegeben 
T. d« Hagen* 
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5) (rott sei gelobot und groben edeit. (Die Melodie dieses 
Liedes ist eine (jrnbildinig von Lauda Sion.) 

6) Weilmaclitslied: I ns kommt ein Scliif gevareü, von 
J. Tauler (f 1361). ' ' * - ' ' ' ^* 

7) Inmitten wir im Leben sind (Media vita)."' Üieser Ge- 
sang wurde in lateiniscbor und doutsclier Sprache bei 
Begräbnissen, in der Schlacht und selbst bei Be- 
schwÖrongen als Bannformel gebraucht, 'il/'elbl/es letztere 
die Synode von (»In IßlCf v^rboti ' " 

In der Periode von HOÖ-^'i$H' timliiö^ten' ersten 
gedmckten Liedersammlungen /ä)id zwar: ' " ' 

1) Die seit 1470 in def^ M^ien Mainz* AkHi^erpen etc. 
. gedmckten lüfessbüchto ^nttä^ten 'tncib^ 

deutsche Lieder, z. B. Christ is^' e/^taii^n ' Komm 
heilger Geist, Herre Gott ' Mitilen wi^ ixk Leben sind, 
Wir glauben all in Gott'. ' ' ' 

2) Der niedersäclisische 'l*salteri ' eteliW'k^ eisten 
Jahren der Buchdruckerkunst, enthält im Anhange 
mehrere gei8tlic;he Lieder , z. B. ' : ' - 

„De tyden vom unser Icven Vroiwen" meddOlid^Ü," •' 
„0 Maria du alleredelste balsam rys." 
„Boven allen crcaturen isdin lof unde prys." ' 

3) Im Jahre 1494 erschienen folgende Gesangbücher: 

a. llierinne stünd etlieh tcwtseh ymni oder lobgesange 
mit versen, stücktMi und ^^osatzcn, etc. Gctrnckt von 
Hciiuyco Knöbliitzci' zu ircidelberg. Anno 1494. Ks 
sind darin übersetzt: TJegina coeli , Hecordare, Salue, 
Magiiilicat , Nunc diiniltis, Kyrie eleison, Sanctus, 
Agnns, Alma „ ze lewisch beynach gar mit allen 
Silben nach den latinschen Noten ze singen." 

b. Ein vast nutduritige matcri, etc. Von demselben 
Drucker, 64 Blätter in 4. ' * ' ''^ 

. e, Uslegung der Hyihbs n^ch 'di^r zltlf^^es gaiidisfen iares. 

4) In die letzten 4khi:e d^8'Xy:'Jahj^^^ 

noch: der Psidter vnseir UebeA' f]rav^: ' W^Hertzog 
Emst weysz zi^ sin^eW etc. A'ngäpürg idof cli *]tf atiwum 
Franken. ^ ' • - 

5) Ortulns anime, getrhckt dnrdi Hitnir grOiilrigblli, Strass- 
* bürg 1501. pie^s BticAV\ in- ^tirschiödeiiön Auflagen 

. gedruckt, enthält Tiäe deiitsdie KircheiiUeder. ^ 

6) Zwei Lieder von Hyronirhiis ^Sdiehk vön ÖWhauwc r ' 
a. Von MariS reiner empfang: ' Wtttzbn^ 1508. ' ' > 



Digitized by Google 



■ 



, b» :$a]tie rcgina je ein Carmen gemacht. Würz- 
bnig 1504« 

. , 7) ^ Folioliliitt Yon 1505 enthält dajs Lied: 

Maria zart von e^er Art. , 
, • 3) .Eil} anderer Driji^lt a^s derselben Zelt enthält das Lied: 
j. . . . , Maria schon du binindisch Krön etc« 
.;i 9) Ein Folioblatt aus derselben Zeit mit dem Titel: 
Mn hübsch lied von den zebeq geboten« 

10) Die historien von sant Vrsnle^ ind den Eylff Thausend 
junffrawen. Coelleo, 1511. 

11) Im Jahre 1514 erschien in Basel ein deutsches Ple- 
' ,^ . .naniflV^ Dasselbe enthält nnter anderen die Lieder: 
.. ... Komm, heiliger . Geißt, Henrci Gott n^d: glitten wir 

^ im Leben sind, 
e ,,12) Zwo Lieder von den Syben Worten Jesu Christi und 
von den zchcn Geboten Gottes, darin das Lied; Da 
Jesus an dem Kreuze stund, voll55täti(ji;j^ zu lesen ist. 
, 151'.. Von demselben Verfasser (Büscheijstein) er- 
schien ülnie Angabe des Drnckortes: 
13) In diesem JÜüchicii) se^od begriffen drey Gesangweyszj 
nänilieii : 

1. Gott ewig ist, ohne Endes Frist. 

Wollt ihr mich merken eben. 
3. Von wunderlichen Dingen. 
^,,14) Das Jjleiuiiiiim oder Evangeli buocb. Basel 1516; 
eine andere AiLSgabe 1518, 
, 1 5) Ini Jahre 1517 erschien „ auf Kosten des erbam Jo. 
' . . Haselbergs aus der reichen Ow Cosienzers'l^isthnms:^ 
,, : \ ,. „ Passio Chiisd ' TOB Mai^'ni Millio, in Wengen zu 
Ulm geistlichen Chorherren, gebracht und gemacht 
, der gerüm]^^^ Musica, als man die Hymnus 

gewont zu brauchen. . Und hiebei angezaigt vor Jedem 
. ; .Oedicht^ under waSiMc^lodey zu singen werd,** 
*,* .,16) Jäne. deutsehe Litaioei qebst \^yrie eleison iind Ave 

' Maria lö^S.zu Altpiünster in Bayern gedruckt. 
. ., l?) •Hymnaria durch das ganez Jar verteutscjit nach ge- 
wbnlicher weisz und Art zw syngen, so yedlicher 
. Hymnus gemacht ist. Gott ssu lob, er, vnd preysz. 
, . , , Vnud vns Christn|i zn^ trost. 1A24. 

Ausser, dilßßen angeführten Druckwerken sind noch viele 
andi^Ke..Q^l9e Ang<ibe des Autors, |Titel8 und Drnckortes er- 
schienen > so daas; die Zahl der veröflfentlicliten Ueder sich 



üiguizeü by Google 



IM 



breite auf mehrare Hundert beläuft Hit Reebt kann daher 
Wackernagel (Martin Luther's geisÜ. Lieder, Vorrede S. XXYJ.) 
sagen: »Wie schiene Lieder sang .man schon ,vor der Eefor- 
mationszeit und mit wie schönen Weisen,^ und Hoffmann 
von Fallersleben muss in seiner Geschichte des deutschen 
Kirchenliedes äeite 8. emg^stehen: , » „dennoch gewährt diese 
bmclistückliche Geschichte das erfreuliche ErgeJt^uisS) dass es 
alle Jalirhunderte liindurcb deutschen Kirehengesung gegeben 
hat und dass die Reformatoren in dieser Hinsiclit nicht etwaa 
ganz Neues scluifen, sondern, wie Luther, an das.AkheriLÖou»« 
liehe aTiknüpften.'^ 

Im Jahre 1524 erficliieu das erste Clioralbu^ Luther'», 
8 Lieder enthaltend. Wenn dasselbe als der Ursprung des 
(leutschen Chorals angesehen wirtl, so wissen wir nach dem 
Vorstehenden, was davon zu halten ist. Es jieht aber mit 
dem deutschen Kircheidieile wie mit der Bibeliiitersetzung; 
r.?nher ist nn l ibt der erste Uebersetzer, trotzdem nuc'hgc- 
wieseii ist, dass voi ihm schon 15 juredruukte exintirten. 
TIebriL;en.< müssen wir Luther selbst Gerechtigkeit widerLiluen 
lassen , ih'nn er wollte die katliolischen Lieder nicht abschallen 
und sprach sich höclist vortheilhaft darüber aun. 

In den geistlichen Liedern, Wittenberg 1535, <agt Luther: 
„Nun folgen etlich geistliche lieder , von den Alten gemacht . . . 
Diese alten Lieder, die licmach folgen, haben wir audi mit 
aufgerafft, zum zeugniss fVomm^ Christen, so vor uns gewest 

sirid.* : 

"'fci' der Vorrede zu den „Christlichen Gesängen lateinisch 
und deutsch zum Begrebniss, Wittenber|^ 1542, sagt Luther: 
„Zudem haben wir audi, ^um guten Exeinpel, die »dhöne 
Mu^iCa' oder Goiange^, bo - Im ßabetumV in' 'Vigilfen ,^ Seefen- 
meiM* Md BegtehnisB gebraocht sind', ^<^nommenf dei< biliche 
in 'idie8*iBÜebfoin drudren lassen und woU^ niit der Zeit imht^ 
nehmen. Doch' anderen Text darunter' gesetzt . . . Der Gesang* 
und die Note» «Ind kÖsAieh, sehade^Ti^re-^, das sie sollten- 
untei-gehen.* " ' ' 

„Gleich, wie: auch .in. allen andern stücken thnn sio (die 
Katholiken) es uns weit zu- vor. Haben die schönst^i ( iottes- 
dienst, Stiffte und Klöster .... Also haben f^ic auch wahrlich 
viel treffliche schöne Musica oder Gesang; sonderlich iu den 
Stilften und Pfarrhen." 

^ Luther werden 38 Gesänge als Autor zugeschrieben. Wie 
es mit dieser Autorschaft eigeutlicli beschaffen Jßt, darüber 
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hören wir Waekemagel, der sie vertlieidigen und begründen 
wiU.^) 

"" Bei (If'iu Liede: „Gott der Vator wolui uns bei" bemerkt 
Wackeniagel: „Wir haben also eines von donjenigen Liedern 
Lutliers Tor uns, denen ein schon vor ."einer Zeit vorlianden 
gewesenes zu Orunde liegt; und zwar besteht die durch ihn 
gemachte Verbesserung hier in keiner Vermehrung durch neue > 
Strophen wie bei Nr. XVII. Wie war nun das altere Lied 
beschaffen? . . . Christlich eorrigirt wurde also das Lied durch 
Wcglassung dieser Strophen (an die heil. Maria). Die Melodie 
des Liedes ist offenbar, gleich dem Liede, schon vor Luther 
im Gebrauch gewesen." Wie wohlfeil war eine solche Ver- 
bessenmgl'^' • • • ; 

In den Anmerkungen über das Lied: „Gelobt seist du 
Jesus (^hrist" sagt fenier Wackernagel: „Keine dieser Ueber- 
schriJ'ten (Ain deutsch hymnus etc.) enthält, etwa vermÖga 
des Wortes ^gebessert* oder dergleichen, eine Hinweisung 
darauf, dass es schon vor' Beformation ein JAfiä gleich^ 
Anfangs gegeben habe. ' A. J. Eamba«^ ab^r hat dies. io 
seiner Abhandlung: lieber Dri Martin Luther's, Verdienst 
den .^K^rehengesang, Hambuin' 1813, ,S. 123. ausser allen 
Zw^el gesetzt; ^ führt ans dem C^inarlQ inditae ec^clcsiae 
Sweiinehsis (Rostoch, 1519)^^ folgeiide das Kirc^enaoiit beiin. 
Cbiistf^röte betreffende 8^^ yero CaiiÜciim Tulr 

gare: iGriielawet systii Jesu Christ klbus Tieibas subJuQgiet^ . 
woraus hervorgeht, ^ dass, dprt jein solches Ij>ied, . sehen fpi..fahre 
i;bl9" i^suiigin wor^^^ • ' ' V^.... , J ' .^ „'^ ..„^ 

.)..,..Qiem^ ist ;E)i^yWa«4iemagel noch. nio^^ «omim 
er,vgi<Bb|; npie]^. einei^; sTßSiti^.Beipiflis,.^ $Uytrtff.4!es<ä Liedfiif.. 

..,1 j|,Ei|iQ.($|j:öphe) iA^rt.4Hch,:a«9« Psaltefr' 
efi«]^llMiQttB^i i/Udati UbQ^.A«^-i mOi.efj.mi' iPeier ixiesi 
(^MNiiitfeptep) sagt:.>teSw4a^ gpomst. 
Ft99tiAiBt }Eax^ Se^enti^ gieBii|igi^i.,CI{qateB igepiawty ^ und. dft^. 
rauf unsere Alten sangen: Gelobet seystu, Jhesu Christ ^.^-.i 

Ttots<^RiB0en'''Bewelseki gegeii'' sitth tyeha'upte« aber 
WaiJkemagel, dies ' bei «vDil'^DMhter I5S4 gediehM' 

•»5»v • •'»'•.I Vi"'l'.'f ij 'Ii* Ijtl'«»* ••-1/ 



J) Luther' s geilst. Liedoi* von Ph. \y^j^Leru^gel. Im üebf igen 
sdll durchaufi nicht abgeleugtict wer(|<^ft!| dass liuihcr einzelne Lie- * 
d^'^rimch^VerflUR^''hlt''^ d)M.r'jL:j> 
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Bei dem. Liedc: „Gott sei gelobet und gebenedeiet" sagt 
Wackernagel: „Die erste Strophe dieses Liedes sammt der 
Melodie .... fadid Lu.tli^r in der Kirche yoi, Ob noch 
andere Strophen, die er nur nicht benuüste? . . . . Lulber'B Ver^ 
dteiuBt ffi ^offenbar mir', dasi», er jene getadelte Btropke (n„imd 
das heUig Sacrament, an nnserm letzten Ender' ans, des ge~ 
Velbteq Priesters Hände ^ ^) weggelassen ^. . . lUnd < dieses LM 
soU'Ton Idatiier- bn Jft|ir6('15B5<iredjehtet sein?' «m* 

] In dlam Werlte :. «das deiitschd Kirobeialied<^.iJieilt Wucker^ 
nagel ontar dem IMi iPi« lieiler iMaitlii'iXiliäMi»; 8r 
das Lied: ^»Mittel» inrir im Leben: «iad.^ .mUv; tNimi 'bringt aber 
Hieffidanil] bereits au;3 den Jahren 1514- und 1516 zwei Uebei^ 
Setzungen, die faali.wMicli mit dem angeblich Luther'schen 
Liede übereinstimmen, und Wackemagel selbst theilt dasselbe 
Lied (6feiteM69$.) aus Vehe ii^t; dennoch bleibt das Lied voM 
Luther^ ja ' es wir4 nicht; einmal lbiJUa0e^^,i.dASS es eine 
UeberPctzTinir dos Media vita ist. 

'''^ Böllens behäüptef ferner, däss das berühmte Böhmischö 
Gesangbuch, 400 Nünnuem mit Melodlf^rt',' mindesten;« D/lO 
aus der katholischen Kirclie entnommen hat und zählt zum 
Beweise 60 Lieder, meistens," L'eheisetÄungcn von Hymnen, 
auf. Ferner behauptet derselbe Verfasser, dasö viele Melo- 
dien ohne Text in die protestantische Kirche Eingang gefunden 
haben und führt deren r>2 namentlich an. Es würde zu weit 
führen, wollten wir ihm auch dahin folgen. Aber wichtig 
und interessant ist es, zu .sehen, welche Gesänge von Pio- 
testanten als ^katholische^ bezeichnet werden. 

Wir schlagen däher das Chot^neK f&r 'ersrt^elische öe^ 
mdbiden 'ybn A. W, Bach, gegenwärtig Dlrector deir Köni^l. 
Musifcakademie zu Berlin-, aaioQ und finden dat^bst ' ilber;4die 
Autorsehalb Her Meiodien >folgebde Yermerke: = • . . . ) 

^ ^ ' I I* (lesäa|se var der HeforMationsseit. . ; ! u: -»' 

Nr. 83«. Gfatisi iat erj|tan4^n. ^IJralte iHelpdlet^ \ , 
Nr; ae. Cbriste, der du bist Tag^ nndt Licht. „Eine uralt». 

der römlsch'i- katholischen K3wfce! .ömlehnte Mdodie.« 
itr. iÄ« Da Jesus an dem|KteuKO>tand. »SchOn ^or/lSOO 

bekannt.'^ 

Nr. 48. Der Tag, der ist so freudenreich. „Uralte Melodie.^ 
Nr. 64» Dies sind die heil, zehq, Gebot - Itfeiodle- vor Lu- 

thers Zeit bekannt.'* 
Nr. 62. Erbarm dich mc^ jq Herr Cxott.. . „UegewaJd^ 
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ist nnr Verfasser des Textes niclit aber der Melodie.'^ 
(Diese muss also vorhanden p:ewescn ?;ein.) 
Nr. 79. (i( lol et seist du, Jesu Christ. , Schon vor LutM 

' ■ ' bekannt.^ 

Nr. 94. Herr Gott dich loben wir. Ambrosius , Erzbischof 
von Mailand." ' ' 

Kri 109. Komm Geist Schöpfer. ^Eine Melodie a. d. 5. Jahr- 
hundert." (\'erehiiachte Melodie des Veni creator.) 
Nr. UOi. Komm Heil. Geist. „Melodie a. d. 5. Jahrhundert." 
Nr. 175« Nqii kdmin der Heiden Heikmd. ^Melodie va» 

'AmbrosioB (?), Grsbfisohof von MafiaHü/^- • ■ 
1fr« 179'. Ntm rohen alle Wiader. ;,Co«ip. von tB; 'lattüt; 
Khp^lhneiiter d«B Kaisei« Maximflia», uiw Jabr 

Kr«' tm, Sbigdn wir aus Heraenagmnd» »Uralte* MelbdU 
• ' ' eines WeihaaeMliedesr AIb Chrtsins geboren ^wtoi^f 

Alft .v^ iiiUier oder Waltlier^) „verbesserte^ W.efilef ftl- 
geude .lelodiea aagefttlird .» 

Nr. 18. An Wasserflüssen Babylons. ' ' 

Nr, 81. Gott der Vater, wohn uns bei. ' 

Kr; 85. Gott sei gelobet und gebenedeit. ; ' . . ^ i 

. ' ■ ' . t, ' , ' «cid 

' ~* . • , 1. . • , 

1) MQe Walther die katholischen Ge^^änge beurtheilte, ^cht 
aas seinen Worten hen or , die enthalted alnd in dem Werke : Syn- 
tagma musicis von ^^tichnol Prnrtoriu«!: ' 

„Die Ursachen, *waniml) ich den Choral gesaai^^ (welcher iraj 
Texte reino, in den Noten, aber verfälschet) corngirt^ ß^y^ ^diese: 

r. Diinn erstlieh haljen mich lit we^t un3ere .Vorfiahren, yt^r un- 
5Jorer Zeit, lieben Cliiistr'n niid Ifoilit^en, sel»önr>, irö^tliche, j^eisi- 
reiclie, künstlirlie, Ifttciniscli«' und deutsche Gcvatitjfr. In M'<»lchen 
Gesängen man spüret, und aus den fröhlicUeii ^1!^ Melodi«a kiur- 
lich siehet, die Crosse Freude und Bronst ihres Geistes, über dem 
GöttUchen, unetiorsofalidbien hohen Werk dff Manifchv^erdung Christi 
und unser Erlösiuior. di ron ich etliche erzri!i1<"n nuiss. Als da ist etc. 

,,Und wiewohl man Leut« tiiidet, weiche ulieia die' deutsche 
itlV*<oluisUkhe Lieder! für • g|ut ächten^^ und loben, difl' Melidschö 
, e»ahltai Gesii^Kie^ aber Päpsti^h h^iA^n* licht j;i|ich wenig: 

s an. beim, so g-odafliti' lateinische Gesäufr«' tir^sshalhen Päpstisct) 
sein sollten, dass sie von den Papisten in jhren Htititen gesungen 
werden, so müssen die deutache christliche alte Lieder auch Pa- 
pi^iiteH iein önd heisiMi,, weil «et die Pupiatbn ebeil sd><^o1 als wi^ 
ist! jhren Kirchen sinken." , i 

Nach Walthei- aolleu die Texte rein, die Melodien .aber ver- 
fälscht gtiwesen sei^ij nach Luth^ soll es grade umgekehrt dei' Kall 
g^esto 0^;'^Alid auch Widerspraehl * • < j . ' > 
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Nr. 86. Gott sei uns gnädig. 

Nr. 141. Koiniii Jieil. Geist, Herre Gott. 

Kr. 167. Mitten wir im Leben sind. 

Nr,' t72. Nun bitten wir den lieil. (reist. 

Nr. 24^. Wir glauben All an einen Gott. 

JSFr. 24e. Wo Gote, der Herr, nicht bei uns hält, - 

Andere Ivatliolisehc ML'lodien, bei denen kein Vermerk 
beigegeben ist, lassen wir bier nbsifhtlieli uubcrüliit, da es 
.uns n«r darauf ankam, zu zeigen, welclic Melodien uns pro- 
testaniisclierseits zugestanden werden. 

Wir glauben nun im Vorangebenden dargethan zu iiaben, 
l, dass wii- Katholiken bereits einen Liedersehat/. vor der lle- 
fpfTi^a^oa i besassen und 2., dass viele Lieder, nanientlicb aber 
A(ell>^lf^ die protestantisch e Kirciie übergingen. Wen« 

j^^itl^oliken jetzt unser Kigenthmn zurücknehmen, kann 
diesi wifi. abel gedeutet werden? Helsst das die katholisehe 
Kirche; protestantlsirep? 

, .t<Es bleibt uns nur noch übrig darzuthun, dass keine ur- 
sprünglich protestantischen Gesänge in die Icaiholische Kirche 
eifl|gedroD|^ üind. 

^ ' Heber die Abneigung der Katholiken gegen die pro- 
tbstantischeu Lieder hat der Superintendent Götz zu Lübeck 
^lie eigene Abhandlung geschrieben und (larfn nachgewiesen, 
doM die KiMlhoIikeQ niemals |>rot^ti(ntische Liedei' angenommen 
hüben;' 3ei d^r grossen Erbitterung, die «wischen KathoHken 
uiii^^FrefiestAiiten im le. und \7, Jalirhundeft herrschte, war 
di*fe iueh- ganz' unwahrscheinlich, selbst wenn nicht ausdrttcic* 
ItlAe^^VetbiMe der Bischafe und Synoden in jener Zeit er- 
MbteMii ^Wären ünd wenn der allgemeine katholische Gruno^' 
. sAe,~ Wonach' nichts in die Kirche aufgenomimeA; 
n^'i^lilfs'ln iliT gelehrt und gesungen werden darf,' 
iraTs nicht von' ihr approbirt worden ist, keine (SMl- 
tmig ' gehabt hätte. Dazu betonen \ iele Gesangbücher au^^ 
dröeklfch die LTnverfalsehtheit, auch leisten die Namen und 
der Stand der Herausgeber Bürgschaft. Wir wollen im Fol- 
genden keine (Jebersicht der reichen Literatur geben, sondern 
nur diejenigen Werke herausheben, welche unsere Behauptung 

1. Die erste Sammlung erschten von Michael Veht^ 
Dompropst zu Halle: Ein new Gesangbüchlein (Teystlicher 
Lieder, vor alle gutthe Christen, nach oidenung Christücher 
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kirchen. 1537.^) ^ In der Vorrede sagt Yehe «uadracklicb,*) 
es sei „von vylen gutten Christen fleissigs ansuchen geschehen^ 
vnd offit begert worden, suuerschaffen das etliche geiedicbe 
ynnerdechüiche gesanglyder würden angericht, weleheTongo* 
meynen Leyen Gott zu lob Tnd ehren ^ zu aoffweekuug des 
geystSy und anreytzung der andaeht, möchten in vnd ansaior 
der kirchen, vor vnd nach der predig, Auch zur zeit d^r ge- 
' ^ meinen bitfarten j vnd zu andern heyligen gezeitten gesungen 
werden, hat michs für gut angesehen solelis büchlin Ichs 
Icein schandt oder sclunachl} d in sicli scldeust) durdi den 
truck zu mehren vnd vylen mit zu theilcn.'' 

2. Geistliclie Lieder vnd Psalmen, der alten Aposto- 
lischer recht und warjü^laubiger Cliristlichor Kirchen , so vor 
und nach der Predigt, auch bey der heilij^ron Communion, 
Tnd sonsf in dein haus Gottes, zu tiuM! in vnd var den Hcu- 
«af^rn, doch zu «^ewönliclien zeittcit . durchs gantze Jar odent- 
Üclirr weisz miWjon «;esunL''('H werden etc. durch Johann Lei- 
sciitritt von oliiJiitz, Thiirndechant zu liudisseu. 2 Theile; 
oedniikt durch ilana VVulrab 1567. (Reide Theile vorhanden 
in dti (Ol 1 \ icts- Bibliothek zu Tübingen.) i ; 

Nachiitm Leisentritt in der Vorrede^) der Tbatsache ge- 
dacht, dass schon die Ariauer ^Wieder die Altgleubigen Ca- 
thoHschen Christen , gai viel \ uil manit herley lester vmui 
schmehlicder , In J^jandes gebreuchlicher spracii ^ gebraudht 
hätten, kommt ei auch auf die Eefoiination zu sprechen und^ 
CKhrt dann fort: «Jtzigier zeit geht eß |n gar vie^torten, Stetteoi* 
Becken und Docfljem, nit viel anders zu, dann ' dHi Jdde,i ei»Tf 
trächtige, vj^ectrennliche Chrisiiiahe Beligion, .Wird duscjb 
timeibaijen manniqhfefbgen Secten, wQhn.vqd: metaingen gari 
jsmuerjich' gf»Qhniehlert, ynd werden < ipglicb eUei^ li^aig^^ 
auiKrilri^bef ies^>^ yttjd. achandUeder, so 'woL zuperaebtiing. .eib> 
deutlicher Qbrigkeit, . ajs zuuertllgnng .des al4en OMstUtlMni 
Oh^ubena, gemacht, Gesungen vnd, geb]:anch,t, nit Mlißfn ^^Oft 
vnd in den Heusern, Sondesn audi .offpntlicih: |n (dfp Hmm 
Gottes, dardurch der gen^eiii man wird- Terbfttert^.MSonderMlY 
abei^ die vuscbüldig^ Jugent jhr dieselben zu« jhr^n lehteg^i 



^) JEin getreuer Ahdruck dieses sehr seltenen Werkes erschien- 
1853 bei Rümpln- in Hannover, nach dorn Exemplar d^r König-, 
lieben Bibliothek zu Hannover , herausgegel)en (mit einer Nachrede) 
TOn Hofflnana ton F&Uenrlebeik , -. - > ; 



Wackemagel^pag. 797. 
^} , WfMkernagel pag. 831. 




oiy ii^uo uy Google 



142 

einbUdety 4aiau8 diam ein YnchifAtlicher eiffer, grosse' vep» 
aabtüiig, vnnerwinddidie schmehiing) yiid hinderUstigc gefeis 
lidie Verfolgung y wieder die Al^käbiiigai Ofari8teD «&ta[NMiM^ 
ynd überhand genonm, amh von tug zu tilg in Catholischen 
ortem mit gewalt pflegen einzureissen, machen die gante 
jrre, boszliaftig, ja auch abfelUg von reobter Christlicher ban 
ynd aller andacbt^^ 

Um diesen Uebeln tu siettem ist nun Leibehtritt ^krafflt 
tragenden Ampts^ veranlasst weisen Jene Sammlung zu machen, 
«tibid' habe,'* 'fährt er fort, , erstlich zu lob,' ehr imd p^is 
OOTteH, darnach tu aluflnemung vnd erhaltong der Altglisti- 
bigto', walircr, Apostolischer, GHristlicher Kirchen, letztlich 
und sonderlich zu ibrdemng der ' menschen Seelen selickkiäit, 
mit schuldigem Cliristlichen fleis , die nothwendigsten. alteii 
Kirchen geseng, j\iis klarem GöttlioTiPTii AVort, so wol aus 
den Orthodoxischen Gottes lurcbtigen heiliger Schrifft Lejireni, 
mit vorgehenden Melodcyen, vnd auff em jedes' vohiembst 
Fest kmi7. . ynd in zwe bncher verordnet, so vor vnd nach 
der riedigl, ja auch ane Verletzung der suljstanfz f^iitliolischer 
KeÜLn'on, Bey der Mess, -sTiter dem Offertorio vnd Jiciligcr Com- 
munion mögen ausgelesen oder yuuermischter weisz gesungen 
werden.* • ' . • ' . l 

' Üe'r ejTSte'Theil enthält 164 theils deutsche, theib la- 
teinische Lieder; der zweite Thoil enthält in erster Auflage 
2$ Lieder auf Feste der Heiligen, in zweit^ Auüi^ge 
dagegen 121 Tiieder. 

3. Die Psaimen., Davids, Cöln 1582. In der Yorcede 
zieht dei;, Verff^ser ..scharf gegen .def^ Protestaaljamus. («u 

ffdjie. ' ' , 

'Mii:is<>4( Gross Catholisch Gesangbuch von David GregorUiA 
GWfVi Aibt zu Göttweig, l$2ö bei Georg Endtcr , 423'NUiil<i 
qii^ , enthaltend« In diesem Gesangbuche betiaden sich ^uch 
panche bjci Ifriot^fitauteu übliche Lieder. Corner spncht sich 
darüber folgenderraassen aus:^) „Aus dieser Ursadi bin ich 
anfangs' der ^feinnng gewesen, car kein oinigs Gesang,' so 
in ketzerischen Gesangbiichlein zu linden, in dies katholische 
mit fMiizHl)riugen. Aber diese Meinung hat mir gar ein gott* 
seliger Pater der Hocietät Jesu gewendet, und mir zn Gemüth 
geÜMhft,^ di^ä. die Lln^atholiaohen ilire Gesaugbüchleia mit nicht 

1) Hoffmauu iSeite m . ■ •!'. 
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wenigen «Mi€(m: uralten andätiitigefl' Gelängen gespickt, ja so 

gar Tenoteiem gelreacB, daaa de aiioli deren etilcfae M diu» 

htäbm NaraeB'vMiirdn%et^ eis da sefai:*> 

■ . " . I' I iDer„l\ag .der ist so fucitdenteieb ; ' - 

,T..' . • . i Gelobet. Mist* du JeBU> Chtist, 

-w^ Ghiist ist 'erstanden^ • 

Nu bitten wir den heiligen Geist, ' 
^ . Wir glauben aU an Hänen Gott, ' 

Jesus ist ein. süsser Nam, ff., ... 
und dergleichen inelir, von, welchen doch die ganze deutsche 
Pliri^^oh^tj weiss f .dass ^ie älter sein .als Lutger un4 sein 
neues EvaDgelium. Kit wii^e sich keineswegs gehühren, soloba 
gute ahc Andachten, deren aAlch das gemeine Volk so lang 
gewohnt mir darum auszulassen, dass sie amh von Feinden 
des walircii (iiaitbons gebraiieht und ihuen fäJUdüich, auge« 
S9ji|:ieben w erden. ~ — 

Darauf kommt Corner auf sein Werk zu sprechen und 
fährt also fort: ^ Ich liabe luiter etlichen und dreispip^en ka- 
tholischen Gesangbüchiein gar weni;^ gereclile gefunden. Des 
Herrn Dr. Ulenbergs Psalter, Henu Dr. Leisontritts Gesang*- 
buch, und sonderhch dasjcnig wcslchs auf J. Fiirüü. Gn. Herrn 
Eberhards Bischof zu Speier oiiädigen Befelch zu Köln mehi- 
maln gedmckt worden, sein«! die besten, so mir fürkommen, 
aber gleichwol gehet ihnen in der Meng und Vollkommenlieit 
aller der Materiell und sonderlich in andächtigen, von den 
tf 1 1 en deutschen Christen so lang gebrauchten Rufen 
viel ab, die Übrigen seind mehrertheils selir schlecht, etwa 
Tlim« ui/gelebrtett ScitulmeinterA oder Buchdroickent , gemeini^licb 
Ohne'^l^^aiMn' dto Authoris', 'nie ohne 'sondern K^littieil und 
Schaden der. heiligen Religion in DrudL gegeben worden. ' Und 
Isft .iWi enxM t oriyeibergcinv - dasa- «oeh* äwf • h^ut 'ilel fromme 
anddehtiga eifrige iKatiioliacheVotlianden, denen da^ deutMShi 
0ingeij'iliititf4atiJieb'<(Meii vmeh* (wegen deH Keffer MÜDftbrattcb) 
i^4bl< ir^ehtig iBt, dfo kueb ^dlsreiitwiegen' d!^ 'A:^bdll, 
ilecbtiikadieilisdi • Gedangbilch iMIgen/ nldht litun 'Be^ 
angewendt zu sein TWfmeinen.*' 

Köi Fxemplar von Comer's Werk befihdet' sieh in- dto 
Bibliothek der Augustiner Chidrherrn in 'Klosterneuburg. ' 
! a. €atholis€hes Gesangbuch aus untersehiedMchen' Von 
der Römisch - fyathulischen KJrcftien approb. tieBangbiichem. 
Bamberg 1628. Dies ist das erste katholische Gresangbuch, 
welches vierstimmige Choräle enthält. ' - 
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6. Trutz Nachtigall etc. yon Fr. iSpeef Pklcster dm G6mU^- 

Schaft Jesu, Cöhi 1649. - • 

7. Hfurpffeii Davids, mit teutachen Saiten bespani<s»> (Von 
einem aus der Soc. Jesu.) Augspiirg 1659« 'Jesuiten sind 
als die eifrigsten Bekämpfer des Protestautismus bakaiuitf 
sollten "sie protestantisclie Lieder eingeführt haben? 

Wenn das min die Quellen sind, ans denen heute vor- 
zugsweise geschöpft wird , wer wird da im l^rnste behaupten 
können , man wolle den kathoUschcn Gotte«'<lTenst protestan- 
ti^ircnV — Der Umstand, dass viele Melndirn in die pro- 
tebiaiitisciie Kirche übergegangen und daselbst noch gebräuchlich 
sind, während sie ims zum Theil abhanden kamen, kanii 
uns doch niclit abhalten, dieselben als rechtmässiges Eigene 
thum zu reclaunrenV »Sind ja aucli viele (ilanhenssÖtze und 
Gebräuche ebenfaHs in die evangelische Kirche übergegaügen, 
die man aus diesem alleinigen Grunde wol nicht aus unseren 
Kirchen entfernen ^d. • . . i • . r . 

Die sorgfältige PrÖhing, weleher jedes neue Gesangbncb 
vor dem Drudce sdicns der bisdiiiSflielien Belitfrde untecwolfen 
ist, giebt endlich selbst dem peinliolisten Gentiltbe -die veUsfe' 
Sicherheit über diesen PanlLt. 



VI. Orgel - Coiiipo^itionen. 

Dass ein würdevolles Orgelspiel die Gläubigen in hejbtem 
Grade erbaut, wer wollte dies längiien? Leider hört man so 
oft ein sinn- und planloses Durcheinander ^ oder- im besten . 
Falle ein V^orführen seichter Gemeinplätze, so diass Musik- 
verständige dabei absolut zu keiner Andacht kommen können ' 
und selbst Laien daran Anstoss nehrtien. Möchten doch diese 
Organisten das Wort der Schrift: ^Wehe dem Menschen, durch 
welchen Aergerniss kommt ^ beherzigen und die uachlblgeuden* 
Zeilen reiflichst erwägen. 

Die l rsachen des schlechten Spiels sind weniger in dem 
Mangel au Fertigkeit^) als vielmehr in der weitv^rbrei- 
■ • I 

1) Wir wollen hiermit nicht in Abredo stellt n, dass die Zunft der 
„SLüinper" trotz der allgemeinen Zeitströmung, welche alles Zunft- 
wesen beseitigt wissen will, recht erfreuüch blühe; wir wurden aber 
schon ?:nri*iedcngestellt sein , M -nii alle diejeiii<reu Or^anifsteii, welche 
einif^c i'erligkeit besitzen, etwas Zusammeiihängenaes , der Kirche 
würdiges spitülten , wäi'c es aucli noch so einfach nud ansprudüos. 
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teten Gewohnheit, sich in eig:eiien Fantasien zu 
ergehen, zu suchen. M Zum Improvishen gehört aber ausser 
der technischen Spielfertigkeit und der Yollkommeneu 
Beherrschung der Theorie noch euic glückliche Er-- 
fiii4uugsgabe, die doch nur äusserst selten anzutreffen 
ist Wenn ausgctcielliieten' Meisteiti die Erfindung eines 
oiigineUeii^ inUterdolieii und iii'<sieb abgeschloBfl^eti Tlim&s 
dqsoliaiia. m ich < > 1 • i cht • mM ; wenn • diese Meister ferner 
auC diB' A^u s • r ib e H u n g grossen Vleba yemendeA und ' lange 
darafi fdilen» (wir hetitzeik ja d^r selbst ^on dem l^esen 
BtelliOTieD' jpeirlEwilf^i^ 'B^Hige!), ^ das Pto4uet in dte 
(Mantiicfakeititrittt so trud< ditaea in beg;eis«ertdr 8Cimde dtt»-' 
pfai^iieiie^ mit veiffeliflteff'Ueb^Aegillig gesdtfi^benb Wekk 'do«^' 
siiviiifelsiibM! 'VoraaBiehett seM der freien Faiitaäie=^ißes mittd«^ 
nriisfigeiiBpielerS' 1(^01 gvttndUehe tiieoretisehe Durehbihlliitg vM 
nach geringerer Erfindungsgabe^ 

Sollte das Vorstehende noch nicht •tiberaeng^d WirlceK^' 
8tf )Aitq)ge jDaar seine (Fantasien zu Püj^ier, vergleiche sFe mit 
ÄaerlcMinten Meisterwerken oder lasse dieselben von Sach- 
kennem beurtheilen, und ^ man »wird -finden, dasi^ die Sache doch' 
nicht ganz leicht ist. ' ' ' ' . 

Wollte ein Sänger den Text in der Kirche mit iniprovi- 
sirloi Melodien versehen, so würde mau dies anmassend und 
lächerlich lio^en; ist das hoständige Improvisireii des Organisten 
nicht eben öo läciierlich und arrogant V Und ferner! AVir sahen 
die grössten Meistir \ orlie^cfnde BHclien spielen; seihst Mozart 
verschmähte idies nieiitj wie solchem aus einem 3hiefe an seinen 
Vater (Wien, den 10. April 1782j klar hervor;reht. wo er 
schreibt: ^Schicken sie mir auch die 6 Fugen von Handel; — 
ich mache mir eine ( 'ollection von Hach'schen Fupen^ ^ — so- 
wohl; Sob. IJach alB von jMuauuei und Friedeiiiauu Bach 
danji auch von iJändersehen und da gehen mir diese 6 Fugen ' 
ab»f,; AlßO' Organisten wie A. W; Bach, Haupt, Thiele, 

. , . i Mii •! *' 1. 

1) Schlechte Besühatfenheit der Orgeln, unvollstäudiget? Pe- 
dal, geringe Besoldnnq der Organisten etc. müssen zwar auch zu 
den Ursacueu des schlechten Spiels gezählt werden, deren Besei- 
tigung jcidodi der Fürsorge der Behörden 4ibe»4ateeB bleibt. " 

I 2| WcnigsteM können dieselben eiu derartiges Thema nicht 
TO jeder Zeit ..nn* den Atnii' !!! ':( hrttr"lii " , wie man sich dieses 
■Os.oft vorsteilL JJer Künsth-r niuss diej( uigen Momente erhaschen, 
woj dear Oenlus über ihn gekommen ist; nur Kuusthaiidiifrerker 
hotmen SQ jeder Stunde itagewttrken.- r .;- 

10 
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A. G. Ritter, Hesse und Brosig spielen, wenn auiii uHUt 
tanmer, so doch huuüg nach Noten, und Mozart, dem, yfie 
keinem aadefeii Erdgeborenen , .ein^ FüU^ vm ß^if^i^ m 
GFebote stand, Moflgrt maoht fsii«^ ^ine grpß$e ^^anunliuiig ,yi^ 
Fugen^), nnd Du» w dem Qeeeldiecbta tob. Ulipii^ .jSi^ 
sproflsener, willst ao rermessen sein, Dieh nur «u{.die,eigflnie 
Fantasie an attttoen? — ; • . . {>.>: 

Hören wir endUch noeh .die trei&iqhen -volßhe 
Fr. Schneider über denaelbea Gegenstand sagt* »Di^ 'in^ 
Fanta^e ist in . der Kirche wolü am Orte,* aber' wm ^iö^e 
nicht auf eine den Zweck oriiillande iWeise- au .Gebote ,[^ailt 
(und dies ist ja auch bei den besten RünsÜem' nicht immer 
der Fall!), der wähle doch Heber vorlian^^nc gute Werke. 
Es mag hier überhaupt ein für aUemal gesagt sein, t}aas .'di^ 
Ansicht, die fast die meisten mittelmässigen und sogar schlechten 
Organisten hegen, es müsse Alles, was sie spielen, aus eigener 
Erfindung herkommen, verderbliclier Walm ist, wodurch sie 
ein, weder Gott noch Mensciien wohlgefälliges Work üben. 
Anstatt ihrer nichtssagenden, sogar oft falschen Accorden- 
foleren . verbrämt mit allerband alltäglichen Floskeln u. dgl., 
sollten sie sich liel)er bennibeu, gnte voibandonc Compositionen 
tüchtig einzuüben, wiMlmch ihnen selbst der grösste Vortbeil 
für ihre weitere Ausbihlung erwüchse^ ganz alitreselien davou,^ 
dass sie dadurch den Hauptzweck, der i^-i bauung iorderiich 
zu sein, melir erreiclkeii würden.* ^ 

Der katboUsche Organist, welcher sich nach der heil. 
Handlung richten muss, wird zwar häufig in den Fallkcknimen) 
ein Präludium passend abbreeh^' oder gesehkfc^ Coitfalwen 
zu mttssoi* AUebi dies ist innner leichtar als dasi fteie Faur 
tasiren, weil er sich dabei an Gegebenes anscbliessen kann.") 

Um nicht missverstanden au werden, bemerken wir nocb 
ausdrücklich, dasf die ^oaMi9t^iei^, ^ffF^ 

Derselbe Mozurt machte aber schon als Knabe, zu einw 
Zeit, wo er das Pedal nur stehend spielen konnte, mehr Aufsehen 
als Orgels})i(>ler denn als Ck\ierspieJer. (yergl. Jahn ü^jer die 
KunsÜTise des Tjaliri^jen Mozart.) ' ' ' ' .* ,' 

S) Pföksch klft{]rf in- ^en „Aphot^isnien*' übef 'd«L- Mmig^ 
an hervorragenden katholischen Organisten, wie: dies schon aoß 
der Literatur zur Genüge hervorgehe. Wenn wir ihm auch darin 
vollkommen beipflichten müssen , so erklärt sich doch diese Er- 
seheiimb^ durch den TTinatand, dass ii^ protestant^cheii Kirchen 
der Orgel eine •«reii gröm^' Wiobtigk>eit «inger&iunt wird 'äÜh in 
kaihobBchen. ' / ' ^ ■ • ^ . ,• » . 1 1 * 
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haben auf Orgftnisten, •denen es ai^ der imLliipen Erfindungs- 
gabe oder an ^^e^ erforderlieiien D ui ohbildung mangelt. 
Dieä Bbhließst äber nicht die Forderung auf^ , dass Orgelschüler 
tnti Ex t c mp 0 iri r e n ; also ein Motiv oder Thema geschickt 
zö-verfleiiht^n durcir/uiühveii, iormlich angeleitet werden. 
Ob 'dies in Bcininaiieh- mi^glich ist, darüber zu entselieiden, 
teblt uns die nütliige practisclie Erfahrung; doch glauben wir 
Annehmen zu di^fcn /'Ms Bölch^'>6tu^ msiäifaMatsweise bei be- 
ibitdei^'^beflQiljJlen^'gijMem selri^m^; - Gm^t es , 

'^iik «^t11di(# Otgi^lliiiMIttrte , sogar königliche , in W^lelieii 

ugen, ab€fr kküitA 
^iitTäiM <T«)iA ^rd^r^ thOäUufaiSik Arbeit ^spieltr'werdeii l 

üeW mpltlhm^^irMnBt'^ha ^ 'drgelislbuiler ifrühs^tig an*- 
lifahalteti, ftkke* MiiätdifmA^fe i^n 'Or^IMli^eil ' äXMwettdig 
fMi^f- 'äiMi 'ikhi'*^ ivie jede 

^HiB fitnft; 'düH'l) stetige üo1)(mg^täMt Wtii^m 'flätder 
"Kihr^^t ^ncii Med^ertAdin ''^¥^i«Mh »oli^lfefer' MudtisrBtücke 
si^i3i^m>^t}cdächtni^se ivngeprtigi, <9<^^ WiM^ dl^ nicht 
bleb^mv^imd für sich zweckmässige verwertheb können, Sondern 
eiBI- ' er#aö1isen ■ ihiÄ (laran? noch viele andere Vortheile. Sein 
Oe'schmack wird gellttitert, "fecin Oeist- mit einer Fülle von 
0€^danl:en bereichert, sein Idebnkreig erweitert; er lebt sich 
gleichsam in den Stil ein und lernü auf practischem Wege 
die Verwendung <ler Mrifive und rfen Dan der Tonstücke 
kennen. Dieses Alles wird sich \hm später bef eigenen Ver- 
sneben im freien i^piele als Rehr 1 niclttbringend erweisen. Auch 
wollen wir nicht unerwähnt lassen, das>' jene Musterstücke 
ganz geeignet sind, als MaNsstab für ciLniip Leistungen zu 
dienen und 60 die nöthige Hescheideuheit zu lehren. 

* .»n.nil ii'- MSld -.i>' •>"'•■(' • il iti. .1 - 1* u . '• i 

d'M.»r t'A 1^ rS'i' i^Vil ff.)i ei v*^ '?> «f »} tüf .•• , - --rtr' ,' i f 

Ciavier- Compositioiien als Vorstadien = 

'Das Htiidiiim im gebundeben ' ßtile Üiid. M 
(naminjli'^ eg{Qnii<e,ii(i9Q^ s s i g f o r tg e.f ^ tst weiden, und 
daher idarf' mcht liefrcmäen^, iiwenri »Irivi Me Reibe' Weike 
fbl^n' Uäaew; ^^h^^ tbefls d<Sn Ch^gclspi^^ yöi'^geben, theito 
Q;ä},en]^ei geübt^ we^d^n' mflsi^eri ^ , 3^ d,eif ^ ^^S . ^ Fuge 
fjSfait ft^t übjw Ymtf Ü^U^. mi-lä,,^xmr' Wenn reine 
Clayier-Spieler Bich in eingehendster Weise mit Baeb be« 

10» 
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schäftigen/) ist es da nicht für den Organisten doppelte 
rüicht , seine Kial't daran zu messen und zu stülilen, statt 
sie in. mpderp^;u jfiiigereien zu verpuÜcn V Audi zui Bildung 
des, ^ii^9hin{icke£i,^ib.4 ^fes^, ^tuäieä fiottiiisreu^^ig. ^Wef- Bach's 
Musik liebt, hat einen starken kuhsihört in >icli, der musi- 

kaUachen .Uiigeacbmft0k,,j^cj)t «u 

IM wie^ 9eb^' ,i8t^(^&e'|f , ^us^prujok^ es W 

Back, .ala^ i>\^ die 6i.^|gQ, .B^umonLs^si^h,«^^^ untere 
hii^tey, jüe «tcfa^ ^twa in Obl;(ei^ Bü8.eo.|w Y{Qr,d'e> SckSpfung 

/ .n 

BfMsh, JqK Beh^y C\&yieT:-Qompofi^^pi^^ J|ieiwf8g^en von 

Fr. CUrysander. WoKenbütte^ b^i . wllc}»^^ 4 
..l,.-.^fmdi enthaltend das Ciavier -Jiüchlehi. 



: ' . ' • \' Capriccio, über die. >VMs^,eip^;^f^^ 
.. , ,• : 2. 12 kleine Präludien, o Sgr, , 




onip 

Schüler. Wenn sie einen geringeren Knnstwerth l^aben , so 
haben sie einen desto grosseren didactisclicn. Sie ^sind fast 
durchgängig /weistimuiig. Bei deui leben sehe man darauf, 
dass jede »Stünme unabhUqgig, gehörig ausgeprägt, regelrecht 
betont und abgerundet gespielt werde. AYie will man vier- 
stimmig s])ielen, wenn man nicht zuerst gelerut hat, zwei 
Stimmen richtig vorzutragen? * ' ' - 

Ü. Band entlmitcnd: Partita I. in B dur 5 ASgl*.; "Partita II. 
' . C ni 5 Sgr.j raiU Iii. A m 4 Sgr.; Part. iV. D dur 
6 8gr.; Part V. Gl dur Sgr. ; Pail. VI. E 19 7i Sgr..; 




1) hml%^i,'^^^^^]c\^^ %^^^ 

Wieck und Andere ' spielen Bach iii Concerton; Mendelsköliu spielte,' 
wie Eellstal) als AiigCiizeug« berichtet (,,Aus nieiiH'm Leben**) als 
vierzehujiUiriger Jl^nabc j da^^ >Y9l)Heinperirte lavier ^vor .jjjöthe 
meisterhaft. ' ' ., ' .' • f • ., ' •/ 

*).. Wer das Geld nieht sclieiit, ' dem, 8^ die prachtvolle'' Alis 
gäbe von Petris {2 B L Rtlilr.) mit Fiiigefsätz von Czemy ' em- 
pfohlen. Zur ereleu Bekauulselj^ft^ mit , dem , Meister dient auch 
eine Auswahl von Mai'x (Bcilin) imd vi^ii fti'ttef (^^^gdeburg). '- . 

V Zum Titel .die&es, W^kes sei in Is^urze Folfitendes bemerkt. 
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'l'l^^Wtjjj-g ' t^öÄa/t, 2 Hth\i''h Ä^. Di? Werk enthält 
,.,:iBWeiin^ '^4 PrHludien' iind"F*ti^eii' ftf^ alleti' Toriarten 
und sollte iiiemald' Vbrt ftilte Öes Ör^aiii^ert kiithtnen. — 
^ ''''''^ Einzelne Hm ' ^^g^eji' ' stift ^ idich für d^h kirchHcKen 

Gehrancn. ' ^ 

. IV. Band ppthaltend 1 — 6 englische Suite in A dur 5 Sgr. ; 
^'^^ ''^ A moH ö t^gr.; G tnoR 4 %r. ; F moU 4 Sgr. ; E moU 

5 Sgl-.; D dnr 6 Sgr.: sieben Fugen; ' 7 Sgr. ; Fuge 
^*'"^'l ""in A moli ^ %r.; :^ Toccaten 10 Sgr.; Fantasie und 

Fuge in A nioll, chromatische Fantasie und Fuge in 
"* D moll ß Sgr. und endlich Pfähidium und Fuge über 
■**"'^^^ den Namen B A C Ä von einem Unbekannten, 2 Sgr. 

Was die iSchwierigtieft anlangt , so vom Herausgeber 
wohl im Allgemeinen eine aufsteigende "Reihenfolge festgehalten 
worden, doch beßnden sich auch in d^n späteren Bänden 
leichte Sachen zerstreut vor. Eineh fö'Hi^direiten'den Lehrgang 
endet man in Louis %mWs ^F'tih*ö^'*'*Ä^bti''den^ Clavier-Ün- 
fmiclit:;^ .Lelp'zig M;'SchÄW»hV''>'Ö' Ögr. '•''ü£liW;'aie''Nameii 

ikä^WixM ÜW'mimn 'Pteötor fi^<fi^!i«n 
uSä^'&äl^nisicheii i'ki^^^ ; ^üUtäl^^Siiitöti ' Väst^lit' man 

nicht alle Intervalle von gleicher Grq*i^., , J^Im. {«• 'B. .t^e Se<»i^nde 
cj l 4i . » 59) ip» ein .Comipa ^^9f ; «^1 ^if , S^<;pBäe d, .e^^9 : 10) ; 
eb^n^ ist, der ilalbton c : ci% klen|ier d : des. Auch ist es 
eine bekannte That'^fif'he, dass' wf^n liian ein Ciavier ganz nach 
reinen Qtiintfn stimmt, der Diseant zn hock und der Baes z« tief 
wxrd^ So laxigu man: ohne BecjU^it^ug» fiiai](g,in konnte mau die 
l^^yaU^ in ^hrer ; yölligeB Keiii;upeit ^^teUen \ als abor die Be- 
gleitung dnrcn Clavier oder Orgel gebra,uchlich wurd^, kam man 
in Verlegenheit. Man half sich dnrrh die ungleic^diwebende 
"femp' ratm*, wobei C, I> ui^ <y. dur um reinfiten, F und A dur 
h&rter, F, Fis und H dur noch härter und Gis, Es und B dur am 
härt<>8t( n klang^j^^ui^^ d;Bjbter gar nicht zu gebrauchen waren. Zu 
Bach's Zeiten nn^»- man an , ilie rnter.scJn'eae auf die gan^^e Oetave 
gleit^ljnia-s^ig vtTt heilen, .so dass 13 jganz gleiche Tonsl^idien ent- 
eilenden , wodurch alle Tonarten gleiclr unrein t- aber' Jniiichbkr 
wurden. Dies ist die gleichscliwebende Temperatur.''' 'pti ßach's 
Wej'k Stücke aus allen Tonarten (nithält, also nur auf einem In- 
strumente mit o;l(>ichscliw<'1)en(ler Temperatur gespielt werden 
konnte, ' ~' 

Gegene 

Oh^-( ^ , „ . . 

Abhandlung von B. Kf>the; terner: Opelt, Allgemeine Ti^epne;** 
eben so: Janssen, „Wahre Grundregeln" Seite 18. 
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eine Eclhe Tänre, wobei die' deutsche ^AUemande'* den Vor- 
tcUt. und die anderen Tänze gleichaata ■ im Gefolp^ö (Suite) hat. 

AiLSBor Bacfa kann maoi noch mit Eutzen folgende Werke 
spielen: ' 'I ■ ■ ■^ wi^-- - ^ ^ - i ■ 

All^rechtBberger , op. 10, R Fugen fiir Orgel oder Ciavier, 
-c ' Wien, Haslinger, d Ek i^ehr interessant j abör schleciiter 

Druck. - " ■ : • - 

Beethoven, Sonate op. 10, Nt : 2.; Das Finale Ist fagirt. 
irft Marx sa^i; da^^on, es werde ' dai*in mit Fuge und^ Sonate 

nmthwilliger ^Scherz getrieben, wobei sich etstere aus- 
">T nehme wie ein ^ftißis, den ein Kind äxii Barte zupfe, i'^ ^^ 
Händel, 6 Fugen. Wien, Spina. 50 Als Aiiföings- 
V .':«tÄÜiBpa4iiiJ?FÄgenspißI^VÖri&gÜ<^^ i. .. . i to» a . »r: 
Variationen über ein YoiksUedrflfi £. .T^Ieni^oOappi, 

24 Kr. (Von Lfss^ im Concerte gespielt.) 

Fuge in E moll mitr^jp^satz yon Hummel Wien, 

Haslinger, 8 Sgr. (Von Ciszt im Concerte gespielt) 
Ifiointt, Sdnie lidi D, ro]x ll^Ajit ITIMIManBlgiMieife-idfitl 

Sohatef in F (HoUe%i=däiägabe >Nri Sgr., ryiC^ja 

Xkr,'«_ 2.1 Fantafeia-Jimfl £ngb;>j'dioii^. 3 JSgür, CX " jno>f 

Adagio und Gigue. Holle 2 Sgr. ; » »^j 

Alusser 'dMsen'ISofiaten können auch lalle übrigen S^F 
* 'hat^ mit Nutzen ^espi^i Vv^crden^ denn sie sind mehr 
- oder weniger im: doppelten Contrapuöctö geschrieben. 
Schiunann. R., op. 7 2. Vier Fiiiren; . Sgrjj «' top. 126, 

7 Clavicrstückc in Fu^rbettenforni. ' 1 Kthlr. 
SCMtrlatti, Soiiäteri etc. Wien, »bei llasiinger., von Cxerny 
revidirt und mit Fino-crFatz versclicnLi . 4' Helte a 1 Fl. 
.1.! Davon namentlich die „ Katzen ftigeifi. und; idie berühmte 
Sonate A dnr % Takt, 'i ' - » H . Iji 

Sechtem, Einweihung in die gebuiide Spielart^ oder'.couttaK 
1 piinetische und cauonißchc Siitze 'mit Fiiigersatz; op. 51, 
< : conipl., 2 Fl. Wien j Trentsenskv. • I ; ; ; i ' . 
— — Fuge in C luoll. dem Andenken Fr. ib>clmbürt's gc- 
'tiridmet. Wiön, DiabelU^ 5 Sgr.! f ;! 

fiaoh, Sob.» Das wohltemq|i«Hrte]€9Mec,viiiiilttigirt>Tott^^ 
CnandsKOieiToiiUliMte dihiMiei^lieiidBr/BirtiAg^ 
BerÜD^'M^Ti^Mtw^n. V ai^hi-A i*ntj j^iwl 
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1. Lief, b Fug«l>yoti Bach^ Mozait< nd Hfiodel, 1 RtUr. 
odi Lief; Toceata ron Eberlin ^ Fuge von Mozart, Hymne 
^ ' von Hayda, Doppel^ge ron Graun, % Rthlr. 

3. Lief. Gros«ps Präludium und Fiijre von S. Bach, I Rthlr. 
.(■:4yiiLief. Fug:e von F. Banh, Gigue von Mozart, Fnq-e von 
tojff < - Fr. Bach, PräJudinm von Ö. Bacb, ügurirter Cho- 
ral von Andr(5, 1 Rthlr. • 
Mozart , Fuge in^ G moU , Holle , 2 Sgr. 

— — Fuge aus einem Quartett (G m), Bölriin, Trautwein, 

14' gGr. - ■-- " ■■• ' • >•' 

Sechter^ ^4 Fug^ op. 55, 4 HEßtfte H 1 FL 15 Er. 

- Wi6n, DiabeUf. 
Schneider, Fr., 5 Fugen a« d. Weltgerichte, arraug., Leipzig, 
.iifi Hofmeister, 1 Rthlrv • ' •» ' « ^ 

♦^pB.* Bohuien* und Uebcmg&gtüoke für die * 

Jäbveähtiii^er^ticAHdiviettfaungen v^m €i drär'iiiid- C .ndl jo 

alle anderen Tonarten. Wien, Haslinger, 30 Kr» 
Bykeni» «inOitiicfaeXOhtenlfOtoplete'Rtr die Orgel. Erfurt, 
Kdmer, 1^ flgr. Zilin! iStndnuH dieser Kmurttfoim woU 
geeignet. - • > 

Beteev'^V Nützliche Gabe für Orgel8|>^iel6r, Breslao^f I^euckart, 
idom 1. Heft: Klein«' :-P«da]schtüe, 15 Sgr. 2. Heft: 
• ri ) Leichte Prähidien zur Ueb«f^g^in<Nder Bweetcnmasigen 
■! ! PedaL-'Apj^likatnr^ 15 Sgr. 
Hesse, 8 Studiein if. d. Qi^^l mit obligatem Pedal, op. 30. 
V' Breslau, Leuokart, i. Helty » Sgnt 2,.iHeft^ 12 >gtediflar. 
-i^ .^it obgl* Pedal 12 % Sgr. 

12 Studien mit oblig-atem Pedal. Anhang zur 'Pedal- 
^fhülc. Breslau, Leuckart^ 9 Sct. 
KÄhmstedt, die Kunst des Vorspiels, op. 6^ Mainz, .^(hott's 
i" Söhne, ' I Rthlr. 1 Fl. 48 Kr. Ein Seitenstück zur 
Kiiiist der Fuge*', in welchem geJ:eigt wird, wie durch 
' ' Beiint7,!in? eines Motivs Priiludien gebildet werden. 

— — (iradü.s ad Parnassum, oder Vorschule zu J. S. Bach's 

Orgel- und (J lavier- Conipositionen in Präludien und Fugen 
durcli alle Dur und Wolltonarten , op. 4 , 6 Hefte, 
''r" h 4S Kr. Mainz. Schott's Söhne. ' • ' . - • 
Hinck, op. 55, Praktische Orgelschule. Bonn, Simrock. 
1. Theü: Kurze und leichte 2, 3 nnd 4fitinuuige Sätze 
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• i ' ' • ' • ah Vorübungen und 36 Präindieii' Ui aMen Ton- 
arten. 5 Fr. (ä 8 Sgr.) 
' 2* Theil. Ped^dübnnjj^ uad isL i Qhdräic- mit . Vorspielen. 

Theil. 15 Nachspiele mit abwechselnden' Manualen. 
' ' ■ 4 Fr. 50 Ct' ^ ^ >• i 

■ 4.' Tbeil. 15 ftigiito Nachspiele, 5 Fr, / 
uö. Tlioil. Präludien uud Fugen in gebundunoc- Spielart, 
ni- ; .5 Fr. 50 Ct' • • •> ■ >» ' ■ —I 
" • 61. TlieiL Schwierige Fugen und Präludion 5 Fr. 50 Ct. 
1' . :f «iE3:l^edarf wohl keiner Motlvirung, w^n wir uns diesem 
classischen Werke gegenübet i jeder Empfehlung enthalten. 
Binok, op. l:ii, idie.astffi 13 IMaüe mt( ä& QggsL Mb- 
leiMü^ M die'^Dbm Orgels^dlfciiiifiolin^i^Siiiitaoill^^ ${Fr, 
50 Ct. 'i^' I . . " 'i'i 1 'n<l .i');; ' .i 

op. 99. » Pni^soke i-dkbdtreichiiiiglhMd iaiüVr ä'^d 

r 4 8tliiüiiig0ii>iBäläpi£l0iv lür> 'aiigdh«iO&^^8t((rij( fMalnz, 
hf.Mt!.gblB0tt9''j4'i!Ri «.ri 'Ml ^,'1 .-ti -jr j-.!.-.^ 
-tfi^f^z/df». tft0, fl4f Uleht lateührJblMeifffioft f. cb.>Of|g;elf durch 
i alle 1-2 4 Tonarten iür 2 Manuale und Pedal, labr Uebung 
.•.Ml'.-imiiobligfi'tcri Peddspiel. Mvünz , Schott, l FI. BO Kr. 
•'. »AtTjDato^t Triospiel int gleibh ängeuehmt.'al8< bjldbnd/ wird 

nhi'v leider ^ht* vernax!hläs3igt. ' 
ifitml^v^^^'» Thooi-etiseh-practisdue; Ojrgelsciiiila zitt- För- 
derung fsSö es cinfacheri , kunstmässig^ imd religiösen 
.1, : OrfretepiclM, wie zUm Gottesdicn^N'. AVolfenbiittel,' Holle. 
;n';a-. I.>,i-id. 22:^4 KSgr. IT. F.d. 1. 1 hir. 7 /i ^"^K»'' 
fii ; ■! il. Baiid. The()retis(;}i-praktiisclM; AriwcMsuiiL- zur Fr- 
iMi' i ' -lemun;: des gebinii^liiiier» ^f,1li^la! i Uiid dea kuDHtvolIen 
Hill >'i I^dalspiedä , btudieu zur Verbindung des Manuals mit 
dem Pedale: 80 leichte und knrjse 3 und -tatixumige 
■ ■' l^üiudien in eini'acheiii uni ÜLHirirtem hitile in^jcdw 
nigangjbarsten Our*< und iMolltufiarton' mit Ilezeichnung 
des Fingersatzes und der Pedal^^Applikatur.. Für Prä- 
paranden ein vorzüglicher Uebungsstoü". 

schiedenen Coinp^faiiÄöttX^^'^'"^» Hesse, Höpner, Geissler 
- 'I i a.)idieseib€ii äkiduüaeh dem Tomü^^pogaorduttcTDlld 

beim/iQiOtleftdiaBtl'lzic^ig^fadUicbaAf »i^tt AamüO» von 
tT»J iii'>.1Nr»(«^iift)9. i|»6.')lb&ßaü>aai>i1i)hdr 87. .Bei i^Sivfif . 

macht sich das Sehnsuchtswalzermotiv sehr utöngenehm; 
t ' }' u^vM 9l9d>^ll8td'demi<(Q)onipMtti»ii<wolik4ji^dtiriWm 
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ein biiraciHkoBes Volkslied in die Feder gelaufen. Bei 
einer neuen Ausgabe sollten diese Präludien ausgemerzt 

und durch krUftijje, eontrapunctische ersetzt werden; 
auch wl'uT. es wüiischcTiswcrth , wenn die Namen der 

: -i' Componisten beigefügt würden, weil die Hachen an 
Interesse gewinnen. Im Ganzen macht sich eine zu 
prosse Wrichheit bemerkbar. Wenn wir auch das 

V ■ ; .,Gemürhvoile'' nicht schlechthin verwerfe?», so ist doch 
sparsamer Gehrauch anzuempfehlen, denn für ein Rie- 
seninsfcniment f,^ebührt Ernstes, Grossartigcö und Külmes. 
r -•• Das Werk ist im Uebrigen sehr zu empfehlen, der 
' 2. Theil insbesondere für Seminaristen. 

Schneider, Fr., Orgeischule , Leipz^, Hofmeister. 

1 . Theil. Die Elemente der Tonsatzkonst 1 % Thlr. 

2. TheU. Die Orgelschule 1% Thlr. 
ioTo8.» Tbeili CbMinioh- 2 SO Sgr. 

* .4: - ThciL IfiShere OrgelBChole, 48 Orgel-Trio«, 1 Thlr« 20 Sgr. 
SohütEG, Ff. W« Dr.» PraktiBclie Orgelsdiule, entiialtend 
{I ' Udnmgen für Manual, Pedal , • Ghoriüe mit Zwiechen- 

st^telen, PrSludlen, figurfrte Cfaoralvorapiele , Fugen und 
:iA .eanbtfsbhe dltieke. l^resdeii, AInold. Die Orgelechule 
' ' : (26 Bogen) nebst Handbuch (12 Bogen) kostet einzeln 

2% Thlr., in Parthien von 25 Gipl. 1% Thlr., bei 
-1 ! öO Expl. - 1% TMr. 8. Aufl. Dieses in pädagogischer 

* • Hinsicht ausgezeichnete Werk stellt zum üieii sehr <;rosse 
'^•Aufgaben. Leider ist ein Theil (einfeche uml figurirte 

OhoKäle) für katfa. Anstalten von weniger praktischem 
- > i Werdte , und es macht sich das Bedürfnis» nacli einem 

Uhnlicben Werke mit icath. Chorälen und fiearbeitungeii 
! dringipfnd fühlbar. Der mitgetheilte Uebungsstoff ist nur 

■■■ zum Theil beim Gottesdienst zu verwerthen. 
Vogler, Abb^i 112 kleine Präludien. G. Auflage. Mainz, 
1 Iii Schott, I fl. 30 kr. Mehr zur Uebung als eum prak- 
-> < tischen Gebrauehej i • :> * 

F 

C. Leiclite Compositionen für den praktischen 
' " ' Gebrauch. 

AAblreohtsberger» 12 neue leichte Präludien mit 3 oder 4 Re- 
' gistem zu spielen. Leipzig, Peters 14 ggr. 
/ Brosilf, H., 21 iChoralvoräpiele op. S. Breslau, Leuckart, 

i'-.ü'V/XMesetiben waren früher dem Choraibuche beigegeben. 
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Brosig, M. , 5 ürgelstäcko (Pcäluditti) "BcesliiD v lAiukarty 

— * op. S2, OrgeJbiich, ürcelau, Leuckart, S Lieferungen, 
-f'^'ä 10 8^,, für Abnchtöe* de» gartue« Werkf^ \ 0 Sgr. 
rir . Jede LtieferQng enthält ausser leichten.: Urgeistücken 
'«^.i eine /Anzahl von Modulationen mit Angabe der dabei 
in Anwendung gebrachten Mittel nebst inam herla. an- 
deren Hinweisungea. ( Wir halten da-s ünteiiiuhinen für 
'T*ii «inen sehr gliieklichen Ciedanken und ettipfehlen das- 
selbe auf das wär«iate, insbesoudere i^rnpitittüdeu uud 
• Beminari^ten. , . ^ r , , r - r , - 

Der angehende Organist, 657 kurze- und leichte^ »aoh den 
Tonarten geoicdnetc €omp08itionen >Tr?chiedener Autoren, 
rv herausgegeben von W. Körne*. Erliut, Körner, ä'^Rthlr. 

Der^kÄth. und pwrt. OrganliBt , 64^' kur»«, leichte Ürgel- 
.{i , fltüöke fverscliiödener Art tErftirt», ;Ivöri*er, ; 3 Rflilr.5?tMBr 
'vorstehende »Sammlung kann ihrer Reicfahaltlgkeit und 

1 Auswahl wegen büsten« euiplolilen, wei'den. ^ >t 

Düvbl, Or(/eI vorspiele zu den ß"r^G:or. €horäkni Difese öamm- 
'lung wird von Jans6Qni eiriplohlen. Ks ist uns aber nicht 

• der Verlagsoit bekannt worde?): wahrscheinlich in Bel- 
' gieri i erschienen / also durci* Schott' beziehen. ♦ * 

Plflcher, M. ö. , op. 13, 48 Orgeistücke für Anfänger. 

• Krfnft, lOirnor, l l^thW. ' ' ' - 

Führer, Bobert, op, 2 33, 20 kurz** und leichte Orgelvor- 
*• '^spiele T^r den gebr-inchlichcn Dur- tmd MoUtoti^ten« 
'•^•^Wien, Neid!, 2 Helte, a 10 S:rr, ' < • ^ 

In demselben Verlage erseliicuen von Führer noch 
i i zwei Werke, liie nichts weniger als 'ißmpfehlenswcrth 
•■ sind, und zwar: op. 271, WeilmachtsL^nbc (enthälti Pa- 
storalsachen für Orgel vom reinsten VV aHsei^ : "vfW ertbeilen 
dem /Verleger den - n^ohlf^ßnleniten Rath , dieselben fnr 
Pianoforte herauszngoben , in welchem Falle sie als 
.. branchbare und nicht uninteressante Uebungsstücke zu 
•»t I verwertlt^n wären);; und' op. '257, welches Werk ein 
. Pr|ttudiiii» t ^ während dei^ allgtemeliien 'Comuiutiioh ^ am 
^ i!P QvOndomiferstage, 'Und'« je etaiiPliliikittiiitii eetattf Offer» 
' • it(Allim-iindi'des A^pal» ^oU ^wold 'helMeiit ilJaudlite D(k 
minnm) bu spielen, eDthält. Und ztt'>ilol<lfteHi''WiderBimi 
und zu solchen Üngehörigkeiten findet '«Itolf jax-dtoi era- 
' UUiolisciiev OeMrfelcli «ein Gm^^iM', d<tr ten noch 
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.hn. Domcapellmeister ist, ein Verleger iirid Nielleicht auch 
Abnehmer? Wahrlich, bei solcher Zerlahrenhcit wäre 
119 ij man fast versucht,; ein klein weni» Censur herbeizu- 
r-- wünschen I N^ativ wobltbätig wurde sie gewiss wirken. 
Oeippdrt, IiiberatUB, 20 Präludien, einfach tmd leicht zum 
i i6ebr?iiichf» hei m öffetitiichen - <jiitte8dienste. Wien , bei 
Müller, .^4 Kr. ^ 
■ • ' Näch dem Urtheile der „neuen deutschen Musikzeitung" 
sind die Präludien klar, zart und innig und in sauberem 
• • " Stile ausgeführt, Nr. 10. ist zu weldich.' " ' " 

QreU, A. E.. 6 kurze und leichte 3 stimmige Vöf spiele, op. 4. 
fioti EetÄn, Bahn, 5 S^r. ' " - ■ ^ ''^'T 
^•v-^^p kurze und Ifiichtc 4stimüiiL'e ()r!?<>lprä- 

-"'i' 'lüdien. Bote & iJock in Bedin. 20 Sqr. lirell ist ein 
-- Meister in sang^rer und selbetet^idjig£a:.Ötiii!nilührüngrs*a. 
BMBe-,>''Jlil, Breslau, Lettckart, Au^frew.'rhltB €ompo8itionen. 
bnir * 3. Lieferung: leichte Oi^elvoi spiele, 9 ' Sgrl ; 5; ' Lie- 
ferung: f> leichte ( ^rgelvor.-piele . o]). 24,' l2'-ßgr. ; 
-ir<rr:r 9/ Lieferung; Ißklite OiKehorspiele,, iu i^rw?" ilO; -Liefl* 
Ii? ilening:: 12 leichte Orgpivorspiele, 15 Sgr.,;. ll^iiLie- 
a ferüng: 12 Orgelvöc»piele,u 10 Sgr. ; lÄ. Lieferung: 
16 Orgelvorspiole, 12 Sgr.) 15, Lieferitf»g: Präludien 
p^„^,j ,2u TrauerieuTÜclikeiten, 6 Sgr. Die C^upoäitionc^ 
von Hesse zeichnen sich (^^\^ flu^ , ui}^l "Vy^^l^lklang ' 
aus. ; 
If^g]^^, Aitg., 30 jeichte Vorspiele für Anlanger iind Prä- 
paranden« Langeiisab^Vi Sckui^l|cbbalflijlJ^3g. ,,.^V/Aufl. 
15 Bgr. ^ ,. / , . i. ! 

Kapp, Alexander, 12 Org^eh erspiele , op. 9, Tyrnaii . Fr. 
r iHoÜmann, 1 Fl. Fliessend un^ vQrherrscbjend melodiös 
!■ g«»eli*iel>eT); recht branchhai:. ' ^ ' . ' 

Bänci, : Mainz , Schott' s böhne.' Kcue wohlfeile Ausgabe, 
^[i; ♦ 1. Lieferung: op. i;, 36 Kr.; 2; Lfefemng: op. 2, 
•IM 27 Kr.; 5; Lieferung: op. S, 36 Kr. ; 4, Lielertmg: 
i'i) ^ opi 12, 8$ Kr.; S. Lieferung: op. 49, 27 Kr.; ,12. Lie- 
:iui - ferung; op. 58, 27 Kr.; 1 3. Lieferuiig: i Dp:i 74, 
. Ii'! 36 Kr.; U. Liderung, op. 106 , 4d Kr.; 16. • und 

'.(i .17. Lieferung: op. 116, h 36 Kr.; op. o2 , Prä 

iini-r';-lu'diett 42 Kr, , }, • • ;irji;rrt .,''>1'»! |- »t\ • rL"io' 

J^ot: .1^0)^. ^1^) 19-; Adagio, S f>j.60 Ot; op.. ®4)ieichte 
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OrirelprHlndFen für die ersten Anfänger, mit und ohne 
c.vJ.' >> Pedal zu spielen, 2 Fr. 50 Ct.; op. GC^ 24 kurze 

und leichte Orgelstücke für angeliende Organisten, 

2 Fr. 50 Ct.; op. 93, 30 kurze und leichte Orgel- 
' ^ präludien durcli alle Tonarten. Fiir anirohende Orga- 

nisten, 2 Fr.; op. 114, 15 leiclitc iiigirtc Nachspiele, 

IttzLok, op. 37. 4,0 kleine^ leichte Orgelpräludien, uffeobach, 

— — '^6 U)r(j;el8t)!cke ^am ' Gebrauche bßi ^em. OttBndlchen 
Gk>tte8c(ienste. (Auä dem Orgel -J^urAal beaöi^ders abse^ 
' "dructt!). :Mannh^(m, Hecke! , % n 4^ ' Fl. * 

Wie Mhsi 'M Auslaiid :'Ü^fer' dieajen'^.;^^^^ üriheilt 

Ss^rüber vernehme man d}e 'Worte von 'Jä!na^en: 
frgüifsten.'lhrM'; die Ihr euren' S'tW achtet 'und 
' * ^nreii 'e^tk^eneii' l^^rälT bWt, wolßi ihr &nen Führer 
und Lehrer, wollet ihr ein Muster und^Voijifld? Nun, 
80 Studiret, 'verzehrci Und verdaü^t,' möchte icTi sä^en, 
die Vyerke des Königs aller Organisten.' Verschaffet ftch 
" ' seine praktische Orgelschule , seine Modulationen, . .seine 
PrälucUen und Fugen. Da werdet ihr Stoff fihcfen, um 
fromme und erleuchtete Personen . zu hefricdigen." Zu 
aie^em'«^a8 zu aiusschliesslich gehaltenen Lobe haben 
wir unsererseits nur hinzuzusetzen, dass djassell;»e vor- 
*'* ' *jni^tfÄreise auf die kleineren Compositioncn anzuwenden 
ist. Bei den grösseren Compositioncn schreibt er zu- 
weilen zu sein- claviermässig (wir erinnern nnr an das 
^^"'TlÖtcnconcert); auch sind seine Compositioncn zu sehr 
^^j mit veral^etep upd. j^ganz, gewülmlichen |Se([juenzea^ji^^ 
"laden. 

Seeser , 0. , op. 9 , zwöK leichte Stücke : OtTenbach bei 

Andre, 4.) Kr. 

Seitz, der Orgels]»i('ler. Eine Sainiulung auserlesener Präludien 
' und ^'ughetten v(ni verschiedenen Comj)onisten. 3 £jlefte. 

'tjangcnsalza, SciiulbnchhaudUing. h 7 Sgr. , ' ' 
Vierlipg^^^ 100 y^pette^. .jOffenbacb bei Andrej 2^.Fjj" 
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D. Orgelcompositionen von mittlerer ' 
SkolLWlangkei^ saun Gebraucha .b^ dem Gottes- 





eoeim 'Gottesdienste. lieinpg, H^fn^eis^j», Sgr. 

^ Ull?ffg*^ctp^>ert, 10 Sgr, 

S w Cui ', Ö. F., und A, ßitfer,; Ör^el-Arcliiv. is Orgi^Utücke 
aus vcrscliiodoneii Jalirtiiindeiitf^^ l4^zi|g;i^j^|ie^/|d Rthlfk 

*|0p. 1.'. 1 Postludium und 2 Priiliidi^ ujiid l'aiitasip^ a^, Kr. ; 



^ op. 15. ^rodcrato, Fantasie upd ^ffl}^^, ^fihfe 
^bjä..lO. SeclLs Tonstücke, 1 ^1. - 



hnif 

if^'to^^* ronstucke, 1 tl j^^j^-y 

g^i^m IruM lan.lor. .noiin'-T F. r.u 

,op. 24. > ler Audanlc , 1 ,) >y:v. 

* Jimigkeil •* bozcicluicit. 

pM" wohlgeübte Organist, Auswahl \tMi Naclispitilcii aus 
^!^^ den gewöhnlich vui kuiiiiiiciidni T(»iiar(»'ii. (I'%>ris<'i/ung 
«. "^dos ^andrehenden (»rganisten. luiini . Küincr 1 /jlitlilr. 
1^'^ iJicM .^aiiiinhnig , 80 Stücke eutlialtcnd, läsest die sehr 

praktische Kinrichtung, die Coiupositiunon nacli.den Ton--. 

arten zu ordnen, vermissen. ^ . 

-^'ii^^wft. Fi^gei/ von ätecliier/ Kiele^^/'^iSaup^anb^^ 

Aüeltga) und ein Andante „während der Wandlung^ 
« zn spielen.*) Preis 15 Sgr. 



In frühester Zeit wurde das ,^enedictu8 " stets unmittelbar 
hinter dem „Pleni'S* also vor der Wandlung gesungeu, weshalb 



Digitized by Google 



158 



^ 9^ Helt. Fugten ytfii MartSni, Ohr. Bach oud itAtitiaam. 

15 Sgr, . ' 

•^'4.^ lieft' Fügen und Yersetten toA Eimbergcär und Sechter. 

15 Sgr. : * - ' ' " - =• 

c 6, Uett Yersetten und Fugen* <von' Gebier, 'RSeder und 

•y Muffftt 15 Sgr; : 

JHäÖher , M. Gi, Ort^elcompbsitionen zmn Studium und zum 
Gebrauche beim ott'entlichen Gottesdienste. Erfurt, Körner. 
■ ' 'k)p. 4, 24 Orgelsrtiickri, 2 Hefte, ä 15 Sgr.; op. 

12 Orf^elstüoke verschiedener Art, 22*/^ Sgr.; op. 12, 
Orgelstücke verschiedener Art, 22'^ Sgr.; op. 15, 

24 Orpelstücke durch alle "Dur- UTid "Molltonarten, 

25 8gi\ Fischer's Compositionon zeichnen sich durch 
frische und originfDo Motive und «hircli interessante 

•' ■ Bearboitnn*r aus, jiiii;on si<;h aber mehr znm brillanten 
' als 7.mn getragenen, kirchliiih ernst« u .^tiie hiti. Sie 
eignen sich daher nicht alle für den Gottesdieztst, sind 
alter ein vorzüglicher Uehungsstoff. ' ' * - 
Hesse, A., op. 39, 2 Fugen nebst Einleitung. Wien, Ha«- 
' hnger, 15 Sgr, ' - . ■ • 

— — op. 48 , Orgelvorspiele verschiedenen Characters. Wien, 

1 Haslinger. 1 Fl. " ' ' '* • - 

— op. äl, ö instmctivc Orgelstücke zum »Studium und 
' ' zum (rebrauche heim Gottesdienst. Breslau, Crantz. 1 2 y, Sgr. 
-j.'^ op. 32. und 33, Nciuei&te OrgelcompoBitionen, Prä- 
' ' ' ludien und Fugen. Wien, äafllinger, i Sgr. 

diese Stücke in den Choraluiessen so äusserst kuiz sind. Walu eiid 
und nach der Elevation herreclite fderiiche Stüle, welche der An- 
iMtung geweiht wurde. In späterer Zeit wich lu^n von dies^ 

Gebraiichc ab. Die Breslaiier Synodal - Statuten v.J. 1502 gestatten 
nach der Elevation ein Lied iu der Volkssprache und das Concii 
von isaniur (163^) gestattet daselbst Hjannen wie: Adoro tc, Ü sa- 
lutaris, Pie Jesu. Dieser Gebrauch scheint auch heute noch in 
Frankmeli zu herrschen, da Cherubirti in seinen Messen diese Hytti- 
ne©, statt dos Benedictus benutzt. Bei uns in Deutschland wurde 
.jäj^.jSauctus x^i^ Pleni verläugj^rt, -so das« ilas Benedictus stets nach 
W9,udii]ng gesungen vnra. . , Uns scheint der fi'&heste Gebrauch 
den Vorzug zü vertUenen. Wenn man aber in neuerer Zeit die 
feierliche Stille %väiirpnff der Wandlung dureh Orgelspiel (^robei 
man zuweilen das Gebet aus „ Freisühäte und „Zampa" m hören 
bekommt), durch Gesang (,,Je8u dir leb ich"^ oder diu-ch endlofte 
Verlänfj» runff des Plcni stört, so ist dies in iödem Falle eine 
Auftb-in}4:liclik. it dcr^Tiisik, welche den kircb Ii ch^ Anordnungen 
|jU|d dem religiösen Anstandsgefühle widerspricht. 
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Breskuiy Leuckart, 12 Sgr. t;^'- , i 

Lenckart, 12 Sgr. i 
tmi-TvW- "^2, 8 OrgelvwpieK Leipzig, Hofmeigter, ^Ijr. 
— — op. 58, 6 Orgelstücke, Leipzig^ Hofmeister, 20 Sgr. 

j^iiss, Th., Orgelstückc zum kii;(ü#Qhf^i. Cr«)lra1I^e^|.LaDg6ll- 
*■ ' \^»lza , Sc'hnlbiichharuUung. 

op. 6, 9 Orgelstücke 7 '4 **^g> .; 1*^ Orgelst. 12 bgr. 
'., op. 13, 24 Orgelst. 9 Ögr. ; op. 21, 7p Orgelst. 9 Sgr. 
d .W- 27, 12 Orgelst. 9 Sgr,.i,,opu 2?„ ,J,5i Orgetet,. » Sgr. 
.,,,,^ 31, 6 Orgelst. 9 Sgr, 

n.,,,,, M Die vorstehenden OrgebacUen sind Iiiessend und an- 
,j> sprechend geschrieben; die Ai^sg^-^ie selbst, iat ßjqjiön und 
r, ■ billig. (^y^Sgr, pro B(>gen.) • . . ; . 

Knecht, J. H. , Vollständige Sanuülung iillcr 4^ten Vor- und 
.^^j j Nachspiele, Fantasien, Versetteai, Fughetten ^id Fugen 
für geübtere und ungeübtere Orgels|3ueler, . Verl^^g von 
„ Schott in Mainz. . .» i 

1. Heft: die Tonart C dur enthaltend^ 2 Fl.,, ;('!^4 1 Heft: 
j..p, K .M .i,C ffiQU, .2 FL; 3. Heft: t) dur, 2 :?'].;, 4. Heft: 
D moU, 2 Fl; ^. HeAs )d^^,..2. FL|.,(i,,,Heft: 
Tim' a I? woll,., 2 El« Beinr Gotttesijieiiste nur. mit Auar 
. -WÄhl zu gel>rau<;}ieq; »ur T^ebqiiig .f^tteif^. fi^lqr ^t- 
sprechend. Zuweilen etwas zu claviermäss^. 
Ueb, , Z., op. 7 , Vier Fugen für Orgel oder dayier. 

:/:pkx^\kL^^ 64.^:: . ■ 

»rondflliwo^mi FqgeD.«aB,«.%)iq«^,i ftir^di« Oig^.]»e«l9reilet 
risnnm H^iiAig^ iBeti»; lffiliifo<^.< s H«V%ev''l^ 8'Fr(*>iS9^€fl 
- '9^^ , S Pl«Wdifen iipd Fug^n. ^ L<sfp*f^,' BreitiopT 

::ä:-h&^. .••^i'iittiiir/FiOK '. . - ' :.i ■ • 

OniA^Jourma, oder riAnswahli gpter CbgeltCk)m|ieaUteM 

'-•( nach Origin'aNManuscfi^pten der jetol»' lebtodlin'¥<yr2ltg^ 

liciistpn Orgelcömponisten und älteren , hr.rh hicht^cfdjir 
\ '/wenig bekannten Werken. Mannheim, Hedi^ .4irBidQb .. .}. 

l^ ,Band mit Rinck's Portrait, 7 Fl. 12 Kr • - " : 
I 2. Band mit Stolze's Portrait, 7 Fl. 12 Kr. - f. '/n^ t^n 
'3. Band mit Hcsse'3 P<>rfrait, 7 FW 12 'JKl'.. - '• • , 
;:!4..;Band 4 FI. 48 Kr. ' " *' ' ^ '" ^ ^ 

Die Sammlungi enlMlt ßowp^QttMQOten vou Baßtkfx^amt, 
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Bertelsmann, Bühler, Böhm, Charpentier, Gebhard!,, 
Henkel, Hesse, RÖÖer, Kelli^, Pachelbcl, Stolze, Seiger, 
^ Vierfing, Volckmsr; -Kiroir'; Wolf, Brixl, F^ohb^ger,* 

' Rembt, Rinck etc. ' ' . , 

* 'äitiö'k, C. H., op. 7 ;^ 12 fupHe .Ofttetetückcl föir QeübW 
- Bönti, Simrock, 5 Fr. 
J . Vlp. 84, 25 drei- und vierstimmige F^ughiet^^D' die 
Orgel, Bonn, Simrook, 2 Ilcfto, ä 4 Fr. * 

— — op. 114j 15 fiigirtc Naclispielo, Bonn, Sinirock, 3 Fr. 

— ^ Orgelßtücke , Verlaj,^ von Andre in Ofl'enbach. i;;X 

^op», 25, Präludien, 1 tl.; op. 29, 12 Orgdstüike/l 
1 FiH5 Kr.; op. iSSy '20 Orgelstücke, 2 Fl. 4S Kr.; 
.i-.i;:-PP- 1^2, 45 Kr,; op.l ö.it,. .^A i KlUi} 'XJJiu 0§, 45 Jm:^! 
op. 100, 45 Kr. 
~Tit,T~ PP- ^^11 Ötgelstiick^,; LQipsiig,, .i^rei^kopfi Härtel^ 
1 Rthlr. 1 . .' ! 1 

— -TT- ^op. 107,,,; 36 Nachspiele, FRßen, Uädeker. 1'/^ Rthlr, 
Bj^l^ j , (p-. A., ;Toi^ptiicke iiir die Ogel zmu GebrauoJie beim 

öffentlichen Gottesdienste. Mainz, Schott • - , 




libU'' W^keh ik^tiaiäe^^^^^^ 8. 
alö" em mm^-; " igÄdi ' uWd . in .'^ gege Wakig^er, ;Zcit 

SeitB;'>p' 

""^'blichllj 

S^tor',' 2 Prälüdi^ti im einfach 'gr^k SUIö Fälestrioa's, 

op. 5b. Wien, DiaböUl, 1 Fl. . ^ ^ 



B(^T der hier vnräusgoi>etzten niusikaliscbon JJurcliIindung, 
kann die ri('hti;ie AuvSwahl für die .Kircbe mit Recht erwartet 
werden; wir unterlassen ed.aläo, dl^ üöihigeu, Hindeütuogeii 
zu geben. ' ^''^ v...:.-iu«r 

,aVlodr.d'iiiiii9ll .liiudd»)^«!^ *jAv\<m^i\uiUi>'^t) .arfoTÄ 
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B4c1i, Seb. Sämnitliche Orgelsachoii herausgegeben von 
'* Griepeukerl ujul UoiUscli. Leipzig, Peters. Lad(?i)preis 
27 ' lifhlr. Subscriptionspreis mit der Verpflichtung 
zur Abnahme der ganzen Samrahing 16 Rthlr. Obwohl 
nicht alle Saclien Bachs sich für den öftentlklieu Gottes- 
dienst eignen, so ist doch dai5 Studium dieses „ ^^eisters 
^' aller Meister " für jeden Organisten, der a^ih üb^, die 
Mitteliiiässigkoit erbeben will , unerlässh'ch. 

Bach, Sebv J^'occata in Fiij muH lieriin, Bahn, 15 Sgr« 

^ftOb,. A.« W., Orgclstü^ke ffii^ das (.'oncert als Anhang zum 

, .i/|practisi6heu Or^nisten; ' Berlin , Bahn, I RthlirJ ' 



\ HL ^ GbtiAt igt- ientiuiden. Fantasie. ' Breslau, Letibkart, 
6 ISgr. .1 
u£*Iop 1 1 , 3 Präludien und 2 Poi^üdi^i '(Breslau, 

Leuckart, 15 Sgr. '' '''' ^ 

biül op. 12, 4 Orj^elstiicke, Breslau, Leückart ' 20i Sgr. 
^ Drei Präludien lind l ugen , ' BVfeilauV Leuätülf^ 

Uii^, Compö'sitionen fiir die Orgfel kis deW^l^. 17. 
und 18. Jahrhundert. BexUn, Bahn. ' '* *' . 

1. Hfefi: enthaltci^^ t'ofsjiielt '^ri'^^ ' . 

2. Heft: emUaltynd CöknposjJtion^^ [ 

Der" Tollkonunene Örganist, ent^tend grössere Werke 
. von 8eb. J^ach^ Töpfer, Marpiu:g i^i»)!^^ ^IÜI^Mb 
l^^^ JBlrebs , Kührast^dt Jjberlin ^ Höpner und ,^4ß|ren % we- 

. yt^ 1 Rthlr. Vpn diese% ,(}ofl)ipo8Jti<Hiepj lSjlj,^n1^F^ ein 
/Ij^^kleiner Theil beim fxo^t,e8^n^^,^,u,geb^^^^ 
^#>. ^ IJm^^^i^^M^ Mai^?, Schott ^^^1. 
Fl^c^er;^!?. G., 6 Orgc^fuger^,^ F,i:fMrt^ Kömh f^.^^vS .a 
Händel« SämmtÜclie Compositionen für die Orgel, ^^ppgen 
^.^^in einzelnci)^.H9ften h 3 Sgr., wovon l^fft.^^tzt l^^^Hg^. 
' mern erschienen sind. Krfurt , Köi;Dfjr. 

, op. 77, 6 Orgelstücke zum Gebrauch bei dem Gottes- 



dienste. Berlin, Bote 6c Bock, 15 Sgr. ^ » r» 

,Hteii^'k; Bre^laü, LenckAH:' " ^ ^^'^^^ frf9Wffo8 
Präludiinn ,,0 Haupt voll Bhit und ^^:^i^epi,^j,, ^ ,^Srra 
;^uge aus Mozart's Kcquiem, 5 Sgr, . . 
^^Emleitung.zu Graun s „Tod Jesu" 10 j„<jrno'^ 
Fantasie in C moll op. 22, 12*/, Sgr. 4')^ Iis 

Krebs, Gesammtausgabe. Magdeburg, Heinrichshofen. 

11 
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1. Abtiieiiuiig: Grössere Präludien, Fugeo, FaiUMlen, Tj>o- 
caten k Heft 10 Sp, -i 

2. Abtheilui!^: Trios, k Heft 10 fS^n-. 
Mendelssohn, op. 37^ 3 Präludien und i ü^un, Loipiug, 

Üieitkopf & Härtel. 1 '/g lUhlr. j ,, . .« 

^ op. 65, C Sonaten für Ürgol, 3 Rthlr. ' 

Ifiufliea Baora, i^nuulung Ji>eater Meisterwerkie JUMt dttu 17, 

^ : und 48. Jabrkinderte ISr die Orgel. U 'Band.. Berfio, 
. ..Bole & Boek. d Bthlr*. , 

Xiiseiim.'lIUr.Orgeläpifflfir. Prag. bei Kube« S BiiiMle je 
asn 6 LieferuDgfsii ki l FL Dieses W«k «ntbält iCom- 
positionen von Brixi, Gelssler, Kucharl, Pitsch^. I^e^er, 
Vogler, Albreohtsbergetf Badi, CgmiiiQmhj, UMf^ 
. Mnaxt f ZsucAk, Ebetlin tind Fmbherger. u , 

Paobelbel, Gesammelte Werke, bestehend in Sl verscbiedenen 
Orgelcoim Positionen, heraiwgegßbcm von Fr»' Cammer, 
Berlin:». Bote ifcj Bock, 4 Heile i i.MMr^ v 

8olLi|iViwiui , Bobert, 6 I'Xigen Ubi$i!. den Kamen Bli4^ für 
X)«6el!'0dflr €laviQr. mit Pedal, op«;60ji iy«.iithlr.-. 

■I'. » . -.i/i „• . 

/ V YII. Studienwerka ■ 

kann luitürlifh nicht unsere Absicht sein, hier alle 
erschienenen Werke auzulühren; eine solche Arbeit lieferte F. 
Becker in dem Werke : „ Sy^tematiHcli chronologische Dar* 
stelhniL» <ler musikalischen Literotur, Luipzig, Friese, 1-836." 
Wir bcächr^kj^ju uns aut' das Kotliweudig$l& iind Beste.. 

> A. iBLarmoMe - und Oompofiitioniaeliire. 

J^eUei'iüaiiii , H., fh'e Mensurahioten und i alitiieicliea des 15, 
IG. Jalu hunderts erläutert. ikrJin, Ci. Keimer, 2 Rthlr. 
Clierubim, Tlieorie des Contrapimctes und der Fu^je; au« 
^ , , .. dem Französischen übei-öctzt von Dr. Fr. Ötopel. Leipzig, 

Kistner, 8 Rthlr. .*/ 
Belm, C. W«4 Xbfyocctisch - practiscbc HannonielehKi mü^^ 
gefügten GeDmlbagBbeiepicdien. 2j Auflage. (Bettin,. Schle- 
< :.,lingcr, ^iiBitllr» . AoiMiclhi diieaer j^kfafiCt «itspaofti älth 
zwischen Dehn und Marx ein heftiger Strtft »tiherl ^ue^ 
[Umd. ^alle*^ rMmartehrci I • ' -. .i : ■ 

i 
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MfciV Ldtf^Töm ContrapuDCt, dem Canon und der Fuge, 

nebst Analysen von Duetten, Terzetten etc. von Lasso, 
Marcello und Palestrina. Berlin, Schneider, 1% Rthlr. 

Ito, iJoB. j ^GraduB ad Parntissiim." Dieses Werk, weiches 
besonders für das Studium dor ;il leren Musik Wichtig 
und notliwondiir ist, eim'liiun zu Wien 1725 auf Kosten 
* ' des Kaisers in lateirifscher Sprache. Eline dentoehe üeber- 
" nÜ i" Setzung von Lorenz Mitzier erschien 1782 zu Leipzic; 
im Selbstverlage des L eljorsotzers ; ebensa erschienen 

'i ' französische und itaiienisahe Ausgaben, Dafs Werk selbst 

-•J ist nach damaliger Bitte iii Fragen niid Antworten ab- 

Gerbert von Hornau. Von ilnn erschienen:' ^ 

a) De cantu et ransica t^ei^, 'lypiB »:ian'-Blasianisi''1774, 

\vw.\^ \ 2 Bände. • " 'ftl-Mun..; -i p .f'*-<,Mr'«>., : 

i»iin»ib) Scnptores eccleaiastici de iliusica, it^d4r Ebendäfielbst. 
Das zweite dieser Werke, ante ivblchem Forkel in seiner 

nü » i Mi^ßikgescbichte zaMreiche Aiiszüger birjngt , enthält eine 
Samttkhiq^ dei^ * au» deb ^äliestdii) ^filbStön' sta^ihenden 
Sdiriften fito Musik. Nadidm Ffitst- Abt Gerbert eine 
lange Reibe von Jahrefi daran mit Hülfe des Pater Mar^ 
tini gearbeitedt und gesainmelt- batte. .Terunglttekten die 
kostbaren, flttiU^^ fdass die Arbeit 

Ton Neuem begonnen werden musste. 
v)i>Beid6^'WM0i/6ln«t-mr ' Jeden < l MMlkgeletimn '-toent- - 

eMohij '9Mb • IHe iHaüptfotmeh • d6r> ^Mbi^k • ipopulär idäit^ 
'.^ sielltf'Xfelpzis^ ;Kabntv*^16^i3|gr;" iDals'ißifA gilebt Dilet«- 
timtetil lBnla8iiidMr^/ulid/:gediiUlgtier(W0teoh4^^ 

blick der sämmüichen Formen der Yocal- und Instru- 
)ini^ ^^<^#ll0^invv^is auf, c^rl|g^ne. JSTerke 

der betreffenden Gattung, Für Chordirigenten und Musiker 
i Von Faeh iät jedoch das! rWe»k>'' ZU' wei^ tt^MgtSbletil 
---'^'g^chriebeh.- * '■--'■■^ - tüi«!-!.! °. ' - 

Bauptmahu, M. , die Natur d^r Harmonik und Metrik, 
i^ixii LnipzIgt^ « iBreilikoi^f ^Oämu^ t if^k; Ii^kk > berühmtes 

Werk. ' v.\:,\ . -i.l 

Xi(^'^< Lehvbuch der musikalMlen Compösitio^. ^Le^^ 

' ' BreHkopt & Ifärtel. 3 Biliide, 9y,iKthlr:^ ' - 
Marx , A. B. , Oc^mpositionelelire, LeJpzig] l^itkopf & Härtel, 
"'.1. ' 4 Bände 7^ a Hthk. - ' ! i . i .-k 

Der 1. Band enthält die Harm<>üiel^e mid die^Bear- 

11* 



Digitized by Google 



164 

beitungf *d«B ( 'horals; der 2. Band behandelt die Lied- 
form, Choralfiguration , den doppelten Contrapunct und 
"'''' die Fuge; der 3. Rand verbreitet sich über die Formen 
'■•'der { iaviercomposition ; der 4. Band endlich lehrt die 
Orchester- Composition an sich und in Verbindung mit 
düui Chore. Dieses epochemachende Werl: ist namentlich 

• hin iA Bezug auf 4ie<'F4^i:me))lehr,«^(ilNl» i je^z^ u^^l^ei:^^^^^ 

dabei anregend tind erwSrmeDd-ifrie ;k;ein.,iii)d/9re8f,,.'! 
Oberhoffer^t^Itemooie-i'njvn^r OowosllkipB^^ aMt! beson- 
r •.4nto>Ettclwi(Aiti#|if)^ lMt^b^chQ|iJKi|clieiL 
>:i; Iü «a riw wig > M RMr4if^Qt%r,^ Klar 

und fasslich darge8tel]^).ti.h,:> „«w n.t.i-tot .'nin 

M,. ,;.Die8^„i9|H%,bftl«^ l^Tpiae die 

;fHfA^t^.i„;:^/ V^r> ^ie ^ranfjfeüge, der j^u'8ikal|acb^n,,Jp;oniieii 

und ihre Analyse. Leipzig:. Wigand, 15 Sgr. 
9^^t9^f>,r ? Oeneralbass füi; Dilettanten. Kine praktisch- 
theoretische Harmonielehre für sicli bildende PianofoVt<§^ 
^ , ^p|e|^er,,und jderen l^jd^er« Laipzi^^ Arnold, 1 % Rthlr. 
* ciiordingenteu ko^ilpife^ Dilet- 
tanten Untcrriclit in der Härtmmiclehrc geben zu müssen; 

* ' ' das angezeig;te W<erk kann zü diesetti' Zwecke emj^el^ 

" werden. : ■■■ ^. :• .,r., , 

WjLdmann, B.. Ocneralbassübungen nebst kurzen KrlHiiternngen. 
' ■ Eine Zugabo zu jeder Harmonielehre. Leipzig, Merse- 

, burger, 15 Sgr. - " - ' I/.. 
*'/ ' "»'Für Präparanden und angehende Organisten. 

•Iii . '«tTt l-r '\ fl 'l-l»!..') M ••' 't it - !■ ., . t ' 

AJitony . J. , Arcliäoi6^isch- liturgisches Lehrbuch deö gre- 
' gorianisciien Kirchengesanges. MÖiister, Coppenruth, 1829, 
2 Rthh^i'^^O Sgr.' ^' ' i i. 

- " I^fidsek 'WeKfc^ «r^cbes vielseitig ansgeschriebQn.WiABf 
kann, obwohl es viel InttMSsImtefl «ifüifiat i*id.fltafi. eigenen 
(I *! ' For^chtiHgeii >''beralilv>'>dM d fügüeh*< 'iite<lüt -(teipfohlen 
werden, weil es m #emg kbir. .«kI' i flblMolinh ge- 
' "iMshrlebeh iel ^ti^dniialkddtr <iiiiQSt6»Mdn< G«teriji(nBj|e 

JanaieiL, K. A., Wahre Grundregeln degv^gwgeriatiiBchen 
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~i> n Gesaitfj^cs, übersetzt und erweitert von S^ii^ddiji^iJdaiDz, 
oi"j Schott's Söhne, 1846, 3 Fl. i > • 

IKlar und erschöpfend geschrißben , kann Freses Werk 
9rb idaingend empfohlen werden. Interesaan^ list naimentlich 
)'v: die Gegenüberstellung der römiscli^en:, 'CQlni^0he^> und 
;! mnnstersdien Gesangweise. ' ' ) ; 

XtRiberger , Ii. ; Handbneli für den rümischen QUorüL Lands- 
hut, Wölfle'; 21 -Sgr; -■■i:''- 'i mi ..o^, , ■, 
»(' Das Buch soll OJ<»rlkern und SemfnaTisten Anleitung 
ii«d geben, w^ie der Choral im Gei>»t der Kirche vorgetragen 
n»l/i werden iniws. ' Der ünterrichteistoff l»t* entnommen aus: 
Directorium chori von Guidetti. , i,.;, 

iijClp^, St., Theoretisch -pi^fictfsche Anleitung zur Tterstellting 

"eines würdigen Kirchengesange?. Trier, liraun , 10 Sgr. 

.u) -'j3gg Wertchen enthält viele phictisclie Winke — wenn 

auch nicht speciell und ausschlics^Iith fiber Choral — 

"''"•'und Üebungsstoff, ker abW hifclb unsere!? JÜinung hidilt 
j^usreii^ht . hnft-jITT . L'ivqi'Kl iiMfi 

3?ftPl^barV'':aer ^^^j^^^^^^^^^ 

-t'iiid klarer Darstellung enthält die Schritt ^^j'iy* Semi- 

, P^^i^tpn ,d^^s Weijentliche (\os Clioralgesanges. ' 

PJkWrhQfTer, EL, ThcüretiiVJh-practiaclio Chornl-Gesangschule. 

Zum Gebrauche für angehende Cleriker, Lehrer und 
.»•i'-C'nl'?^*o»'S<inger, Paderborn, Schöningh, 13G2, 12 Sgr< -r 
-i)^-; ; f ' Das Buch ist in fasslicher Weise geschrieben 
und wird gewiss grossen Nutzen erzi,elen, . Als einp sehr 
dankenswerthq Beigahc enthält ^ d^pelbc im Anhange noch 
Verschiedenes für den Cantor AVissenswerthes , als: die 
£^,^^jiUMjre Kinrichtnng der Chorbücher, Erklärung der im 
Directorium enthaltenen Abkürzungen und derönf Bedeutung, 
-*^vj Erklärung der^ Leberschriften im Graduale ui^l Vcisperalc, 
.»ii. r !diÄ Hangyrdiiung dpv Sonn - nad Fc^^ttage, ui)d,,tl^s für 
den Cantor Wissenswerthe aus den liubrikeu, i i 

flltllHiTi ; die neueren Schicksale des alteiv/ Chorj|l|;esanges. 
• i biÜBbruck, W^agner, (i Sgr. i , r 

.uUil -im die Tonarten cteö thoraigesangleBi nach »aitw Urkunden. 
" Wien, Rohrmami, 2V3 Ethk. tr d / ' 
TKier'sches Schulblatt > IX. Jahrgang ^»r. i2, ISö?, enthält 
einen gründlichen Artikel über Silbenverthcihing bei dem 
*i.'Mh'Pßidi3asingeB;?ii iilM- Mti,iiii. ) -nilcV/ ,.A ,yi ^x-^i- 
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Vilseoker, Lehre vom ^c^oriaiiischen G-esan^e. Fasaau, 
PiXpedition der Frauendorfer Blätter^ 15 Sgr. 

Wollersheim, Th., Anweff»iing 7a\t Erlernung? des ^egoria- 

niachen Gesanges. Paderborn, SchÖningh, 2. Auflage. 

"''20 Sgr • 1" .i-'i '\ ^ '!•"» f.i'-':t< '> ,.f','.] ü.m« 

-iii' i— die Reform des gregorianischen Gesanges. Paderborn, 
'•••-SchÖningh, 16 Sgr. <<'f'-'Ln -^i. . -ü; m... 

' Dieses scharfsinnig geschriebene Buch weist nach; dass 

• eki«' ße^h)tei nöth wendig tind niöglicfe ßüi. üebtigens 
' T^ötebt 4ef Verfasser in Betteflf'dBr ToBtoteri^-te^TVant- 
positionen, der Accidenzlen etc., bedeii«e»A 'IMM' Jtousea 

' ' äbl ' dünelb^ '}M(mta ' belmuptet , „ dii ^¥gl^^ 

in der ganzen kat1iolisdiei&''klrelie kü 'Grebraiieh6} Boraus 

• ixt^ kläSßBB^ 'mi Am' ein ^VMot 'deir ^>i@biB li^dher nie 
' Mtandeb'babä^'y 1^6 nlfbtien-i^lbiil hiiiMli wldebprebhen« 

In SdEil^teä • wiM^ jiii^dH^^ i^ai nilä^el < Ei«fahrtmg 
1 reicht^ ■ d)3^'< ktf^g^V' -^«^)^ ')^^hOhu^lgi>^hi^^ 
'^''••^Häbtto • gesühgen; ünA dSn'i^elMswegs ' ^neüere^ Pe^ 
danten *' (I) diesen Gebrauch eingefübrt'baben; so mag 
er wohl mit dem ',^l^^i8clten^ 6(^dang6 selbst aaf wni 

* ' gekominen sein ; wenigstieris kennen wir aus der Geschichte 

keine Persönlichkdt,' die ihren Einflnsd In-die^' Be- 
- ifii^tAg: geltend ^ebaöht "htMi köhnt».' ' • -'^ 

' • GL u. Werke über. Gesoliiclita^ dar Musik« 

i^fllBbdxij JtUi^s» , Br. , Abri^s der Gescmcbte der Musik für 
. i' Muäikejr und Dilettanten. Berlin ^ isipt2,.Tr^iit|(^^^ii^'8che 

Ambros, Af Bm, Gtscb^c]^ ^e^iM^f^k., ßri^^au, L^kart, 
l»,|Q||nd, 36y, Bpgen, 3;HtWr,'; , , ; . 

- / Das bed^i^tendst^i mp^jik^fs^^ißcbe J^'li^^rlc; ^ri/ erste 
i Pa»*,,l>Älwflell;hm»|,{ gjiQB^w fiiijinjailcfilii^ jUiMl:^(j^tea 
. samkai^! ridpiB }Sm}}^ (der;.Y9rcl^ljttqbf^ Zeit X^esi «weite 
. . .Baffd .d«9^I^MMt<T I]if|i4l^plnd,:,!er^t^^^ Ende 

fioUMasi^ 1 : % ^ • i 'der t deoteqUe //iliOEB^esang der "jcatholiscben 

• KkäM't ■ seine . tgea^lehtlicfai 'iEetwidkelmig liturgische 
-^edebtttigitfund {»selU tiVerhäkittsi ami. tivotisttntttcben 

• ' > Kircbengesange.-^. TSb^geh , • < 18*5 i«; > > Laupp'sofae ' Buch- 
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Brendel , Greachichte der Musik in Italien md Frankreicli. 
3. Auflage, Ltipzig, Matthes, 3 lithlr. • ! 

Diesen Buch verdankt ?eine Entstehung Vorjesungen, 
. . die der YerfaMer, Redacteur der neuen Leipziger Zeitung 
und Hauptvertreter der ^ Zukuuftsmusik ''^ — vor einem 
Krejis^ von JUaieo h}^\L Es ist daher aoc)^ j;nehr populär 
und interesBant als eigentlich wissenschafflicb gQMten 
..^f.uqd ßt^tzt sich. faaqpteH^hlich hß\ der äjiteren Mipsik auf 
,„.._Kiesewettef» Bocblijtz , y'ic^ Wint^rfiQld, ui^A JK^aa«?^. Für 
...J[Hl«|taiitoii<.tot .di^ipfl Work .ifls; nimiioba iLeiQt^lre^, sehr 

Brendel,! Orundzüge jdcr.GNecMebte der„Hi|9il^v ^t^m^g, 
. .■'MMax»t 10 Bgti. fi^.Avflage* / • « l - 

:srm8 .Wfr|Eo|i4D,t mlffhes « oiDiQO knjtzw-.tJet)€rb%k der 
I. ..! GefeiiipMe,fieb«t dasu.geli^riger LitoratuT; ^^^i'^t den 
Ii, iCcmnerKato^n im'IMp4gi,p^:frng\ ßing^fva^,". .ti 
SIsiki liaiihricbteii' iroiY,:deii, h€ffiihmt0n.Mfi4en^ HtßiPHtcben 
$ Kireh04 .(Siehe; AJ]gflm«ine Leipx^jBiJ.miiaiialiqefaie iMtwag, 
IX. Jahngang.) , ^ • i ; . , 

]Pe9rkel, Ge^^obte den M««ttc^ X^eipzig, >Schwiekert, 1788, 
,t.! , Bände. U Bd« 3 Blthh'r 2;.Bd. 8 Hthlr. Unvipltendet 
u^d durch manMDhafte Citate wenig übersichtlich, i 
Eienenrand , kurze .Oeschichte des katliolischen^jjl^ificb^ge- 

sanges. 2. Auflage, ^fainz, Schott, 54 Kr. 
Kiesewetter und Fetis. Welche Verdienste haben sich die 
NUderllnder des 14. 15. und Jahrhundert! im .fiu^he 
der Tonkunst erworben? Am8terda(n. 1829. 

Gesrliirhte der europäisch-abendländischen oder iniserer 
heutigen xVIusik. Leipzi^^, 'Rrcitkopf & Härtel. 2 Htlilr. 

Dieses crediegene liirhtswerk et» f einen Abriss 
'der {?e«ammteü Musikgeschichte bis Beethoven. 
Krause, K. C. F., DarsteÜnnrren aus der Geschichte der 
"•"" Musik. Gotrinf^^en, Dfttrich'sche Buchhahdlmi- '>^2*/, Sgr. 
Xiaiirenziii , Graf Dr., zur Geschichte der Kirchenmusik bei 
"'•"'den Italienern nnd Deiitschen. Leipzijr, Mnthe^ 16 Sgr. 
^Ujjj ^Ip,, x,i},a]t ,„^^| (jj^ Kiclrtung dieses in etwas 
nebelhaft- verschwonnnenem ©tilc geschriebenen Buches 
II ''S-anzugeben, preuiiü:t ch zu erwähnen, dass der Verfasser aul 
12 Seiten die cla^gische Periode abfertigt, im Lebrigen aber 
,f.f' iBadn, Beethoven (2. Messe) und Mendelssohn als' die Spitzen 
-:l'Mi0er Kvc^encompönisten hinstellt. Sein Urtheü ^ ist zu- 
weilen eigenthümlicher Art. So zäldt er 4em lUiiilicb- 
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, frommen J. Schnabel zu den Rationalisten (wir wissen ihm 
aber Dank dafür, dass er denselben nicht ignorirt, wie 
:,n,, dj^^ leider noch oft geschieht!), und stellt Aiblinger müt 
, ii i J^robisoh nind Röder (!) auf eine Stufe*' ( ' ; 

Bochlita, zur G^iscliichto heiliger Tonkunst Leipzig, Breit- 
kopf & Härtel. 2 Hände h 2 KUilr. ' . • ^'^'»^' ' - 

Abihubiger, Anseilm, die Sänjrerschnle St. Gallens vom 8. bis 

16. Jahrhundert. KinKicdchi , Rcnzi«rer , 1? Rthlr. fi Sgr. 
In diesem wcrth vollen J>uclie bespricht der Verfasser 

auch das angeblieh von Komanus nach St. Gallen ge- 
/vr'f'blrfiehtc v'Vntjphunan. / 'y-\rTv »"^ H f f r;TT .fT 

Jjy^tei^feld, Carl von, Paitv^rina, seine Werlf^.^^id deren 

liedeutung für die Gesuch ichte dec Tonkunst. Breslau, 

1Ö32, Aderholz ' (vergriffen). '-"^ jTfSrrm 

Tar^^^^ XJcschjcbtc lieiliger Tonkunst, Kine Ucihe einzelner 

— ' — Johann Gabrieli und sein Zeitalter. Zur Geschichte 
f,..,t,i der Ülijthe heil. Gesangeg im 16. mwi der ersten Ent- 
wjekelung der UauptformeTI imscrer heutigen Musik in diesem 
und dein, folgenden Jahrhundüite , nzwmal in der vene- 
,^i^,jj,^nischen Sehule. Herlin, Sehleeinger^ 3 Hände 12 Rtidr. 
fti^u^r Die Wichtigkeit diesem >Verkes recht lertlgti unii fordert 

wohl die genaue Mittheilung des Inhaltes. / ,| >r 
^, Band! 202 Seiten. I) Yen>8dig .und die Kirche; deft iHe^ 
Marcus im 16. Jahrhundert? ' 2") Yenedig's Anstalten für 
n^^irchl. Toniumst und die älteren MeiRter bis Grabrielri 
jj,i3) Jobann Gabrieli, I dessen Lebensverhältnisse undi ÄDitge- 
nossen ; 4) der gregor. Kirchengesang und dessen Be- 
^^^deat»ng'; 3) die Kirchentöiie ; 6) Willart's ji^chütesir-w^ 
deren Verdienste um die Ausbildung der Ilariji^wJle; 7) die 
deJL^, irijb«reu , Xouiiiöialef ; ö) iJob. G4brfeli und 

ßPR Y^h'ßJi^ti^'mv^H J^^^^iß^'m^^ und 
J^^ ^fli^^irtTOi t64i.«ii4,-17M,.J^brh«n(|ert. 
If. ftu^iv/ I) ,PM^»#fiW>.Hic<<l«ng .4erj To(nlwn^jt*ii,fA»faH^^ 

und die Er6ndung des- G^eneralbaBses ; 2) J. GabrieU io 
!>.;AeiMri.>«pttk}nm >Kiiiifl«liiitigkdit:- .aloEuMtiine^^^ Oabr. 

T, aUgememer UeDerblux uoa Scoluss. Beilagen: i^U .t^ 
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iJ^f!p€#f« „Euredioe«, 2. ans Montevierde'B yAriadD«^, 3. Schütz, 
die Auferstehimg des Herrn. '( ' • > «r 

HI. Band. Dieser Theil enthält 23 vollständige Vocal- und 
Instrunientalproben von J. Gabrieli, Schütz, Lasso, Merullo, 

- : Montev( rde^ Maren s^io and dem iFürdtdil Venosa; desgletoheii 
27 >Verke im Auszüge. ' ' • ^ 'i 4 
; Diese Schritt, welche daß bedeutendste Geschic)at^,\^ck 

•r... über die ältere Kirchennuisik genannt weidep.miis»,, sollte 

. ,-.,, m keiner fSeminarbiVHpt^e.k J^^l^e^«. . f,. 

D« Hül&mittel zum Studium ^ der Geschickte, 
fleiBlbeH^öiididre ziim Stildiuin^ fiA^iifMj^W- 
musik und der Fuge, V j,/ . ^r. < i 

JlÜBWahl vorkffglSdher litfkil4ei^ke '"iti' ^^btfddläi*^ Sf^mibaiC 
aeademie zu Berlin, Borlin, Bahn, ti>''xi<rfertuigen 
-inj i'tHMe fSliiM^^ ittt'l^enMttehten, 

ivh ^|)ei'-#etiE(ti^'>-Üiia>'>Brdfilt»];i ^ B^bcm^A^'f^^ ikr berühmten 

Bach-AnsgaftißiV'^J • i.-"-!; ..fn,!/. ' M--^' 

ÜMtk«i*<,' 0<! F/i Kikhengesätig« b^rühmtet* 'M^8t»eh> ^)t^<![ei]l, 

liM 'J^fj'-5- Hefte ä % Rthlr. ' ' '-.I. . M hi/- 
'Äiitme; Ö., '„Cäciliä'^, Sammlung Sltfer^r^^üsit. •'''Biertin, 

ÖWtomöi',' Pr., Ganti6k sacraj i Balm,'*!. Theil-SS-y^S^., 

"ii> ':\2.'nwir'2''Rt}dr.""''''''''"^ hmmI) 
l)fui il D^r'^rstie Theil ew«höl«i€höref, id«r zwefte 1la?=«.saHe'A. 
■imif—i^jQ^tefxö opertjm musieornm Bavatonmi saeenli XVi. 

' f ört ' dlef^em irro«=i«;en Saratnelwerke des uh^rrtt(idli0ien 
".nh Forschers sind l'nliobUnd^ erschienen und zwar U 
r.fuw tiÄ 4». böliBahn in Jtelin, - Nt 6. bid 8v W 

,'idA^)> .Ciesehichtsstadien ohne iHjehntniBlti: deir^ CompMitftoue« aiier 
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Söhnen m Mainz, Nr. 9. ]>is 12. bei BaUu in B^rliu^ 
Der Band kostet zwischen 3*4 bis 6, iltlür. ■ ' 
— — Musica Sacra r BerUo. bei Üote & Bock, ä liäude k 2 
.3. Ktlilr. • „ — / 

Der ßfnl^iLßftnd f;Q,thält Orgelsuchen^ d«r siweite. Gom- 
positionen für MMimen^imeo:, det iidrittt'oOompoliilioiieD 

Debn, AnalyBen dreier JF,ng;^n Ans deiBfi^faHenipfiirtoli QlbTier. 

VSommbrngp. jlt^w^W^ift msf.^m ie»viind'.iT. Jahr- 

handert» Berlin, Bahn, 12 Lieferungen ä,10 Sgr. 
La«8o, PsalniA ^ pdiUtefitildMr^ llet^^^^ yon Dehn. 

/ >]pex$av*Oi:a]ito,^-Ifart. 4- 'B^. " .^ t r ■ » » 
BoohlitB, Fr., Sammlung T^dOg^ebei'. GMAgetfleke d^t an- 
.!! ..{erkAOD^ gr^aeM^iN ajiiteich fttr.dif Qesciiiehte der Musik 
wichtigsten Meister mit den nÖthlglell•HtB(oriselt(Mli'lNach- 
v: ;.weiaivigen^ Main0v 3ohott's i^öhne. 
lof^aod^ 1. Lieferung. vom Jahre 1380 bis 1550, ) 11, 24 Kr. 
'i'j-' .* «' £2.,«Ljiefenuig vom Jahre 1550 bis I6ü0,-?ufcl. 12 Kr. 

Tom Jahre . lifMMN bis liOfO^ti J,)Ab4heiliiDgaQ 1» 7 Fl. 
■ ^ , 12 Kr.. V . - ; ' :U ; • - • l 

IXlHiB»9d viom Jahre 1700 biß (r7.6jQl,|.^;AbtheilungQni{ik 7 Fl« 
12 Kr. 

Tnßher, Freiherr von , alte Kirchengeaänge, i. Wien, Uia.bie^ 
■yi^.jjGizt Sjiina), 2 H^fte , k 1 ! Fl. 1 

Hierher gehören ebenfalls die bauuuliuigen v^oni Dr. 
'!,/Cfeirl jPrqatft wid St. Lüßk* - ■ ,.A :i • lO 

D. Qrg.^ll?au uu<J Behandlung der OrgeV .^ 

Becker, C. F., Kathschliige für Organisten, dcoea ilir Amt 

am Herzen liegt; Leipzig, Bcliubeit, Vi Rtlilr. j 
Fischer E. G. , die Pflege der Orgel. Glo^an, 1859, Holl- 
; stein, 7 V/ Sgr. : Vpm küiügUcb pjreiisaiscUen jyiii|l§terltt«ir 
,> euipfokLen. -i r- !: ■! • - r,!« "-.Mii'f 

Heijnrich ^. ö., Oigellehre, >Stractur und .tgiWitUBg. der 

OrgeX Glogau , Flemming , 1 2 % Sgr,i • ' ' i .■ . • ; 1 
llWer, Donat, kurKeJ3eschreibung dep.jei9»ze^ue«>Orge)d»eÜ9r 
ii ^rioebst RostenbereehniiHig.. Augshung» ^duaidisebe: Buch- 
. ..'haufUung, 8, Sgrj ! ' ' ■• - !"■ ... " • - - 
Bitter A. G-., die Erhaltung und' Stimmung idec Oigel.durch 
..t . «de« <>rganistfln.l ,e5fiirt,„Köwer.8 Ögr„ 13 Explv I « Bff^i ' 
Tom königUcih pfei|ssisohi9i|iI4iii|it«im 
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Seidel, Joh Jul. Die Orgel und ihr Bau. Breslau, Leuekart, 

2. Autiafre, 1 Rthlr. ' ' ■ ' *1 

Kill sehr grüiidMchcs und brancbbÄres Werk. ' 
Schlimbach, P., über Structur, Erhaltung, >?timmuno; und 
Prtifting der Orgel. Leipzig, Breiflopf & Härtel. l %Rthli. 
Ein ältere« aber Imuirlibares Werk. ' ' 
Solmeider, W. Die Orgel, Zweck und Beschatlei^eU ihrer 
•»-•■Theile. Erfurt, K?)mer, l'^Kthlr. ' 'V,-'«r:v/ .f^na 
Ein Auszug aue dem beridnnten juriftserert' Werke, 
- - '. welches vorzugsweifee für Orgeibauer bestimmt war. ' 

vImiT . ' Biograpluflehe.WarkewfitK.M r,^^s.} 

Chrysander, das Leben HHndels. Leipzig, Breitkapf & 
-"t* Hirtel, 2 BÄiide h i% Rthlr. ' • '. .«■ . T-i sfil^ :oH 
At'iti' £itie Mu8lerbiographie , audgezeichliet dürch'^ >' beUe 

'r.8chlN'e''def'{Beoliftehtung.' i- ' u'.i"jw>i'r 
Dehn, 8. W. Biographtoette NoAiT' ähor^^ltolatt^'^iieF' 'Kattre 
'>! bdkäiioi unter aeib Naiheii N)k4äiid'dei'baJsMik Ailtfi'diml 
A Flra^iiöftlsoiien 'überiMtst ' ittid* inlt' AmMMküngbn lierausge** 
geben. (mit Abbildungen). B^din, XHlibtaV 'I 
Brixinenmg an Baini, weiland Director dM^ päpstlichen Ca- 
i i peUQ«'- Btiie^ biographi^eUe füiht^: ' (Sleh^ blMörfaNS^pd^I 
litische Blätter von Görres; 27. Bd., Seite ^84.) 
Mflfcoll Über J. aUftcVs 'Lebte »-' Kutttrl^ iiiid'<Hikn8CW<ft4M:" 
Mit Bach*B BÜdniss «kd KupfeHaiiblii. 1609. 'Leipzig, 
••■ Feters, 1 ttMi: ' " ' ' 
QTieeliiger, G. A., biographii^ Notizen ttl^:X 'fliiydn. 

Leipzig, Breitkopf & Härtel, 20 Sgr. . , ^ 

Jatoi, Ö., Mozart's Leben;' Liip^^, 'Breitkopr Hähfel. 
fi ' 4J»Bände 13 Rthli*. ^ i 

Dieses Werk ist das Vollständigsie und atti ^meisten cri- 
-H'*iii8r.h-^esiebtet»te über den Meister,' - ' li )r 

XHttdleirV J. 8. Ueber da» lieben ubd die Werke* < des G. 

Pierbiicri da Palestrina, nach den: Memorio stori^-mtico 
' *• des Abbate ö. Baini, herausgegeben vob KiesewetterU 
Leipzig, Breitkopf & Härtel, 1 Rthlr. 22% Rthlr. ' 
Kaiser , Mozart- .^Ihnrn. Hamburg , Trupp , ! "^oG , 2 ',/, Rthlr." 
u ' Zur unterhaltenden Leetüro zu emptchlen; es enthält 
aiiss« r biographischen Notizen und Beilagen reizende No- 
velieo von Lyser aus Mozart's Leberl. ' 
Kiesewettar, Gruido von Arezzo , sei^ Leben und Wirken, 
Leipzig, Breitkopf & Häi^eij 1840, Bgr.' ^ 
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Marx, A. B., ReetiiovehV iJC^bei» iind Schaffen« Berl in 
Janke, 4 Rthlr. ' ♦ ' ^= " rv^i'fv'ii^tiV. 

Äintel, Zellter', zum Theil iiäeh auto -biographisehen- Notizen 

heraiisfre^^eben. Berlin, Janke, 1 '/a Rthlr. f '^''T^'""! 
Sckauer, J. C , Dr., Joh. Seb. Bacli's Leberiabild , Jena, 
• Lud«n, 1850 , 7 y, ögr. 'i' • . ftl '^-^' • ' ''J'-l' nrjma 

Werke, Stuttgart, Becher's Verlag; 2, Auflage, 4^ Bände: 
f\j«.?8JÄäifi', 6' 8gr. ' ' i' ' i'' "«"^ > .2iiX>ui;l' 
Berühmt wegen der gjMbleidhe» Analyse -^tiiö^Ä ly[o. 
li ''24aVällMft''W0Hce • liüA'f'fleSsfiig ausgeschrieb^ iBl^B. von 

Dibicheff hat auch ein älinliches Werk über BM^oven 
'^|e8chllei»enV''jMo^ d^sdl^^ aus^zii* gi>d^ 

Vorliebe für Mozart nicht gfikiB' 'gerechte woirden. Wenn 

-Jii'j efr jiB(Jö<*h dÄTÜbet' kfR^i 'getäi^t^^ Wörden iöt, diss ihm 
li^b BO^thÖTen's Tterke eins d^ ^^zti^n Periode'^ii^ht ^ti^a^, 
-yx 80 theilt er diefte Ansicht mit sehr Vi^tiU:'- . «s^tsl/ 

; , ; X ii iH. Werke gemiscl^teiii Inhaltes» 

>^ÄJBti^roB ; Dri , ' Über ' die ' ^ G^i^nüen ' der Musik nnd Poesie. 
1' Prag , Merey, 24 Sgr. 

'Ciilturhistadst^lip Holder' atis dem Musikleben de« Gre- 
''lii. ^warf Leipzig, Mjith^s, lV Ivihlr. ^ 
-1^ / Obgleich dieses höchst geistreich gesöhriebenn Buch 
' nicht 'ii<peciell ' von Kirchenmusik handelt . «o ♦ nthält es 
doöh^ auch därubor tid Wahres und 'l'n-tlendL'!^. 
BOWiey^,'V. D;; Tagebuch einer uuisikRlixlu-n Heise durch 
.Iii .vprarikireich und Italieil. Leipzig , (Müschen , 1 ' Rthhr. 

CJä^ilia . ' 'di&*e ^ früher von ' Gottfried Weber • redigirte Zeitung 
—'it' i^.Muiuz bei - Sclvott's Söhnen) enthält' Viele interessante 
.ü'j)l)AiuMtJ!e über die Musik if« Rom aus der Feder des 
-OL-iMusikgelehrteu Sievers; so' z: B. ' 1S24, I. BdJ Seite 
b;^:L^01 *^260i libfer das Miserere von Allegri; '182i^-Seite 
bii?/ 6« 5 i l'?2 8y »Bd-'feeliWli » ; ^ '1 Ji'JMi' Seite 

Zeittmg enthält im 8. Bande, 1825, vom Redacteiur eine 
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Setiulbuchhandlunj^, 9 Sgr. : ■ ' 

.1 kv;, i / Giebt i^lgdiUßiaQ : ^euiUiiis^ üi;>er Einrieiilujig mm 

Partitur. ; ? ' • .. : I r ' 

. Gjrf^ö^jiei;,; Dr^, Jfartitmkenutöies^ ein I^itfaden äuiii. >Söil>fttei 

unterrichte. Carlsruhe, Gross:, 2 Bände 3 Hthk. " 
— -rrr, ■ Der Plrjgei^^ und {RiepieuüWt. Carlsruhe, Grosa^ .1 lUhlr. 
Pf^d,, Pri, Aesthatik dfff,,^usiH. Le^paig, Elsenach,. I^ BdCJ 

tTftwwinr, B., Dr. Vom Hosikalisch-ScliiQ^n; l!^! 4^uflage. 

/:u!) V^ei jKrtK*a»pwv.!Ö^jiife. Iii iH m-xt-U uVi od<)jhi,7 

,1- .hält .^^^Im^, einen kurzen ^hrisa 49r ;?(Äewhl<4yil der 
Musik, bef|)ncht die Arl^u dßr Kircbeipinpsik, Ihran ge- 
genwärtigen Zustand und die Mittel zur Verbesserung 
derseM^l l> Im Ailldui|j^^e^deiit r^iglö^^^Liedel lund zwei 
deut9Qbe .(l) Messpo, i(|i$§3»4heilt. theorel|8cl>ftj^^lJh^ 
ist klar ri^escli rieben und enthält gesunde Ai^rfc^tpn^i da^ 
Meoi-^fiiDd dk B^gea. weiqWicU.i MPid s l^i^htRy Reuiger 
als mustergiltig. Dieses Urthßil müssen wir auch auf 
? ;Messe von Fr. Schubert aiisdehmen, welche, wie der Ver- 
jifaBser erwähnt, vom ^Vereine i zur -BeförciornngS siechter 
Kirclienmu<«ik /uerst in die Oe^eUjtlichl^oit eingfifiihrt 
^ wurdet uud wddio hier als „Muster einer gedi^g^^öH 
.iljljlWort- m¥d Tondiclitung den . B^jiiiag-eM anorereiht ^vird. 
Das Gloria dieser Messe ist oiii vollständig ausgebiltis tor 
! iM^rsüh : und kann alp : : sokiiei obue ; ,AondeKungni einen 
.^jj. NiQta gebraucht werden,; die auderen Sätze, mit/ Aus- 
>ofi iwihmie de.'^ iNüjctAWyi siud öbewus ^jeutiiuenul gehalten. 
Man vergleieiie' damit die eiufacbo^ Würde eiue^, grego- 
, riauiöchen Chorals 2. B. A/ioro te, Lauda Bion, Fange 
, .ji . ' lingua. ctc, und die Mustergiltigkejt dieser Sachen wird 
„ : 1 , . «u^am.mßU3clu umgi^u i ma , Märf^schiic^ . m der bouue. ^ ) 

1) Wel(»kyt«tilideil'i(Jic Ansichten '7Tl\\'(^^^^^ iih4* T\nv>tie'i/inu8ik. 
aö^^eöpt'ocheiii werden , (kvnn -riebt da« Folgende emeb. recht e^Wh^ 
gendeu Beweis. J. B. Hauxiua tUaüt uämüoh iu den i&rJliMiimer 
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, ,i ; ^^ii Ißtnjien dßxa mühsameu, imd JsumifiUiSt^^ recht 
iipdaokliareii j^ofpcliw . nai^ gutep) Kirobenmus&iiii'' auch 
ein Salve von Fr. Sdmbert lür vieK lliiiiiiW6tiiiiiflillll.toneny 

der: „Gartenlaube** (Jdba'^aug 18CI) mit, dasä die Melodie zur be- 
ri^)unta:i «^MurteiUAilie** Bu^bt^-wje oiciu9riikiig|«iiommeii worda, von 

dem Dichter derselbe^, Delisle, herstamme, ßondcrii ans dein CredoOl) 
einer Messe ihs kiirfurstlicli pfälzischen Capcllmeisters Upltzmaim 
entlehnt sei und zwar so genau, dass fast Note für Note, Takt, 
Harnftimie tind^Tobiart -dlterelnfltiixnneii; 'dM MinraseripC di^^ef Messe 
von^ .Jjihil^ i}776 .8^>»B|0ch gegenwärtig in Meersbur^ vorhanden. 
Daran knüpft Ilanima nun die Vermutlmng, da.ss Didisle als Dilet- 
tant bei kirchiiclipn Musiken mitgewirkt und ho die Bek^nutscliaft 
jener Messö gemaciii habe. Darauf wird wörtlich fortgefahren ; „Die 
!nbtih6QiDii^ war anifaiith^lisGfaea Oirten ifi'dd* twm&a Hlüfte des 
vorigen Jahrhunderts ungefähr das, wa« jetzt die Gesanfrvereine 
sind , ja es herrscht^ &\n noch viel leichterer , las^ möchte ich sagen^ 
leielitsinniger Ton"i jnicht gaii^, richtig, dei^u gemischten Ge- 
sangveranen, z. B. in aen Singakäd^mieii zti ^esiati; WteÄ'j Beeha. etc. 
iDletnuia»; h^die^ Hel ^kistere MiiiiBikeii, als iti itnsfeM' Kirchen!), 
so wngßz w Uli geai war, dass Jadermamt sich ^^ern daran bc- 
theiligte.,; Diejenigen Componisteii waren die beliebti sten , welche 
, etwas )i,,Lusuges"" brachten und alle damaligea Gomponisten 
willfiJirteten gern ''diesem' 'Wunsche, Reibst Haydn und' Mozart — 
nach meiner Ansicht mit li^^•bt^, donn um die Leu 
triihpeUg-zu machen^ dazu besdaris walirlich keiner Mu- ^ 
sik. Warum ein auf^eheiter tos, JY^>hli^>^*iSi(Äeipi,üth Gott 
weniger angenehm sein soll, als ein v.onfaoucl^leri^cherfl!) 
Zerknirschung^ erfülltes^ kann ich Ii ich IT begreif en." So 
weit Herr Hamma. 

Der Mann, welchei* diese Ansichten ausspricht, ist nioht etwa 
dßf: Diiigciil einer Theatercapelle oder irgcud oiuer MusikgeseHi 
Schaft," deTeü Repertoir zumeist aus Tanzstücken besteht, sqndern 
es ist, wie er selbst mitthcilt, der frühere „Organist und Musik- 
director" in Meersburg. Nach seiner Theorie uiüssten die tCreuz- 
w<^gl]tildQ]^i 4|M^iti^t . • vmd . dwoii heiliere Landsciiatt^bildtia- esaetH 
w^en; nach semor Theorie mü^8te',{den Prediger je^^ Andeutung 
fi]ber '.j^od und Gerichjt, Sünde. Strafe, Busse etc. uaterlassf'^n, denn 
dins(>s !:\nes stört ein .,hoitcros" (lenuifTi; nach seiner Theorie wären 
Wei«et^bfn, ^vo nicht« Trübseliges heiTscht, dagegen recht viel 
av<lgeh;^itÄ]fte, odear, wie der teohnischei Ausdruck lautet, „ange- 
heiterte Gemüther anzutreffen sind, , die, |VPllkovmuBii|08t^ 4otM8> 
häusci"; selbst das Theater würde d;t/:u nicht genügen, dci\n da 
girVit f^s( T>ei zartbesaiteten Damen häufig Thriuien. Was die 
j^heuchlcrisclie Ze^^knirschung*^ betrifft, so wollen wir allerdings auch 
damit Nichts zu schafiPen htu>en, da wir weder d«ti* iPle^smn« noch 
das B(Iuckertha||i lieben;, ist es aber nicht Perfidie, der „lu- 
stigen" Kirchenmu.siJv die tu hlerisclie Zerknirschung" entgegenr 
zustellen^ und so die Vertreter einer strengertm Richtung in Bausch 
uhd IBogeü indixect der Heuchelei zu bezüchtig^^ 'Wh* weisen 
diese Unterstelinng hiermit auf das entscbicldfefciBke auoftsk;} i l' 
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1.1 welches ebenfalls nicht Zcugniss dafür ablegt dass der- 
selbe ein mufitergiltigor Kirchencomponist sei, indem es 
gleichl'allß sehr galant gehalten ist. ' " t,-» 

liUdwig, C. Albert, Cantor in Niedergreba in Thüringen, 
...j Methodik des Unterrichts im OrgeJepiele, nach einem 
• • . nenen , auf die höhere Ausbildung hinarbeitenden Sy* • 
.• ' Sterne. Nordhausen, Biicliting, 5 Sgr. " ' 
*■ ; 'I' Das Werkchen enthalt für Lclner des Orgelspiels be- 
/aclitungswerthe Winke darüber, wie talentvolle Schüler 
'. cn selbstständigem, theniutischcui Spiele anecleitet werden 
'können. ' - ** / " ' .; ' * ^* 

1^1^, Dr., Liturgii^^. oder wissQuschaftliche Paistellmig des 

.lu^liscMn. Coltlia.: .Ifatev .Kitoliii«iiits 'IS^^^nfi ilBdei 
'.'.i- '••4LB^Af. Sgn ."•»' » '* ' t" ^ •* -'f'«' 
»MC^^ B. ' Di^ ,Mi»ik dA TS. Jahiliimd^ ^ 

",]!. .;Breitkopf, 4.fflfrte|.:n ;jfffiir..,;. :.. . 

.li niAofwr- .firi|Mol|<ur BoleiMihtiio^. dffri JCniikbiBlnilHiqgiMi 
M< wHterts JiihthnnititB «hthiat' di& SdiHÜr« vld Mofhodisiil^ 

''•i ><:'fur OläYl^ lttäd 13}^^^^ pi^ge^dl ist; <^ |äl-<|hi«im^ 
" . 'ftilf,k<ir2 nnd iifcht ftierefpge^^d >$AHi,nd^ . . • : , t v 
|C((U^ )>onait, 4«v. ka^i^«; i SchuUelurer - «]• Sutobensätigti^ 
., (/ QfganiÄt und ' «Kirehtndieiier. Aagsbufg; ' 8öbäaid'faebd 
• : " 'Bochhandlurig. 4 Bändfe ä 1 7 % ßgr. ■ ^ 

.'Pm. Wefrk enthält >Yinke für den Küster und., Or^ 

nisten; ferner Text und Melodien für den liDirigenleii; 

Die harmonische Bearbeitung ist nchr modern g^baltl^D. , 
(j^rflieb, E. , AnWlii^ng zum Prüludiren für Jünglinge 
'7 3(^liiilstande8.. itmf) . deren. Lebriev« ... -Btuttgiirt, H^bergop^ 
-si"*' 4ö. Sgr. * •• ' .'.'i ' \(. 'rr -1. . 

BrokBCÜ, Aphorismen über katholische Kireheami^.'i' Ptag', 
v':'; i85^i, Bellraann, % Kthln ' " 

' Das , Werkchen verarbeitet fadt denselben StolF, als 
j.„ unser gegenwärtiges, nur wird dort das llaiiptfiewicbt 
- auf das Theoretische gelogt, ^vähread Iner das i^raktiscb^ 

mehr in den Vordergrund tritt. ' "' ' ' ' " ' • 
B^ehl, musikalische Characterköpfe. Kin kunstge^chichtliclies 
,'l,*„ Scizzcnbuch.* 3. Autiage. S^ttgart, Cotta, . 2 Bünde 
lä \ % Kthlr. , ' V ..■/..... I, 

• Kin berühmtes, höchst geistreich geschriebenes Ihich, 
|U>chlitz, für Freunde der Tonkunst. Biklni.sse, lietrach- 
H..V tungcn, Vermischtes; -r-i 1*^2 5u , Leipzig , Gooblod^ 
2 Bände ä 2 Hthlr« »' * •••.•i »» 'C"* • J ■•"•ifi 



Digitized by Google 



Scbüling , G. DLy Eueydopaedte der gesammteii musikalisohen^ 
Wissenflchaften oder Universal r'Lexicoii der Tonkunst 
, fii; Stuu^val, KülilüT Jt^^^.y; 7 Bätida ) hei aligeselater Preis 

Mitarbeiter wie Fink, Marx, Gro$l\eiin, Reilstab, Sey- 
fried, SciuiydepiVe^WiHtiiifie«^ W»er und A. büigen 
<f|ir. c(lei'j0e4Hlgenh0ll> 4äi AldMMliuigen. i^Mor ist^ilifstf) 

sM'jfcürUi^b; QiiililitY«iitteteti; :DbBMndoeate\ midi gritoM Werk 
tP<'i4i««er«rG««timstilslliite) votii Di^> SeUodttbMiillredigirte; 

: »( i}in/k]^iiiidn»itonehi«niYte'J. dchäkeiih«^ in 
/) .r.tiMp^igl /Millen dum: sTiteli ü Mvsika]i8ditots£hiidbiiahi>eto.y 

aHüddUnoH» v^dlogie < des, latbinischen KirohengesaiigiilK/ ^liBsel- 

Ä'd> dfirf, KnmpmattÄii' Sgl*. Ii It nt d •)!(( i ! i i sfnm 
*-rf iTTff d^e« KnaJkKüiseminarien für CleirikeT und Cantonftn, nach 
, ilutem üjjtttpt^snis^ iimditFürtgaA^e dargöstelH Nebst einem 
h,f, I Anbange netier\ UHcundem DüBi^oif^ dg<^iäub'sche 
.Buohbandlimp:.- 15 Sg^.' - I. ■■■-n:-/ i - 
mullauitv Uebfr lieiöbfcit deil TonkunRt. Heidelborp:, Mohr, 
Ji*fH4.7 Aufla^re milMoni BildiiisFo Faiestriims 1% Ktl'li. 
fi'»i|»; Gncnjal- iinid ;inre<?ond jresciiriebch ', ist i das Werk der 
ejwte; Yof kämpf er für diu Koorganisatitfn der lürciien- 
ttiMinysikk niViOii Eiii^ditigkeiteoi ist da« iBuch allerdings auch 
,' ■ 'nicb(t:iVeizuep'reehc^''i ' ■■h ■ , • .s ' i-:u\ 

TKWoamw ^ > Dr. , I die : I Musik des. i Vonhals und Jetet; i i Frank- 
furt -la/M.; Brönneuv'-l S'-Sfirrl i - n-.lil!.' ■Mo-li 
,1 f • Jttntluüt Aiiregetidcß und JBelehrendea. 1 '-<r^nissH 
Vftäioula- /et lesfilohsMiH I in i iVespÄrifr. Augsburg, ' Schlosser, 

ViöclijQr,. lÄt, PiriedricJi Tlieodoi'^' Aeatlwtik ioder IWiasenA 
u\ sebidfti des, Scbüne/i. . Stutt^carty Mäkeni ^85^. «Öi 'Theil, 
; I >\>^ .iHQ(ifti , ; < !i(iiBoitA /T 715 ,1.1 fiSi^i '>Dag^'4jtiiiiidr dii^fieft, 
hi.ilkt29tare8iiQ»tWt Aiei wDiohticMM^/kodMi^yfieMR^ 

Weber, Pfarrer, das Sieg -Rheinische Gelibgfeit "«ffionn, 
'ihi5|ÄWi*lÄ-ißelieny/y^»BlhhJ4l<dj't^ vudpuM'r 

lB;iMMuini<GMi9id)j^ )ycQtifigeiNlfli«rl/<di»{ iniiiddp • päpstUehen 
i'Mi Gml^ .ttfaM# Xitui^i d«rui8tiMen Wechi. AiU|||ibui|;, 
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Zamxniner , Musik aod die musikaibciiüii Instnimentei - ^ 
i ':-iGies<i'ii . Kicker, ^ RthlF. ■ = - ^ ■ ■ '- - ' .ti - . ./ 
c.:'i ^ Diiä liucL eiitiiaic eine interessante ÜaTlegii«j? ä^r auf 
die musikalischen Ingtrumeiite bezugliabeuden' Akyetik. 

ClftnfU ^yiOng^ fÜRiJaidkoliabli^ KireheiiikiU9ik:| licraUsg^^ben 
■*6a utaR H9j01itrlMirei:yf::iAteDlmiigi, Btbttze » 12 NtttnYnern 
ii^^Yl BtUf^'j BiBf Zclitadirift'^jllit alsr'iprograiiua aü^eittellt: 
{•jhfVI>iHtel}4ittlir ^ BislfÜlifaug d^v^b^ts^ren 
(Ii i(WMAik»4xjü'iiä9bk l6J>l<.ltiHA/l«/ii|«|iriiiMttdeM;',^ä<Mihinit * 
,.jj'4diiiiiidl^oiliefaallfef^ii dliuil/die^euStiliii«' dot^uKiMMsiiAiraik 

nicht die einzig berechtigte und überhaupt (lifo ^nxt- 
d^^ama^ßmAh Von evtigei^ZkitexfapiiifMf^Eireifenfeafllli''^»^ 
^imfattheE mu£hl Zuhisettng; Tialierer iBtilarttm y- Megö^ und 

WiederherateUung des lateinischen Choralgesangförj ^} Be- 
-l^B^qfißQkBmg mu • ioreiiliientsncr : Ki^ei)te'Mißdb(p6sitf«l0^£)dfiB 

anderer kirchlieh - musikalischer Wei«!?^!« Hbbüti^* des 
rfoi: 1 aioehi > Mi ti^f: damiied^hegeliden i kath<»li6eVi«n /jOn^snielBT- 
motiKeHbailten TiMi-Orgöln^ Restaurätiöiwui all€iiOrgdlw«rtoft^*etc. 
!»ri.>?/.i»i>iQ^s rro^fananilmuÄ& allsMS^li^ zoitg«mäss b^eibhnet 

werden und der Name des Iferaiiej^eberB' bürg* Iför' leine 
.!({ '^(ediegeiit Keaaetiwitn !Zui deih Btsritehi?^) oinei^ Z^UMHiriftT 

gn}i5H aber XmieieHd: töO'bt>ige'i'M*tar)bÖ('^er ' und 

acu hl 1 (! i (' ]\ e AibönoletJte hi W<*> ilttchtien allen 
; . DiiJl^entCii dringend an "flan rTerz ilcgeft, die Zeitüög auf 
il AijKdas kräAigsti&fitii oBterstütiseH^ 'Ut,' iitn eö-'gerade 

heraus zn sacfon , oine Elirensache für niM KaJdholiken, 
-iji ivenigbteiii :e.iiie Zeitschrift liu u erhalten , f\fähwnfli^u4löl' 

Protestanten seit vielen Jalncn deren »wie i %QMtim[ 
Euterpe, lieraiisgegfeben' VftÄ Hieusrlinl im-' Verein mit Krk 
,vi'<.mid Jaoixh* ' LiMonatc>blaJtt s füri. Deutschlands Volki»&«hwl^ 

lehrer. Leipzig, Merseburger, 12 Nummern l mhlr. 
Heue /denttelie f MtisikS'.cititiij^i,^' ^reidigirt < 'USdfilar Bogg^y 
Ii ui Wien, Wes^eJy nnid linsiiig,)'52 Numiiiern 4 Ktblr/ In 
,H j J Idie&er; Zeitung^, die nicht speoiell Kirohefimnsik' bfeliaidelt, 

wWdän geeundo Ansiöhten' Vertieteii j die > <L!ritik 'iöt 'scharf 

.mioÄber.igerqcht; J f^ilv-iunilil t ',nvi -i vd^v/ 

G^Ieiche Tendenz verfolgt die von Hischoff redigirte 
itOiiüi^I^i|edjeriMniißh«ifM«iiiftEeitiing^,. Cölny Du Mont-^hau^ 
^iiHifec^g; M^mW «lüieinttt) uofih: I„10clw>", iJerlin* bei 

SchleBinger, die Musilczeitong bei Bote Jiock in Berlin, 

12 
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die „Signale für die musikalische Welt die süddeutsche 
''Musftzeitung^^ ^ei Schutt in Mainz, etd:« '' vn- -»H 
QTg«>z],44e^r/Qhr^4icb^ J^unstivc^^^ Cöln, rcdigift von 

, Ittiiri'itlreh^nmtisife'y doch »telit^ das' hierin G^bodene zur 

■ ' : m\i6 Sif^^^lsi» hV';pineiii\rr61jtr^en Verhältirissf 

> - ' ! undi: > ¥<aUitec]iliUehii9r^ '/ Koniai^f v lti/. Ninnipem 



' i" \ ■ . , « . i*-v., . /. 

iM;'1 I 3' •» /. »rt— 7-71 1 ' . • i' • , -.b'iL // 

über Kirchenmusik, Aussprüche berühmter 

Personen, Beschlüsse kathoL £imstvereixi^ etc. 

r 

Bas Coicll B«riBiidi«||.«ilHH in s^^hm- SiU«i|-.tiiiir,il)> $«pteiyker Vm 

-"i- ■ S, JOU'^ 'jM us^ i k n Uev> 'Wfl 1 mIut « uiweder diivrli lii.^ Orgel 
.lüCiider, de,u . Geitau g etwas Bcliiupiri.se& odei- Unreines b.ci- 
'( ig^emfedi^t. wird Boll orusiidtQPiljCiiVch« .Fervi^ß«»» w^rd^^/^ 
Derselbe tiniud^rttz lelw^tjin allen Beschlüsse^ ^ß'' P^'^^^^l' 
lüontüieni Jener Zeit wieder, von denen nur einior« anführeft, 
'i il'- «1: 'I i ttn •J*)a8t.Qotta4l(ii'*WiüM Ti>iedo l3<jO. . > ,.. 
,1-^: l;y^Dair(m hülle jnata -fidoH w rxneisten, d^ss ja meht die .jKTaeik, 
1 - vrelche Kur Verhienlichung Gottes oder zut y^rküudigung seinea 
i . LobeB (licrK'n soll, t^eatralifoheu, (4ch)äp^|(aR !o4eril^ 
tdicjiradmlicib wni-de/V .•■ ' ■,••;■<■ 

b. Das Concilium zu Augsburg 1567. 
„Da das Orgelspiel an manchen Orten auso^eartet ist, so bedarf 
es einch' V^rbeö*eruiig^,i 'diiihit eiric '«ppi geiMdd u lati nn , ivelcho 
auf I die heil. Gebete als «(V^iU Aa^aobt <W; Znhörcr ,8törepd ein- 
• ..iWiiiktjf^ettifMrnt.,.werdft.f' i^t'M.l/n, )^ —l' ftm n-.I m » . " < 
rJ> «loj J>ftftleiii»t(efiPtf Oiv|»oi^alejGift«il zu Me^lie^9,(l^7jD) , 
f. -Iverbrxlaefl; d«88 (Ii«* . Bis'i^völe nioht duM. ii .sollen , da^S-yw, den 
•;■ Orgaüli«t<yi NVfich! i('h(}. t h (fn t rul isc he Mrl i'lien <ifespdelt 
werden. !Sie bolien sogar den Leljei tretei' in htnite nehmen, und 
ihn im Wio<lorhol<^ig^hdle mit GefärUgniss bestrafen. .,^\ 
i' *• lA 1 !.:< <l. Das üoncilinm zui Prag (1604) (v 
I! ertheilt (lie Vorschrilt^ dass während der heil. JMcrti^f oder der 
i iVnspor oder dein Ron§tigen Gottesdieupt'^ die Orj^d sf)ll(' uespielt 
; wei'den, mn die Gläubigen zur Andacht zu ästininien, ohne jedoch 
'\.ijiB.-^eritigtkA;'et!t?|k8i(0ii»1i«'t4)^di:ges W«UU.<^h.6B^ anza-' 
xuisoheii. .. . 

' it. ' ^ '»t'M^" >\ ifi-o \i s ■\- ■ Ii! : ' ' ■ t ' > '. ' J^ ■ : : • 
werden. " ' i . t< / .ic» . . 1 ' -i ' i' 



>t - 



Digitized by Google 



179 



Me BrffllMcr Sjnt^ai-St^utei v^oi Jahre 1302 besttnOMeM U Beng ttf 

den Gebrauch der Muttersprache: 

' „Ks Boli hn den Sonn- und Feattag-en beim Amt der Messe 
von d«r Gesangschiüe ^gesungen ^Vierden: dei Introitu», das Kyrie 

ruimd'dnl^rtfi;. i<Jif9sh.A\miinm ,der soU 4er Prscentor 

mit Ü9^0..$^^zen Volke einen «"omrufn Gesang in der Multor- 
sprncbe sing-en" (I'rcdigtUed) „an Stulle «les Graduale. Nach der 
Elevation soll abermals zur Anbetung der Eucharistie ein Läed 
' iti' 'd^* MttltertpittCli» gesonj^ift wemraft^ ' la- •<Lrtii|}eAi^;to Land- 
kuehen aber, wo Lieder in &r Muttersprache bisher mudbt übHeh 
warPTi, sondern noch die j-nTfzt' heil. Messe lateinisch ausgesungen 
wurde, soll auch küuitighin g-nr keine A e u d er un stattfinden; 
ia wir eiTiiahuen vielmehr (iie i'iarrer, iu den Kirchen, wo 
Kirchenschreiber und Gr^ang8c)iale|i «bestehepi, die < deutschen 
Hjniliilea bei der lieil, ;Me^8e fortfeulMsen und den Gejjrauch, die 
^nze heil. Messe lateinisch zti sinnfen, einzuführen." 

'^^plah ▼ei^leiche'fibeT' die^ Qegen^itaud nuoh die tichrift; Apo- 

liic Breitlauer Di«cesan- Synode vom «labre IGJd verordnet uiit Bezug auf 

wi^ee aber der Chor und die Sfthgerscbule, dass ea ihnen 

' durchatis iinter^a*rt sei, in den Hochäinfrrn und in den feier- 
lichen Vespern irgend et wra Anderem zu sin<ren ausser dem, 
was im Officium des betreffenden Tai««« oder Gradualo, oder 
im Paaflterinm etttbnlieii let; viebneir eollen aie tioh is allem 
diesem den übrigen Kirc hen oonfortaimi, in Weilchen «Ue 
im römischen Ritus alipr, li ilf^n werdeiy; von allem (Ingewöhn- 
' ii<ihen und allem dem, was dem römischen Iii tus fremd ist, 
.was sowohl in den Messen und Vespern und Prooessione« btiher 
'unpassend und tingei:iemend'gesk$hah , soll man axk jon jetzt 'ab 
enthalten bei Vermeidung von UrtheilbspTttciliind Strafe. 

' TmHiailMMi 4e|/.plp!8lllckeB Geaerdfllttritia rW > 

' '„Die Musik, welche bei Abhaltung d«8 Gottesdienstes nuriEin- 
gang gefunden hat, um die Gliiubigen in andächtiger Stimmnng 
zu erhalten, dient gegenwärtig nickt selten nur daau^ um das 

- ''Oeunflth «n' «ere treuen !ima tMr «ffebeiligtem Tempel- des 
Herrn m entweihen; Man haÜtls wiederholt Gelegenheit, die 
traurige Erfahrung zu machen, dafs man bei den Lobgesän*,^"'« 
Gottes n-ar nicht darauf bedacht war, die Wörde und den Ernst 
zu beübachttm, den wir der gottliclien Malestät gegenüber zeigen 

" 'tollen; sondei^ das» man 'äeh im Oe^ieiitlieile au ärgerlichen 
theatralischen Productionen verirrte; mochte nun der 

' Grund liegen in den zu pphr rauschenden oder lärmenden 
Instrumenten, od^ in dem profan e^u Character der Gesang- 
stücke. ^ ^ ' ^ 

Um nun Unserer Pflicht hierin zu genügen, scharfen Wir 
nochmals alle oben in Erinnenui^^ gcbrachti^ Verordnungen dn 
und erlassen hiermit folgende Verfügung: 

X2* 
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1. .Nur die von den Mitgliedern der Capelle ftuegefülirte Mu^ik 
dftrf beim' GoHeBdieuste Aufwendung findea« Wünscht man 
dabei ImtrunientAlinusik^'« BO Buche, man Unsere , oder (der 
orfistlichpn Obrigkfit) Unserer Stellvertreter iMlaubnLss nach, 
Ob'^leich man bei ausserordentlicheu Fällen diese Erlaubniss 

' ' ertheilen niaw, so geschehe es doch unter der ausdi'ückücheu 
Bedingimg, dass man dabei keine grosse oder kleine Trommel, 
keine TIuH'e, Horn und ähnliche oder ungewöhnliche, ,oder 
zu lärmende Instrumente gebrauche. 

2. IHe Mutrik alla capeüa, auch Nveun sie mit ReixleitUÄg von 
fästrttine&ten'ttttSM^bit'^värd, miuM notJiweu.ü^r iini^er den 

' *Ghara<;t^r des £ irn s fh af t e n , E r h a b enie üi tragen wid darf 
nichts Theatr alißches oder Profanes vernithen. Auch 
hüte man sieh vor weitßchweilend<iin Wieder^^o langen einiger 
' TeFseYind beionderb Toi> wittküvlialien'yersetztti^en derselben. 
" 3- Bei eitler Gesangsmesse, wo da« hochw. 0«t eur Anbetung 
' ■ au??jxpRtent ist, Oller mit tl< nisellMm der Sejj^en t^og-ebon wird, 
sowie bei jedem (iottt-stlienste hüt^j sieh drr Oi i^anist Sonaten 
und dgl. zu spielen, welche nui' iür die liuiiac componirt 
-" ' kind. mlek'-welciiie.d» Jätdapht -stören^ £r <w|li[e im. Gegen- 
iheile vilehnehr solche Stücke, welche geeignet sipd, das 
Herz KU Gott zu erheben und zur Andacht zu ntimmen. 
4. CapelhneiBter odei' Organisten, -welc^Ue diesen Vciurdnungen 
^vrtdei*hflndeln^(t Verfielt- f&n. ecste 'Mal in »eine. .Strafe 
'■ ' Von' 10 Thaletn, die au rfrommen Zwecken verwmdet 
■ ' "^' werden. Im Wiederholungsfälle soll das Doppelte 
' "gegeben und das dritte Mal soU dem Betreilcndeu die Aus- 
übung seines Dienstes airf «Ine von Uns zu bestimmende 
Zeit nnteirsagt werden. ■: 
'♦ '5. In diese doppelte Geldbusse vorlallen alle Rcctoren u. s, w., 
welche eine solche von uns ver))oteiu' Musik gestatten, oder 
daran schuldig sind, dass der vor- und nacluni^-täge Qottes- 
<' dientft'ttiiQfal inir gehörigen i> 2^t beendet ist*' . 

i- . I.' Constantin, 
' •* ' : . Generalvicar St. fleiUgkeit. 

5. 

«ÜMtet Sr. Gniiiieaz des €ar4inaU Sterc^L^, ^riklK^ef von Mcchelii, 1842« 

Aus <len S(!hriften der heil. Kirchenväter und den Bt^schlüssen 
■ der ('oncilien peht hervor, dass der Gesang und die Musik beim 
■' Gottesdienste nur da/. u dienen »oll, ;Um mit gnisaerci' Feierlich- 
' "Iceit CkMtM'lAbi'zu 'TeEkändan, um 'die Gemüther- der Gläubigen 
• * ' 2ar Verehrung dei^ gettliohen Majestät mehr aufzumuntern und 
' in ihnen <\m Verlsngen und Streben nach liimmlischen Diuixon 
zu fördern. Darum befehlen wir es allen rfarrern etc. dringend 
'vtt^ filr elne aolche <Aiioifdnuiiff idea Gesanges, des Orgelspiels und 
der Instrumt ntahnusik 1»eim GotteiEldienate Sorge, aal/ tragen, wo- 
' durch dieser heilsame Zweck erreicht wird ; ferner, alle entgegen- 
stehenden Misßbräuche oder solche, die auf ixgend eine Art mit 
der Heiligkeit des. göttlichen (jultus. uu,vereinb>|frlich s^nd, zu 
'V .'\ I V dl • .1 ,.• I ^ ...... 

1) Mit Bezug «uf eine frühere Yerbjfätüa'i^'/ ni«i' «MdebU'dm SAflittl' 1 fluid» wmi 
di« Tesp^ra 8|i SliifldtM 4a(ictti fMUgk i . • r. • • 4 * 
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heben, und neuen vorzubeugen; mögen sie sich erinnern« daae 
ihnen lanft'ihi^ t/ybtta''akr weht a^ Skr ein« iväidevolle 

und heiliffe Feier des heiligsten Meesopfiers Sorg» üu tragen und 

• WachfarnKpit \ind Weisheit anzuweiKlfii , dass auch die Sänger, 
Organisten und Musiker nach hchuidijy;k.ei( ihr Amt vei'walteu. 

Btesttthtnungen richten, die fast alle, theib Au{( Synoden y theils 
- lalxr niiF! der Contititatkm Benediot'is JLlVi »^m iSwiFebrttftr 1749 
entnommen sind. 

1. '- Wird der Choralg^ng, der sogeumutc gregor. Gesang nach 

Yönchifft, "mit Würde ttnd And«e^ vorgetragen, so hören * 

• ' ' "fromme Gläu!»igen ilm lieber als den FiguralgesanÄ und geben 
' *' jencTn vor diesem den Vorzug. Wu daiier d<'r Cnoralgesang 

in Gebrauch ist, soll er durchaus beibei^aiteu werden; 
'' ' ' irp if^' hingegen'aOBMi» 6toihwacfa-gelrotn^ 

eingoftihrt tind mit Sorgfalt gepflegt w^d^;^|di)fi ist 
' "■ ÜÄ^fer «Irinfrender Wunsdi. Besonders Itediene man sich 

fleiner im Advent und in der Fastenzeit, in den Metten 
• ''der Finstet-nisse in der Charwoche, beim ganzen Uificium 
' '<r 'am Oh-arf i'^itage, bd'<den.Me88to ifitr die Vers torbenen, 

und vorzüglich bei der Bogräbniesfeirr und den Exequien. 

2. Wünfcld man einen Tnusikalisehen Gei'aJig, so werden die 
\' Herren Pfarrer datür borge U*a^en, dafis ei* ernst upd ^ür- 

'de'vbll sei rtAd. "^fit^n Miifleri^ün^ fhcntoienjiM verrathe. 
Auch darfib^ wefdön ifeie^ wacUen ^ .dfiaa kcdite «pf ofaneu Lieder 
' dabei vorkommen, odor Roleho, welche ' einen flüchtigen, 

• ^ leichtsinnigen Charact^* durcliblicken lassen; noch auch zu 

rauschende, zu lärmende Stücke, "welclie: eher geeignet sind, 
Zerstreuung zu verursachen als den ^j^edaa^m rvligiöeen 
T Aiirseh\viing 7.u geben nnd Biei>iim) ettuUpr- .SMDMninfig zum 
ewigen Vater ?a\ erheben. 
3 Die Worte, welche gesungen werdeqi^ miUsen .iiWmer mit 
dem Ofß^iüni' ü1^«r«iiiAtt>ininto und «tiliweder.ilias dem 
Mi«flHi<di ans d^ni ßrevier, oder axa der heil. Schrift ent- 
nommen sein. Selten bediene man sicli der Muttersprache. 
4. Man sorge dafür, dass die Worte, welche gesungen werden, 
*'I>:1 können verstanden werden. 

0/ I)ie 'GeßÄnge* oeim fntro'itiis Öflf^onum, bei ElMiion 
tin^ Conimnnitjn dürfen nidit so sehr in die Länge ge- 
' zogen werden, dass der Prie-stor durch zu langes Warten 
* das Messüpler zu unterbreelien genöthigt wird* .lAiicU das 
' "^FloiÜii lAia Oredö, ^er «diei'CtoaflDige ^bmdtolntcibautl^gen 
" ' ' OottMieo^te düiYeii mohi ku sekraiaBfedeliaii.werdejay dass die 
'•' ' ^esse, ohne die IVedigt, über eine Stunde, oder die 
Vespern über 3/4 Stund« dauern<« l)nm ein »i^ l^nge 
' "' ^^ft^nWi^iid«^ m^lstif wlr]i«<<o0fea)ba.r nach theiUg .auf 
'"' die Andftclit der 0Hltfb'Pg«fhi': 4 i. -,.] 

•■"-6. Soll 'hr Gesang mit lr»>tnimentalmuBi'c begleitet werden, SO 
' bediene man sicli derselben, wie Benedict XiV. angicbt, nur, 

' " • ' um die K r a f t der Wort© beim Gesänge «u e r h ö he n , . damit 
ihr Geist und Sinn mehr und mehr in das B/aez der Zuhörer 
't . eindringe, und so die. Ge^nüther ^'^..CM^jlg^ i>uf, geistige 
Güter gerichtet, und sie zur Lieh«- au Goit uiut eu göt^Äich^ 
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Dingen «ntBanunt werd«ii. Dfldrdm bütc-^Mi bicli, vm niolit 
durch die Instrumente die Stimm o der 8&ngar unter- 

d rücken rrnd glciclisam den freist der Worte '/.n revf^vsiluf^i. 

7. Sollen bei Processiunen oder imd^ren Gottesdiensten Sym- 
phonien*) durch lustrmnentalmusik ohne Gesang ausgeführt 
werden, so müssen rii^ einen efüst^h C^anfceter' habta. otaid 
zur Andnclit stimmen und Ait^t diufch eifie zü UUAgb' Diiüer 
lant^e Weile veriirs-iichrn. 

8. Man suche von der heiligen Mnsik Alles fern zu halten, wa« 
ilir^ Zwecke ' iücbt entspriißht, 'i>der 'wds' mtf' 

8 1 i g u n g , zur B e f r i e di gu n g der Neugierde der- 2hihiS/tec 
' dient, oder um sich zu profluciren. Wir nntersajren nnch 
ernstlich, alle thcHtralißchen, weltlichen oder mili- 
tairis.chen Gesängo mler Alien zu kirchlichen Zwecken. 

9. Die Pfarrer haben dafür eu. sorgen, dass nur solche Säng<^, 
' ()rf(ani8ten uii l Musiker zur Vei-lierrliehung dos Got^es- 
• I dienstea, besonders bei Proeessifuien zugelassen werden, 

welche einen reciit ehr ist Ii die n Lebenswandel führen, 
und die ihmn< Anxte mit Aadaoht und Wüjrde Torstehen. 
'« .Keinen Krauen werden sie eine» ^tiiitti. gestatten, . alf^iiur 
in CapeUiediiuiwl Kiofiterkirche^., • .,1 . j 

C. ' 
£rl«»s de».,lM»cliwfirdij^s(eii Bisrhois Vali iUla von ftr^osior|;' ' 

vom Iß. Apili 18,)7. 

(Auszugswtnibe nach der Zeitujig ,,pcut8cldand" und autii d^*ni 
. Oi:gan ful* k^r^I^cjlie TooKonst. 6. Jahrgang.) 

„Vor AUem muss eialeacäiteti , daaa d^ liturgische Musik 
an den liturgischen Text gebunden sei; eine litur-i Jie Mu- 
sik ohne Text oder inii, %viUkürlich gewähltem Texte kann die 
Kirche^ nicht kennen, tiureh den Text aber, der da unverän- 
deriich von der KiiroHe gegnben ist ,und durch die allein der 
Kirche mögliöb^ richtige Auffassung und Aussprache desselben, 
ist aneli dessen nmsiknliselier Ausdruck nicht der Willkür oder 
der bubjectiven und veränderliclieu Auflassung des Einzelueu an- 
heini gegebtm, sondern ein bereits festgestellter, ausgesprochen 
Toa Äfönnem, in denen der Oieist der Kirciie lebendig und thätig 
war, zumal von dem heil. Gregorius, und auctorisirt »lurch die 
Aufnahme und d< ri beständigen (iebrnneh der Ki) (the. Es ist 
dies der gregorianische Gesang (aucli eautus plamfs^ o^er 
firmus f^nannt), iweleher als der adlfluateste Aiosdritißk de$ Qeistes 
der Liturgie von der Zeit des licil. Gregpriiis au (lurch alle Jahr- 
hunderte als die eigentich 1 i t ur cri <" I' e Musik von, der 
Kirche anerkannt und mit Sorgliilt bewacht worden." . . . . 
,)Der gregoriaid8(!he Gesang ist zwar der eiafaclißtc und strenge, 
' wesenhafter und (lartim gleich dem liturgischen Texte unverän- 
dcrliehe musikaliselie AiisdriKik diciies Textes, sciüiesset aber eine 
reichere Enf l al tung, eine gewisse angemessene Umk leidung 
nicht aus, und die Kirche hat solche Pracht und Eiitialtung zu- 



1i Man Jtnkc dabei Dicht an unsere {>{o(an(tn Cuaaptt^tioaca . di«a«r Art, f^ndero «n 
Iitstriim« titaUailun, Wie z. B. iM« ,,siflk«n W<»rt«*^ nnpTunflicb tit 4i« Kir«h« zu Ctdix 
geschrieben waren. • . - . 
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..aber nur so weit, als dieser die im grcgonanischen Gesang ge- 
geboiie GriuidUgo nicht vorriicict. Liturgische Musik im s< t r f ii n; o n 
-i. tiiÄU^ .ist dahor nu<'. .(i.^s^ng uiid zwai* der igrt'goriaiüsciie, 
jxftßst 4»ß p olyphone ;B^rb,eituiig dos^e^pen, soweit lücht 
fii4iu3wi9hii<)'Wep <;>xn vmnaert wird. Keine Instrumental-^ oder 
•1 ,andpr« neuere Musik kann auf dou Charactcr einer liturgischen 
Musik Anspruch niachcu, .sollte die Kunst, welche sie entfaltet, 
^.rWiqh nc»^ öp gfpss süin. , ^^r diu wi^-digp iVawci^^lußg der Or^ol 
. .4fej:id€tHk O^tteodiwisteiM. oie Kirßhe Tpf^.^ehjer ,|iebiliigt 

" , Miiss auch (|ie''EiirfÄ'hi*ung des litnrgiBcheil "öeeanges als das 
'Zit'l festfrelmlten werden, wcle'ieB di<' Veriiessmmg der Kirchen- 
ItiÜsik im Auge zu behalten hat, so können ^mr docli nicht gemeint 
•'■*«ih. alle neuere und Insferumeutalmusik aus allen KircJien -cnt- 
"f^4n "rk im^h, >El«' i»i g^ss' d(9P> fcächeMte iwbhn wir 

'"Mer jenen AiisdKfctttthgert fMgen, die voti dein' Mittelpuucte der 
'•'Kii^che selbst ausgehen. In Renieksichtigung der grossen Öchwie- 
"'rigk^iteii, welche der P^ntfernung der' Instrumente aua den 

geg nstchen, hält es Benedict ' XI V. für da» Geratlmlste einen 
Mittelweg einzuschlagen und woiler alle Instrumente zu gestatten, 
noch ulle zu yerwerfej^. L)i<'S''ui grcjsseu Papste /ufylge sollen in 
den Kircluju nur solche Iujjtiuuu'iitc zu<TelasscTi Werden, „,. welche 
.dienen die Stimmen der'ÖiiigericleAzu^'^ratiy^en und zu halten^ 
Hinsichtlich dieser lustruuiente sagt er, „„wollen wir erinneiii 
haben, dass sie nur aujjfewaudt werden dürfen, um dem Gesänge 
'' gewissermasseu neue Kraft zu ffebeu, so dass der Sinn der ge- 
"Jnin^nen Vfprits tueW tmä ineUr ii^ die •Gemüthaf der H6ri9r cnn- 
"'dringe und die' Herten- dei- 'ÖlBuWgeii zur Betrachtung hixnm- 
''Iftcher Dinfjfe und zur Liebe gegen Gott und das (»ottliche 
■ "l^eweckt werden. Wenn aber die Instrumente immer ertönen 
: 'jond nur bisweilen, %vie es jetzt zu geschehen pflegt, etwas pau- 
' 'Mt«h, daui^t man diä Modüiatibn^' und -die 'Wirbemwe Brlieaang 
■'dei^ Stimme vernehme, nusserdem aber die Stimme dea* Sänjrer 
und den Schall der Worti^ unterdrücken und ühertäuben, so^st 




ein( 

■'•'V.i 



des 'PapalMi 

ordninig dea Cäi*dinal-Tiear'' Pafri^i y.n Uom vom ?o. No- 
''"ycniber 185C ans^ „J,l)ie Musikdirectoren Böllen jederueit beher- 
' idgen, däss di(^ Instrumentalmusik in dek Kirchen eigentlich nur 
- 'g'eduldet wird ntid nuY da^n cli^n^ri 4oIl^ den tiesang zti unter- 
stützen und zu b el <'ben , nicht aber zu beherrrt<'hen , noch 
' viel weniger ihn zu ül)erir»nen, unterzuordnen und als Nebensache 
Zu behandelii." Es will auch diese Vei'ordnuug die instrumental- 

iiaihzusüfcliehden irtid ertpfimgeaeti schriftlidheil '£rlaabiÜB8.**<^ . . 

' 't/ ^ ' i. j 'j*-'"^ • ..i. ' ,1 . •• • 

Demnach darf 

1, in den Kirchen nur solche neuere Musik zugelassen werden, 

' welche weni<»F<tpn8 durch einen ernsteren vor der welt- 
lichen Musik sich, so weit wie möglich, auszeichnenden 
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Gharacter sich empfiehlt, •und bei welcher die Instnunente 

nur zvff Eräftig^q^ 4et Oranges diüuen. i ! 

' 2. Weder der G esang noch die liegloitende Mtisik darf 
.etwas Theatra lisch es liabeu oder an.proünie Wt'iseu au- 
klingen. . v 

" $.* BlOBBelnstmmentalmuflik ohne Gesang darf hei gottesdienstliehen 
Handlungen nicht stattfinden. Vorspiele und v^wiachcnspir lr 
' der Organisten, dit^ allzuwcl tl ich, gekünstelt und mehr 
'! zerstreuend als vorbereitend und in der durcii den heiligen 
(Seteng^ hervorgebrachten Stimmung befestigend sii^i können 
nicht znlässi«^ sein. Isamentlich soll während der, heil. Witnd- 
' ■ lung jedes Instrument, auch die Orgel, schweigen. 

. ]M^ilitairisßhe A ufüüge mit raukejgi ijuid Trompeten 
; ' eignen sich nicht inr das Haus Gottes. , ■ • . t • ' 
4'. Bct dem Opfer der heil. Messe, sowie bei jeder anderen 
Feier öfTentlichen (Jottegdienste^ dürfeil nur der t reiffende 
liturgische Text oder weiugsicns mit dei" liit ur gi e im 
.* " Einklang stehende, der heü. ScÜxÜ't) den liturgischen 
Bücheni oder den Schriften der heil. Y^ter , entnommene «nd 
kirchlich ajpprohirte Tt t angewendet werden. 

Kirchliche Gesänge iu der Landesspraein^ sollen nur bei 
geringeren F eierlichkeiten> .bei Vplkßan dachten, 
' Ptocessioiien, Abendandachten . (nicht- iber .ü&hrtod 
des Hochamtes und 4er Vesper) zur Anwendung kommen. 
^. So oft an Kirchen, in denen Instrnmeutalmusik herkömmlich 
'* ' ist, für irgend ein Fest oder eine kirchliche Feier passende, 
•' der Liturgie nach Text und Character entsprechende 
Tonwerke nicht vorlumden sind, soll man mit dem «am- 
fachen und fiir alle Feste und Tage durch die Kirche ange- 
ordneten gregorianischen (iesange .sieh begnügen. Xamentlich 
müssen wi! wünschen, dass in den lürcheu, in w.elchen aus 
. Hangel an tauglichen Musikern .der Gattesdienot öflor dutch 
ab.'nteuerliche Orchester entweiht .^ffiicd« oder .OH tileiieDi • der 
, SehuUehrer allein den Chor versehen pflegti döl! griego- 
rianische Gesang eiugefu.nrt, >V|üi;dö. j 
' 6. Stkit der an Stelle der kirchlichen . V^^peri^ oft ohne alle 
Rück.sicht auf die treöendcn Tagesantiphpnen.| . Psalmen.' und 
rsaliiiföne aufgeführten figurirten Vespern. Holl der von 
der Kirche vorgeschrielH'Uc Gewuig beachtet werden. Abgesehen 
von der nothwendigen Angemessenheit, werden solche von 
einigen Stimijie]^ Ilster Begleitupfi( iOKiei. JMcheidentö Orga- 
nisten vorgetragenen, r,8a|^4 W ihyei^. 4«atiphonen ctera 
treffenden Ilymnus etc. weil mehr erbauen, als die in'eht 
* selten wahrhaft ärgerlichen sogeuwateii lAiusikaJisphen Ves- 
pern und figurirten Litaneiei;i. . , . ■•■■■>.' •• 
7. Die Auswahl und AnschaiTung der bei dem „Gpttßsdiensto zu 
•n I gebranclieTuleii Tonwerko düiTen (he Kirchenvorstiinde Tiieht 
dem SehuUehrer oder CliMrdirigenteii allein überlassen. Da 
aber viele Kii'ehenvorstiindc jene i;>aehkeuutniss nicht bcMtzen, 
welche zo, einer richtigen Answabl ^oiderlioh ist, so soUto 
sie .auch. hieriiK den kii:chli<M>^i) Kvnatverein z^.Bßilm>Mtfm. 
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•• '1. • ■ ■ . , . .. . 

KrlftM in EnM§ckMle1i«ir<l^ifnM**yic^rlat$ in Clfo TÖin 10. Aagtst 18S4. 

• • Unter den Tnannigfachen' "Mitteln wir Verherrlichung des Gottes- 
.'dienstes hat die Tnnkunst stets rino aiisp.veiclinetc Stolle ein- 
genommen. Zuerst von allen Künsten trat sie in (l<*n Dienst 

• ' unsei'er heil. Kirche und ward von ihr von jtjkcr mit uUtiY Sorg- 
" fftit infd'Li^fb^ gepflegt. TAklst indess, als je^ei jejji^^^^^uii^ 

7 ' djflr-Gefafafr des Mitebrauehs und der Aasai'ttm^ ausgesetzt, \far ' 

'• sie »neh stet« eine f?efa)n*liche Idippe für deii, deip^ phr^^tlichen 
Cuituy gebülinmden Emst und für w^re Andaclit*; , 

1 I>!fe TOhltohftflt eWrf' in dei' Eirclie' vöh iUreu. Formen und 
Weisen nur diejoiiifj^eTi zur Anwendung bnnj§fen^ welche dem 

M «irhabenen Ziel des ehristHohcn f'ultus, Herz und Gemüth 
hinauf zu Gott zu führen, entfipreaheu uitfi ^^^tlbQ^ u^ter- 
stütüien, ' •« ' ■ ' _'*'., * ' 'L< /; 

1 •.'ytm 'dietfei^'ltfohienf Betl^minfün^'der 'TonlE^nst list in der neueren 

■.•Zeit die kirchKche Figur aliri US ik fast all;.n'nicin ah<»ewichen. 
Wenn nu<'h pfp«,'enwärtipf die alte ilchtr' ehriHtHohe MuKik wieder 

i die verdiente Würdigung zu linden anlangt uiid eiui? ynd^t^Jir zum 
Besseren- 'M^' IM d^fi fiii^ez^dinetiftien'l^oyfu^ ncMbar 

i'^ird; Aymnd doch die u fisteti'ESi^eugnisse der neuereii Kirchen- 

. niusik sowohl durch die Art ihrer Aunas8uti<r, als aueh durch 
die dabei zur Anwcndunp: kommenden Kiinstini'tel mehr geeijunet, 
eine angenehme künstlerische ü uterl^altu n<^ i^u gt^wähien 
; nlid'übldrliiapt einen 'Eutistt^ennM '«pi y'erscli^ffe^;, als^das 

( >6emtth ^ItricrtUeb zu ei-bät^'en und .ziit Andaclit zu stinnuen. 

•• i Wir fühlen nm daher j^edrungen , dem boehw. Diöcesan-Clerus 
'80 drinarend als ernstlich ans Herz zu legeiu damit djese edle 

-'.j^imstY beititnmt zum Selimudr^ der Brätit.önristi, .fei^ner nicht 
ilii*!»' zuin Aerg^rniss oder gar zum Grebä ,an heiliger Stätte 

••diene, nn<l statt die Andaeht zu fördern und die Geniüiher zu 
Gott zu erheben , die Andacht nur störe und der Sinnlichkeit 
und weltlichen Zeretreuung schmeichle. Y^;rgys;>on Süll^jn wir 
tietb; dato da^-i^r^endsB imd dtö Yerwiistttrigi welche eine ihrem 
Geiste und ihrel* Fprm nach welfliclie, sinnenreizende oder 

• flchlüpfripfe Musik an heil. Stätte verurs ielit^ namoutlich auf dem 
i'Öewissen derer, die zu Hütern der Kii'cUe bestellt «jnd, j^chwer 
.'«IbbM«« "jper -ft^l^n niin d^ Beiisbhhras' d^ (Cfon^ 

(iund i^äpfsllhche Yerordnmi^n^ ' "«elcj&el'. ii^ .tlt^D^ 

•ilauten:) 

- „Ebenso poH mit der Orgel und mit allen anderen musika- 
iiiischen Instrumenten, mit welchen es auch in>mer sei, sowohl 
' Ini ' den* 'Kirchen' ' lAlIf ^cU IVobesä^öneh so gesupgen (werden, 

• dasi^ man durch die Modtdöttioneri " liich^; iü g c U o's ^ , u n r e i n e, 
mi Ii ta irische oder gar ungoZicVn ende Weisen nachahmt, 
und das« das, Was mit dem Munde gesungeu >vin^,,a|4ch nicht 

iivnk'^v&titm^^üh^^BW ''.'fität. mxV' Heiii-, pars TTtl. m. 

. „Ks soll zur Orgel noch zum Gef:an,''e nichts Zügelloses oder 
:;Um-eines l)eiiremis?eht wenlen und jeder Gesang lasse nichts An- 
deres durchtönen, als was die Herzen der Zuhörer zu Gott hin- 
reissen kann. Auch soll man darauf sehen, dass nicht das Spiel 
der Orgel weder durch zu grosse Eile noch durch an grosse 
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Langsamkeit der Majestät des göttlichen Cultus etwas ent- 
thhß iltiä AiJ^ 'w(iä^r>'4em''e^iw^'t'mohhiid9m ifltislelHydiai 
Volke durch ein zu irrossö» AtiiieiiiaiKtörziehen Ekel oder üeber- 
''cNto Wz^Qgt^Werde. (LoCi cit. pl II., Tia. VilL op.MO. § 4.) 

".*• fi Vor. Allem sull darauf Berlacht «^uuommeii worden, (.Liss der 
Choral, diejenige Foi-iii der JMusik, welclie aus dem Geiste der 

. .Kirche htiraus^ewachüeu und iMv uuüsgiiiieasUcli eiu^eatliiimhch 
geblieben ist, in den Gemeindien. geübt and ausgeb^det. werde. 

t.J^/kirchliche Chora|., der n{ttuf,wfU:hsige Au^riick ^er^i&r ' 
den christliclien Cultus passenden, einzig ganz würdigten 

i , Musik und unubcrtruücii von alle^ ander;j^ aiieli noch. so aus- 

• rgebildeteiti Formen der modernen Tonkunst, /bietet eine eben so 
> reiche als schöne Auswahl von Sangweisen für die versehiedensten 
. Zwei'.'^e de.^ kathol. Cultus dar. Dcrselhe ist uns von der Kirche 

tPfis iln'er liiüllii'zrit übt. ilielerl und kann und darf ohn ■ Frevel 
•_gege^ deu ehrwiirdi^cui Geist der lurche nicht, vepiuuhlässigt 

/werden«. Wo aber n^en. .demselben beibesi^nder^ G^legj^^dten 
die Figuraluiusik,!) w^che, wie jede aJida:©_Jfnn-tform eben- 

.lialls zur Verherriiehung des Cultus <Uencn. kann, und deren ältere 
noch immer bew^iderte Werke v9;i.P4il<^triua, .Las.sijp etp. fort- 

■I wftbriBiid dAzü dienep., benutzt werden sblL da dürfen nur/so^he 

..^MusikwerkezuiiAaffuIirang gelarigt II, weJcEe den vorbezeichneten 
Anforderungen entspreclu-n, die Herzen zur Andacht .stimmen 
und wahrhaft erbauen, uline zu zerstreueii oder gar weltliche 

•I /od^r ,pinpliche GefüJd^ zu wecken, üeberhaupt ist <lie pigui-al- 
miidk in den Einehe« n^r mit giSisater.Vcirsicht unfl>. da solche 
in kiröhtidl^ Geiste und Stile gefertigten Musikstiicke, weil sie 
ausgebildetere Kunstfi^u*m'in sind, auch ausgebildetere Kräfte qr- 
f^eischen^ nur in denienigen Gemeinden zu ben utzei^- iu 
nach Zahl nach'^äJtiijgkeit 2at«ichender Chor 

\g^gr.^i^det.wcrdwi kann.' ; . . / . . . . . 

•>.4 Inr Benig .avf. dse-IniainimentalbeelBirtiiiiifl bfim SKircli^n- 
"fftoangej >weldie in unfern Tagen in £r ^That cUe gobilhpeiaden 

. Schranken weit überschritten liat, ist vor Allem eine strengere 
'-Sichtung und Besch rilukung uoth wei^ü^. JDaher bringen 
wir die kirchengesotzlichen Bestimmungen irt' Krinnepunjr, wonach 
• 'während der Advents- und Fastenzeit, so wie' 1 »ei feierlichen 

• 'Seelenämtern keine Mutik stattündeu soll. Es wird . iernacb irür 
die genannte Advents- und Fasteiiztüt weuigst^ens der Ge- 

. ibrauch jedes Instr uraeutes, uusser den* Orgel untersagt, fiir 

• «Ue cUeiM ifet^en .Tajpneiii In < der Ciharwoohe» /bbor. anE'ianasre. «y^r- 
•fitgung vom-14i März v. J.. w onach in dem kivohlioh bezeich- 
: net^i Z^tranme iauch die. Orgel. sohiveigeoL^oUv «urüdcgewieef«»." 

• > i' •' •!.•;•..! .■•••!• .1 ii.-> • .: . 

' • ■ . .. • 8.- . I t / 1 • 1 1 ■ 

•■Uta* hohe Erlass des liochwürdigsten Herrn BisehofSs .von> Trier 
ist uns im Original nicht bekannt geworden, doeh sc-hliesst er jiich, 
wie aus den vom „Organ für kircldiche Tonkunst"' niitgetheilten 
Sätzen klar liervorgeht, den bereits mitgetheiiten JÜücreten we- 
an. 

• • < ..... . . ,1 . 

n FilwnlMuifc ifl 4ieMm BiM« ist «•■tHViBClb«k* Vooitaiuik. 
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laMhlfiftt 4cr erstni CifncrAlvfrsaiymlnn^ des ckrMllcbei jMUstrjfCtlM 

für Ueulsrhiand in Beiii^ auf kircheuuiusik. 

L Die Zurückführu Mpf der classischeu Kircheum uaik 
a capella in die kirchliclie Prtgtis erkeimcu die Anwesenden 
als möglich und ab zwecktnftssigr. m; 'bhn^ d^imit die 
neueren Tonwerke' ansdchliesscn zu wöllep ^ ' welche 
sich in ähnlicher Weise wie jene an d^ii Cfaaraqttt^ dö6 gre- 
gorianischen Chorais anschliessen, ' ;' - ' •' 

2. & ^M, für wttiiM^en«(Werth MAikUt,' iv^cVitt sicli ei^ Vmin 
- ' üushkimdiger Männer aus verschiedenen Di()ceBen 'Dentschte'Ads 

zur Snmmiun^ und Ilorausoabe (zunächst der einfecbe^^n) 
Tonwerke in eorrecten und billi«>-en Partituren l»ildet. Herr 
' Doracapituhir Lück aus Trier ist bereit, die, Bildung eilies 
solchen Yereins und dessen LeKüng ra seine Hätnd liti> if^arii^-^) 

3. Eine principielle Ausschliessnnff der ihn8ik!aH9eli(in'"I1i- 
strumente erscheint <!en Anwesenden nicht zweckmässig. 
Die Instrumentalbegleitung mnst* aber, um in der 
Kirche zulässig zu sein, sich dem Oesanp^e nnicri^dttöfa.^ V' 

^ , CJntei* den jetzt vorhand<'nen Tün^verke verdieneii dÜfer i^lflfen 
Vocalcompositionen tiir die Kircli"- den Vor/ni;. 

4. Wünschenswerth ist , tlass im C Ii o r a I e s a n r ii n d 1 i c h e r 
Unterricht in den geistlichen und in den Lelirern^Tninarl^n, 
sowie in den KnabenconVictiAi erthdlt we^e^l d^leicheä^'in 
den grösseren Städten die Bildung besöndf'rtti' 'Ülidt*«l - 
sc lullen. Wo derartijy^e Institute be-^tehert, »bid'.bie^'lkper 
ursprünglichen Bestimmung wieder m geben. '^'•'^'•w 

•• • ^ *» , , • • ■ " •"" ' "•••! "i.'''»il.l Iii 

iitspHlcle 4lef He Art 4es tfsaiij^fsj ub<r iTelrafsti Irr 'Sinj^r'-etK' 
. . Jhß Concilium .von ConstahtinüjM'l 1' timnit: „Die 
Sänger sollen in den Kirchen nicht durchriuaiirl* nuten niid 
schreien und kein Betragen annehnicii, ilan mit der lleilijr- 
' keit des Hauses Gottes ganz unvereinbarlich istj londeni sie 
mMtSU mit aller Andacht und (j-öttiotfaroht^ ilite Oesänge d^m 
'H/tffm darbringen, der das Innerste der Herzen durchforschet; 
'I damit nach dem Ausspruche der heil. Schrü't,t üve Gnaängei heilig 
und Gott wohlgelallig werden.^* '• ■ • . * • _ • >»i »-'./I ' » - 
" Als der heil. Hieronimns den 19. YemH.^ di >IVJ Cup. im 
" Briefe an düs'Epheber: „redet mit einander in Psalmetaurnna Läb- 

• gesängcn uhd geJfitlicli'Mi liiedei-n" au^le^te, sj/riclit er sich -^ie 
' folgt aus: „Merkt « uch, .lünglinge, «hese. Stelld, merkt sie euch, 

«ilnr, die ihr in den Kirchen als Sänger aul^ixjtet; mit dCm Hor^cÄu 
' singen wir m Gott, nicht mit der Stininielj' ebi sidl ni«hii'«iil3h 
Art der Th oat ersän «rer Kohle und Schlund mit süss^ Arznei 
geglättet werden, um in der Kirche theatermässigo Melodien 
und Gesänge hören zu lassen j sondern wir sollen in Gottes- 
fnroht, guten Werl^en -iittd S€iini<nis!s deri'Sobrilftr tiben. 
- 'Hat "auch ein Sänger keine gute StilMttiB fine rti« Sänger öu-aagOBi 

• pflegen), luit » r aber «rnte Werke| SO ist: er fein lieblichter, angft» 
nehmer Sänger bei Gott. ' • . • • • • 

1) Ob ein solcher Verein gebildri worden isl. ist uns nirhi brltaniit geworden; doch 
enehienea bei Braun in Trier 2 Binde Vocalsachen (lü Me»scii und bü MoleKen), herau«- 
ffflfabta voa Lttck ra ••MWvriMtlMr MHfMn fm/ivt. SB B«SMi>S-|ikk.) ; i • - 
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stände! Da^-s doeli der Gesang niclit mit Kü n '^t r] oi^'n unter- 
mischt wcnlc, s()!id(M'ii durch (Ii« StimiiH' den wahroii Sinn der 
Geheimnisse wiedergelj^' und fern von allem Theatralischen, er 
(Cl^a , Sünder mir Bnäise stinune« Jeder anche seine Sitimioe mit 
dencjj des Gesanniitehors so zu vereinitj^en , dass sie niclit die 
Übrifren iibertöno. dnss- er nicht sich vor den übrigen zu pro- 
duciren und den .Meuauben gefallün zu wollen scheine. 
-i{^eiiQitPFirj!m<i»»en. v.t»r Goii.'fl^-iiieil Ruhm' yorl^ve-lten 
.,jV,nd ni^Ji^jlf,ei{fene P^hre suchen.?* 

Boetius scln-ribt: ,,!)!'' Säuger sollen das ilmen anvertraute 
^"Talent nicht Verderben: sondern es vielmehr durch Demuth 
und NÜhteyti'heit und ahdere Zierden heiliger Tugenden 
ri veredeln." •• ! • *• 

F'ürst-Abt Gerbert von Hornau äussert sich in der Yoirede 
.zu dem Werke „De cautu et musica saeia" wie folgt: ,,Z\var 
^ liabeii sich ^uf dem Gebiete des vielstimmigen oder Figuralg&. 
ii^ttiriges, dis» kiäb^'(i«i]|d4Mi«kinigen GhcMe»lllmaUieIk • eniporge- 
tfitenno^bilistiniaach vftdom schon zuweiljen scibädUohie Aus^üehae 
erzeugt; al^r zu einer solchen Entartung) die sich in Tönen doi^ 
nacktesten, Öinii^ichkcit, der zügellosesten Schwelgerei offen- 
* -bUrtJ ^^e* siö 'in' den kirchTichen Compositionfeii seit 'meinen Leb- 
ä>kMt(^n haüet, liiedkii^^ng^bührlichkeSt' fabt sieh «die Masik, dii 
-Iflii'h eine reliy-iöse nennt, seit den Tagen des ersten Christenthunts 
„ ^loch )Lie vejirrt. So weit ist sie gesunken, die reine Tochter 
fi-ommer begeisterter .Männer, tlass sie eine iJuhlerin sinnlich 
'^MJBlaWMe^^ljren Wi^R:^^ 'Bs scheitfe 'iiunm^lk^' dem Uebel 
nicht mehr anders Einhalt gctlian ^^'erden', als wenn Aie obet%Ke 
II Ikijfohlichfe Au tori tüt selbst oinsehreit^'t , um dem mit Füssen 
.|,Äetij^^u^n j(^uituh^ a^ue i^fhabene ^rö.ase, den , eutweihteii Heilig- 
uiümerti ihre Lauterkeit mit eigenen Händen wieder zii|ruckgiebt. 

Ohne Zweifel jedocli wird in Mittid diesen Uebcbtänden ali- 
k^'^n^ 'SO lanire Tnoeii jeder Musiker seine Messe eiligst in 
I' die Kirche trap-u und <lort hören lassen darf; so lange der fort- 

rl.,)^#£9^tf^iV>'H^:>^i^^'i'l^U|K^ ^wiJichen Kirvift'U-,, und^ ^h^'<^^l: 
_ inu^ kemefieste Gräi^e gesteck;t| wirdt so lange es ein Haupt- 

' ^w^cfe:^ Äo^' 'HteülJ^^eii Mdsik ist , ' mir neugierige , v e r g rt ü g "ü n g6 - 
■■»'ipüi'titdg'^* •Ohtvn zn unterhalten nnd didiir Bewunderuagi TOd 

Lobsprüchc von^ Unverständigen zu erlangen. 
, 'Wabriicb, e« g;iebt keinen Gegenstand im Kreise der kirchlichen 
''■ 'l)iscij)lin',' der eine lihnliehö Umwandlung tieft den ersten christ- 
' 'licben Zeiten erfaln-f'n liiitte, wie der (iesang und die r^]i'_riö8e 

Musik. Nachdem diese in den Tempel der Christen Eingang ge- 
" lunden hatte, bewahrte sie über 1000 Jahre eine bescheidene 

'Haltuh^y bis 'sie in unseren Zeiteii plötzlich anhng, aHe Heilig- 
' 'tbüm<6r' init linziemlichem Singsang anzufüllen , Ohren und G«- 

ir^üth zu betäuben und statt den Geist, wie ihr Zweck verlangt, 

7U Gott zu erheben, ihn vielmehr von dieser Richtung abzukehren 

-Md'iUbi latmme einzig ihren eigenen Eülnsteleien ztüsawendetLf**) 

n i ■ '■ ■^ ■ ■ 

11 Was wuirit dir vsuniigi' Ab( zu iin.st ir hiulii'tii Kirrlirnmaik Mfea, «01111 W 
schon die Autwuchse seiner Zeit mit so flammenden Worten geisseltt — 



Digitized by Google 



' 189 

IX. Di6 Errichtimg besonderer Müäk- 
' schufen f üi* Cliordirigenteüi ■ 

Im vorniisirf'liondoii Abschnitte wurden Kirchen veröfÜ- 
nüngen tlieils vnllstiiiidi«;- , tlieils auszugsweise mittfetlieilt, um 
zu zei^rcn, welche Ansprüche die Kirche an gute Musik macht; 
es wurden sf»i^ar AViederholüngen nicht fjescliGUt, xim nach- 
zuweisen, wie übereinstimmend luid zahlreich diese Bcstitn- 
mungen sind. Jene Verordnunj:,cu waren noLliweiidig uiul sind 
nützlich, weil sie den Dirigenten die nöthJgen Fingerzeige 
geben, in welcher Richtung die Kirchenmusik gepftcgt Werden 
riöMV 'flsMifi dacrf inan sich keiner .Täiisc li u n ^ hin- 
geben: sie allein sind nielit hinr.eic^'ieh d^ gv^t ^ l^iiajl k 
s«v »ohafleo. iDieselbe läset sieb niebliraiiS: deciEidB ßtofipfen 

% ÄtJtiiigeh Vötb^ed'ingunge'tt' ei^^^ ^eM^jh.: 

hfciKreiiyh6&d«B Ansaht gater* M.ii^8ikjiritt-hift(f iwf^e 
im Leiff^tfngrfä-fa^gifcelt I des - b titicfen deBdCtowB »eat- 
^prechienj*) ^) ein'e Änife'ftietf^re;tf'e . 0ö'ni'jüWk^' m 
Kirch-Chore und 3) ein«* m^|g4.i'0iiä4^^^^ 
Aiißbilduug der .Chordirlgcntei«!«:! n; ui'-iir ahm 

Ueber die ersten beiden Puttiite' Wipd ilm- itfadiföl^iiiden 
Abschnitte ausführlich die Rede sein j ht^f ' ijrbÜen'^'Ä' 1^^^ 
dbi^tten Punkt nur allein ins Auge fa^ejik,,; ,\ 
.•: i'.I>ie Ausbildung der Chordirigenten. l WWf ^is jetzt vorüugs- 
Weise ;den~ ^Bchullehrerscmmarieii iiber^^sw^f weil in derlRejgel 
das Äfrchenamt nait der Lchrcrstdlfe vfeAütaäSil/ist, V«^^^^^^^ 
für die Zukunft in vieler Hinsicht als/ wünscl^pn[$iffertfi er- 
sobeiniL' Jena uinfltaUen legen , abier nut .volj^ndigdin' Jiacbte 

. ^) ,Oute und i^i^loicb, leicht ausführbare Coinp9ßitmne^ 
überhaupt iiidit in hmreicheuder Aii/.ahl vprhjuiden , wotiir unser 
.Wcrkckeu die sprechendiiteii J^elägc .liel'^t.^.,^,pl<^ibjli. ea ^iuch feraer 
dös Terl^enpL . jSberlwsen , zu druf^en.»' womit , sie e;i^ 6e9p^t jzu 
macheu g^abeöy.fo kommt e« leicht vor, duss zi^ maQch^o, iJ^exte^ 
i^ehr Compositioncii cxistiren , aU >eig^t|if^,.^;^^;^dj|KfnWO| 
yra^&ad sie zu andtn-u Ichlen. . . . ., 

,^ £^ jSiusiktüienhaudel übt auf die Ku^^ dw^a grpsser^j^ ^u- 
mtsa ixa^^ ßSB man, ia der; Regel anzunehmeo, jBclie^i^ 
Äehr zu wünschen, dasa derselbe von Oben hcral) kräftiger unter- 
stützt würde, und dass durch die Kunstvereine etwas MetiEodahixKtn 

IcÄTnp *"''*•' ' • ' "••J."' 1 M- •••*! M/- f, yfh ib'u-/ jtW TT 
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das Hauptgewicht auf die Ausbildung^ ihrer Zöglinge als 
Lehr e r und Erzieher; es wird also gelehrt : Religions- 
«rteseoschäft , > deutecbe- fi^aeb^ titid deutscher Stil (in Ober- 
fik^eüfetil «rfeb ' i^MKhe.'MSii^^ Matbemalik, 
^jiUk ^ >NiKttu^eschidkte> ]iiiliodili,'B}r&lebüQg6kiinde, Brofiul.-i' 
«liij iKInhcAgeidiicfatoy Geograpliie, SohMiben^i ZeifibriBi^ 
(Maen aM' Musik in' tiSkn ibn^' Zweigeii» • Wemi. SmIh> 
nMldsi»K>iaUebai]f9Millilteii< wiBseesdiaitltalifiB OFSeheR mit Eifiol: 
»äidlrenF^ viHevieli'Zeit- blttiii« übamk fm besten. Fiüle -- Talenlv 
Iilebe^'und^' Wülfer' roilaaligesetzt übrig ISr Münkv wdobe 
fjiiDz iiblni/wigietiiiBh istv diB TOUe Kraft, ted "miigkeit: Ai 
AndSf^uch 2u nehoven? Wfar.. wissen Ainiry -dass Moiiiki' €ki 
ebKjgaitttV' G^ensland in jenen Anstalten ist j aber wissen auch, 
^^s eine iHloiBe>'VQrsslirift Hiebt ilnmügliehkeilea .möglioh 
ma y. ht^niii h ilf ti ".'! •i* '. • I ■••! i»... 

. ^ ' ^'^''bteM'ifrbW tf<^cH Vö^diiM^e' lüiäerä Mts^Se,' Welche 
W'Tbääg^eil' dej MU^Iklelirers b^deWend emftweren." i^nölit 
it^iteh' iidd^t iiWn , dass iölcli«' 9pI)ttierV'dje ^ich ^ifHg mft 
M^itettii Jbl^sblim'tigch yW 'aVi^ei^ l&inflii^i^lchen Xelirem uÜ^Vr 
8mt mmAu)ii^^^ Eine eli^zfge där- 

äri;i|e'!Ä6b'8iel:bng' f^^^^ iüe ll^6hli^l^^ auf dTelf^ksanbi:^ 
diis; Mlisitilfelirärs^ kömmt nb^b lAei* wesenflichä Ücbel- 

Mtid^'liiti2n\ das9 nir e^ne 'gm&se ^'Atfsahl Schüler es g^b 
Äeltfei^'ilM feeniinare , dJö'ÄaM''a«f .Seniiiiaristen aui* 150 
ÄWig '— Veiii '^futohi^er dasil tttwor die 

vöihaiidelieij' JJebüngsorgeln inid Clavicre oft gar uiclit im 
yi^hf5ltnii^6e 'stelien zur Schiilerzalil, luid dHss" dfemnach di6 
alftsi^fliilfe' äev Unterrichts tun den fallenden übbungs^stundeh ntir 
Sn's^cM kar^ i'tfgem^sseüj sind. Wenn dinfe berühmte Atä6- 
ritai Tbel&uptctci ', eine 'tagliche l^^1)ungsf?tTindc reiche gerade 
hijl,^) um in der Fertigkeit nicht zurückzukommen, was? 
soll da unter den geschilderten Ycrhüitnissen erreicht werden V 

-on^Pi^>Ö€|wN^ri^^^/ ^i)ww»rwv jungen^i .woWdipg ein- 
ff/iskm afifriifii,(J)|8<;.j?«iaKÄfes?i5chJJttp,g 4e« ?ögMngP (y«^ 
dm fQteendw.A>Wch^H^tl)>.,aber .^9; yAUst.ändigc Ausr 
^iHH^W^ geben, slpd« si^; .imtw den; ol^waUend^n 
bältiüssen ausser Stande, es muss nodiwendigerweise auf eine 

j<i^ .h KüUack, in BerUn, fordert von seinen davierscUiUern täglich 
fi«<Ueouilgg»tun<kfliil Dagegen giebt.es Sendnacer wo wölben tlioh 
eisi^-<Csbiiiii0natiinds iK(i^6iii Schfikr kommt.' 
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gnindüche'^OTbiildan^ u&d nuf Aine:weitüe Fax^bilduttg 
gerechnet werden könaen. • i ': » - ! J 

x-f!fi Die Vorbildung der Präparaudeii soll im AllgeixkeiineB 
sehr iHaii^elhaft gfiin, wenigstens wird von ileu PrüfutigSf- 
ComniiBsiobeii i and den Mufiiklehreru hiiuiig darüber . Klage 
ge£öhitj X Die« iEeiitbildi^ngi bliebe Malm i dbm> ^Prilratotudfuni 
•oiw s. lNe0rideFeov>:ftfdätigeii < « VeOiltttnialtai i UliadMBeo. ü< > iNiütt 
höt'-lmiiii iwäDtBeiqiidbii.ifdaaft'-tfS' begäbtMLtimd iitaieigiifeftMi 
jMMfrn gelingt, dttah iPHnrtitfidÜiildiclfc Xai geacirteter^Wlw 
lüDkitf su^adiMringan; .aUm di6s:jttidocb)Selis'ifi4h^rierig) jki}' 
^ksä'jiaitl^^ biiht ti£ddehrii<W^i eiqgfesdyngQBMweEddi , uMß 
Mch/hJak^etfi iecliirorer load nriftfoe vvan«lBireDdetti*>iiA|Ml^ 
,iHwiBy- wie Mihi werdBUldtiiiaäem'ii'liliiii tliioJi-«fM>uiMi*.^tf# 
M^MerttitfiMiiBvlJMftiiAd tttkibt:^ ^M» 
sollen etrebaame Leiurer diese Fühning suchen und findttd'ftui^ 

j^^emi^n o»^^ , |^(^i?^^ya^^^ deren Zweck al^^r 

^fffziijffjf^ yirtuosen\,-^_ oft in einseit^g^fer 

AVoisß — (j;Qm|ioni?ten un^ yperus¥n|^er ^U8^|^^J^^(Jen ; im be^^^ 

allgenichie,.j§ffi^^ 

J» notiiw cudig ist, unbcriicksiclitjgt, ^^f^*|;J^ '^'^r- 
^^sweise dio,,yjri)fanmusik cultivircn. Die Kostj^^i, w<;l.(|J^|^ 
4fr Besuch, d|e?jer,,, "Stallen veruisaelit. stehen in gar kei^ieija 
<)fl^rhältiiis.se zn don Kinnabmen <ier ( 'liunlii i;j^oiiten , nicht nyr 
wie sie flogen wärti«:" sind, sondein auch, wie sie sich später 
nK.);:li( lier\voise besser ;:est;ihcn ki'»imten. Dazu befraobten sich 
die Zöj;lin^e sob-lier Aiistalifu nur zu leielit als „Kuusljiiuger'* 
yjiil ih'bmen ,. Kiiu.^tk'nuaiijcrcu - au, die für ilu"e liiinltige 
^U-Uuiig sclileclH passen würden. i> (birrtc; daher wold kein 
^weilVl erhoben werih'ii , dass die j:edacliten (ustitutc zur 

AUfibiW»'*^ A^-^' < 'burdiriKeutei> lür '|'ffrf^fV^"MilH^M^iiö 
und Tür Dilrl'er niclit ^('ei<:uet sind/-) 

-fHO unsere KfWiti-riiöre bedürfen wir ki'tno (Jompo- 

ni'sfcn. k<*i'lhfe''A'irtnosen mid keine Kiinstlor (in der 

üblen l'^ethMitnnj;- des Wt)rtes), sondern Musiker, die sich 

diu-ch tüchtiges K<^hri6'ti'liildT*fib8eii, durch heschei* 
afljä^jBft-aab'/no^ibuovniJüii ft>-.oai 859 .obiiM T)>!^f»ß nn^iainÜM 

1) Z. B. in Berlin, Wien, Leipzig, Dresden, Frag, Stnttgari^ 
Müncljrii, Cöln. 

'' 's) Das köni'il. „Institut für Kirohpnmtisik " zu Berhrt nnig-eht 
awar diese >iachtin;iie der Couservatorien , ist aber Insgreldst VoÄ 
aller kirchlichen Praxisi<nnd>lä8rtl£uir'katiiii2^ghnge inaa(^^ 
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denen und sittlichen Wandel und durch u u r ni ü d - 
liehe T Ii U t i ^j: k e i t auszeichnen. ' ' ,\ 

Frage, wo, unsere Dirigenten gebildet werden soilletvi 

, . Jwh v^sßrer,. Aiislehi. mOaiiiHi . .den J[)iOmk.ucli«ii 
S<^i^l^ fUi( GlKoariiü^ werden und -imr wiflb 

dein Muster ' <ler mitteiU|||er^^ ^Oanii^tte»^} in w^lelMn' 
Tt^^qfii^ find t^^xi9 Haipd In iQaod' gingen. r^) :bi,;d«tt86lben 
mtl^ste, gffina|ULcher.:tJf^ ICunS'lg^^An.gi«, ia.4fc; 

Hftf n^onjie- n^d,F. 9 rn^^nlelirei Im 01ioral<v im Ot g-et», 
GU)Vijer-..und y.UUnfliiilele ertfieiltt werdtn .tind ^zueMoIvi 
^^rc^i .ftip ji^ögli^^^galuiUeq, bei idlen kiriihLicJi-eiii Fnito-^ • 
tioi^eij .mitzMwirlo^, .S<Ä^ aUein.difOW Mitwirken, dteeen. 
H^K^jUi^ S^b^ii bei einer Musteranstalt ^ wiie do<^ dieiDom«. 

j^n der Reg(;l jes sind odec doeb aein.ioUen/ -^ wM; 
vj^j^, (Jeu woldthätigi^ten Polgen,, .in /i . 

In diese Pflanzstätten für Dirigenten, wehihe natüflitfiJ' 
un^,;de|;, |>fia(mdei!9n,4Kfja,i^i7t der g^i^iehfin Jifbörde standen, 
Ttr^^ p^r : .solche junge freute pufzunebmen , die fncb . bereits- • 
einige Jahre hijidiurcli iüs Lehr^jr bewührl . haben , die hin-^' 
reichender^ J'.ilont und ent/^pFechende musikalische V 0 rr . 
I)il(iung besilzcn und deren Fleins und rcligiös-sitt- " 
Ii die lliilluJi^ nichts zu wilUKchen übrij; la^en. Würden 
auf diese W ciM; wcjiigsteiiä jährlicli nur v ier Diri^^enten aus- 
gebildet, üü wäre dies sclion ein jrrosser Ciewinn für die Diü- 
cese, /indem su n.icii und na^li.dw ga^ze J^uiikvyeaeu gehebea 
imjlt,. veredelt werden würde. 

Es liandelt sich aber hier auch wieder um die Herbei- - 
schaüunjj; der (Jeldniittcl, um den Zütriingen wenigstens freien 
Unterricht uiul eine dem Adjuvanteugehalte }<1 ei chk omni ende • 
Unterstützung zu gewähren. SteUte man denselben noch ferner 
eine lierücksiclitigung hei Beförderungen in Außsicbt, so würden 
sich Lcnihcgierige,, \yohI finden. .Wo diese Vorbedingfungen^ 
fqfilep, i^at freilich aUc9 Thooretisinin ein fCnde;, allein die Saebe 
isi..s€i|..ifidl^i%,. jda^ der tinsecer^eite gemucbte Yofst&iag weW. 
eU^e^] rj^iiich^' JECi^üguog^ i wef4i • ist Ut^ aret sdle N-o.lli«'' 
wendigkeit und KÜtzli<;likeit «toss^dben • erktant,- eo 
wftf^ef^ die Mitt^^ y<Hi einer ganjeen DÜlcoie weU iNifsiiliringen 

i| Vergleich*': ,,T>io christlicli prormaiiischc Baukunst imd ihr 
. Vcrhältnia» zur Gegenwart" von August Keichensberger, Trier bd' 

LintB,.p€^ eu . . . » T 
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sein. 8 o- lange aber ni ch t Umf a s s e n tl eres für die' 
Kunst frethan wird als in nenerer Zeit, Sinei ^lle 
Kl^^en über deren Verfall nutzlos. • " ' ' 

Wir schliessen mit den Worten A. Keichcnsperger's , die 
zwar' Torzugvwöise in Beziehinig auf die Baulcinist t^eschrieben 
sihdy die aber auch auf die IVfusik und speciell auf den be^r 
gpp^henen Gegenstand Anwendnn<i- finden. ^"' '^ 

n * „ Wollte' man etwa einwenden, dass zur Zeit weit höhere 
I»l^e8«eu 2J11 wahren seien, als ästhetische, und dass die, 
G« üstllehk^lt ' ihi^ Klüfte auf scUtv^ererc und entscheidendere 
KtUiYpie zii ver#t^t3tt hkbi^v al« Üier'Kläinpf gegen deti Uti-' 
geschiMli^ 'wHfy llöibMeii w!r', die Klvaie tifeMbf' 

des allgemdnen Eirchenfrieden^t 4iade"' ktig^i^^ mm' 

WiKw^Kdm «lif dett* €lmi»^'>>'Utiay' b 'di^t'imifi'M^'t^le^^^ 
br«i^bli:iiari«i^<'^rfeä«iti«n'«ildi W 'U^ Ulät mH ' 

dieio^«Qbig«hg«nl^ft»>der>'ICiin8«<i'^ei' > •iöA^n' Eh^ieh ' W' 
britigen , sondehl >ilir>ttug)Giol^ citie j^länzende Ztfkdnfl' 'iii 'bie'- * 
rültei> /^8cinc ivfinderf^är^' EJltdU^it und AIlgein6ihli€!it'>Me ^ 
Ztiuunm^nirirkeh KJirt)ers^liÄyt; seitiev Stellung zi{m'Y61kilJ" 
seinfel grösso' Vw^^ngfenheit , def Cöltiia ; dekseti Diener 'cf Ifet; 
die- Sympathie, die' er In aöte«' ^ftdlch Oeistei-n dürt'dh ' W ' 
und Beispiel erwecken kann, — alle» diösöii^fii'dd'dbh'öfn^i^" 
watiren 'Prin< i)>ion einen baldigen ^rlumpl* sicherti i'^^^ifenn nur 
eret einmal diese Prinoiplcn zur K rketititiiisi^ s^'ln'^T'^ 
ai'iiödier g'ofeiannnen wären.- ' ' ^' ' | 

mn^^Weloh eiT) Wandel der Zeiten! l>ie?:elbo Kmist, die er-' 
waclwen ist aus der Kirche, deivn Wici^r neben dem Altäre 
gestanden, den'ii Gej^etze und Ue<i«'ln in Klöstern ersonnen, 
deren Wunderwerke durch l*ne<tor gesehaüen, oder doch 
unter ibrom lmpul^*0 auBgefiiiirt wunlen, diese heili^t^, hoheit- ' 
stralilende Kunftt ist jetzt ein Fremdling ^wJrdcUj dem man 
kaum noch die Wegsteuer reicht.« '-^ 'üL « "»» • i ^ - i h n '» h 

»1 '^ j^IMi' Augenblick ist aber gekommen, wo die Auf die 
inneren Organe zurückgeworfene Lt'lj<Miskraft wieder heraus- 
treten und, ilu-er Natur gemäss, sich wicnler sckullend und ge- 
sta^id ycrlialtcu muss. Weun jemals , do i»t es jetzt au der« 
Zeit, daas die Kirche dem civilisirteu Chaos entgegentrete^ "wle^ 

13 

# 
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sie früher Mass und Regel in das barbarische gebracht 
hat. — Die Anarciiie der Formen entspricht der Anarchie 
der Geister, und die Schönheit in der höheren liedeutung des 
Wortes ist nur der Widerschein der Wahrheit. iJas hat die 
Kircliü ^ar wohl 'jefüldt, als sie alle l.lemente der Kunst 
ihren» Cultus dicrij^lbar niaclite, die Völker mit ihren Zauberr 
kreieei) umwob und die Stadt Oottes iu strahlender Henrlie^ 
keit auf den Felsen hinbante.** 

^Die Kunst uiu88 wieder beten lernen; auf wen andcis 
wird sie aber zu diesem Ende zunächst «hre Blicke rfciiten, 
als auf diejenigen, deren ganzes Leben, wie der heil. Bernärd 
sagt, ein Gebet sein soll? Von ihnen nuiss vorzugsweise 
der Impuls zur Rechristianisirung der Kunst auagehen." ^) 

k ... • i • I />:-■•« n •-•<' 

■ ' .)> 

X. Leber MlUsMiea-Kauf mxd 

, ■ Verkauf.;. ' : ' •. 

Ein.. Wort mx ErwAgung für AUe, die in iah»» 

ziejiung stehen s(ur Kirolxemnusilju . . 

Obwohl es. der KirchencoinponisteD einfi Legioii glebt 
(hält es -doeh fast jeder Duigeot für eine Ehrenflache , seinen 
Kiel daran zu versuchen')), eind derBerofenen und Aui- 

erwählten doch nur äusserst wenige, und diese Wenig(en 
findet^ npph kaum einen «Verleger; ihre besten. Sachen, liegen 

Erfreulich ikI die WahrnelmmTv^ wie Mvh in nonost» r Zeit 
eine nicht, unbedeutende Anzahl Priester um die Keorganisirung 
der KiTcbeniimsik verdient gemacht haben. Wirnennen vor Allen: 
Canonicus Dr. Proske in Ke^ensbnrg, Canonicus Lück in Trier, 
Pf'nrrfr Ortlirb in nrakoiiSit.Mn , Pnter Lainbilotte in Frankr^icli, 
Pater Hchubiger in Kmsicdfln , SclmlpHipfrer Weber in Uheirnlorf, 
Piarrer lieihing in Sühmiet lieu, Ptarrer Snieddinck, Inglen, Wollers- 
heim « JttBbseiif 'Ferrenberf , Ochler, Oteith» u. 8. w. 

2) Diese CompoBitiofisSticht' ist nur erklärbar durch eine unbe- 
gToillifhe Solb.stüberachätzunfr und grobe I<jrnoran5r. T-ptitr, die 
icemc Ahnimg haben, welche Anforderungen mit iiecht an ein 
Knnstirerlc gestellt werden, welclie auch gar inckt stt wisMB' 
scheinen, wes' fär GroaBes- und Herrliches bereits geschaffen 
worden ist, verj^fcndcn ihre Zeit durcli diese Compositirui.s-Eitt.lkeit, 
ihre Zeit, die sie im Interoöso ihrrs Cliores «rewiss besser verwertheu 
könnten. So lange dies jedocii zu liirer Privatbelustigung geschieht, 
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oft im Pulte be^al»eiiv • Diese Thatsache findet in der anderen 
Thatsactie , dass: gut« und ernste Kirchenmuflikalien nur 
selten gekauft und darum im besten Falle ohne Gewinn, 
oft aber mit bedeutendem Verlust verlofjt werden, ihre na- 
. tiirliche Erklarunfr. Die Honorare liir die Autoren sind bo- 
greülicher W ci.<e ebenfalls n;eriii<r und darum kein äusserer 
S^^ü 'för dieselben. Dies •:>activerhältDis8 > ersebeiut in noch 

wollen wir sie durch die^e BfniorkimfiOri nicht gestört habpn. Allein 
dej." Aator will .seia Werk hören und octroyirt es also seinem 

Slhojve. M Darin liegt »ber das Verwer^ich^. denn der Kirche g&siemt 
as Hodiste und nicht solche Huscharbeit. Wollten diese Herren 
doch bedenken, dass zur foinposition ausser Beherrschung der 
musikalischen i<'ornien (wovon sie iu der Kogel nichts verstehen, 
denn sie kommen ge wöhnlich über das A B G — die Accorden- 
lehre — nicht hinaus!) noch jener göttliche Funke (Genius) ge- 
hört, ohne (hm einmal kein Kunstwerk gcseliatfen werden kann. 
Wo der «rei stiere Inludt fehlt, ist alles Formelle — sei es an sich 
auch »noch so bowuuaeximjfbwerth — leeres S^roh wnd ilie Kunst- 
ge8cfal6M(^ geht* Wcar' dct^^db'^ „ g(^ihftöhte<* Werke nnerbittUch 
znr Tagesordnung über. Bei^piel^^ef^ji sind in Menge vorhanden. 

Das Vorurtheil der Meag?, dasfe' {jeder Musiker und besonders 
der Dirigent eo ipso auf Grund seiner sonstigen XCenntiüdse und 
Sl^tägk^täMuiloiiädtilit 'Mä i|ttl^'^M^tf,^«^ dU^%, am 
Phittneiten wie Eintagsfliaffisn niillia^denweise auszubrüten. Diri- 
genten , wcb'ho, obwwil art^oenistft mit der iiöthifren tcclmisehen 
Fertif^keit , doch nach e h i' 1 i c h e r und gewissen h a f te r P r ii f u n g 
oder aus xu grossei" Bescheidenheit Anstand nehmen zur Com- 
pQsitHm sntäo&eiteii, WeUtsie müh tuAA fS^t befähigt halten^ Gleic-hes 
oder BoSffireff.lJfi UQsere anerkannten Meister zu leisten, haben 
jenem \ orurtheilo gegenül)er eine schlimme Stellung. Der Mnsik- 
alnumach von Wien (171)6) enthält darüber eine interessante Notiz. 
„'fiäk'BohiB^iiS;« heiist es Ssi^elbst/f ^ftr'esHr^yrdem 9ftte und Behul- 
meisterpflicht, dass der Vorsteher der Schule alle Jahre eine 
neue Messe verfasate und wenn er diesen eingeführten Gebrauch 
versäumte, für einen Pfuscher augesehen ward." Das nennt 
mau docli die Wahrheit auf ih'u ivopf stellen. Wir sagen im öe- 

fintheil: Ehre jedem Dirigenten, welcher dieser verlodcendeti 
itelkeit widersteht! Jeder Gebihhte hat auf den höheren 
Schulen deut^sclien Stil und Metrik studirt und praetiseh geübt — 
und zwar gründliciier^als die liarmouielehro in Seniinarieu erlernt 
werden kann. Wollte nun. Jeviaitd ibehauj^enr Jeder Oebüdete sei 
aof-jQrund jener Studien ein geboruftr l)ichter, w würde ein 
homerisches Geläxditer dieser Hehau|)tung auf dem Fusse l'olfren. 
Aber eine gleich lächerliche AnforiLerung stellt man mit dem ernst- 
haftesten Geeichte au Muaiker. von Fach, r-r Dichter und Gon?- 
po^iisien jna9SCin. g&b,a?en: {werden; 4mdi Gott begnadigt nur 
äusserst wenige aussorordeutlicUe Geister mit dieser Schaffungs- 
kraft. — Dies wäie übrigens ein Thema-, welcb/es in Seauinarien 
gründlich beleuchtet werfiep soUtc. ♦ i i • • ' 

13* 
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w«it jüi)lerem Lichte, wenn man die bedeutenden Summen 
kennt, welche beliebten Modecomponisten für ilire mühelosen 
Arbeiten gezalilt werden. M Viele derselben, z. B. SduilliofT, 
Voss, Beyer, Ocsten und H. Cranier kinmeii nicht SO viele Ma- 
BUficripto liefern, als man bei ilmeii bestellt. 

Wer mit uns seine Kirelie iuhI (lere?) Kunst warm 
und aufriclitifj; liebt; wer die lioiie Wichtigkeit der Kirchen- 
musik und deren Kinfluss kennt der wird solche Zustände 
tiel bedauern und glci( iizeitig zu|j;eben, dass dieselben in je<ier 
liezieliung \ erderblich wirken. Desswegen sei es uns "fcstattet, 
die Ursachen dieser Erscheinuu£^ freimüthii^ zu besprechen 
und zugleich einige Mittel anzugeben ^ wodurcli sie grosseutheils 

1) Hunten erzählt in aeiijier Selbatbiog^raphie von sidi Fdl> 
gendes: „Im Herbste, der Jahr^eit, wo. ich am nieistsn zur Com- 

position inspirirt (?) bin , spaziere ich gewöhnlich Fliejjfen fangend 
in meinem Zimiuet: auf und ab, un/l so eraeheiuen uieinc Werke, 
deren bis jetzt 203 erschienen sind." Ünd für diese „Fliec)eiilänger- 
Inspirationen** erhielt Hünten, wie er weiter erzählt, 200 Franken 
pro Drucksoite von Deutschland. Frankrtiich und Fiii<^land gezahlt. — 
Uebcr die Art und Weise, wie Czcrny coinixtnirte, orinticrc ich 
micli irgend wo Folgendes gelesen zu haben: „Auf mehreren Pulten 
waren angefangene Werke, aufgelegt, am Clavier srsb ein Sohfiler 
und anwerdem befanden sich mehrere Lieblingsküt/« n im /immer. 
Nun seiner Czeruy von einem Pulte zum andern, scln'ich bald hier, 
bald dort einige Takte, zei^tQ dem; «Schüler einen Fingersatz, eine 
Figur etc. und spielte dazwischen mit seinen Ratzen.** Aus seiner 
Feder flössen mehr als tausend Werke. 

2) iSollic der Finfluss der Kirchenmusik bezweifelt werden, so 
forsche nmii dmi Ursachen nach, warum CTade da, wo die Kirchen- 
musik am tiefsten gesunken ist, auch das llel igiös - Ki rch- 
liohe Manehes zu wünschen übrig lässt; warum femer die „phüo- 
sophische" Zeit so reich an Ausartungen der Kirchenmusik war 
und warum man bei erwachtem kirchlicncn Bewusstaein sofort eine 
Regeneration der Musik vielseitig anstrebte? iSaeh unserer üeber- 
zeugung 8tehen.,Reli gion und Kunst in engster Wechselbe- 
zienung. 

Einen merkwürdigen Belag fiir die Wirkntio- der Musik nicht 
der heil. Augustinus im IX. Buche seiner Bi kt mit nisse, t'a[)itel 6, 
WO er schreibt: „Wie weinte ich bei Deinen Hymnen und Liedern, 
o Gott, duroh die süsstöm mlen Harmonien Oader Kirche im In- 
nersten aufgeregt! Jene Tone — sie str/hnten zuerst in mein 
Gehör, erweichten mein Herz zur J-^rkenntniss der Walirheit und 
es erglühte gegen JJich, o Herr, das Gefühl feuriger Dankbarkeit; 
es flösse Tnraaen und mir ward wohl mit ihnen." Also, was 
Vemunftgründe , was die Thi-änen seiner MuttiT nicht bewirken 
konnten, das bewirkte die Musik: Die Bekein^niiir (h'osep gros.sen 
HeiUgen. Ihrer bediente siuh.Gutt iu seiner Gnade | um das Herz 
dessdben zu erweichen. • 
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lueseitigt werden ki^nnen. Möchten unsere eine ira et studio 
gesprochenen Worte nicht sanz ohoelürfolg bleiben! MJÖchten 
<4ie hohen Behörden auch der Ktrchenmuafft: die Fürsorge Bn*> 
gedeihen lassen, die sie .in ihrer Bedeutsamicett "IHr den ge- 
sammten Cultus bes^i'spnich'en berechtigt ist. ' Sie Hegt 
sehr im A^fgw und Ptivatbestrebtu^n «find nicht ddrchgreifi^ 

J>i^ nftchste Ursache ist tvohr in dem Umstände su 
suchen, dass bjoi dev wenigsten Kirchen ein eigener Fond 
aur- Anschaffung von Musikalien vorhanden ist Die Chordi- 
ngenten sind oft mit einem Gehalte angestellt, der kaum znr 
AnschafVung der zerrissenen Saiten ausreicht und dafür 
haben sie eine unp:laubliche Menge Musik zu machen, Sänger 
und Spieler zu bilden ^ sich den Dilettanten gegenüber zu 
steten Verbindlichkeiten zu verpflichten, um im entscheidenden 
Augenblicke im Stiche gelassen zu werden; sie haben die 
Martwqualen misslungener Productionen und die ^Ciitik eines 



^) Die Accidenzion, als Honoraore iför biMondere Leistahffen, 

können doch fü^rüch niflit nl' /nm Gk'halte gehörenrl anffesenen 
WiTcleu, o]j\V(>lil wir loirlor wissen, dass f--f>ll>sf Tjohrrrrrobalte aaf 
Grund dieser rein zufälUgeii Ncbeneinnahnien geschmälert werden. 

Chördirigent, wetcHer infi'Ehrfolg wfrkeh wilt, tntiM flins min* 
deatei^B die M i 1 1 ol mässigkcit übe^Pi^5en<le FcrtijrkfMt im Cl avier-, 

Orgpl- und VioHnspielo bositzon nnd di'^ Slothodik g-enau 
innehaben; er braucht von den andern InstrunifMiten wonicfstens 
allgemeine Eenntniss über SUmmimg, Behandlungsweise etcj 
er muss Partjtoren fertig lesen and spielen; er mtiss vertrsHt sein 
mit der älteren und nonoron Tonsr^tzkunst, dem Genoral- 
basse, dtMii gro;i^'orianischen Gesanixe, mit der tJ^inzen mn- 
«jikalischen Literatur und dem kirchlichen RitaB; endlich 
wcf^deh von ihm noch die bedondereh Bigen8ehaftett> eines ffoten 
iPturi^nten gefordert: feines Gehör, ruhiger Ueberbliok, 
richtiges Auffassen dos Chara(!ters der 'ronstücke und jenes un- 
beschreibliche Etwas, wodurcli die Mit\virken<len zu einem un- 
theilbaren Ganzen verBchmolzen und durchreistet werden, eo daas 
ein Blick, eine kleine Handbewegung hinreicht, das Ganze "wie ein 
clcetrisclier Funke zu durehzuekcn. Dies ist die Suinine der Kennt" 
nisse und Fertigkeiten — und sie ist wnlndieh iiielit klein! ~ welche 
ein Dirigent besitzen und anstreben muss^ Der unmusikahsche 
I^hrer ersparte sich die MGhe und die Kosten dfeser Aushüdung; 
ilfm ^ehoroji die Sonn* und Festtage zur Brhcliing, wälirend ne 
der Chorrector in nnvormeidlicher AnfretrnnL' verbrini^t. 

Ist nun eine Verkürzung des Lehrergehaltes dieser M<»hr- 
arbeit g. genübef gerecht? Ist sie eia Sporn zum Musikstudium? — 
. Will mau den Dirigenten auf Grund dtf Accidenzien zur Anschaf- 
fung von Musikalien veriilflichten| ib finden wir Mich dies un- 
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jeden GemeiiideiDit^iedes eu ertragen (unilnlicfa) - der "Dirigent 
empfindet oft geistige Qualen , die an St. Laurentius güihendea 
Rost, erinnern !) und endlich habeii sie' noch für Musil^alien zu 
sorgen, wobd sie natürlich zunächst auf das zeitraubende 
und mülisame Abeohreiben bfngewiem> skidl Es 'ist 
wahrhaft rührend ( su sehen, \rie ttntev' ao trostlosen Ver- 
hältnissen noch so viel Lieber Hingebung, ja Aufopfenuig 
bei den meisten Dirigenten anzutreffen ist und wir gestehen 
offen, dass wir uns beim Anbliclc solcher Thätigkeit jederzeit 
erbaut und zu neuer, frischer Thilti^keit «restärkt haben, 
selbst d?nin, wenn wir uns nicht mit der Geschmacksriclitunc^ 
einverstanden erklären konnten. Wäre es denn aber nicht 
möglich und billiLf, dass aus der Ivirchkatise jährlich 
eine be^iiramte 8umnic (und betrüge flir=rll)e auch nur 5 Ins 
10 Rthlr.) zum Ankaufe guter 'Werke aiig-ewiescn werden 
könnte? — Und liat die Kirciie absolut fiii' diesen Zweck 
kein Geld, kami dasselbe nicht durch freiwillige B^tr^e her- 
beigeschafft werden? — Die Kircheinnusik ist doch zweifellos 
für den öffentlichen Cultns eben so wiclititr als die innere 
und äussere Aussclimückiing der Kirche; und da zu diesem 
Zwecke, wie es die Erlahmng lehrt, einem eifrigen Priester 
nie an der nöthigen Unterstützung seitens dec' Gfemeittde ge- 
febU liaty so dürfen wir dies gewiss auch in Bezug auf die 
Musikalien annehmen, Torausge^etzt nämlich, dass iieh der 
Ortsgeistliebe dafür warm ihteressirt und die iSache.lie-* 
fürwortet 

Durch ein kleines Opfer jedei^ Gemeinde erreichte man 
die sdiönsten Frfolge« Der Dirigent wtirde wesen^cb unter- 
stützt und durch die .erwiesene Theilnalme ermutbigt; 
seine bei dem Notenscbielben.: vergeudete. ZeHr könnle «r 
zweckmSsB'iger znr grösseren Ausbildung -der Sitnger 
und seiner selbst. Verwenden ; die Verleger , welchen bcideuf 
tende Summen zuflössen, wären im Stande, gute und ä u s s ie r s.t 
billige -Musikalien au liefern und dabei noch anständige 
Honorare zu zählen und so mitt^bar eine Ehrenschuld 



billig, weil eine ähnUohe Yerpflichtun^ bei anoderen dabei Parti- 

cipireiiden unseres Wissens nicht existli't. * 
Wir stelieii im luteresse der Kiiii^t an dio 1 )ii-ig(iiiteii u^rosse 
und hohe Forderuiigon, halten es aber auch deaswegtn für unsere 
Pflieht, dieselben gegen materielle Beeintrachtigutig in SoimtK au 
nehm^; pro domo, sprechen wir aioht, denn wir befinden uns in 
dieser Beziehung in sehr beneidenswerther Lage» ' . 
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rf\ 1} Ab0r ^ irerdeni MusikaJleil gtfkiacift ' und viel ^ekanfll 
Qtir leider meiE^ tln)ki|^0hlichel .liE» giebt aueh hier , so 
bfifretmllich es kMugfin-t-gMig, Modecomponisten , deren Werke 
vmf den T^^akgem angpeeehoo/ als i Bigenthuro für hohe > Preise 
fprworben erden , iwahrend g e d i e g o Of e Sacli#ny i eben i > n^eü 
CS solche sind , grundsätzlicl>< i sBUiÄckgewiesen werdf^n,- Mail 
mfd - dieses Verfähten der Vierlegor erklärbar i finden ^ weftn 
man Erwägt t dajß e. B. FäJle vorkommen , wo von auspe- 
zefehneten Werken, deren Herstellung mehrere Hundert Thaler 
kostete, kaum zwanzig Exemplare abjj^esetzt werden. Der 
Moisikalicnmai'kt ist demnach ein ziemlidi sicheres Barometer 
£nr den herrschenden OeBchmatk. Dieses Tiarometer zeigt 
aber immer noch, obwolil ein Steigen zum Besseren nicht zn 
lierkennen iM^ auf eine weichliche, u n k i r c h 1 i c h e Richtungi 
iiNdr ZV ofti gleicht ", wie Thibaut treflfend sagt, y, (Ihor nnd 
Publikum einem kranken Magen , < iilw^r dem ein K6pf jnit 
Kopfweh sitzt. Der Magen verdirbt den Kopf unid der Kopf 
den Magen.'* Wie ist da zu helfen? — / • i -«ir, i, n 
! > Unserer Meinung nach können liier die Reminarien 
enischeideiid einwirken wir verwalu^n uns aber ausdrücklich 

jSine. andere Frage, die wir freüicli nur schüchtere 
rühren wa^cii, die abt-r ulcichwolil t'iiio Lebi^nstrau:'' d*'r Kirchen musiK 
betrifl't, ist dif Dotirun}^ der Chore. In Schlesien f^icbt es 
ausserhalb Breslaus nur äusserst wenige Kirchen, wo Sänger und 
ISqtÜMr 'äherhantit«'' hemorirt ,wi;rde»<iiind- «iilMiäreB,, ,WiMeiiB( ikeine, 
- wp dies in entsprechender W^ise geschähe, ^yahreud in den meisten 
Fällen der ., ernannte" ChoiTcctor /.ii nächst nur seine eigene Person 
dirigiren kann, im Uebrigen aber an die O^ade der Dilettanten ge- 
I«ie8eii<4ist;' W)a^en"Wir amdhr dto*<1^k(m"ittii'' Ehf«i'G«ttbs fdifle 
Hatzfeld wohl zu würdi-ren, so ist es doch anderelMiM BAiaßef 
Zweifel, duss die Kunst daliei in tler lie.i^el ni(;hts g-ewinnt. 
Wenn wir darauf ver/.ichten, di' sr' Zustände und VerluiUiii^^se, 
welche ein klä-^Hches Bild - - grau in grau — liefern wrdeu, näher 

atjflgf^pEOohene Anuidbt tb<^k«isipft zu sehen. Leider sind unset* 
Kirchen meist so arm, dass sie bedeutende Geldopfcr «:^ar nicht 
bringen können. Vielleicht wäre dies aber doch an manchen Orten 
mog^cli? Tielleiobt föade «di.lrip uhd ida lein -MiinkfiNmndv [der 0 
ein Leö:at für die.sen Zweek -bestiniinite?"«^ Mit dem aufrichtigen 
Wunsehe, dass dem so sein mörrp, und mit der drinprenden Bitte 
an die Herren Geiatlichen nn<l Musikfreunde, die Kirchenmusik 
auch in dieser Beziehuntf^kräilig zu unterstütaen , sie aus den gö- 
ffenwärtiffen trostiosea iverhMtniiBen -en rbe^eienfl^sefaUesien. "ivir 
diese fluditige Bemi^kttiig. ' t ' . i. > • «.^ • t^n/ < '. ' i . > 
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gQg^n.dffH HintcrgedaalEev^ al9< machten wir diese Anstalt^ 
resp. deren Musikli^brer verantwortlich für den factischen ZU* 
fll^Mul 4^ Kirchenmusik. Dies witKQ..eme Anklage ^ die ebea 
ßq\ iuig^r<^cht als^i kwsaidt^^ig wäre ; sie zu _ erheben sei feili 
YOii' UHF. Ks sei uns mir gestattet, auf eine Einricbtniä^ 4im4- 
|;^^^isen , die unseres Wissens noch nicht besteht. 

Man beschränkte sich bis jetzt in diesen Anstalten zu- 
nächst nur auf Couipositionen für M ä n n e r e s a n g oder 

liilirte wohl gar durch Versctzuupr von Stimmen Bacheil 
^iif', die für genn'schteu Chor {^escliricben sind. Im ersten 
Falle tritt das IJcdciiiki-n oiit^ef^^eu, dass gute Sachen für 
Männerchor selten sind und Icri^er, dass die dadurch g:ewon- 
ii,epe Einsicht für den ^Seminaristen niclit practisch verwerthbar 
ißt, da er in seiner späteren W'irksunikcit docli meist auf den 
gemischten Chor angewiesen ist. Im anderen Falle nmss 
da^ Yerfalireu giadezu uukiinstkiiselt genannt Wörden^ wenn 
ijifph^ etwa, die C'pmposition zuvor umgearbeitet wurde, was 
^cl^_, seine Schwierigkeiten hat. Keine Vocal«Äiehenv 
ifif^ «eji^ti|n4lgep> StiinoieQ gearbeitQl .sind, konbcir 

api^ 4|p,,er.wfüi^ fijfL gfur ..iwc^^t iXfirg^aragen,' werf«, deinö 
4jl9.,^Or^f;9ter in«8/s< die.. fiiafTprtr9tei|idfn;ISl<;^w|loli^ 
gj^rietai^beUi^n, ffiK^, ^i^^ der.:Li0li< bedecken«. .lte *Sf-{ 

mlnf^p^^, frJlt ^..iaus..4em . BemiiMprß, .iolup«. ,dai« rftioe* 
Yocalmusik für gemi8chte..Stoinen >UQd- deren rot** 
trefflicbe >^irk.uiig /kennen, g^l-erni liat. '>HiMr ist 
qfffi^^' «n^, lifiifili)^ nim' dahin:' Man. 

bilde,ia|i|B 4ep,^chäleEB,;te UeV*mg9kba8& ,(|i|iei4nl8precheni<t- 
Anzahl 'SopifQiiii^n^iind., A3<^n .und,.init dieaea ßSogern in 
Verbin^qpg ,p)i<;,.4en 8ep^i\«,q8^en übe maß illeistefwefke jeder- 
Stilgattung aber Von Btrengsti^r JUcbtung --»idasi BIkideretrenge 
findet sieh. .später von »elbst .-t— und zwar so lange , bi«MdieiJ 
Aull ührung, möglichst, inuetergiltig wird.M In der Zwischientri 
z^t. s|ng^ n;ian gregoriiun'scbe und alte deutsche C'Uöräle. Bei' 
deii^ Eiqstji^dU^ ,imMi^,. .der Lehrer. > jed^i Gelegenheit^ die 1 
Scijüler anzuregen i^id zn belehren; sei es durch Zer- 
g)^|edter,^ng jii^ (^oni|i|Ofii|ioi^, .d^nchiHia^ auf Kig«.n« . 

— , — I I ii> I t ' 

V) Natürlich wird hier vorans^rpiw^t/t, dass der Musik U'lirer fiir" 
diese Mehr^irbqit augemesseu , hüuoiii t wcrtk'. J^s ci4*pn^^gti^ dar 
ratUr ferd^sr iioch die beiden Vorthcile, dass die Seminaristen afjf, 
pnfiÖÄBcheW »IVego eine gute Grcsangsmetliodo erlernen' und. dass 
eipe bfldeatende Amiaihl .tftditiger Kräfte f1ir» die Kiröhe gewönnen ' 

wird,, ; • , I 1/ .\ .V . N , , .1 . . 
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BinbMiiei* muBs 'w«iiig(ir m &Mtn itie«hAttis«heü'"AW^ 
lernen als* Hd6li4elii"i& iaittttiir'T'erti6re'a<<'in'<beh' 
d er O-o'm p ö s i t i o h , !n eiViem Äbf liebender Pjirtät 'bcHil/onden 
Värtraiitiein mit dem Werke und seiiiicm iSch'6)pfei'''be8tißbö^^^ 
]iliitet«i'<8oloh einem l^instadiren riel Zeit gehört; teücMtt 
eio^'^es -^ird aber auch' Jedeir SaclivcrrstJhidi&ie zu^cbeh', das§ 
nur auf d i e 8 öm Wejge etwas Tüditi^feö' , Ifür dici Zukimfi . 
Haftende^ ernielt werden kann. Sö fange in Pötnihärlcrt 'iiri4 
bei unstTPTi Pfarrfcrrehen der Gtrbräiicb besteht, "^A^s je dfe'W 
Sonn- u n d l-" es 1 1 h pr wenigsfenN ^inc M enti niclit ji:\v6"t odW 
gar (irei pösHere Mnsikanffiilinmgen Htarffindcn müssen , 
lange worden (li(';4oll)on mehr oder minder m n ii goTh a f t ?^em, 
wie dies i\\]c\\ niclit anders nein kann. Zmlcm gewöhnen sich' 
die Mitwirkenden an eineri gC^fj*?<en handwerksmlissip^cn 
Schlendrian, welcher der Grabstein aller nelilen Kunst 
ist. — Für Concert- Aul^nhri(h^ren werdeli Monate hindur'ch^ 
Proben gehalten irnd für die Kirche Hollen ciii oder zwei' 
Hebungen genii«renV Hat das cinew Sinn, und M es gerecht- 
fertigt? lud kann die Thatsaehe , ' dasi* dem in Whkliclikei.t' 
oft so sei, geliingnet werden? >l • ^- •« "i I r. •» o / 

Hat der Seminarist auf diese Weisi^ eine jf^eih^ g'edie- 
g«i/er Werke und die Art ihrer Austiihrung kennen' 
gekrni, -und ist Bein Geschmack geklütert, sein Gesi6htf<-' 
kveiB' «rweitert, hat er überhaupt rifhti^e umf gc- 
S(ikt4e' Anr^f'trll'i^il Wet" '1ti]^c}jei^tiini;'1n''^h' aiilgt^Htihith 
W ' dmM v^ ' Rir sm^ ^^keri WmämeH. '^^m''^ 
mtae»\ das Beste 1i«flftn. '' AIIeiriHi«f mmHttm mii^ 
EincWadn:tiiir>«a IMcht Iht^^ftiÜ Ii tf' WdeK'^iwÄ 'V e* Wl s M' 
dMfa dib Milcht id« te^hffH«if»WeVi'iitt(i^'defWsi^!jÄ;Tdti^^^ 
leübn/ dmli''d}^ HlWd^lrdtJse; mit^'d^<ni »i^'ktfmpl^n^ 
hAhm\ Ja idnrdi m tOoiAlhhi a>t^ ^"tftr^ seliy^' 'tM4rW' 
e» n^tlMirbnd^r ^il'dl^^ttilt6f''d^''Ati6l^<^A«hde'<Iiiktt^ iefat^ 
heiligen Kunst zu heller Flamme der Begeisterung angefacht^ 
die 'eikhmeBd«r Kraft tieu't^efitllldt .und "die* 
wathgemfeh werde. Hanim' vejratlstaltc tn^n ^acb dei^ i;}^ 
zenden Beispiele Töpler',» . In .ßfübl (VaigL die.,Silhriftt i,£)«».i 
Sieg -Rheinische Oesangfest. VÄn Weber, IBonli bei 'Henri & 
Cohen,) in den Semtnaiien ron Zeit zu Zeit Musikauf'-' 
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führunu.e.n mit Heranziehung Kräfle a^s der Provin«;*) 

auch lasse man keine Conferenz vorübergehen, (itlu(^.„^e^jvr(ij(^ 

TP — n — — ■ ■/.•■•....« 

Ef dürfte fiir Viele gewiss interantot sei&f.-über ihese be- 
rjühmteu Auffübnm <2fen etwas Xälieres zu erfaJiren, weshtüb wir 
nach diMii Trifi-'sciion Scliulbhitte das Folucnnde mittlieilcn : 
Der Sieg-llheiniache Gescin<;-verein besteht unter Directioii des 
kathol. Pfarrers aiiA'S(;hulpfle^erd Wd^^ iil'RlidttQd^ ttfad'tinti§0 
der technischen Leilliing des Seminai'lohiretil'WlÖ^ Köni^liohen Mu- 
fSikdirixtors Ttipler in Brülil. Dvr Verein erstrecjit sirh über 
12 Kreise, der Reuieruii^bbczirke Cülu, Aachen, Coblenz uudBüssölr 
^•"dprft • Sdt Aem SBhh iUl wurde W« Zweck des yei^iis" lä , 
•' Au^re gefasat, ♦ättfch GesaugaufluhrunjrfMi vom einstimraigeii C'lid''' 
- Tftlf? an bis /ai vi Ih t i in nii ü e n classic oben Ton werken 
,,F.uv jüLebung des Kivcbengesanores und oini-s kii'cliJichen Orgel- 
spiels bei den MitgUcder^i des V^ereins und nacb aussen hin zu 
' 'wk^y'uhd dadtirch die Lehrer einestheils defü iimigen AtischlÜiAi 
' "itil' das lärdhlichl8=Lt(bk entgegen zu fuhren uüd:tlid*kn befilhi^eil, 
»! durich ihre aua den Bo^tr* buHp^cn des Vereins erhaH«ne grössere 
.l^usbilduJ^ig zur ilebung der J9gLruheiuau.sik bcizatr^gjju. Di^ F^^t/c 
Warden b^chränl^t au^eine .iin Örgelspiele iiiid,£tfchengesi^e 
• inbglichst mnstergiltifre kirchliche Feier "und wt' ein gemoA- 
' öchaftliflu^f f'infarhes Fcstosisen. . . ' • • 

Die Aurt'ülirun^en bracbtfMi folgende Werke: • 
18i7 Chgrahnesse „ GaudeaMius deutsche Choräle und vlie ,l^o^ette: 

„Herrlich ist Gott" von fi. Klein. 
1^48 Deutscht; alte Choräle. Zu diesem Feste wurd^ «am «rsten 

Male Kinder aus sicVjen Schulen hin/.uge/ogen. 
1849 Vierstimmige deutsche Messe, zusauiuiengestellt aus verschie- 
. denen Werken and Chorälen; lateinische veepern. . ^ 

1S50 IGssa von Orb Li^o, 4 stimmig mit E^inlagen von Oiacbnielli 
und Lotti} ferner: Domine, Dominus nost», ^ stimmig von 
Josquin. . 
1851 Choralmesse „Cibavit" mit der Se Quenz „ Lauda Sion " j Ein- 
lagen: Sicut cervus, 4 stimmig und rater noster, 8 stimmig von 
Palestrina. Nach der Mess«-: 0 b('Ji(a et gloriosa, ästitmnig 
. von Palestrina, Salve ßegina von LassuSj jäagmhcat, , 4^ stini- 
inig von A. G abrieb. • 
1$53 ChoraUnesse mit der Sequenz ,,yeni sancte spiritus." . Ein- 
lage; 0 sacrum couvivium, 4 stimmig von Anerio. Xach der 
Sfesse: zwei 4 stimmige alle Pralim-n nach der Tradition im 
^, Aachener Dom erhalten; Kxaudi Dens, Tstimuug von Gabrieb, 
Salve Kegina, 5 stimmig von Palestrina, Magnificat, I2stimmi^^f 
von A. Gabrieb. 

185^ Hissa Papae Marcelli, 6stimmig von Palestrina; Ave Maria 

von Arcadelt. 

185^ Missa Papae Marcelb. Xaob der Messe: Alma von l'alcstriua, 

' Jiü)ila(e Deo, ^ stimmig von Palestrina. 
}(b5 Q]iOTfli|iQaeB9e; Six^la^^n:. Christas fiictot est von Palestrina; 
Domine non sum dignns, 4 stimmig von Vittoria. Xiach de^ 
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' Das Lesen musikalfscher Zeitungen, die sicTi speciell 
mit Kirchenmusik besc!iiifti{]:cn , ist für den gedacliteu Zweck 
ebenfalls dienlicli und fast unerlässlicli. ■ "■ ^•"'^''^'-'''^ 

Auch das gej^cnwärtige Werkckea liat den Zweck, in 
dieser liicbtung hin zu wirken. ^ f »i 

• ' Schliesslich möchten wir an die Herren Verleger eiii?^ 
^pite resp. Bitten richten, von denen wir /vfitoseUeit, ^4^^ 
flie in gefällige Efwüguug gezogen würde», . v i Mu-.-^ 

Sebleeirtfr MiBiken hftibeD wir in li^V ^aium •infffl iBiBn 
den MäBikalieAnmrkt mit neaen det^tftSkeü ' ül|er^^((^^ 
Werd^ gediegene Sachen nicht gekanp mid? wil| , Juan, ,{^e 
nklit diiioken, gut, dann verlege bmu aber aneh keiiie/iM^liaMihi^ 
GoBhporitiooen; Die Yerl^r sind aUerdings soiiäiäiBt ■ Oe- 
BdiSmeilte, und map kann ihnen, bpllgerweiite nicht ieittiUallidn, 
693» sie für di^ Ennst bedeutende Opfer bi:ingenifoUe|Äji(^^^ 
wohl daa sehon mehr ato einiwal geschehen i ist l^ i:dftäi^^^^ 
wh*, daM 'unseie Forderung^ fai der aag^deulteM u«tr»^^^n 
Art die erhste Mnsik zu fördm/ nichts ÜnndHU^M* in ^h 
schliesst. SckOte aidi jedoch, wie wir hoffen u^d wünschen, 
das T^edürfniss nach gediegener Musik, . naahrfaiicr wirkUchen 
Musica Sacra herausstellen , dann- wdhle man nach Kinhoüung 
deii/ U r t h e i 1 8 d e r K u n s t v e r ei u e )pdeir anderere;, t^eüs-^ 

Messe: Magiüttcat, 4 stimmig^ von Palestrina, In noniim'. Jesu, 
4 stimmig von Gmlits; die ^equenü : ' „ Virgo virginum pfjae^ 
clara, 4stimnug goset/t von Töplor. 
1S66 Die Messe: Dixit Maiüa von L. flasicr. Nach der Messe : Can- 
tate Domino von Hasler, ^stimmig und Ave rcgina. ^stimmig 
von Anerio. ' ' • • • -r " m 

I669 Eine von Töpler bearbeitete Choralmesfie; £i|bIÄ^ienr ^Ue 
deutsche Choriile. ^ach' der Messe: Cantate ','|/6iraM ^fdü. 

Pitoni, Salve re<jrina und Te Deum von Anerio!' " ' ' 
1861 Kjrie, östiniipig von Palestrina, Dies irae von AsoU, Doniine, 
Sftnictti's und Agnus, 5 stimm ig von Palestrina; näbh n^lttesse: 
. Miserere, 9ßtimmi» von Allegri, Libern nie von domä|elbenf 
Dabei waren 500 Mit\virk(>n(Je, nämlicli dif MH.<;lieder des Ver- 
eins, die Schüler des St luinars und SfJO Dorf'sehulkiuder. Die 
V" Kinder übernahmen den Sopran; die hoheW Tenore deti Alt. 

' Üebenielit man die reich)» Auswahl der aufgeführten Werke, 
erwägt die grossen Schwierigkeiten der meisten Ninnmern und V)rinfrt 
damit in Verbindung die äusserst günstigen lätliriJe compcteiiter 
Kunstrichter, so weiss man wirklich nicht, wen ma\i mehr .bewundern 
soll, den Dirigenten oder die Mitwirlcenden; den 'DiHfl^t^lij We^en 
seines GeBchmackes nnd seines Direetionstaleüte8,',öder' die, Aüö- 
führenden wegon ilirer Tüchtigkeit und ihrer Ausdauer. T>nrnni Ehre 
den"» Dirigenten und Khre dt n Mitwirkenden. ..Möge dies^^ßeispiel 
bidd auch anderwärts JNachahmung tiudenl ' ' ' 
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fähiger Männer nach kirchlicher Vorschrift nicht zu 
lange Werke mit den v o r g: s c h r i c b e n e n lateinischen 
TiBxten. Zweckmässig dürfte es sein, wenn den Oilertorien, 
QraduaUcu, Hymnen und Antiphonen dk deutsche Ueber- 
setzung beigegeben würde. M Eben so wünschenswertli ist 
Mv <las» auf dem lUtelblatte jedßsml speci^ .da^ Fest hßj 
MMneti wild f.j CÜr weleh^B die OompösitUHi bestinimt ist.' 
H^i-vIMcMe Worke drucke vm^ «nf gutQi% dauarhaftem 
Papiere mit Typen, gebe sie m , dem mö|;Hc|h.s,t/ bil- 
lige<iif*Pr«ft»p::iliid Skufcp und Verkäufer wierden sip]^ 
ihobli.'befiiidftQ«^) rrtl^ Herabsetzung dee iPiQstpoito häj^ dem 
Staate eine bedeutende tMebreiQoabma ^^geworfen; die beiden 
VMkaatfsgftben der daestacben Cluvier.«^ Literatur (Holli) 9*; 
bngar) läbdn • einen - kaum- geahnten Ei^folg; gebebt -r- A b n- 
. IfeJlde v »trenn mtf&i «i^bt GleiislbeB, wird pr^sielt werden dnreh 
wieUfeikix^gaben 4b»'' Kificbenmu^il^liein,, weil di^ Ab- 
s^jbffiftiaD, Toii den (¥erl^em mit,' Qi^t- als Diebsti^ be- 
anehnel:indanii .unbedii^t Wegfallen. . . . . 

-ni'i *y t^i »'«ii .■ ;•,!,.• I..'- .- :■. ; .1 : . • . . ,i 

c »I ni i XL • Biographisch© Scizzen 

über Componisten und Autoren, deren Werke 
kU'. l. .1 . i : . M • . Aufnahme ; fandeiL t 

Agi^l^ari^ geb. im letzten Viertel des 1 6. Jahrhunderts, bildete 
I j^ ^^sicli yorzüglich pifgli den grossen Vorbildern der römischen 

Wenn die Kirche befiehlt, ''Oass ])eim -öfifentlichen Öottea- 
dfeiÄte''die Int^-iiiisclu^ Spracht^ atisf^clilies-slich i^ebraucht werden 
5<>Uf'>l»i {wird .dabei vorjmöf^tjset/.t, d;tös die ^Sunger dpn luhalt des 
Text©^. ke^p^ep. Da nun abui die Siehricahl derselben der latei- 
nÜBChen' ^pmche unkundig ist, so wird dir- 13ei<j;al)e einer möglichst 
wortoftrl^'uen liehcrsct/nip;' zur Nothwonth'^kt'it. Nur vei-scliono 
man uns mit solch verscliworauKMiPii lIeherset/iun;Lreii, wie nie vor 
-0., Jahren im. Schwünge >vaveu .und wie si,q /'^M- Beethoven's 
K J^Iesse , Mozari's Eequiera und . Pergolese*» Stauat mater' beige- 
<^phrn siml Ar. die Herren Componisten ergeht biermit aUch die 
h'pundliclie Bitte, bof roinon Yocal^achmi in den Stimmen genau 
be^seiokneu zu woiieu, wo geatiiniet weidun soll. Auch dürfte ea 
zwedunässig sein, die einzelnen Abschnitte durch Buchstaben zu 
ba^<3jbunen..o<lcr bei schwieriffen Stücken sämmtliehe Takte zu nu- 
ineru'en. badui-ch würden tlcia Dii'igentcn diese aura Zwecke d/ea 
Jünstudirens uothwen«li<,a>n Arbcittni erspart. 

j, . , 2) . Die Y^j^l^shaadlu^igeu Britim in Trier, Fustet in Kegen«- 
Durg haben diesen Weg bereits betreten. 
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Scfiiilp. war CapcllriK iHtcr des Kaiser Matthias, sp&ter 
am ( 'ollejriuro Gernianieum zu Rom utid starb ntng Jahr 

' ' 1G40. Bein Hauptverdienst besteht in Krfindung oder 
weiteren Ausbildung der Bassbessüferung bei dun General« 

' basse. 

Aiblinger, Caspar, Hofeapellmeister in München, genoss seine 
höhere Ausbildung in Rom und gehört als Kircliencora- 
' ponist zu den besten der Keuzeit, insbesondere sind seine 
Voralsaclieti vortrefflich. ' ' ^ 'i -r i - 'T 

Aicbliigei^ Gregor, ein aus R^geiialftirg gel>lirt2gw>'PKiester, 
' war Zeitgenosse von HtUler' -unil* mit d&eMiw:^ziigliMt 
' : in der Fugger'acben Capielle m^Mündilii.- -'.n ' sii;!". 

Albi[iröhtsberger, J. G., gebi den 8. Februar i7 88- isa-lOeittei^ 
neuenburg bet Wien, wurde Aimh dielfinwinititb' doi tdieaeni 
' Pittner 2tt Wien torgfSItig emtgm bmd tai 'der- llfasiit 
' ' ausgebildet utfd b^ld^idt^te^ die' Stette 6iab«{€irpe]IMU0nr 

' ' ' W Atl Stephan iii Wf«n. Evsohrieb 344 Werioe^imtot 
Kirchenmusiken. Seine Orgelcoka]HiBitionen 'dnugiardvai 
« Beherrschung der Kunatform und athmen den Geist ein- 
facher Grösse und Erbabeoh^it» Er sta^b am 7. März 1809; 
seini; Manuscrlpte 4)#iliiden sir^ in» > Ödsitze , Fürsten 
Esterhazy. Berühmt ist .Albrechtsberger noch als Lehrer 

' " Beethoven*8. ' > ' ^'i'^ / 

AUegri, Georg, geb. 1090 zu Rom, stasb daselbst 1652 als 
päpsthcher Sänger , ist weltberühmt wegen seines Miserere 

. . für 2 Chöre k 4 und 5 Stimmen (feters in Leijpzlg/, 
welches alle Charfreitagc in der Sixtina vorgetragen wird. 
Nach Bainis Zcugniss cxi«?tirt davon keine Partitur, son- 

<■ dern die rompo-ition pthui/.to sich durch Tradition unter 

' ' den Sangern fort/ ) Dieses oomplicirte Werk , auf dessen 

j ,t Veruntreuung der Baiui gesetzt war, schrieb Mozart als 
Knabe nach /zweimaligen Hören nieder. Die Wirkung 
des Werkes mag zum Tlicil \on der Art der Vortraircs 
und von der Oerth'chkeit bedinfift sein; der iiborwäiti}>;endo 
Eindruck wird jedoeli allseiti*;' zugestanden. Es rot nm 
erlaubt, liier den Bericht eines ühreuzcugen f< iueii /.u 
lassen. Derselbe lautet: ^Um, 4 Uhr begaben wk um 

1) Nach Burney, dem bcrulimten enrfisisheö Musiker und Rei- 
senden, wären doch zwei authentische Abschriften retna^ht und ah* 

die Höfe von Wien und Lissabon Ycrschickt worden. Auch will 
Burncy durcli (iaeii päpstlichen Sänger eine Abschrill erhalten 
haben, die er dann verüüeutlichte. ' ' '-^"'^J ' ' "'-j' V ' f 
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, in die Sixtina nnd sassen dem jüngsten Gerichte von 
.',,^1 . Miclielangcio , das die nntergehende Sonne beleuchtete, 
gegenüber, in gespannter Erwartung des durch ganz Eu- 
j ropa berühmten Gesanges, der oft schon die SirencnlsraJ't 
-0/ g^li'^bt haben soll, Andersgläubige in den Schoss der 
Kirche zurückzuführen. Endhch kamen die Cardinäle in 
j.^ violetten Kleidern. Alle Sitze füllten sich endlich niit 
l, diesen und anderen; yoruehmen Geistlichen. Die Kerzen 
( wijrdeij^i^^igezüii^e^l man erwartete iu feierlicher Stille den 
j Papst^, ^^9069. Eintritt begaAoeii. die Psaln^j man 

singt deren etwa 1 3 nach der Weigfi des gregorianischen 
. ' . . , Qe^^ngpB und lÖsc))t , bei jedßm • eins der 13 pjxstfofij 
.jj, jdalisßh ja^fgfBtcjllteii .l(iph^. au«« .; Niyn bßginBeD die 
,1. .^[,|ag|^ie4fT ;de^;E^^ Einige Stimn)«n. JUag^n über 

ä^.^! 8Q|t|$cl|en Sohneg . in w^^imiutlisvollen 
i^önen, dass selbst: cän, 9?flern|^ X7«mlith>ii| .JQffpa^pgkeit 
..,1 ^dtAJ^m jSjBrfli^s^.näfdeu. SUkef .^MiiUBr mi 
löschen , nnr einf^ < ,d|e : . wachsame MnIteifieVd • der- Ma» 
df]|^i^.,, brennt noqbb jpftQ» iQt<Mltpt ^iiun MiserflFC;.. Endl^Al 
•feii^Fi^^ finplip. die. letzte Ker^e und Alles liegt in Däm- 
hnu '^W?Ä'^^''^*^*^^**N » die' Gestalten der Cardinäle und 
ti-ib ^ü^^l ^'i'<'i1^)ten , unbeweglich, wie BUdsäi|ien «itsend, 
.{^..„Ififi^fe^: durchi .das Punkel; siUe* Sinne veig^hen, nur 
^i l jTöne kann unsere Seele, auffassen.. Tu diesem Augen- 
iblicke erhebt ^Jhor unsichtbarer öänger kraftvoll und 
durchdringend seine Stimme: Herr, erbarme Dich unser. 
Ach, welch banges »Sehnen bestürmt unser Jlerz. Wir 
, wollen zu den Fü^ssen des Heilands fallen mid sie niit 
lta,u^eiid. Tluänen heist*(er Liebe benetzen. AVie walu* hat 
der geredet, welcher zum Heil seiner Seele nichts sehn- 
,j^j...jlichcr wünschte, als dass in der Stunde des Todes diese 
„ „^^ijss^n Töne ihn umklingeu möchten, denn wahrlich, un- 
•-ourP®'^ Seele quillt iu ihnen zum Hinuuel, Aber schon 
sind sie verhallt an den Wänden , die Michelangelos 
Riesengeist übertiinclitc. AVir ziehen durch die Uelle-^« 
^ , baiden der Schweizer in den schimmernden Saal vor der 

IT»«' ■ 

.Sixtina. Verschleierte Römerinnen wallen über die von 
. Fackeln beleuchtete Königstreppe hinab, die in unend- 
licher Ferne sich in den Säulengängen des St. Peter ver- 
' -Ifer^ Welch pin Nachtgemälde ! , Kräftige Schatte\in 
jljj'j/^^jbj^ ,p£jvvJibß,,.8to>e. ^Säwlqp, wcjitß J.^en und npiagische 
^^.^ J^ii^inl^it. Jibiecall.^ We» bQsichlfilchjt. b^ dieser IjebMeOi 
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" wahHiaff [H>i^tl8(iliei] Schildenmg nicht die stflle Sehnsucht, 
' aüch eintnär liie sSssen Wönneschank dieser trgr^fendeD 
Andacht knit«neinpfin(lcn ? 
Anbros/ i. Wl ''Componist und musikalischer Sclirifltsteller, 
K. K. OHfir-Staatsaiiwalt in Prag, geb. den 17.; No- 
vember 18 17 zu Mauth in Böhmen. 
Aierio^ dessen Gebmts- ond Sterbejahr unbekannt ist, war 

* ^ ' ein Settiiler Nanini's imd Nachf()l<rer Palestrina's in dem 
• '•" Amte eines Tonsetzers der p;ij)stliehen Capelle, weiches 

Amt eijrens für seinen Vorgänger geschaffen wurde und 
'••^••'Trtit Anerio erloscli. ■ ■ „..i- 

Arcadelt, Giov., ein Niederländer, war päpstlicher Sänger (i540) 
später Capeihneister des Herzoijfs von Lotliringcn. Seine 

* ••• Gompositionen , sowohl geistliehe als weltliche (Madrigale), 
" waren und sind ihres ausserordentlich liebliclien und na- 

"•♦-i-türlicben Stiles W(igen sehr beliebt.'/'- 

Adohi/ Giioyännl Matfeo , ein Priester in T^oha, ItJbte in der 

is^it«ftr 'HlBWA- 'des l-e. Jahrhundert*." " '»'»-^ii 

lil!^liy'4ebAMlaii-/di<^^ fi«r<»l' d^r polyi^hön^ S^rdb^rl!; an- 
' '^iVaikät 'ultd'^iin^ic^ ^oft- iM^dei^alty > JalUhfoM^rteii, 
^'•"^ t^bfa^ ' zA 'EtseliiU^ ddi ^Sl. '"März > i<695' ^«1^" und 
^»*^''>iiM'''''m -'Cänt6)r' dti^ 'lli^iitt^fisicbifl^' i^ü ' I^iffi^ig ' den 
28: <tRdf ITdOV'-' Er' war gliöibh g^s^^ Altf' IttimWntal- 
" ' l^e 'ftte Vo<Hllcoirtt>ötifitj ' wövön fieift^ Ogcli- ttftld Cla- 
' ti«i'^Säeh«tii,''8eine H mt>n^M)ö(^i/ dfe Patitfon/ tAä die 
"•'CaWla!teri'§pi«t!hende -W^e ^sind: ' " ' 
HÜ, -^ebbr^ '^u "Berlin/ ^üdirte'^ dhtei'^ ' Kelter 

L. Befier' nffd b^leid^t |^g^tt&r|i% 'Iftie BteUe 

• eln^ Directoi^^aöi •;ltt^titiits mr Kilrdi^ritntsii^ 
Königi. „ Müsita^ademiö'' jeü Böi-Mri," irt 'R*llrtteö|i'^'aller 

* 'OfgfelbkuartscWäg^ lihd Organist ' an 'lief ' Marf^rirche. 
Ausser Orgfelö^chfert "gehrieh cr'te Oiitötftiiii ^Böiirfaz.« 

'' ' 'Bach ist ziid^iri ' tioldh ein 'ausgteeldhböter Orgef^ 

' tittd ein tüöhtigeif ' Lehrer dieses Tnstftiiti^ts. 
Bä^j ♦fomWaöo , 'iil Ci^Akubre bei Bologna ihn die Mitte des 
" • 17. JhhrhmidCrts' getorctt, wurde 1 713 Capelhneister der 

• St: Peterskirche zu Rom stiirb 1714. Sein berüfimteB 
" Miserere wird noich i<^bn der päpstlichen Cap6ttä vbrge- 

tragen. ' ' " ' " " ' ' ' ' 

Baini^ Abbate, T^'^ector der päpstlichen Capelle, geb. 1775, 
' ' ■ gest. 1848. war ein griindlifhcr Kcfmer des Chorals und 
' Widiüetc sein ganzes Leben dem ötudimu Palestdna's. 
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Sein Werk iilu r diesen Meister ist berühmt; Bein Miserere 
wird noch heute in der Sixtina ge3un<r«Mi. 
BasUy^ Fianeesco, geb. zu Loretto 17*>6, war ein gründlicher 
Contrapuiictist und beschäftigte sich auch mit Kirchen- 

• musik, welche im Ailgemeinen einen hohen Krnst athmet, 
obwohl er auch seiner Zelt Concessionen machte. 

Beekfr, C F., war Organist an der Peterskirche in Leijjzig, 
))Ciühmt als gelehrter Schriftsteller, durch * Heransgabe 
' älterer Kirchenmusik und als Orgelcomponist, lebt gegen- 
wärtig allein seüier schriftstelleriflehen Thätigkeit. 

Beni> Joh. Bapt ist geboren den 17. Juni 1807 m Lauch- 
beim in WOrtemberg. Zam Stadium der Theologie be- 
sümmt, kam er im Alter von 10 Jahren auf das (5rym- 
nadsm bb Mwangen, wo er bei dem dortigen Ghorregenten 
Drey«r «cäne erste muBikalisehe AusbÜdung erhielt Später 
beeog er <fie Universität Tübingen, iro er i % Jahr Philo- 
sopliie- und Theologie 'studirte, bis ihn sein Drang nach 
hi)herer musikalisefaer Ausbildung eine Gelegenheit er^ 
greifen Hess, als Hofmeister bei einer mnsilcflliBchen 
'Familie in Bernde Länder zu reisen. Diese Stellung 

• heiiagte ihm jedoch nur ein Jahr lang. Er liess sich 
im Jahre 1831 in Clifilons sur Marne nieder und be- 
kieidet(; dort die SteUe eities Lehrers der deutschen Sprache 
am Collegiuni. 

Nach einem fünfjährigen Aufentlialte in Frankreich zog 
es ihn nach Italien: er unternahm daher im Jahre 1836 
eine Heise nach Rom, avo er beinalic^ zwei Jahre ver- 
blieb und im porf^fmlichen Verkehr mit Baini die alte 
' 'Kirchenmusik stndirte, 

Imti sUickliclicr Zufall hrnchtc ihn mit Cardii^l Wise- 
mann in näliore iJerührung. und diireli dessen Vcnuit- 
• telunp^ i^irde er i838 als Lehrer der neueren Spracheii 
und ' der Musik an das kathohschc Kollegium 0«cott in 
Knnrlnnd berufen. Diese Stelle vertauschte er nach drei 
Jahren mit der eines Ohordirectors und Organisten an 

• der neu ernehtetcn (Jathedrale zu P»irmingham. 

Im Jahre 1848 kehrte er nacli Deulscidarul zmück 

• • und übernahm nach einem dreijährigen Aulentludte zu 

München und Wien seine jetzige Stellung als Musiklehrcr 
des katholischen Schullehicr- Seminars und Domorganist 
- zu Speyer, wo er seit 1346 bis jetst In erfolgroioiibr 
Wirksamkeit ist. 
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I miltf j Ouieeppe, in Xi^veröla .gebürtig^ > eii 'Schitw von 
Orazio BenevoU, war CapeUoMister ani> Latemn» (1662) 
der Peterskirchc (1672) und wurde l^ilA cwom ChiirTf 
- fürdtcn Ferdinand nach München berufen, wo er 1690 
.,j$ttflb, Kr war ein Meister im TielatiniBii^ Salaetgleich 
seinem Freunde J. Gabrieli^^ 
l^etl^Teiiv Ludwig van, geboren de?) 17. Deceml)er 1770 
, Bonn, ^i;eBtorben zu Wien den 26. März 1827. Heethoven, 
der uuerreichto Iiistrumentalcomponist, kommt hier nicht 
in Jletiacht, soiideni Jieetiioven, der Kircliencomponist. 
: .Er scliuf zwei Messen; die erste in C, op, 8G. (Verlage 
von Brcitkopf iSc Härtel) schrieb er 18 10 für den Fürsten 
. Ksterhazy; die zweite ^ op. 123 in D (Verlag von Schott), 
: , für seinen Schüler, den Cardinal Erzherzog Rudolph 1819. 
.;. UoIm r diese beiden Messen sagt Marx in geiner treiüichen 
Biographie: ^Beethoven fehlte für die (erste) Messe nicht 
{■ blos der cunlessionelle Anschluss an ilnen Inhalt und 
, Zweck, sondern auch da« Einheimisch- Sein in der Chor- 
■ coniposition. Im Allgemeinen daii aü.-,gesproeheu werden: 

Hier ist Beethoven nicht der, den wir lieben Nicht 

. eigene Gläubigkeit und nicht Hingebung an den Kirchen- 
, dienst ^ sondern , ganz freie schöpfeigbche PhanUsie ki^nnte 
' ,«inz^ Beothovea^s (zweite) Mmb ludrrDrfaringCBJ' Damit 
war aber entschieden , dass nicht der Glimba and. Sinn 
• der KiTQbe und t dai Klrehonw^ftM, i noch weiuger ihre 
. äus06r]lcb€in Bedingnisse ffir. die GoAi^titimi beritfmmend 
wii^d^n^ sondern TOT Allem das eigene Seheneot des.Xon- 
..t dichter» f. jorglttht ron^ ferner, wenn auch 'niehtiiUMifes- 
Bionenen, doch andachtSYoUen Hingebui^ an rito/!Ge- 
tafceiKv des.Bvqgen. • • • • liir waltete d^ JH)Miiiatties, wie 
Jhm gegeben . wer , äun dem.. HeiTBcher und Schopfiir im 
>ßeic)ie 4ei pliantastisehen instnimentalwelt^ > Hiermit ist 
I . wohl das Urtheil über diese beiden Werke als ^Kirchen- 
. compositionen^ erschöp&nd gesprochen. Graf v. Laurencin 
. sieht d^egen iu der zweiten Messe den Gipfel der mo- 
dernen Kirchenmneik ; auch betrachtete Beethoven selbst 
,diß zweite Messe als sein bestes Werk. 
Irthns^ Job., 1833 in Altona geboren, ausgebildet von Ed. 
, ,. Marxsen; derselbe ist em sehr begabter Componist, dem 
Ii. Schumami eine grosse Zukunft voransgesnit bat. 
Breadei^ Fr., geb. 18ll in Stollberg, mukkalischer iSchrift- 
stelier der j^neudeutscben^ Schule» .. / 

Ii 
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Broäig, Moritz, ^eb. den 15. October 1815 in Fuchswinkel, 
einem Dorfe in der Nähe des Schlosses Johannisberg 
(Schlesien) und besuchte in Breslau das Gymnasium bis 
Prima. In dieser Zeit gedieh sein Entsciihiss, sich g<inz 

^ der Musik zu widmen, zur Keile und du seine bislierige 
Musikbildung sich nur auf ViolinFpiel und Gesang: be- 
schränkte, so war! er sich jetzt mit Feuereifer aui das 
Studium des Claviers, des Cellos und der Theorie. Seine 
Vorliebe für Kirchenmusik weckte bald den Drang zum 
/Orgelsp^ele. Zum Glüeke hatte er Gelegenheit den B(u- 
sUUUreetor und Domofganisten, Franz Wolf, kennen zn 
lernen, seine Yorleaungen über Uamonie, sowie seine 
phterncht98tiji&^n im.. Orgelspid au der Universität dnei 
Jahre lang, zu besuchen. Auch ^aeh dieser Zeit genoes 
^ fortwälzend ^c^n Unterricht diesea so tiefgebildeten und 
für) seine Kunst aufs höchste begeisterten Manqes«, Nach 
dessen Hinscheiden im December 1842 erhielt Brosig 
dessen Stelle an der Cathedrale und schrieb wSlirend 
• ..dieser Zttük eine Heihe gediegener Orgelsachen. N'ach 
dem im Jahre 1852 erfolgten Tode des Capellmeisters 

. ' f 6. Hahn wurde er zu d^sen Nachfolger ernannt und 
suchte als solcher für eine ernstere und würdigere Richtung 
der Kirchenmusik zu wirken. Seine Composltionen geb^n 
davon sprechendes Zeugniss. 

ireer, 11 rast, lebt als Gesanglehrer und Chofdurigent in 
Breslau. 

AWdara, Antonio , vom Jahre 1714 — 63 Capelhneister in 
Wien, gel). 1674 zu Venedig, woselbst er auch seine 
,i - .Bildung erhielt, uäliert sich schon der nK.derrien Schreib- 
weise, obwohl er noch immer kuustreicii verschlnngen 
., und streng contrapunctisch sclueibt. Sein Stil vermählt 

itnlieniöchc Weichheit und deutsche Kraft. 
Caaaiciari, Priester, war aus dem liüuüschcn gebürtig imd 
../ wurde 17üU Capellmeister bei St. Maria Maggiore^ wo 
. . er bi,s zu seiiiem Tode 1744 wirkte. Seine vielen Obm- 
... , positioneiji trag^ nach, dem Urtheile Proslte's ,,den Stempel 
>' ßitßä geistig- upd teefaniseh*- vollendeten Ursprungs und 
•wu^'den geb,<^e;n.au0 dem Borne nie versiegbarer Gottes- 
. furcht.^* 

CMasat ein Portugiese, gieb. Id69, war Subprior und Capell- 

..i^f>MN^ («aiimeliter-Klpsteir zu Lissabon. , 

CheraUiti Director cles GoDsenratoriums zu Paris, wurde ii^O 
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' in Fli^renz geboren. Ausser seinen berühmten Opern 
schrieb er anch tiefe Kirehensaiiheä, -yon 'wcHcheit das 
iiequiökn Torztiglich fat Seinb' UeineM ' S#iiieB sind 
nicht empföhlei^swertfaf. %<äl'irci galidrt tmd'ijeliishfinässig. 
' ^ büs %r dafiti tiür det|i* CK^cbitiacli(r dt6r*1^arisiei^ 
* ' ' ^ht ' aus '^en "beiden ' Thi^tsaähen li^or'^ 'Cfass;\er die 

\ Herausgabe des gr68sen',1^aM^nw^i[ke*''Vtltt'1faye^ 
; ;"j6de Art nirderfe, und er selbst Öin" 8 stüenm!|ei einen 
" ganzen J?'ol(oband . fällendes Oädd' !ni PiäeBiHnaatile 
" schrieb. ' ' \ ' ' " ' "• ^ 

denens non ' Wpa ' geb. " in' Handern , Capollm^i^^ter ' 'Kaiser 
' Carl V., einer der ausgezeichnetsten (Jomponistiai des 
16. Jahrhunderts. Er starb ums Jahr 1566. ' ' 
ColonnSj Oiob. Paola, Capcllnieister in Bbtöpfna', gieb. 1630., 
CeMner^ Tranz, königl. Musikdirector zu l^erlin , ge'b. den 
Y 23. Januar 1813 zu (Vjln, ♦gebildet im Orp:clinstitute zu 
Berlin uiul lebt daselbst als Gesang'lehrer,' 'COmpouist 
und Ileraus-eber älterer Werke.' 
€e||i8tantini j Fabio, aus Kom pGljürtij,^ war um IGSO 'CapeU- 
meistor zu Aiicoua. Er gab 1 — 8 stimmige Motetten, 
' " Psalmen etc. von sich bcraus, ' ' 
Coi^dauSj Don Bartolomeo, ein zu An fanji^ des Vorigen Jahr- 
hunderts in Venedig lobender Componist.' 
Crece^ Giovanni, zu Cbiofrgin bei Venedig gehören, wurde 
1G03 (Kapellmeister an der St. MaraiskirChe in Venedie; 
■ starb 1609. ' "^ ' .J-« I .thii» 




, liebsten -Oäehrteh fH^dt/öbiUd^ ' ' ih' li^zti^ ittr^^lAisikffe- 

" schichte' und .the^riÄl" " ' tHal^iauS 

*• Inlbisch; C: U; gehL" isljis iii 'L^Öiiilir,' starb' ^^ü^ m. Au- 
7 güsl. 1854 zu 'Augsburg, Wrf öih 'iPrtichtt>artlr Rirchen- 
j,/*" 'conipönist, desseai W^rke ' zW 'hiebt' "b^brideip* Tiefe 
' und Originalität bekunden, aher' laicht f ;iWö88efid''Ünd mit 
HinweglassungMes^länzctidiiii Auf](Aitfz(is^ sind. 
.. Mit Vorsicht ausgewählt sii^d sie kleinen OhSr^ü^ ku em- 
pfehlen und ^leh andern, vdrzuzidiöii.''^ ' ""dniJ 
IMmpteA Fr. r vprzijgÜciiär 'LÖb^eri 'ji^^ i&etöhrter und 
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bedeatender Componist, geb. za Neapel 1^93,, starb da-; 
selbst 1755. £r war Scbüler Ton Scarlatti und' Pitotii 

und Gründer der ])eiühmten neapolitanischen Schu][,ej| 
' aus welcher " ganz Europa s eine Capelhiicister bezog". 
Seine Schtil^ waren : Vinci,, Pergplesi,, Piccini^ Sfipbini, 
Jomelli etc. 

Eberliii^ J. E., geb. zu Jettenbach in Schwaben 17 16, ge- 
storben um 1776, war Hoforganist des Erzbiscli,ols^ 
von Salzburg und somit College Mozarts, der iViii 
sehr horhschatzte. So z, B. machte sich Mozart 
nicht nur viele Absrlirit'ten von Eberlins Werken, sondern, 
er benutzte sogar ein Thema von ihm zu deui berühmten 
Miserinordias. * - ^ 

Eckardt, Wilhelm, geb. deu 17. Februar 1812 zn CoUil 
Schüler von B. Klein , gegenwäi tis: Postrath zu Oppebi, 
efn begabter und gründlich gebildeter Musiker. ' [' ^ 

h|keu, J. A. \rm, Orgel virtuos und Couiponist geli). ums 
.Tahr 1821, früher Organist zu Amsterdam, gegcnyvärtig 
in Elberfeld. ' ' • ' ■ 

EykenSj .T. , belgischer Componist. \ 

Ett, Caspar, Organist an der Hoijcirehe zu München, geb. 
den 5. Ja)ittar'17$8, aükge^efchneter Örgelvlrtuos, gründ- 
lieber Theoretiker', '^öhencomponist mi nnermOdlicher^ 
' Porschcr der alten Mnsik., TfajRtaat erwälint seiner rühm- 
lichst; er starb 1847. " ' . . , 

rink^ G. W.^ Dr., 178^ in Salza geb., musikalischer Schrift-' 
steiler in l6iii%, starb 184$; ' , 

Hscher^ M. G,,' geb. 1773 bei ßrfttrt', war Concertmeister 
und Musiklehrex bei dem Schullehrer- Seminar daselbst; 
^ er starb 18^9. . " " 

Pwkel/J. N. , Dr., geb. 1749 'zu Heeder bei Coburg, ^ war 
' seit 1779 Musikdirectör an der Universität Güttingen und 
Starb den 17. Miliz 1S18. I'tr war unermüdlicher F r lier 
und Sammler im Fache ^er Musikgeschichte, brachte es,^ 
aber nicht dahin , den massenhaften Stoff zu bewältigen'.'^ 
Seine beiden starken Quartbände der Geschichte reichen' 
nur bis ins 16. Jahrhundert und sind zudem noch wenig 
klar und libersichtlich. 

Vttl; Joseph., geb. 1660 in Steiermark, wurde 1C95 Capell- 
meister am kaiserlichen Hofe zu Wien, ist besonders 
seines tlKoretischen Werkes ^ Gradus ad Parnassum " 
wegen berühmt. f • • ■ 
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f ihrer ^ Robert, war Mu8ikdir.ector inPra^; starb den 28. No- 

vembtT ISGl. 

liabrieli, Andrcius. war Organist bei St. Marcus in Venedig 
und Lelirer seines XcHen Joliannes und. unseres deutschen 
Hasler. Seine Starke bestand in der Bewältigung viel- 

8tiin[iii<rer Chöre j l^rjihmi ^ind ß^eioe. 6 stimmigen ^US£h 

psalnien. 

iHallus^ Vincentius, Franciscanerniönch und Capellmeister zu 
Palermo, lebte im IG. Jahrhundert. Aus dem Kriös 
seiner Compositionen liess er sein Kloster erweitern, 
dassner^ Ferd., Dr., 17 98 in AVicn geboren, Violin virtuos, 

1S30 Ilofmusikdirector in Carlsrnhe. Starb ISöl. 
üaeo^ibacher^ Job., gegen 1 785 in Tyrol geboren, Schüler 
Voglers und Studiengenosse C. M. v, Webers, war Capell- 
' üieister ia Wien, Seine ^ii:cbeiu|9cbep. sind geschi^zt. 
Itorbeft ^on Horriai^ (nicjht in , yerwectu^ ,mtt Gerbßr, ,^9m\ 
/ ' ersten BeärIjfBiter epeis. müsijluiJischiBA Lexicons) geb. «i 
'Horb iun' Kieckar in Würtemberg 1720, wopde 1736 
Benedictiner, 1744 Professoi; der. Thecdpgie und Pjhilp- 
sophl^, 1J64 Fürst-Aht YOQ Blasien und starb 17 9S.' 
l Er ist\lfer^mt ,al8,.$(^^ sdne .W^e sipdi zum 

'Studium' der (jresäiicbte iui^iatl|>^ 
CUcfMeHi' war. ieu, Ao^ai^' des ¥9i;i^n,.Ja]ir)btii^de)ct8 Capell- 

meister zu t'^arma und auch daiselbst geboren, 
HiltwMij Heinrich, ,geb. , zu Kciebenbach in Sclilosiefi 4W 
' 24. October 1821, wurde frühzeitig in der Musilt unter- 
richtet und . besuchte ^ät(^ da», Sctvillehrer-pS^^inar ^i^j 
' Breslau.'. Entschlossen, sich gfjxa^ der Muaik pn^ widmen, 
ging er nach Prag und später nach Wien, um sicli voll- 
ständig a,U8zubilden., , S^it 1857 lebt er als Muaiklehrqr, 
j*' Componist und Literat in Breslau und hat sich eine ge- 
achtete Stellung erworben^ Seine Richtung ist die „neu- 
deutsche ^, wovon auch seine Messe .ßiuige Züge .enthält. 
Clordigiani, geb. 1819, lebt in London. 

Urell/L. , geb. 1809 zu BerUn, Director der Singacademie 
daselbst, war früher Organist an der Domkirche und Lehrer 
am Orgelinstitute. Er ist einer der tüchtigsten jetzt le- 
benden Contra})uncti8ten, ein grosser Kenner und Verehrer 
der alten kirchUchen Classiker und gediegener C omponist. 
Den Palestrinastil hat er im holien Grade in seiner Cie- 
' walt, das bewies unter anderen seine am Mai 1861 
mit grossem Beifall aufgeführte 1 6 stimmige Messe. Könnte 
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rirf^tl veranlasst werden, ansschJiesslich für katholische 
Zwecke zu sclireiben, so wäre dio3 ein j^^ro.^ser (Jewinn. 
fo^ilh. 0. , Deoim und Pfaiffectoir . ai^ Äl«£;,ä^(U)LaJfir(^ifi St. 

4triesin;!;er^ mnsikalib( her »Schriltäteü^* | starl> als L^gations- 

I secTCtäi' iu Wien, 
(iiiidetti j ans Bologna gebürtig, war Caphiii Gregor XIII., 
'•'i,; öchiüer Palestrina's , luid Ycrbfesserejc des, g^egprianisicf^ei^ 

/ Ghoralf. ... , " 

liitiu, Bcniartl. geb. den 17. Deceuibcr 1780 zu Leubus in 

r Öcjüesien, war Cap^Umeister am Doi^e. «i^ Brqslau und 
: ^i! .GttaD^ehrer: am kiütboHscheii ^yipnasi^uB. JSelne Sfi^reib- 
. i wntee/'dehlciw .sic^i gro^s^pthdU d/or .yctq..J. Sclwajbel an. 
' ' n Leiclite- SAngjbaarkei^ der Stinwneii' uiiA; disjor^ ^eb^^u^h 
- ' der ^ünalfinMite , ««iolin^i .seinci: W^rke- a^s, doch, sma 
hmf dnigb >iiiiibta¥Oii >i|u gros^r. .'Vtratc^eit If^snspreclien. 
lbMMf«cM4t^'>A<^drwusy :ge1]t..l^ii jFu.Brixfii in Böjimeo, 

^btarb: ai9 Orl^aniat m^S^Atlm ßai^^ l^^^'* « ^ war 
ein bAd^iitender dioptrainmjtift.. j . . 
Imlli Jaa«, ..Miehi HäD^Uwid Gallus ^gepannt, ^tammt aus 
, -'1 '.sKjain, ge\K-l5M^ wurde Capelloieister de;^ Er^bischofs 
>! M Ton Olmütz, darauf ]$iu^fyrlicher CapeUm^ter und starb 
-t i - berühmt tiöÄi «« Frag, liür , lebte in glücklieben Ver- 

— häitnissen , war reelit^elmflren und weltgeWldet. RoclUitz 
: sagt von ihm, dass er getrost mit den grossen Italienern 

- ' .'i «ciuür Zejt in die Schrankcp treten darf. Sein beriihui- 
.- 'i testes Werk M ein 7 stimmiger Gesang in zwei. Chören: 

Media vita und sein Kece quomodo moritur. 

HaBslik^ l'rofe^^r*or der Mu.sik der Universität ?w AYI^ö» Ist 

' ■ 8c«Iiiui««njg<'r Soliriftstellcr und Critikcr. 

Händl) G^org Friedrich, einer der grossartigsten Geister der 
Kuus>tgeschicht6, geh. HJ8i zu Ilalle , ; gestorben den 
6, April 17(i9 zu London. Nachdem er bereits bis zu 

•i<w. seinem 80. Jalire sicli ausschliesslich der Oper zuge- 
wendet hatte, begann er 17 H sicli dem Oratorium zu 

: Ml widmen und s>ehaf die unsterbliclien Werke: Messias, 
Israel iu Egypten, Alexauderfe^t, Samson, Josua^, Judas 

-:■ ' : Maec^baous und die beiden Tu Dcum. Nicht nur in 

". Deutschland, sondern vorjjüglich in ßugland werden 
fiändel'js Werke in grossartig^tec Weia^ gegebep. So 
jSi B^ii^iuHlen 4m Jahre L35d,9jw JPeier s^li^ei^ 100 jährigen 
Todestages an drei Tagen hintereinander die Oratorien 
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Measias und Israel nnd das Te Deam im KrystaUpakste 
' zu London vor 2 6, 0<^0 Zuhörern aufgeführt, wobei 2700 
Sänger; 242' VioBnen^ 120 Violbo*. Cellos und Bässe, 
100 Blas in «Strumen te und «ine Riesanorgei, deren Jilflga: 

durch Dampf getrieben werden, mitwirkten. Diese Aaf- 
^' iähruTig ohne Gleichen soll ebenso exact als künstlerische 
^ vollendet gewesen sein; die Kosten betrugen 18,000 Pfd. 
Stcrl. , der Reinertrag ergab dieselbe Summe, 
lasier^ Joh. Leo, wurde in Nürnberg 1564 geboren, sturlirte 
in Venedig' bei A. Gabrieli die Composition , wiirdo vnn 
1*' ' Fugger in Augsbnrtr. wf'lfhor daselbst eine auspezeiclmeto 
■"i Capelle UTiterhielt . in Dienste jrenoninien , trat sputer in 
Dienste Kaiser Ruduiptis und ötarb 1612 \vahr8(Ä©iulich 
*' zu Prag. Seine Werke sind gehalt- und schwungvoll, 
lajrdn^ X . preb. den 31. März 1732 zu Rohrau, kam als 
Cliorknabe zu Keutter nach Wien, studirte "unter Por- 
pora, wtirde Capellmeister des Fürsten Esterhazy und 
' ' später nach London. Kr beschloss sein Irouimes^ 

*■ '■' thätiges und zufriedenes Lebenden 3 1. März 1809 zu Wien. 
Ein treÜendcs Urtheil fällt Ambros (Cultiir historische 
, Bilder), wenn er sagt: „dass es unter Mozart's Meesehi 
einige Enäbenarheitett lind apocryphe giebt, ist gewiss; 
' ' . die gleichzdtigd Kiitbeiimusik feines' -Fmimjtes J; Haydn 
\af^ hekannäich noch viel weltlieher^ sie mahnt an sud- 
/ deutsche und itdienische Kitii^Meste, die mgleioh Volks^ 
• " ' feste sind, wo das L^hen seihe buhteste' Fülle In Frende 

![nd Jubel ansbröttet Es' hat' sehoit au Haydn^* Selten** 
^fitsthisdb'of Graf zü Hohenwart verbot teäi Aiiffithrnng 
zu . Wien) ^ Anstoss ' evregt ' ' Die - Antwott des ' ' fMmmen 
^Greise^ im Cärpani /„Wenn* er '4n< seinen Oott^ deMe^«^ 
hüpfe ihm dli^ Herz vor Freude und da hüp(^ Mm seine 
/'! Musik mit*" — ist freilich geeignet, den &tren^jptätl, 
wenn nhsht mit dem Werke, so doch mit deta 'Oompo- 
''^ nisten zu versöhnen. Die Subjectivität des Componisten 
und die J^urückf^cliiebung des Textes ist nirgends stärker 
' hervorgetreten als bei Haydn. Wie objectlv «-gottes« 
dienstlich ist dagegen die Musik Palestrina*».** — Man 
muss aber zur riclitigen Beurtheihing jener ganzen Periode 
* nocli zweit^Hei erwägen: 1) gewann die Instrumental- 
** musik durch Haydn, Mozart und Beethoven einen uuge- 
[ ' beuren , norli nicht dagewesenen A u f s c h w n n g ; der 
Glanz und die^Neuheit der baohe war ganz geeignet, 



Digitized by Google 



216 



, y „ ^itu^ ;die k 1 a r s t e n Gr e i s t e r JEU . blendep ; 2) verflachte 
die von Frankreich ausgehende Freigcpisterei aujch in 
.Deutschland die Religion, .wie dies zur Oe^üge bel^pd 
^, ist, und wie sich dieses in der Gesetzgebung und in an- 
deren kirchlichen Erscheinun<xcn manifestirte. Die Com- 
. ponißten folgten also nur der Ii orrsch enden Zeit- 
, J Strömung, Aber eben so natürlich ist es, dass uns, 
, ""i'^aphdera durch die Stiinnc der letzten Zeit das innerliche, 
kirchlich - r e 1 i s: i ö s e ]^ c w ii s s t s e i n wieder \v a c b g e - 
^. rufen wurde, die Musik Jener l'eriode nicht mehr zu- 
sagt, lieiiu man wird nicht iehlgreifen, wenn niau aus . 
,j dem Zustande der Kirchenmusik einen RückHciilLLSS, .^^f 
•das reh|L,Mi).se Fniplhulen macht und dies .sowohl in Bezug 
. auf Ortschaften^ und Lander ak auch auf ganze ,25ej^, 
. Perioden. , 

Haydn^ Michael, jün«rerpr IJruder des vorigen,; geboren zu 
nt ßo^r^i* 1737, wirkte als Musikdirector z« Salzburg glÖi(dii4 
zeitig mit Mozart. Seine Kirchencompositiööen sind nicht 
frei von dem l^nfhisse weltlicher Mudikv namentlich ist 
f.;. ^eine Xustriunentation im höchsten Grade zopfig.: »i«jBü 
starb 1806. . ■ . " « ' 4 a 

IhMpitMän, Moritz, Cantor und Musikdireetor in Leipziig, - aiidi' 
r ' I;4ehrer am Conservatorium daselbst, wurde am 181' Oc- 
tobcr 1792 zu Dresden geboren, * ' ' * 

Hesse; Adolph, geb. zu Breslau, den .30. August 1^09, Schüler, 
' ' ■ von "Bemer und Spobr, ist geo^enwärtig in seinor Vater- 
stadt Oberorganist bei 8t. ßernhardin und koniiorlichcr 
"'-'•'Musikdirector. Er ist anerkannt einer der bedentendsren 
Orgelvirtuosen der Neu/.eitj seine Orgelcompositionen 
' '^' zeichnen sich durch Flu.s.s und Wohlklang aus. 

Km. "Wenzel, geb. den 1. Januar IS 00 zu Mscheno 
in Böhmen, begaim seine LauHjalm (wie last alle Kirehen- 
componisten !) als rhorkrinbe in Pra,ir, w'oselbst er auch 
. die lateinische Selmlc besuchte. Da ihm die Ä|i)i^^ " 
fehlten, bei Tomaschek I^nterrichf zu nehmen, sp war 
, er bei seinen Studien zumeist iul h< Ii selbst angewiesen. 
^.Kr i^iikte später als Ori^anist ujkI ( horrepent und ist ge- 
' genwärtig Chordirector an d(!r Theinkirche zu Prag. 
1834 erhielt er für sein Te Deum mid Veni sancte Spi- 
ritus den Preis und wurde später Mitglied des Mozarteums 
in Salzburg. Seine Messen gehören, gegenwärtig zu den 
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' träi^btesteit, doch würden wir sdneüi Helödi^h .etwas 

mebr dassfeclieii Ertist tnid nihige Kraft wOnsdieD», 
Aottielj Joh. K^pomnk; geb. zu Pressburg 177$^ genosa 
' swei 3täate den Vütmkht Hozart's, später dett ron Al- 
' breäitsberger und Bafierf« Alir CSaVIer -Virtuose 'War er 
' berühmt wegen seines perlenden Anschlages und' Gebier 

- freien Flintasle. Seine beidib Messen sind masstott ge- 
' halten doch zu lang; dagegen sind sekie beiden Offer* 

• torierf ganz unkirchlich. . ' ''" \ 

JÜi, Otto, Professor In Bonn, geb. den IG. Juni 18' 13 zu 

' Kfel, Verfasser der berühmfefn 'Biographie Mo^art's. 
Itasseit^ N. A.,' Priester, Professor und GeßanglOhtör im era- 

bischöfliöhen Seminar zu Mechelni 
iSkakf P. W.; löhiglicher Musilcdirector und Vorsteber eines 
Gesangvereins zu Berlin, geb. 1809 daselbst^ Schüler 
von Ii. nerg:er und Zelter. 
ilällilllery Fr. 8ales. Ooncfpiöt bei der Kriefr^verwaltung in 
■'Wien, Mitglied mehrerer gelehrter Gesellscliaften , geb. 
1794, gestorben zu Wi>n 
igpp^ Alexander. Lehrer für Orgel und Harmonie an der 

k. k. Lf'hrerbildiingsaui^talt zu Tyrnaii. ' ' ^' 

lievle^ Jacob de, in der ersten llalite des 16. .T?üirjQuwtlertS5 
• in Flaiidtifu geboren, war Canonicws in (anibrai, später 
Capellmeister Kaiser Kudoipk II. nnd längere Zeit in 
Diensten des Fürstbischofs zu Augsburg. • . ^ , ;j 
lüesewetterj K. 0., Kdler von Wies^ubruuu , Hoirath , , geb. 

17 Tu, starb \^öO m Wien., 
klein, Bernhard, geb. 1794 zu Cöln, gestorben 4cn 9j^Sep- 
j. , tember 1832 zu Berlin. Er ist unstreitig dpr gediegenste 
Componist der K^u^^it für Männeir^a?^^ ^C^^i^iijb. aher 
auch Oratorien, woyon sein „Jephta** beriihmt ist. Er 
" Schüler yon'' Äelter tind derublni'^uHd W.irkt| W 
''' "^eifiin ils'Iiehrer äni id^geluhsü^te VüncI iT^r Ühirer- 

"siffit'' " ' • • ' ' ' " "" ' " ' 'Ti' * 

MÜit, Justin Heinrich, geb. l?5^ 'zu Bib^racli in äcl|wabeii 
' Und starb ;däselb8t 1817. Uradhdein er ^ich mr 'das liihere 
' ' Lehrfkbh'; vorbereitet hatte Wörde eir Örganlst uhd Wfusik- 

- dfrectöj* in seiner' Vaterstadt und.. erwarb ' sich '^urch 
- Ilerk\isgäbef seiner theoretischen' und pmctischen '^ Werke 
' ehicn bedenteiiden^ Kamen: 'Beinff Haupt^tärke bestand 

im Orgelspiele, fh welchem er' nur an Vogler eiijeri.Ne* 
benbohler hätt^ - ' 
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liA«f Aloyt, geb^ zu Gri^bnig In Scbleaien den 3. OctQber 1328,, 
gmffs den ersten Unterricht bei dem sebr begabten nncT 
tbjfitigeq jUejhier des Ortes, Anton Neugcbaii^r,^) besuchte 
■ -.f qpftter dfts äeminar zu Ober-Glogau, fungirte .mehrere 
Jahre als Lehrer und widmete sieh später ganz d^r Musik. 
,f . , Zn diesem Zwecke stadirte er auf der königl. Academie 

Berlin unter W. Bacli und Grell und erhieit di^MÜr 

: den jPieis liür gelieferte Probearbeiten. Im Jahr^ 1860 
. b^am er einen Ruf nach Braunsberg in Öst - Preussen, 
wo-cr gefrcnwärtijr als Oriiimi^'t und Musiklehrer wirkt, 
liftlie, Willieliu, geb. zu Gröbnig bei Leobschütz in .Schlesien 
r.-. den 8. Januar 1831, widmete sich dem Lehrfache, be- 
suchte (la^* Seminar zu Ober-Glogau und ?])f{ter zur 
gTö««('ren musikalischen Ausbildung das könid. (>r2:nl- 
institut zu Berlin. Seit 1855 ist derselbe als beminar«« 
lehrer zu Braunsberc: in Preussen angestellt. 
MitlieschW«iliy , Chordigent ))oi Bt. Stephan in Prag uindii(N(i 

rector der Sophienacadi inic daselbst. ' • 

krause , Carl , Christian , Friedrich , musikaii^?cher Schriftsteller, 
geb. zu Eisenberg 1781; siarb i8^2 als Pnrfessor zu 
" G<)tt!ngen. ' ' • , . 

Rrauss. Thcod. , «»eb. den IG. April 1S2 7 zu Günzenhausen 
in .Mittclliuriken . widniete aieh dem Lelirlachr und wirkt 
•* "seit 1858 als Lolu-er und Cantor in CJeckcnheim. Seit 
' ' zwei Jaliren giebt Krause das Orgel-Album heraus,, eme 
. SHnunluQg yon Originakompositionen bayrischer Tonsetaer, 
(/ (ßok Th. Klausa lebt als Yorateber eineii Mnsikinstituts 
* . i tu Münster, do^ ist dieser nicht der Componist der in 
f . i ! IfangenavAsa ;herai^gekominenen öi^^acben.) , \ '\ 
Irdbs, Job« L., gebor.. ,1713 .sa Buttelstädf « starb 17aQ, war 
<d«r tfiolitigste Schüler .von Sab. B{^ch, sq .^ djes^ 
' ' ^mweisn aagen t^c^oiite,. ^dWäre der -beste ;^^elis'* 
: " ansraeinem. ffia^f^^- , . - . . 

iitwi^ Fcanz, friihep Choiregent bei .Mariahülf , gegen wärüj^ 
j'i Gapellmeister bei- der Pfarrkirche zu Bu Michael zu Wien. 
KnJ^i) Jos., Chordirector an der Oeuzhepm- und Minoriten- 
kirche bei St Jacob zu Prag. . - ,if 

flühnstedt^ •Fx.i geb. 1809- in Oldeslchon, seit 1836 jilusik- 
diveeiban und Professor der Musik, am Seminar 2U Eise- 
nach; iBK stRrb 18^§. . 

Auch der Herausgeljcr des „We^iwoisprs" Mtüit <leui w*üi*- 
digeu Maiiue lebeusläuglich zu wäi-msteni Danke veijJÜichtet. 
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Lacbiier, Ignaz, Briuler des als Opern- und Symphoniefn-** 
Compoiiist bekaiiiitf n Franz Lachner, früher Hofcapell- 
meister in Münchon, «roironwartig in Hambürp:. ist ge- 
boren zn Krain, einem kicinen Städtchen in Eayern, den 
■ 11. September 1807. ' ' ' = ' '''^'''^ 

^a^Hs, Orlandus ile (eigentlich Hohmd Lass)," gib.' ^egen 
15-20 zu Möns im Hennegaii, wurde 1557 Capellmeister 
zu München und starb im Todesjahre Palesrina'?* 1 594. 
Sein universeller Geist vereinigte das romanische imd ger- 
manische Element zu einem Ganzen. Besonders be- 
rühmt sind seine 7 Busspsalmen. Man setzte ihtü^^lil 
München ein Denkmal , welches gegenwärtig äw* dem 
Promenadenplatze steht. 

Lweucia, Graf vou, geb. Iä25, hibt i«. Wien ^al^ Sdurift- 
steller. : ,' 

iegrenzi, Giovanni, aus Clusone bei Bergamo gebürtig 

vom Jahre 1685 bis 1690, wo er st-Jirb, Capellmeister 
. an der St. Marcus -Kircbe zu Venedig, g^^^Vif^ J^VulJfH 
ehrwürdigen Meistern des Zeitalters Carissimi.^ 

Let, geb. 1694 zu Neapel, berühmter Lehrer und Komponist 

^' der neapolitHTiiscbpn Schitlo. Bewundert wird. vor%Ügiift| 
sein Östimnn^^es Miserere und sein Ave Maria. 

Ldke, J. C., 1797 in Weimar geboren, war da^elb^t bis 1846 
Mitglied der Capelle und Profpssor d^r Musik, und von 
1846 — 48 Redactenr der Leipziger musikalischen-Ztiitung. 
Ausser seiner Conipositionf«lehre schrieb ei" saiionym: 
' .Mnsikahsche Briefe" und tli ehrende Blattet- ■ in welchen 
er mit Geschick und Unparteilichkeit di« • brenfMienden 
Fragen der Musik- (Jep:en wart bespricht. ' ' 

jiiicli, Stephan, "nomeapifular in Trier, früher Professor der 
Moraltheolo^qe und Oireetor der f)om-Musik8chide daselbst. 

Utti, ein Zeitgenosse des Rihners Pitoni, war 1695 Organist 

" ' , bei St. Marcus in Yenedig, äuch dnige -Zöii Capiall- 

* meistcr in Dresden und starb 1740. Berühmt Wt sein 
6stimmiges Crucifixus. " * ''•'' '^ ' .hinü 

Uftrenzio, Luca, wurde gegen Mitte des 16. JalirÄli«dWw bei 
Brescia geboren, war Capellmeister to P«)!fenjMi«inli 

Rom, wo er als Mitglied der päpsäidiwil ©Ä^WflW» 1599 

' starb. Besonders beliebt waren seine»' Mädi^i^)' 

^) Madrigale nannte man in jener ÄÄ" WCÄtlicIlie/Jö^jp^^^^^ 
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laier. J. Julius, Coiiöervator au tler Universität^- Bibliothek 
zu München. 

InHiil, (^iambatdstä, wohnlich „Pater Bfaittni^ genannt, 
>ub «fnJIÜii'>6i6\M!i^ikgeä(^iehte höchst bedeutender )tfann, 
-1 geb;><deii^i S5. April 1706 , * trat in den Minorltenorden, 
j JiMhte groBse ' 'Reisen ' «u seiner - Ausbildung und -ward 
^ 1,735 ijOi^AJlmeister mi Bologna; auch beideidete 'er*^»^ 
...n. seljMi 4ito;Stelie eines Organisten, welche Aemter- « bis 
,1 .li iPi^ ««il^Mai Tode, den 3. August 17S4, verwaltete« Er 
<.ii> :^9r .Mn •«nemüdUolier Sammler und wurde dal>el von 
i: .reiobeuvJKunatfreiiiideD thätig unterstützt. Seine Biblio- 
thek enthielt 17,000. Bände, darunter allein 900 musi- 
,1 kahache Manuscripte und eine ungeheure Menge Musi- 
,{ .....Jcalien. Martini ;?alt als der gelehrteste Musiker Europa's, 
. j war Lehrer Jomelli's, Freund Gerbert's, Gönner des jungen 
l^e.,iMa3art und -.^.iekie Hcabe geschiohtttcher Werke heraus« 
Auch wirkte . er als Toneetzer. 
San, A. B. , Dr. und Professor an der Uiiivorsrtät zu Berlin, 
i' igeb. . don 27. Növember 1799 zu Hnlln, -wo er zTirrst 
, ' di^, .BejChtBwissenscliaft unfl nutcr Tiirk IVTuFik stiidirte, 
(. Späjl^er siedelte er nach Berlin über , redigirte sieben Jalir- 
' g^nge der ^allgemeinen MiisikzeitiniL'^ " und wnrdo, 1830 
bei der UnivcrsitKt aiiLiuHtcUt. feenn' I fnüptwerke sind: 
l) die Kunst des (Jesange«, 2) Compositiuiislchre, 4 Tid., 
3) allgemeine Musiklehre, 4) die Musik des 19. .laiir- 
hui^derts und ihre Fliege, 5) Bceiliuvcns Lcbon und 
i,i Schatten , 6) Chorabchule und von (-omp»mitionen das 
Oratorium ^ Moses." 
IBeiiiai'ilus , I-.udwig, wurde am 17. September 1827 zn Hooksiel 
im Gro»sberzogthjum Oldenburg geboren. Er sollte Theo- 
logie zu seinem Lebensberufe erwählen, aber der lünere 
_ .Pr^^,.,Bur Kanal rwiderstDebl»'- diesem ' Plane; Durch* 
;S|chumfinnv dem -iMr 'sehie' Absieht und Proben seiner 
Compdsitloiiittkittiftlitlc^ .wlurde er bestimmtf -muthig seinem 
.,,<fSiel9 wwgttei. •> Aas -der Pnosa ging er naefa Leipzig, 
bii.klWUflhte das Conserratprium und Iwrte gleichzeHlg einige 
Gollma. Da ihm aber da^ Wesen des Conservatoriums 
missfiel, vertraute er sich dem Unterrichte des jetzigen Oa- 
ly^lhn^isters Etedue an: Schumimn, Frana und auch, 
ihit Lis^t trat er später In! nähere Beziehung, lebte auch 
j .:e|Dilge Zeit in ,'\jP'eunar . und beendete dann seine Studien 
"unter Marx in BerKn. Vnn tia wurde er 1848 nach' 
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.GJogfiu zym Pirigenlten der dortigen Sjngacademie i Jle* 
rufen. • <• i' • ■ -U. n% 

Mtt YoHiebe widmet 8i«h M^naxasiit .to • ^gei^illlM 
MasÜ^. Aiiaa^r einer ^w^rt]Ky|a]I^ U#08e li^^ 
Oi^tojrlunji: Simon Petras, wdehe»^ Iiis jet^MjioeÜiifnge- . 
druckt, 4, A*Ahningen Gl«0ao.,tind Rellin« lAMite. 

Seidelssafan-Bartholdy , Feür, geb. den Fislii^« i^ds in 
Hamburg, fltbtb 'deik 4. November 2a Uei^;^ Der 
3ehSpfMr, des „Pft&ltis«« imd.^ESils^ uadite'^MiM Mdien 
bei Zelter in Berlin tnid bceudilejiürireitefeiitrAiifldtldimg 
. lUüleit Ajbi Veffbilder diebten ilmi iB8beioiia(ri'er''Badi 
und Händel Lyvsdier Schwing, liefniMlMbest^bfühl 
. und BcfheraadtMDg der Fona cbAnctmrisfi^ tüfttne'^^omr 
poeitioneti. ' Er wirkte in fionii, Sedin Und Lel{M&fg;^^iieh 
war er oftmals mät der Direction der rfaeini^beh Masik- 
feate betf&ut. Sein sieucrdingd er9ohiMnbr<<BH(^4^h8el 
zeigt ihn als einen sehr edlen Ohai^acter. ' 
Hlenegalti, lebte im 17. JaholiundeTt. ^ ' H / ii&V. 

Metteiieittr, Johann Georg, geb. den 6. A^ril 1S12 zu I^e.-Ull- 
« sieh in Wdrtemberg, bereitete sieb umi Lehrfäch^' vor, 
wurde 1S37 Chorrogcnt m Oettingcn und imJahi*e l839 
Organist an der Metropole Zu Regensbvirg. Hier war es, 
• wo seine OciPtesjrabcn unter Leitung Dr. Prosko*^ zu 
„•schönster Bliitlie sich entwiokdten. 184 1 wurde er Thor- 
- • regent an der 8tiftskirehe , wo er sich durch Ausliiiinme^ 
eüier Janssen Zahl classisciier Ton werke (darunfef allein 
, von h&äSQ lOU und von Palestrina 90} verdient rnaehtc. 
Er starl» im Jahre 1858. Canonicus Proske setzte ihm 
den sciioiicrtt n Denkstein in seiner Grabrede, wörln er^- 
sagt: „Älettriilcifer Ist unersetzlich! Rr war von allert'Mu-. 
>i sikgelehrteü I .nttpa s ^'ekannt und bewundert, so daös Cr 
; oit und vou liutlisten Kiröhenfürstcn im Fache der Kh^^lien- 
musik 7Ä\ Käthe ^'ezo*,^en wurde. Mettenleiter iBt t^iell- 
wcise der Kegenerator strengkirchlicher ^ Musik. " M ^ 

Ausser Joli. G. Mettetileiter haben noch Dr. Do- 
minicus, Stifts -Vicar zu Regensbnrg,' und Bmbard 

, . ,. . • . ',»1 'u^'M* ' 

*) Oliiio den Verdieuateu Mette iüeitor'3 njir iui .J^ilLij^goiiS^ten 
nahe treten zu wollon, alaubeii wir doch, das« die letztere iJehauptiino- 
in za grosser Bescheidenheit des Hedners würzt' ite. Caaoaicus Proske 
war 'Kopf, Mettenletter dte antffthJPMle tland ^ Ui^-If^l^iiit 
tton das ricbtige SaehTerhaltidBB gewesen tf« sisin. < ; 
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i'\ MeLteoleiter, ChorregeiU in Memuiiugoii , ajs.^cliriftsteller 

b "! uAd Componisten bekannt gemacht. 
•Miqie,>liemh., köuigl. Mi^sikdirector in Stuttgart, geb. IS03 
-i!;>i SU illäntbe?g , ^U9gezeiebp«iteir- Yiollnf* Virtuos, uad ge-, 
. vib l^]Ueter..Opoo|>oiilst In Beslehung 99f 4ie sagt 

'n/ i^tßi f^n- iam^ Yoa Molique (imd Ett): . „ Stier ist 
-nii^j,.töskiim4i. lu^lgates. uqd wdhrliaft dur^d^lite« liod .dtircfa- 
ffiSlüte8i.yAK8t|tadiij8s dqr Woxte Qottes in der h^n^hsten 

. ( r > I :, gknatvioUpteli- TonbüUe tmd umfassendUttem , MeiBd^fg^Bchiek 

<i/ ..ltii»g^rägt«ii iFormcfQ 4Bzuti«flen.^ Aubs^c der Messe 
: vr. j:8<tbäBb. (Mj»lique noob daB Oratoriiuo «Abraban;!^. Er 
'f Mj- Starb den U. Novemhar i861, 

«btales, Chriatoph de, ein Spanier von Geburt, päpstlicher 

Säniier , blühte in dQr,Mitte des 16, Jahrhundfyrts,, 
-■üMrt, Wtolfgang Amadeus, geb. den 27. Januar 17.5Q zu 
y^i ^y.ßakbiug, starb den. o. Deceiaber, 1791 zu .Wien. So 
'Vjf viel auch darüber gestritten worden ist, ob Mozart 
Ji^iti-j Kirclionfionipoiiist sei oder nicht, so sind doch alle Par- 
ojf.i.i.' teion. 80 ziemlich darüber einig, dass sein Riesenwerk, 
K'Mi ' das Kcqtiiem mid tlie liebliche Wunderbhimc, das Ave 

verum, iVruer sein Alma Dei und Misericordiag unver- 
1'. ! giingiicbeii Wertli haben, wenn auch zuaestanden werden 
r\ ''I mussy das« einige Messeu dem Knabenalter angelithen, 
I, ' mehrere erwiesen untergeschoben sind und die anderen 
Hl/ auf Bestellung gtarijeitet wurden, wobei er sich natürlich 
ifi'jfJi' nacli dem Geschoiaeke der Auftraggeber richten miisste, 
\t'ii t. K< kaiiat ist ja seine Aeiisserungr auf dem Todtenbette bei 
'jjiTJi Kiii]»laiif>' öehies Anstelhiugdecretcs als Capellmeister bei 
-iii-iiSt. *S4;ephan: „^^un öoU ich sterbeti, wo ich anfangen 

l^ömite nach eigenem innerem Tri eb e zu iirjljeiten.^ 
(til .«1 Dass-: Mozart., dfp: PAkestrina,-*Stil tecbui^scb] bewäl- 
--•.lJll-tig*e,';da$a: rdaw .QefaH^n fa^^ ui^d die^ welt- 
; : >\ * i i? 14 cb.'e R Jb oJi t u a ^ der. .Musib, b Qrd a u er t e,, d«|rii|3{% wollen 

wir einige Beläge liefern. 
Ji O^i.d In. ejttam. Alter Yen il Jsibjeu-hmv(^ uin^iAjif-' 
.dv^ fabiB$i;iu ülie ^^oademie tsa ßologiu^ nnt^ M^lill Ziir 

Aufnahme wurden dem Geb^^pche- gpniäsA ii^rbeiten 
f)iu'nfi(|^ebell, • Welche bifit«r veriscVasseneii i;)ii|ren, jfi^ .be- 
-n'I ii>stiBimter^2<pit. gieliefert weiden» n«iSBten.(,. ,3if bestanden 
[j\ hii) m-i.ehier .eiufaehen ß e arb ei tmig eines igregor. 
urjif Iii ;^GIüäralR| B^iiin, .einer Bearbeitung, wo der Cbppral als 
y-'UmyiCMlVLH) fif iattj:D]»ßbe|iit^- ilie .an4eEeii.iätj|iija|<|n aber 
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contrapttnetisfh dazu gesetzt sind ; 3) aus einer F u g e, 
deren Thema aus dem Choräle entlehnt ist. Jahn und, 
' ' wenn yth niclit irren , auch Kaiser (in seinem liotaii- 
Albufn) tbeilt tm dfib sw^e dieser too MouiH ia kflp- 
' zest«r Zeit geKeleHen Arbeiteii mit. Per ChofAl! let die 
Antiphone : Quaeritie prhnum (Atlt ad MUgD; Doü; XXIV« 
p. V^nt) ; dib iSfinälWD sind ' oimoniBob und fiiMMiM ktmst- 
reieh' g&sHti Man sehe 'i^ieli diidee Arbeit aa^ ^ihiid man 
' ..wird tinsere otnge 'Behaöplaiig als dehtig "aaertpeanen. 
' Auch die Tliatsache des Attfscäteibetis von AUegti^s Ifi^ 
eerere nach zweimaligem Hören iteogt dalfir/weil-ansser 
einem stjJunenswertlien Gehöre und Gediiciitnisse auch 
eine klare Einsieht in den Bau dieser Tongtüeket dalm 
etfofderlich war. Dass er Gefallen an solchen Goniposi- 
ttonen fand , geht aus einem Seiireiben vom l a. Ho- 
veihber 1777 hervor, wo er sagt: „dafr ßradoale, so 
■ mir Wohlgefallen, war Vön denfi berühmten längst ver- 

* storbenen Lotti." Und unter dem 12. April 1783 schreibt 
er: «.Wir wissen ja, d.iss' sifh die VeränHtTini'j" de5? TJnsto 
leider sogar bis auf die Kirchenmusik cr^tnv la hat. ^veiches 
aber nicht sein follto; woher es denn aiicii künimf, dass 
man wahre Kirehennnisik riTiter dem Dacli nnil fast 

■ von Würmern zerfressen findet.** (Mo/nrt mnf^ieirte zu 
'\ ' ' 'die?<er Zeit viel hi dem tlaiise seines Freundes un<l (TÖnners 
• van Swieten , wo vorzüglich alte Kirchensaclien zur Auf- 
führung kamen.) Dergleichen klagt Mozart in einem 
Briefe an Martini , «»iass in Salzbnrfr nur Meseten mit 
*■' ' Pa iik en u n d T ro ni j) e t en aulgitnh] t \s iiiden**. l^onnie 
'* * und durfte Mozart in seiner Stellung -diesem Ge- 
schmacke entgegentreten? * 
'Die häufige Bimtimg der: Kirehetumiief (so aJ B. im 

• 'Rei|uibtti; ini De j[^r4^fiihdis, im ^ubila^ tieweM seUiess- 
' fieh noch , datts Mozart aiioh ßgä Choral ni 'ätiifitaen 

wusste. ' * • , ' I •. . 'i'" V'f 

' Wllär, Bönät, Klrtheneomponist (sftver v<tt''gfQ«ni> Scfichtigkeit) 

Mttsikdireetof an dervUMeha^^&iiehe sto Augsbüig, geb. 
" " • iBIbuig bei Angslyttpg^ ' * - • • :f 'ii / 
^lÜicHllir; Cäti Jos;, 1947 L^r'det Musilp> Beometrie 
' trnd Firysik am kätholiwhen SehnUahm^^Senilinar an Pa- 

-radi^s \m Orossherzogtbum Foserf,'« ist «geboren 1820 zu 
' T^ome in Sdüesien und wufde gebildet ini königlichen 
' ' Mnsilcinstitttte an Berünv Spüt» war er. DDa&axganist 
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und mterimististkcher Capellmeister an der Metropolitan- 
kirche zu Gneseu. Ausser der Schrift über den gregor. 
Choral erschien Ton iluu efu polnisches CluiirallHioh. 

N«jiini} . ein ächi^er. Go^duiiierß, utid Fie|ind,Palefllxiaa^^- war 
in Horn Capellmeister bei St. Marvüii Maggiore mä im 
. Jahre 1577 Mi^lied der ,pfip8<iidien Capelle; er starb 
1607. Naiiini wai; eiaec der^sat^ lii[iiaikgal«brf«i und 
Lehrer berühmter Tonsetzer.; . 

NeikMii, Si^gmund, Riitter^Too, geb. jpu^SiUsbwg 1778, war 
Schüler der beideii Hf^dn. Ein reich beiv^gtißfl Leben 
führte Ihn nacl\ Petersburg, Löndon, Paria ^ Lissabon 
und Rom; er war Freun4iT0i^ TaUeyrand. ujpd Chenibini 
und schrieb 524 Yocal- u^d- ^19 Instmillfntalaachen, 
Seine Musik ist oiiginell, kühn und kräftig. 

•b^rfaoifer, H., geb. den 9. Pecember 1S24 zu Pfalzel bei 
Tarier, besuchte das Seminar zu Brühl. hi9i Cöln und 
wurde zu Trier alß Orgafiist und Lehrer angestellt, wo 
■ er sechs Lehrergesangvereinsfeste dirigirte. Er A^idmete ^\ch 
. später atipsclilicsslich der Mu.^ik und wirkt seit 1S'>'> zu 
Luxombui«; als Seminarlehrer und Organist. In weiteren 
Kreisen machte er sich bekannt dnreh getlicgenc Aufsätze 
in verseliiedenen Zeitschriften und (lurcli.Her^*^sgab.e ^f^fi, 
„Harnionielelirc" und semes Kvri iJe 

Opeltj F. W. . ki)niglich Sächsischer (ieiiciaier Finanzrath. 

OltUeb, Eduard, Pfarrer in Drakcn.stein in Würteniberg, be- 
kannt als Kedacteur des ^Organs für Kirchenmusik'', ver-* 
nngliickte im Januar ISGl in vinvAn See bei Stuttgart, 
grade um die Zeit, aJs wir uns an ihn brieflich mit der 
Bitte g( wandt hatten, uns «inige biogi.ipiiische. J^otizen 
für den „Wegweiser^ zukümmcji zu la,sseji. 

Pachelbel, Job., geboren IG53 zu Nüruberg, starb, ,;J706 
daisfelbst als Iberühmter Organist. , , . ; 

FaleatrlME, Griovanni, Pierluigi ^a, geb. 1524 zu Pa}^trip/a^(j 
studirte unter GoudimeL wa^d 15^5 Mitghed derCapp|l{^| 
, ' bei St. Peter, dmuf yapeUmeister' tMn Lateran, spätem 
bei Maria Maggipre und «qmpoi^rte ib dieser Stdtung 
seine berühmte Miasa papae Mi^eeUi, durch weldie er 
der Better der Kirehennuisik und der Gründer eines nach 
ihm benannten Kirchenstiles wurde. Sein emmentes Talejj^t^- 
yerbunden mit. grossem Fldiss.e, Hessen «ihn ^eine Mcng^^ 
. Werke schaffen, die, angestaunt von der, Mit« und Nach- 
welt, noch heute in ihrer Art unerreichbar, aind. .Thxbaut 
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hält Palestrina für eiii«ii £ngel unter den Componfoten 

uiid l'tir würdijr mit Homer verglichen zu werden. 

Voll Buini sind Büinnitlielie Compositionea Palestrin^rs 
gesammelt und zum Tkeil herausgegeben worden. Sie 
' wnfassen 86 Bände: 

4 Mnde mit 26 Bitcliorn 4, 5. n, 7 und 12 stimmige 
Motetten (9 Bücher bisher iinü:e(lruclLt), 
1 Mt^wt] 4 ^JtiuiiiiiL^c Hviniien, 

1 Hund ü stiinihii:!' < MlVrforfen , ' ' ' **' " 

3 BüiuIl' 4. ö und ; sfiiiiiiii«,'e Psalmen, 

•■ 'J J^ändc 4. 5 imd fi stiiiiinij^c MagnificXkte, 
i Band 4stiinniigc Litaneien, 

4 Biiiide 4 und 5 stimmige Madrigale (weltliclie Lied«»r.) 
15 BäJide 4, 5 und 6 stimmige Messen in lOG Bücher 

(darunter 27 Bücher mit bisher ungedruckten 
' ■ • Messen.) ' ' ' " ' ' ' " ' 

Der römische Meister Aliieii hat die Herausgabe fort- 
gesetzt und zum Theil vollendet. 

In Deutechfand wird ebenfalls eme wenigstens theil- 
w«Ue*!Herau8gabe ro» PdlestrÜMt's Werken vorbereitet. 
(Siehe N^dittÄge.) 
Mf{|iIeM, Job. Bapt., geb. 1710 in Jesi^ starb sclion 'l736 
an Lnngensehwlndsacht, naehdem er wenige Tage vorher 
iseinen ScliwaDengesang, das dtabat mater, vollendet batte,| 
* Berühmt ist noch sehi 8«lre. 
femall , ' K^bei^' L^cas von , ' ein englischer Privatgeleiirter» 
' gebdreb 1795 iind gestorben anf' sej^ein Gute ih Süd- 
deutMfatand ö. August 1^56, nachdem er wenige 
Tilge «UTor zur katfaol. Kirche atirflckgetreten war. Seine 
wenigen OompMitionen zeugen von grosser Gewandtheit, 
im Contrapuncte ; namentlich gehört sein liebreizendes 
Salve zu den besten £rzeagni88en der neueren Zeit. 
Pertl, geb. 1656. " ' * 

ntoiii, Guiseppo OttaviO) geb.' zu Kieti 1657, gestorben zu 
Rom 1743, war Capellmeister an der Peterskhche und 
• Lehrer von Diirante und Leo, so. dass die neapolitanische 
Schule in erster L'mm anf ihm basirt. Die päpstliche 
Capelle pr'hrancht iicute noch seine Compositioueu. 
Pisnri . |)äpstlieiier J^iinger, geboren 1730. 
JPh^ipp, B. V.. ( hordirector in Oppeln, geb. den 10. Au- 
gust 18U5 zu Raudnit7, in Hehlesien, starb den .22, Ja- 
' nuar 1S6U als geachteter Componist. 

%i 16 
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Porta, Constanzo, MinoHt, gestorben 1601. 
Preinfll, Capellmeister an der Stephanskirt iic zu Wien , geb. 
1758 zu Morbach an der Donau, Schüler yon Aibrechts- 
* ber^er, war ein vorzüfilit lici Drticl^ipioler, sehrkb" viele 
' Kirchenmüöiken und eine TunHetzkunst nach seinem 1826 

erfolgten Tode von Seyfned lieraiisiiti^ebeii. * ''it , ^ 
Praskc. ^''^rl .Tof»epli''I>r. , J^ohu des Kibrichtera J6seph Proske 
" • in (iiiihnig bei Leobschütz in .Schlesien, ^eb. d^n 11. Fe- 
^ bruar 179t, studirte nach dem Willen seines Vaters zu 
■ ■ Wien Mediein, machte iSl3 — 15 als Regina entsarzt 
die Freiheitskriege mit, bewährte sich als ; ttiiditiger 
Arzt nnd ' glüt'iils ansgeiseiclmeter Flügelspieler. Später 
" ^ffSidmeie er flich ^dem iPHsMmtandö, ging 18^*;^^ nach 
' > Bny^fti' und* Wmr 'dtis«ib«|; «elfelii8$0'€ali[aiiDiuilHgiriB«gen8- 
^ ' bürg, sM «iidem^bedciiteiiilto Biife tdMmßo^i ufi» fAdä 
;;^än2! seiii«ln>il;ieblfng8bti]diiiiiiD, Mn^Uf, rsrfaiiwfen sa 

( Iii '2tr dilsrnt* ZwecUnirtistejrQifHm tkugmt AH^it nach 
'Rio^' tttid lebte '4on'dm^iiBigfitBfiI «rtM^Baini} 

der Kunst und Wissenschaften , dÜkiigjMiacli den fikbfitzen 

der älteren Afmik äächei^d. Ebäd /'bo. eamnieHeLi^iilli 
Kidät>el, - FibMUe'' uimI< anderen Städten Italiens. Daraus 
'•fefwurhs? ihm cirie so reiche äanumfinil; ölteetier .Drucke, 
- 'Originalausgaben und von ManusdiiptenielCilf^dlWSi'ftieselbe 
' " ' als Privatbiblioihefc ohne < Gleichen ist 
"* ' Von seinen Reisen iieimgefcohrt arbeitete er unermüdlich 
' hn der Rearbeilung des reichen Materials < und übergab 
der Welt Hein bcriihiites Wferk unter dem bczciehnendcn 
Titel: ,,Mu8i('a divina". W^elclie Gelehrsamkeit und Aus- 
dauer diese aus Mnnuscripte» und (^hiellen vcrscHift<4*+Wii' 
' Art hcrfrestollto au thcntiiicho Ausgabe cfliei^hte, , ist nur 
für Kuusi^f ] hrU; ganz bcji^rcifiich. Bein Auftreten ist 
wahrhaft epoehenuichend gewesen, und an neinon Nauiffi 
wird .sich die Reorganisation der Kirchen uiu.sik lvniii»len. 

Leider müssen wir, bevor diese Blätter dem Drucke 
übergeben werden, seineu Tod icgistriien; er! starb m( 
unemartet sehnelk Weise awi 30. Decomber 1861, ^Ädl^3 
' '• 10 Ul»r. Wir gestehen oft'en, dass seit unserer Kuabßji- 
zeit, wo wir den Verblichenen zuerst in seinem Geburts- 
' orte erbHekten, selten eine Persönlichkeit einen so tiefen, 
' ' ' nachhiütigen Elndiuek auf uns getnacht hat , al^ . die sei- 
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nige y und dasß wir ihm hh auf ,#ßiBeii, , 
* grenzte VereliniFicr bewahrt habew. n, 
• Jii Zu seiner (Jharactcrifiiruiiir 'Ah rrcleluter . Priester und 
> >rpn8ch lassen wir ' nooh iViJjj-eJule iStcIle, loigeu , welciie 
Oi*f>idem Kegensburger Mor^etibiatie entnommen ist: -Des 
VerblicheH^ Name und Kuf ging deshalb auch durcli die 
JA-: igamie- Welt. Von alkr Herren Länder kamen Z^sciirUteü 
i üfn Ratk, rülmaende Aiierkeniiunge;n imd ^es^che. Die 
ns ^ WeTt wird seihe tnnsikalisohe Bedeutung Jn ilirer Weise 
iKir.^ jet^t, da 4r todt ist, noch böber anrqcbxjen, ja man 
*»'»-' 1 mochte sagen, erst panz scliätzeti kraen. . Die Jkiusica 
i ' ;divina ist ein Monumeiuum aere perennius I Neben / diesen 
thnh gselehrten Arbeiten erfüllte er aelbstverständlich seiqe ver- 
-'"i' -^sehiedeneii" fiernfepSichten mit ängAtUcUeri G^wis^enhaf- 
i^*''^ «Igkelt-, ehHöt itidi abec besonders al» Af^ Uy^fjQ die 
rr.v ii:i(MBlai Vi^/tfaättg dHith]tdi)|it^¥iorkQp9ir)eJ^d%~,|'|reiind- 
lichkeit, mit der er seinen ntttsUehen Rathf,<i|ft(9rii]l er-* 
jburt titiltfe, i-wnir^ •Teri»g(i'1viird^'><) //XaiiMlljip> iq^gnen ihn 
hiii^M^Mlr mft^iH^ Dat4qnrilur§oän tfolgennibtn 'dfiin r^be.^ 
MIlMiv 'vl68.y > rt99« Igaboiiiiki/ iHbefifluBtMdiii ^L^r , jp; Prag ; 

WKKUUk^ il-|ril(«ibljQdBtl ..i.>Jh;f{ j^(jx^i //J.Kif t.MiiH ,,,f, 

Mnifit'^^jna., Kan^ll SSte;(Hefc«piellmeiiitevkrrw^de den 
-imnAii, ßmis&t iTffg •Eiiifidtai9;M:iW4ttenbivg geboigen und 
iiudirte in Lel^gi Thedldgic. Sohlebt: «fpl£^t^ ibm un- 
.^lAiiigeliUeb Unterrioht in der CdmposHIOfif 1331 1 (ging er 
zur weiteren AtisbiUlüDg nacb Wieft,t!<fli$f9:4ni|ftcb Paris 
I Ii und (Rem, wo er Viel nutilBaini tetkftliiQte^i.rjEm Jahre 

ij i 1(827 wiifil«! er fn Dresden aiigeatellt, woBelbBt ^ auch 
ii'jiHi i^ Kirchenibusik der Hi^fldrohei Ku<d kM^y^ Btarb 
- den t. ^Noveinber 18Ö9V^ : ! . ; i 
'Mdiier, Ernst Friedr.v geb, - 1 Bus Grofis-SchÖnau, Ünlvcr- 
i-sitäts^^Musikflireotor ünd ' Lehrer am lOoiiaefVifti^ium zu 
' Lo^z»?: bedeutender Theoretiker. ■ 
üocMlti. llolratti, Critikei- und muflikali^ühcr Sd^^itt^fieUer^ ge- 

> [boren den 12. Februar 1769 zu Leipzig, Starbi daselbst 
;.,!■.:; ;*aen' '-iß. ^Octö'ber 1'842^ 
'Wegely Professor m Müuchfenj d ,i ' ; . 
Rieiil , Pr ofesser der «JHational^ Oekou omf e im MiincUeu. 
* Riliek/< Job. Ghr., Hoforpanist z» Daruidtcvlt^/ geb. den 1 8. Fe- 
•isniH' bihiar - 17 70 zu -Elgersburg im Gruj^sherzogthum (rotha, 
.»'ii/'Uii' geiioss den Lincenrieht 'Kittel's,:! eines »Schüler« von Seb. 
-i'« ■j ßacAi, iiiid Miohiipte siuüb r bjU^ ^ »^^ 

15* 
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Spieler ans. Seine Orgclscliule ist vortrefflich und seine 
Oi^gelsaclien sind ein wahrer Schatz unserer Literatur. 
Bitten, A-Ug. Gottfr. , Domoi^anist und Musikdirector in Mag- 
V , deburg, geb. den 25. Auf^uKt ISll zu Erfurt; ausge- 
, , , zeichueter Orgelvirtuo», gebildet im küaig). Orgelinetitute 
,,,, zu Berlin unter \y. Ba^h und Grell, i m i 
Sctrlotti, in Sicilien 16^9 igoboren, studirte in Rom unter 
{.'„, Qarissiw, >vfir Qlaviern Yiirtuosy OpeW'^ und Kkchencom- 
i! » I .ponMl . w4\ Ifibt^olJsi Cf^p^UvftQlst^r- . i» Ronii zuli^tzt in 
h"« .il!?flwet als D'fiG^.Ap^ Cpff MEViat9WMms , Wi^r^rrl726 
.,1, .,(4<;^b.. jpr, Jjflsasft,,^ \f3i^\^v Wj,<|rei^mfa8- 

..f .,:ZftH,8^eK^:)3c|]j|i^t|zä]ft0^ B(ur«^ft i|ni, u^i^rMiltaflse« 

v)b ;tol>er;.,J|7§S, z||,,JWf4hCT..J|p Pföliine?^, ->via dem 
,r., , ,|lyßhr^!^^Öe, spütej. (l/804).giaT»?^ (Icr Mmlk ;upt|E^, Stadlers 

,j.,.,i<[Lßitung. ,l^%eU,,,y.ei»ffpntl^l)t!(} eiwgfiyWl^ ^ 

und würdigte sie mit Ke^»^^efjbi(icfc,,.,; , , / , .{, 
90^er> berülnnter Orgelspieler .Am bome zu Prag, ura da^ 
^r:j.;;jÄhr 1720 in BJihnWn gebWeh ,\starb 1782, 1*1^^^ 

' ' ! " kpzielucli Bcixi« DuscUek ' utid Andei^ '^areiL , seine 

SclH*iier ' ' '''^ ^ ' '5 v. \ r . f ' «.-.t T n/ 

Seitz, w'ar IMusikdirecfor und Organist zu Reutlingen. 
Sy^^riod. Tiinaz, Ritter von. gel), zu Wien 177G, Schüler von 

Albre.olitsbcrucr und intimer Freund Beethoven'«, Avar 
i.^^^, Capelhncij^tcr am Theater und schrieb eine grosse Anzahl 

Kirchennui.siken , welche, mit. Auswahl gebraucht, zu em- 
^ y pHMuen gmd. V ' ^ 

'gelier, Ferd., geb. IS22 in Zürich, studirte' GcsanißfimteP 

Miksch und Houconi , lebt seit 1854 in Berlin.'^' " 
Schilling, Gustav, musikalischer Schriftsteller, Brivatgelelu-ter 
f>' 'in Stuttgart, gegenwärtig in America!' ' • '»,.!•<!•>> 

Schlimbach, G. L. Fr., war Cantor und Organist in Brenzlow 

in. der Mark. . .i-.j ...lü-,... • ) m' i. i'i-.L .• ',;si..i|.i.,/ 
Sebnabel, Joseph, g^),/dei), 24. Mii^ 176.7,^ Naumburg am 
• iQueiß,!Mwidnaj6|« siich d^ii^ X^hrfachey. wiir]^. Lehrar 
.',1- -nMßl^eFei Jabrei ßegeiusrei^h,) kam im .Jalire ilZBTr nach 
.11. jÄreaJ«», als 'Orgapiß*. /Wd 4D^u4[abqe . ^ISQ^ als.^Qapell- 
,1 ..i|iei8ittr'ii#>d9n<.Potq ,4a8citt>st; im Jalvre. 18^12 übefnahm 
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" er Botth die Stelle eines MusiUehrers am Seminare und 
!Äö der ünfversität. Schnabel, der 8t(Az und Liebling 
'^• ••d€* Schlesicr, war ein biederer, frommer und ausser^ 
ordentlich thätiger Mann. Als Coniponist zählt er unter 
die bebten der Neuzeit. Während bei Mozart und Haydn 
das Instrumentale das Vocale übenviichert , tritt bei ihm 

'"• der Gesang stets in don Vordergrund; seine Melodie ist 
' immer sangbar, die Harmonie einfach, natürlich und 
fliesj^t'iid, das Ganze von wahrer Gottcsbegoistcrung durch- 
wärmt, — seine berühmte Messe in As (ISO? coinponirt, 
' das Dona während der Ijcschiessung Ih-eslau"» durch die 

" Franzosen) giebt davon sprechende FJevvcise. Zu seinen 
^gelungensten M^erken rechnen wir ierner: die kleinen 
Messen in K dur, F nioll, 1) moll, die Vesper in F, 
das Fxandi Domine, Gloriosus, Veni creator, Ave 
maris Stella, nnd die 4 marianisclicn Antiphonen. In 
seinen grösseren Messen nähert er sich dem Haydn'schen 

'•" ; Ötile. Er starb 1831 bedauert und verehrt von der. 
' ganzen Provinz; zahlreiche Anekdoten ^flWi2eii"iBic!h von 
©eecWöcht ' zu Geschlecht fort lind göben fSr-me* 'Pietät 
gegen den Verstorbenen TMttnm: ' i"-' 

SchaiuaBn, Robert, geb. zu Zwickau den S. Juni IS 10, er- 
^^^^ ^ hielt die gewöhnliehe Gymnasialbildung , nebenbei eifrig 
Musik treibend, bezog 1828 die Universität zu Leipzig, 
1829 zu Heidelberg, wohin ihn der Uuf Thihaut's zog, 
, , und studirte später unter IL Dorn , jetzigen Capcllmcister 
zu Berlin. Kiniges Vermögen bewirkte, dass er sich äilÄ- 
jjj^.^^ Mhliesslich dem Studiun^ der böhoren tJoinposi^on w^idmen 
* Könnte. 1834 gründete er die „neue muaikaliscli^ j^eitung*' 
za Leipzig und ist Hauptrcprasentant .der sogenannten 
^.^^ji^j„y<jpanflscUen** Scha^ ,,U54 wurde er, diirch ub^rmUssiejp 
AÄstren^n^ geisteskrj^lik mi^ starb den' 29. .Ji4ij!k^^o: 
, üJs.setn 'vo]][en4et8(e9 y^erk gilt ^t^aradies und'Pen.f*, 

Schütze, Fr. W., Dr.. Ist 8eminardirector zu Waldenburg in 
^Sachsen. Km wirklicher Ächul -Meister. - 

Sckneider, Fricdr. J. , Dr.. Capellraeister zn Dessau, wurde 
1786 zu Waltersdorf geboren. War er auch kein opoohö'- 

■''"'^ machendes Genie, so doch ein achtbares und fruchtbares 
Talent, wie dies seine Oratorien: das „Weltgericht" und 

'd "'• das „verlorne Paradies" beweisen. Schneider war ein 

"'i'' tttehtiger Lehrer und leitete viele Juhre eine Musikschule 
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t:i ' ia Deisku. (Biographie t Fr. :ätilQÜder alsi KütlKtibcidlll 

M^i»8(^, von Kcmpe.) ■ ;:'t<>;' ;i >'ti»;.\ .t/ 

Sttdler, Max, Abb^, geb. den 4. August 17 48 zu M^lk in 
Unteröstr^ich, starb den 8. November 1833 in Wierf. 
.n-^üii Er lebte in inninster FreiiiKlschaft mit den gössen Ton- 
kiinstlern jcDer Kpocbo, war eiJi bedeutender Orgolspieler, 
'f2;cschätzter Componißt' und vorzü{::lichor Menscbii.fuj^d 
tlji- Priester. Seinou Grabstein ziert die Inschrift: „Ein 
ii-v- : Pricistcr ruhet hier des Heiligon und 8chü)adnü;/eripredigte 
' ' das Woii des Herrn nod sahg» in i'önen,' ? i j f 
Stegniayer, Ferd.. geb. Jiu Wien 1804. .«tudirte unter Albreßhtß't 
.(i berger und »Seyfried , wurde später ' Dirigent deH Stadt- 
tUeaters zu Leipzig und ist gingen wilrtig Chor na ei fiter dpi' 
_,|; i', iyif*ner Singacndenue. Va ^iU ui^j ^ g(^'tjicgüucr Musiker, 
US ij|iicl^%cr Dirigent ,«ud griijidlicheri,,K!^^il^ef liec älteren 
.f.o j^ircheiUEiuflikvt (Die A^i^lowe! trug ,:uptq^, jsein^i Jj.p^ 
9jt.,j.;||iin>,;5>UftppgsfQ^^e ilfj^i P^^^na's M;Q8^q„A8- 

.j»,j.).pumi)tft M^i^^*', /vo(vj,.U^il)^|ifppf|,}?e^ dag 

^1 m^sjk^ ii^^s {nicht phiiej^lnfli^ss .a;i|f di|^ Geschmi^cksrichtu^ 

, ,,,,buttei^ ; 

179$, starb ISBO. ^ ^ ^ ^1 ^ 

Spriano (auch Soriano), Francesco, geb. zii Ronli i?4d. i^chttl^ 
Tifa^im ri/^d i^Äti-lna ; V'A^ eapelhnöiiter'ä^'tncÄWä 

-7'- toben selticr'Vä^c^stadtr ör st^Vb'^'l'ß^ty: ^ "^'"^"-^ 
ttiiWl^scIiek,, J. Werii, "l'tt4'ttl Böhi/^^Vi'ge!yö^^d, lebite ä« 
^ •PrSr iinfl geribss 'dfch'Rtlriii (^ihes'Wsg^Ji^ekhi^'ctön^ 
\'''"'^2u "s^'^n BchCi^erii zHlile^n : ' '0fe}sfH()cfc 8c»iütÜoff,' Oold- 
''^'••''kclÄ; Führer etc. Staili I^aO; ' "^"^ " ' ^'^^'^ 
fblbaiit / 'Ahiop , Tiic(lrif'h .fir^tu*?, ' goht^lri^ Ibirrath , rtoctor 

Üiid l^rofessor (lor TiVchto TroidcThrrL^, geb. zu Ifammelii 
lufi 'rt??.' Seine Schrift: .Ober I?ciiihci( der Tonkunst 
* erregte hei ihrem Krscheinen allgemeine Sensation mid 

grossen M'idorspruch, besäender? trat Nageli heftig dagegen 
-""^^'Kur" Das Ansge?:eichnete Huch ist Hoitdem ifi 4.<"A:flflfi^^ 

erschienen und die darin aii.«^ge^procheneli"ATTsichten haben 
-'^O fljöh Bahn gebrochen, wenn auch ztigegeben werden muA^i 
ioi>i<daNs seine 'Sätze, Scharf imdulMttbf Ikitiges teilt , rztt-yreüeu 
laiMoqtwa» Ei^ifleitiges <eatiialt6Ui\ niitiV/' d'>frj>. i<. // \y 
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(6deb. OüllWeheOr' d^f'tjMcübmte Yerfaiseii von 
Mozart's Biographie, starb IS^B'«!!» Misohiii üovrgMrod in 

' "Rosriand. 

Y^hf , CanOntciis , CopeUmeister In Mod«na , igest * 1 6 0 ö J 
^Mti, Weneel, Ueinn, g^b. 1806 zu Gzepnitz in B()hmai, 
^ S^it 18d4l''Landbsgericbt»-^Präflideqti in Eger« 
VliilaM, Ltd. , ein Mönch km' dem< Anfaligo des 17. Jahr- 
ni i hnndort», war CapellmciRtor Mantiia und machte sieh 
um Ausbildung des Generalbasses verdient, als dessen 
Erfinder er iOO Jahre lang: galt. t> starb jj^cgen 1625. 
Yttihei*, Fr. Tb. , Dr. , onlontHclier Professor der Aioa^k^ 
'tind deBtsdien Literatur an der Universität zu Züritb. 

VferDilg; Ofeörg, Königl. Musikdirector, Öiri ^n Berlin lebender 
" ' talentvoller Camponist, geb. 1820 zu Fraflkentbal. Werth- 
' • voll Äind namentlich : sein Psalm .. An den Wassern zu 

-''"'^Bkbel« für Cbor'^ ' Tehoi^soM und Orche^^;' öji'. 22, 
" Partitxir 2*/, Rtblr.! t3ro?«lau, Lenckart, und seine Motette 
'''•'^ Frohlocket mit Hiindon alle Volker^ ftir 2 gferrtischte 
-"■"' Chöre, 0]^. 25, Partitur 22'/^Sgi-., Breslau, Ltntckart. 

fttÜoria, ein spanischer Priester , gel), ums ,^ahr l5Gd,'^ kam 
^^.jj JW;b viele seiner Landsleute früh nach l,|oiii und w^urdj 

*"* 'Caplan an der Kirche St. Apotlinari. J^eine Coii^pösl- 
tionen zeirlmen si(;b durcfi Reinheit des Satzes, durcl^ 
\Värnie des (nfiihls und eine den^i^pmilepn eigen^ .würdi- 
.volle .Hpheit,au.s. , ' '*"■'•' • 

XHIW-i/iP^^^^ -^^^'^ ^^P" ^."//^'^'toburg fiy-^J), ,w^^r ain scharr- 

sinniger Toi^gelehrter , Orgelvi^•t^9^,y C'omponist un(J[ aus- 
„X .gejfeiclmeter L(?lu:cr, ( Jahre J.^'^y/ griind^'tü ^w^i^dw 
y.,,, .iberiihmte Tonsehule M^^n^l^Wifi ^ flUS , )V(;Jifjlier ( . M. 
lbloiKöft, W«!^t?L", ^ylVied ,^nd ^Ipjferbep^ t^i^ryorgingen. F^^^ 

schrieb verschiedene \Ver(i,o , über l'ouwissejisc'haft, Choral, 
, Fugenbau ^ effan(} ; ein bcsondq^cH Sysieni , iMr, Or^ell^ap^ 

das sieji aber uicUt bewährte , : uiwl viele Kirchum^aclicn, 
^ war aber nicht fr<?i von Sonderbuckeitcn , so das.s ihn 
ftiiij Mozart der Charlataneric beschuldigte, Vogler w^* nicht 

Priester, wie sein LJirentitel Abb<? verniuthon iicsse. 

Vfülisaiiii^ Robert^ geb. 1830 zu Pe»;tji,v t<^l<ii|t^violler ^(Jom- 
!: ' ponist, Sohüler B. Sclmmann's, ' - ; ^ , , 

Wittter, Petor von, geb. 1754 zu Mannhoijn, gest, den 18. Oc- 
n to4)cr 1826 m Mliuehön, wosblbst >er^^Iofcapelim<'iste) 
war. War auch Winter ziitiächStitiiuf>4dt>Opflhio(>iapomsC 
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bedeutend, so bat er doch auch einige Kirchensacheu ge-* 

schrieben. 

WInterfeUl , Carl von , war längere Zeit Appclations^ericlits- 
Präsident in Hreslau (woselbst er das Institut lür Kirchen- 
musik ins lA'ben rief und leitete), und arbeitete sjjäter 
als Obertribunalsruth in Berlin. Ai^sjjtjr den in diesem 
AVerkchen augCfÜbrtQu , ^thrilten p4h/feb er noch ein 
Werk über den protestantischen Choral und mehrere 
kleine Ikoschüren geschichtlichen Inhalts. 
Ifflf, Jos. Fr. ^)onlor^^'lnist und Cniversitäts - Muöikdbector in 
(Breslau, geb. zu Tschiriukau bei Ltjobscliiitz in Schlesien, 
..f ^^\»ridmete jäich zuerst dem Lehrfache , spiitcr der ^lusik 
und war nach Schnabers ,Tpde , mibcstritteu^ die erste 
;iiiuajJuiU9cfre. ; Autpp^ 4n bl•ejalf^^. , ^x. st^ri» 1 V ' 
Mterf iQlaf/]?tiedrk|i-,. geb. dQUi 1 1. i>«pem)i>ei?}.lZ^.$ zu Berlin, 
'■'> geBtdrbieb 'dästäHbst'^deii^^^ i^/M .den be- 

: : 'f^tfan^ - ^eileliO^' 'ftein^ 'Vkföni ^imti ^^t \ däil 'Maurer^ 
i,., . .liawrfvef;l5,i ;et^U^^^^ 
.i<itudiitei'0p9(er uniberi.KasQb^ .iid6qiM'|[|Ti£ü)dj^...4eic>..Jperliner 
Stogadad^flotoyi die Oomiiositvini , «tad ifidigteiflMMni) Lehrer 
Intit idfr .,I]|i|«4#pii. .df$m IWtl<H<flP. <??*e( fltand .er 
im vertrautesten Bri(}fw|3j^l, ,w4(4l«!ri:Väf^(t^fffpep^<^^ 
wurde und zur interessantfi6tiEa->t<ectüre geh()ri i 
Ijl^Jlllner) Carl, Heinpic]^ .(nicht zu verwechseln mit C^l Zöllner 
..,^.,^u^,jt^^derc'om|H?i|i8tep^ Ciavier- und Orge^F 

,,,j.,jyirtU(OB,,|J^d Conipon^t, gel). 179 2 in. .Gels in Scldesien, 
Tj; »^cliüler . yoii Berner in Breslau^ war . iii den J^lW" 1 820 
: bi$j 1827 Mu^iklehrer in Oppeln, Posen (^ei . B^idziwili 
' ' dem Componisten des Faust) und Watschau, später iu 
i^tnttfrnrt und Hamburjr. Zöllner wal- husserordtiutlich 
begaltt, aber ein unstetes, nicht vorwuif^froics Leben 
lieas ilui zu keiner ilQ^ten i^tcUuvg.gelangqu. Xr.^tarh 1836. 

•Iii '. . i ,1 1^*" I ' i 1- • f 1* ' I '( ••. ••• •!..» 1 .iM-« J f it'i* 

'11.^ l'l ''yi r jrf!/; iI«m«'i ,is<.}, i»; u ■•'.«. mj^j» ; «j. 

• i. . : • '"l m» *:',«:i,V/ ' u J iV 'it »n; 

• i ... • . • • i <"• • ' ' " • .•' • I ..'•*( • . . 

' ' j- ■ • /i Ii- , ' ■ ■ , ■ . ! . ' ■ • • : ■ _ > . • I ■ '• 

•1'.. ( III.» .( 1^; iiM't'I iT . .1 iiil'j'lii// 'i^ii:i)>l -4» Vi ^-i'if.l'' •■>: 
* , » .j; «I.'' ■ !•! I » ' *'■•'.•■' • •■ • 
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-'.'I. -j- ,.;/ \['\ .t, v.'-f . ' ' l'i t IH'ilT'iloi'ff 
-.im:- li/l i:' :.! -«.1» l-.- I-<i . • v »ü M' •i»!^»;!'! 

fii-.»"..i.« t.i <'-.i.*- ^ ''XT ' i ' " "wi.'hh ^ ■:«> 

n.'. .i, •-All. • 'j>la€Mraga^^ .m-i.,!-// 

:n M f'Kii l.uiiJ {)•!•'■ ) 1. Ml' ,J' il-Tj ji i'kIji ,{;■.>// 

tiieils obligater, tlieils viUkGriicher Orgelbeg^'eiti!rtig (a u b), 
Kingicdeln, Benziger ' Partitur ühd Sttolmeh' t, Äthlr., 
jede Stimme eiuzeln a Sgr. " ^ 

■ Wir kommen auf (lioRos nerpits melirfÄch ahgcföhrtf^^W 
welches die GraduaUen und Offertorieil ^für i Weilinachiöittji 

-•iriurJÜ^**^^^ f'iqflwi;?^ip1i|0lc,,.w^l/wip,.M Ppeis .^ßfit an- 

^j^^,^ gel)oii Ifonjit.on und fügon nur noch bn' , ifass den ineisten 
* *' Hummern f'in Thonia aus der ursprüngliche Chomlcoin- 
josition zu Gründe liegt', und dase b^i (billigem Preise 

op. 11, Scfhs dcjitsche religiöse (iesärige für und 
^''"''4 Sthnmen, Eingiedeln, Bcnziger. «' ••••i^ 'iiuniTi/ nii • 

Braui^,, Stephan, „Klänge kirchlicher Tonkunst.'* für g6- 
^ lüischten Chor mit lateinischem nnd dcutsch^ni Texte. 




fii Tt'ijafTössteathpils Toiehte Compofeitionen vön Pfik'^rina^ Ett, 
if'>ilii"i^W|iüi, Gallus, RuÖb, Lotti, Leitmaun, Lumpp, Köder, 

• ^' ^' ^ m 'Kiinlhofijalrt'fe« WtiÜ OeifiäTia(6Tüt^ 'Chärfreitag 

und Frohnleichnam reich vertreten. Der Preis kann leider 
nicht angegeben werden, doch wird derselbe gewiss 12^gr. 
Hiebt weit fibenchreiten. Warom die Freite yoa den Yer- 
legem so oft weggelaasen werden, begreifm wir nicht. 

Broflig» Horitn, op. 33, zwei lateinische Motetten für 
2 CMre, Breslau, Leuckart, Partitur 7% Sgr., Stimmen 
10 Sgr. 

Das Werk, waches die Texte: „Gloria et lionore" und 
„Salvum fac regem" enthält, wurde zum Krönungsfeste 
Sr. Majestät des Königs Wilhelm I. voti Preussen componirt 
und in der Cathedrale zu Breslau aufgeiührt. 
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Döring , C. H. , op, 2, 4 geistliche Chöre für MäuiirK lior: 
•'^ Leipzig:, Morsebiirger, Partitur 7% Sgr., Stimmen lU 8gr. 

Das Werk entliält: 1) Tu solus qai facis mirabijia, 2) Ave 
Jvr.<. J masn< «Stella, 3) SBnotiis nebtt Vletd, 4) Agiuiii' Dd. Es 
>','A «pricht sich m den verschiedenen Nummern eine ernste 
-ii' ' würdige Haltnng aus, doch Terstehen wir nicht, wie der 
Componiät pfrade zu dieser ZusamioenM^UAU^g .dür Texte 
jrekomraen ist. . 

Döring, C. H. , -Das Vater unser" und „Gcgrüsst seist Du 
Maria- für gemischten Chor (4 und 8 gtimmi^) , Leipzig, 
... MersebuJrger , Partitur 7% 8gr., Stimmen iO bgr. 

Die beiden Composiiiöiken sind sehr eni gearbeitet und 
wir bedauern ..^u^f' di^ss niclit kteinjis^er Teptt geväh}t 
worden ist. • ■ Ui.n 

TOlirer, Robert, op. 202, 6 Offertorien für 4 Singst (Tenor 
ad Hb.) und kleines Onshesler.: Wien, Neidl» 3 Fl. 

Ihn >6ßliKr, 

»iMiiiin Texte: Spercnt iu te; Bonum est; Dens meus est t^; Ex- 
." . urge DoiuiiK': A I te lovavi; Domino salvos fac nos. ' 

Requiem op. rJä, für Singt, und kleines Orchester. 

Wjien, Neidl, 1 Kthlr. 24 Sgr. " " " " 

— — op. 20Ü und 201, zwei Messen in C und U lür 
. 4 Singst. (Tenor ad lih,) und klßlMee Orcbester, Wien, 
Neidl, k 1 Rthlr. 10 S^rr. ' ' 

— op. 212, YocaluH ^^!>e fi^ji;, 4 ;;>i^igst. uad Orgel, Wien, 
Neidl, 1 Rthlr. 10 Sgr. 
."• I - . Wir beziekeu auf das über Jb uhrer am Anlange unseres 

i'vnW«rloohen»"'6eisl|^ und faemerkta 'nar noch, dass die 

>l'>:n<l Trompeten in Horner. Umgeschrieben werden müsaen. Ein 
! Orchester bestehend ttn^ zwei YioliMfi uöd BweiiTjrompeten 
' I ist docii gar zu widtTamni«;. i ; . 

ÖÄbWedi, J. , Drei zweiclHirige (Tcsähge, lH'rau>jr^e£reben von 
j;!^''!^.,:^,. j(5ecker . Leipzig, llreitkopf & Härtel , Part, 20 Sgr. 
\ u''\ l' ;Kr. IvHuu^' Chri|tuts. miu^ ^tj. 2, .,Ia^a upn dicam vos 
.ui \n ß*\Jm^ wjpw?».. Bornum. , .„ ' , . ! . . , ' 
QmÜ^» t>3&v op. ! 7 , ; Eeap«Bsorip~m Sic^ut mafter consoktor, 
6 8ßmtiUg' « i€apellä', Beilin,' Gniitsy Patt 22% Sgr., 

HüMk^iiWi.'Oi., ■'fri' tS.tlBtie m A singst^ und OirelMstMfr (a) 

Te Dcum für 4 Singst, und OtA; jBreslait, 'Leuckart, 



" *2 Rthlr. 10 Sgr. 



'i p.'l Deum erhielt (]er Coraponi.st im Jaliri' 1S36 
vüii dem „Vereine zur Beiorderjung der Kirchenmusik in 
Böhmen" den ersten Preis. • . '-'^ 
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Klein, B.', Messe für 4 Singst, und Orcli., op. 28 in J}^ 
Elberfeld, AnM>J4, Papt. 3;% Uthlf,, Stimmen ,^^, ftthlr, 
.^1% Sjrr. ^ .. . ^ 

-a ! •{ \V'ie alle Ooinpositicmeu dieses grossen MeistOTSf.i ist aiteh 
i^tMeiidade lfesae geisättif^ mit classischier Kalie ii]^ Kraft; 
' /'/ 'sie zeugt von grosser Formgcwandtheit und dai'^taize mn- 
• '*«ri9ht' kirclilicher £niBt und religiöse W-, ihe. > 

Könen, J. H., Lieder zum Gobraucho beim kathol. Gottes- 
'''^ dienst ffir gemisobteri Chor. Freiburg, Herder'solieMVil^i 
" ' ^lagsbuchbandlnng, 1859, 12 Rgi'. ' ''^^" '^ ' 

Din SamrnhiDff enthält 68 meist alte deut8<Ae Ghoräie mit 
Vf. r-' grewählter uml niessender Uarmome. • r- f n<f '•••l • 

Lettenleiter , J. G. , der 95. rsalin für 6 Männerstimmen, 
liegeusburgi Fustet, Part, und »Stimmen 2 Rthlr.' , 
' . ' ^ gSmakig angelegte Werk ei^et ^im^üOsMiäm 

•hoffer, H.) Benedictas, Duo für Tenor uB^BSyUB mit 

Orgeli|)e0ieftil^^^ gr'öSgse^ Mess(i'fiif MUtiA^rstimmen 

und Grellster., op. 22. LuxemWrg, in Commission bei 

^^trV'Sgr/"^ ' .M.-.ff^ 

Lna, Motetten, redigirt von Tb. de' WittJ'lieipÄig, 

Jreitkopf '& Härtel, 3 Bände ä 5 Rtblr. M ' 

■ Dnroh die Munificon?: des liof'bs<»lio;fn KnnigS voti^reussen 
Friedrich Wilhelm IV., wurdo der jimge. mud iteljs^tvoUe 
//.Com^OJii$t Theodor de Witt veranlasst, zuntj-chst die Mo- 

• tetten' t*aled4rJim*li zu samtrtcbi, { ritiscli zu bearlj^iten und 
mm Drucke vorznhorrif (>n , ada ilm der Tod utivefhofft über- 

• '/* '*• Haschte. Der TonkünsthT .T. N. Rauch übernimMt es nun, 
'»b Äeiü'alls unterstützt durch die Huld des jetzt < re^erenden 
i -^ I^nigs, ienM ibMi^^tete Maten&l i httaiuiaigplie^^ Bruck 
iffi «}i uM Forma*' sind dieselben , wie bei dl^r Bach-AiisgAbe. In- 
dem wir auf dieses \Niclitige und dankenswerthe Unternehmen 





''"15 sechsstimmige und 7 'achtstimTinp:^^ Mofrttcii ; der 3. Band 
, enthält 28 füiifstimmige, 12 sechsstimmige und 6 acht- 
•TJ»?»'" Stimmige Motetten. Die ts\vm ersten- Bä|ide sikd b^poit« 
..ur ^ecsehimik^ dondcitle enrtMit dAk.i^j ^tmnü^ilWBk ' 
SöhweitMr, J., (Gooperator an der Domi;lmlie,MiJV)l|biirg:) 
s^ti) Geistliche Liedjor ffNr «emtsehibmil^^ l^itliiTK^iH^ 
der'sehe Buchhandlung, Parti 6 Sgr. Stimmen Ii 3 Sgr. 
j-jj-^jii l^as Werkchen enthält 12 deutsche upd lafeeinisphe, ein- 
fache und leichte Gesäuge, welche fiir ganz kkme Chöre 
.^^ verwerthbar sind, ' ^'^y \ ■* 

burg, Herder*iBclie BucbhaD#^t]g,vn „ ' n ,nr/icui 
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Bei Abnahme aller t» Meg8en ist der Preis einer Messe, 
P&rtitiir und Stimmen, W/2 Sgv. , dagegen emzeln 13 See, 
Die 1. 2. und 4. Messe ist für gewöhnliche Sonntage, die 
3. auf Feste des Hemi, di(^ 5. nnf Feste der Jungfrau und 
die 6. zum Gebrauche bei Seeleuauitern bestimmt. Dieselben 
sind ebenfalls für ganz kleine Chöre berechnet und dies 
mag die Wahl deutscher Texte entschuldigen. Sie bestehen 
tlieils aus kurzen Choralsätzen, theils aus Iie(&ormigen Stücken, 
wovciu uns erstere am iiH-i.ston zusagen. 
Stuntz, J. H. , Grabgesan«^ liir 4 Singst., 4 Horner uod 
3 Tosaunen (ad üb.) München, J'alter, 36 Kr. 



» ... 



■ ; . * I » • i ■ I t . • • f , l - ; « 1 , < 

■ H 



'* • l>iuck voa brdmana Haubi: tu t^ppetu. • ; 



• 
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Im Verlage tob !F. O. X^ouclcai*t in Sreslaii, ericbiaiiia: 

' i - »er-l&Ö). Psalm:' - 

Vocinen, wd<^c dieses l^er^ nbch n'fcht'kentjenV'k«»"» d»Bsel1i<' 'imV ftoBs Wärmste empfohlen 



^ ftr MiaiientüDmeii (Qu» mit Sott) 

* componirt von 

• Joseph SchTin/bel. 

Nene Insgabe» zevidirt aafl mit Begleitang vdn Blecb-lnstmmeiKea rersehra voa 

'artitar und Stimraen 1 Thlr. 10 Sgr. (Stimmen apart 10 Sgr.) 

Ein niorkaniit klaasiecbca Werk, das selbst hei den deutschen Oesangverelnen In AmerUui 
als MlcUL.^iii hohem Ansehen steht, denn auf fast keinem der Programme «lUMK g fO M Wi fli^wiiif- 
tem i»hI|8cJina1>ela berlUunter Psabn. Die nothwendig gewontone im» JÜtgiib» uMiiuiik 
9Mh womlAittiA durch grorae Billigkeit ans. WAhrond der Preis der Stimsa«! MtlierSS Sgr. « Pt 

Tirtrupr, ist iprselbp jVtzt nnr 10 8gr. Die von kündig? r TIand Inder Partitur ad llltitinn znpp- 
fagte Inatnaaental-Bwleittuig wird bei grOesereu Auffohningen die grandiose WUrkuBg des 



„Viiserm ftott allein die Ehre!*' 

(Gkdidit TOD Fr. Oaer.) Mauuerolior 

Ton 

ddnarrd. 1*aii.witz. 

Op. 4^. Faililar uid BOmmuk SS| 8fr. 8«iiiiiii«ii mpart 10 Sgr. 

Diese« neueslp, ebenio würdige als -wirkungsvone Werk lU-s Kcachatztrn romponfettpri empfiehlt 
aleh gans besondbn aar AuflOhrong bei lürchlichen If'cierlichkeiten , sowie exu&teren FestlichkeUea, 
wto JabOiaa, AittMlMrauntt n. a. w» 



SanotoB, Benediotus und Agnus Del 

ftr MtoiiMfeliog mit Solo-Qaarlett 

componirt von 

Wilhielin Tsdiircli. 

Op. 52. Partitur und Stimmen 1 Thlr. 10 Sgr. Jede Stimme apart 5 Sgr. 

Dieses Werk des rfihmlichat bekannten Componisten fehtet «u dan» Bedeutendsten, was in 
?2iT*' MÄnnergeeang geMhaffim 'Votden. Gut an%efll1ift, wfid «■ it«te eine erosaartlfle, 

if"<iPfi<i wy ^gy auf die Zuhörer machen. Zor Er(VffnuTip dea rH<-pjShri;:en volgQindisclieü 
■Hwwnf n nMas glaubte man kein wfirdigens StQck wUileu zu köuuen, als Tao^ob'B 
oben gcnaontca Wrrk. das dort von mehr als 1BO0 ilanil g«aiuiBaii Winde. Bmtar rtnbaiidna 
Vereinen sei ea hiermit angelq^ontliehat empfohlen. ^ 

XrUiMr endkiaoai in demselben Verlage : 

Willtelm HDoM^litFoli, Op. 19.. Di© Harmonie. U^mne (gedichtet 
Yon G. BflfiFer), ffti' ^lAmraMo»>AiiiSll3 BtgliiluiK voii BlaM^IostnaMiileik 

Partitnr 1 Thlr. Singstimmen 15 8gr. 

— Op. 42. Gott, Vaterland, Liebe. Hymne für Solo und Minnerchor 
mitBegleitang von Blase -lustrumenten, Partitnr mit untergelegter PianofwtO- 
BogMlttOf «nd Singstimmea 1 Thlr. Siogstimmen apaxt 10 Sgr. ^/ 
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Im Verlage von IP. Iii. <J. l_jeiicli:a.irt in Sreslctu, erschien so eben: 

Bie Gtesehiehte der Musik 

• ro n 

9r. Aug. Wilk Ambrofiu 

Erster B end. 3 6 1 Bogen gr.8. Eleg. geh. Fraii 8 Thir. Vhg, geb» STUr.lOSfr. 
MIT* Toliitliidige Weck dcei Blade umliMiMi. 

Dieser erste Band besteht aus drei Büchern. Das erste behandelt: „Die An- 
fänge der Tonkunst." — Die Aeussemogen des Tonsinnes hei den Nntnrvölkem.** 

— »Die asiatificheMasik/^ Das zweite Boch enthält: „DieMasik der antiken WeU." 

— A. Die Volker der YoiiielleiiiBchenCQltiir, Aegypten. B. Die M«fik der eiiAtf- 
toimit ineheiondere semitischen Völker. — Assirien, Bai ylon, Pwser und Meder, 
Phöniker, Syrer, Phryger, Lyder, Hebräer. Im dritten Buche wird nntcr der obi- 
gen fiauplrv Wik „Mnsik der antiken Weit weiter verhandelt: die Musik der Völ- 
ker der antfc1e8i!tdien Coltnr. Die Mnsik der Griechen. 1) Die historische Emfep 
wickelang der Tonkunst bei den Griechen; 2) die astroDoinisdie Symbolik der 
grierhischcn Musik — ihre politische nnd ethische Bedentang; 3) die Mnsiklehre 
der Griechen; 4) Ton, Intervalle. System, ivlan{?geschlecht; 5) die Tonarten der 
griechischen Mnsik; 6) die ßyttiuiik der griechischen Tonkunst; 7) die Melodie der 
griechischen Mosik; 8) die Qomophonie der grieehischen Mnsik; 9) Instromental- 
musik drr Griechen; 10) die Tonschrift f Scmeio.:rraphic ) der Griechen* C. Die 
Mnsik der italischen Völker, Verfall und Uulrrgang der untii<en Musik. 

£8 ist nicht leicht dieses Werk zu lesen, man muss Aoge, Ohr und Geliim 
ofibn haben, meh( etwn In der Fnrdit an ermttden , sondern nm diese riesigai Me w en 
in sich aufnehmen zu können, um dieser F&lle des Stoffes zu folgen, um das zu errei- 
chen, was der Autor eigentlich wünscht, nämlich ein klares, frisches, künstlerisches 
Bild der Geschichte der Mnsik mit sich lort zu tragen. Und dazu hat der Verfasser 
hu der Thet aUes das Seinige gethan. Sein ¥'Ieiss , seine Liebe snr Seehi gebui bei- 
nahe ins Unendliche, Krantnisse und Bclesenheit halten sich bdihn die Waagschale 
nnd wir gestchen offen und mit wahrer Freude, dass wir schon seit längerer Zeit nicht 
das Vergnügen hatten, uns in einer Arbeit Ton solchem Ernst und solcher Aosffthmng 
tn ergehen. Wir sind flbensengt, dass es sieh eine lohnende Bahn brechen vird, nnd 
erwarten mit Spannung dt n n i li. i n Raml, der uns, wie wir verinuthen, anf das f&r 
uns besonders interessante (iLbict der Anfänge der christlichen Tonkunst führeyi wird, 
aus welchem der Verlasser, der rüstigste, tüchtigste musikalische Bergmann, gewies 

die kostbarsten Goldstafen zu Tage iördem wird. 

KstliollMh« Litdarafnr-Zflllttuei im Kr. 22. 



P. A. lichaelis' Praktisclie Violiasclmla 

Fünfte Auflage; 
gftnzlidi nmisrearb^flet nnd herausg^eben lon 

Georg TCiehtl, 

Kenlfrllolwr Maäk - Dinctor, Bitter etc. 
19 Bogen ^gwit geheftet. Freie nnr 1 Tb3r.i20 Sgr, 

„ Die Neue Zeitsehrift Ar Mnsik (1862. No. 86.) enpaelütv diese nene Aosgibe 

nit folgenden Worten: 

Michaelis-Wichtl's .,Violinschulc" ist ein mit praktischer Er- 
fahrung und vielem Geschick zusammengestelltes Werk, das in 
seinen Bestrebungen, den Schüler über die Mittelmässigkeit hinaus zu führen, 
besondere Anerkennung verdient. Die mit Geschnaek gewUilt«^ Auord- 
nnni; r^cs StuSTrs nuncht sowohl dem Verfasser als auch dem TTrransgeber alle Ehre, 
und wir wollen wiinschen, dass ilircr Arbeit darcli viilfarhe Verbreitung der 
schönste Lohn zu Tbeü werde. Ausserdem ist aal die äussere Ausstultung vor« 
attglicfaer VhÜsM Terwendefe worden.** 



Drväk von C H. Stmh «ad Cnaik. In Bresim. 
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